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_ Barmpergiger ; 
Samariter / 


w. der: „ 
Freund Bruͤderlicher Raht / 
allerhand Kranckheiten und Ge 


brechen deß menſchlichen Leibs inner⸗ 


1 Sei euſſerlich zu heilen / mit geringen 
und 


nd verachteten Mitteln und Artzneyen / 
die eine lange Zeit daher bewaͤhrt erfun⸗ 


den worden / und nunmehr aus ſchuldige: 
Chriſtlicher Lieb / aufrichtig dem gemei⸗ 


nen Mann an das Tages⸗Licht 
gebracht worden. 
Auch einen ſehr nutzlichen 
Unterricht vor die Hebammen / 
inaallen zuſtoſſenden Faͤllen / 
| Nebſt einem 


Neuen Anhang von der Peſt / 
wie man ſich in ſolcher Zeit veꝛhalten ſoll. 
x Jedermanniglich zu fonderbarem 


Nutzen mitgetheilet. 


Nuͤrnberg / Zu finden bey Johann 5 \ 


Hoffmann / Kunftzund Buch⸗ 
Handlern / 1696. 55 


BEYNON def Juͤngern / 
V. D. NI. 
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1 e eee 
Chriſtlichen und unpartheyi⸗ 
/ Aa 


As biß anhero von 


gehrt 


hener Tagen zu Werck gebracht / 


war erſtlich und vornemlich / mei⸗ 


iem an Geld armen / und hiemit ver⸗ 
aſſenen / inzſviſchen aber Hulff be⸗ 
üͤrfftigen Neben⸗Menſchen / nach 


een, nachmals 


2 aber 


eee eee 


Deinem und dem an 
dern / auch von vor- 
nehmen Leuthen zum 
o'ßfftern an mich iſt be. 
worden / daß ich nemlich etliche 
bon mir bewaͤhrte Artzney Mittel /, 
dem gemeinen Mann zum beſten / 
zufſetzen moͤchte; Hab ich verwi⸗ 
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. 5 f aber ſolchem ehrlichen Saen / 


Wie wohl mir dieſes beydes bekannt / 
daß eines theils viel herzliche Artz⸗ 
1 ney.⸗ Bücher von hochgelehrten 
Maͤnnern / als von Hypocr ate / Ga⸗ 
ſlleno / Dioſcoride / Theophraſto Pa⸗ 
racelſo / und andere unzehlbare 
mehr in den Druck gegeben worden. 
Das muß ich aber dabey ſagen / 
dwoeilen ſolche herzliche. Buͤcher in 
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Eee 


wie billich / ein Genuͤgen zu thun: 


frembden und dem gemeinen Mann 


unbekannten Sprachen / und gar 
ttieffſinnig / oder aber an dem Geld 
zu hoch / dem gemeinen Mann kein 
Nutz ſeynd; hab ich dieß kleine ge⸗ 


ringe Werck an den Tag geben 
wollen / aus ſwelchem der Allerein⸗ 
faͤltigſte Raht hohlen kan. Ander⸗ 


ſiits iſt mir auch trefflich bewuſt / 
Daß ich mir eine ſchwere Laſt auf 


en Hals lege / und von u vielen 
R 5 . red⸗ 


er Vorrede. 
redlich uͤberzogen werden / daß ich 
etlicher maſſen aus dem Raht ſchwa⸗ 
tze; Jedoch überfoindet mich die 
Warheit / die ſchuldige und Chriſt⸗ 
liche Liebe gegen dem Naͤchſten / und 
die Erfahrung / daß ich muß gerade 
zu bekennen / und weis weis / ſchwartz 
ſchlwartz nennen / man habe es mir für 
uͤbel oder nicht / ich werde die Oh⸗ 
2 an Kopff legen und dencken müße 
en: | I 5 
Thu recht / und ſcheu niemand. 


Die Erfahrung wird es wol geben 


ob ich recht oder unrecht ſchreibe. 
Schreibe ich ſchon gantz einfaͤtig / ſo 
ſchreib ich doch gantz warhafftig und 
aufrichtig / verhoff auch / es werde ein 


ſolch Werck ſeyn / das da gelangen 


wird / meinem G Ott zu Ehren / und 
meinem Naͤchſten zum Beſten. Die 
Gelehrte bitte ich! ſie wollen mir 

ſolche Einfalt / deren ich mich in 
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Bi dieſ em Büchlein gebrauche / zum be⸗ 


ite deuten / dann ich nicht fiir die / die 
VbVorhin gelehrt / und gelehrter Leuten 
Bucher genug haben / ſondern fuͤr den 
LCinfältigen / Armen und Huͤlfflofen / 
ſchrieben habe; DieEinfaͤltigen aber 
1 bitte ich / ſie wollen ſich dieſer meiner 
Arbeit fleiſſig gebrauchen / neben 

dem fleiſſigen Gebet. 
Ich veiß geſvieß / fie werden ( ſvie 
..ich hertzlich wuͤnſche) heilſamen Nu⸗ 
1. gen und Frommen davon haben / fuͤr 


men G Ottes loben / und ihm allein 
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dieſe Artzney⸗Mittel zuſammen ges 


pwpopelchen fie den allerheiligſten Na⸗ 


die Chre geben / mich aber in ihr 
Thpriſt⸗glaubiges demuͤthiges Gebet 

Ainſchlieſſen vollen. Hemm 
SO treulich be 
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x Erhaltung guter Gen 
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Veo dem Luft. 


cher ſowol durch den Athem / 


BER 


als durch Bewegniß der Pulse 


| Ader geſchoͤpffet wird / den vornehmſten 


Theil deß Leibs / nemlich die lebhaffte 


und natuͤrliche Geiſter erhaͤlt / welche ei⸗ 
ner lufftigen und feurigen Subſtantz 


ſind / alſo ſoll hiervon der vornehmſte 


Bericht gegeben werden. 


So tt dann zu wiſſen / daß der Lufft 5 


Jeweilen der Lufft / we 


ISIN 


unter andern nicht natürlichen Sachen 


den Vorzug habe / und den Leib ſtärcker / 
als eine andere nicht natürliche Sach 
3 . 2 koͤn⸗ 
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konne alteriren / Thells / weil wir allezeit 
in demſelbigen leben und demſelben nir⸗ 
gends kommen entgehen dann ohne ihn 
man nicht leben kan. Theils weiln wir 
allezeit von ihm umgeben find / und 
daiurch die Sustilitat feiner Subſtantz 
in die Tieffe unſers Lebens gehet: 
Theils weil er eine Nahrung iſt / und 
ohn ihm die Lebens ⸗Geiſter nicht beſte⸗ 
hen koͤnnen. ns 3 
Es wird aber der Lufft offtermahlen 
veraͤndert / und aus eben ſolcher Urſach 
leiſtet er / wann er gut iſt / mehr Huͤlff/ 
als eine andere nicht natürliche Sach / 
EN lhnen Kai hingegen Der 
1 44 rrumpirt und unrein / ſo iſt er das al⸗ 
A lerſchaͤdlichſte unter allen. . 
Derr heilſamſte Lufft iſt der jenige / 
weplcher durch keine Daͤmpff eines ſtill⸗ 
ſtehenden Waſſers oder Pfuͤten infi⸗ 
beit wird / welcher auch nichts aus den 
Metallen oder Abgrund mit ſich ver⸗ 
miſcht hat / noch durch ein unreines Ort 
verunreiniget und eorrumpiret worden / 
datt folcher Lufft jedermanniglich 
iſchaͤdlich gleichwie hingegen der gantz 
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Regeln der Geſundheit. 9 

Dahero Fuͤrſten und groſſe Herren f 
ſehr wohl thun / daß ſie ihre Palaͤſt auf 
ein freyes Ort / und gemeiniglich an die 
End der Stadt gegen Aufgang / Mit⸗ 
ternacht oder Niedergang zauen 9 5 
allda fie von allem Geftam abgeſon⸗ 
al und allezeit frifchen£ufft ſchoͤpffen 
oͤnne. | 


Es iſt ein Unterſcheid wegen Dualie 
kaͤt deß Luffts / in wel em der Leib nicht 
erzittert wegen der Kälte / und nicht 
ſchwitzet wegen der Hitz. In welchem 
aber eine Qualität dominiret und den 
Vorzug hat / demſelben iſt der nuͤtlich⸗ 
ſte Lufft dieſer / welcher dieſer Qualitat 
zuwider iſt; Als nemlich der kalte Lufft 
der hitzigen Qualitaͤt: der feuchten 
Qualitat der trockene Lufft: der trocke⸗ 
nen iſt der feuchte Lufft zuwider. Nach 
dieſem allen muß man ſich reguliren / 
welcher ſeine Geſundheit unverletzt er⸗ 
Von den vier Theilen 

| der Wet 

Was anbelangt die vier Theil der 

Welt / als da ſeynd Be Aufgang / un⸗ 


fe 
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0 Kegeln der Seſundheitt. 
deergang/ Mittag und Mitternacht da 
iſt zu wiſſen / daß der dufft und die Win⸗ 
de von Mitternacht fin die heilſamſte 


u 


Dann diefe nicht allein keine Faͤule 
mitbringen / ſondern auch / ſo eine vor⸗ 


handen / corrigiren und nehmen fie ſol⸗ 


| che hinweg: Derohalben zur Zeit der 


Peſt nützlich gehalten wird / die Fenſter 
gegen Mitternacht bißweilen aufzuma⸗ 
chen / dann der Nordwind o von Natur 


1 kalt und trucken iſt / den vergifften Lufft / 


gleichwie auch die Strahlen der Sons 
bien, pflegt zu corrigiren. Die Wind 
Lon Nufsang / dieweilen ſie warm und 
krucken / und die von Oceldent / diewei⸗ 
en ſie kalt und feucht / ſeynd auch nicht 
en,, . 
n 
ſchaͤdhchſte / diewellen fie von Natur 
wal m und feucht ſeynd / aus dieſer Ur⸗ 
ſach faulet alles Teichtlich durch den 


ker allen ſeynd die von Mittag die 


2 


Eund wins berohalben man dieſe Wind 


meiden mus / ſondeclich zur Zeit / wann 


ce Geſundheit. 11 
Regeln der Geſundheit. 11 


Vaon den Zeiten deß 
2 Jahr 


8. Jahrs 
Unter denen 4. Zeiten deß Jahrs iſt 


nach Zeugniß Hippocratis und Galeni 


der Fruͤhling am heilſamſten / und daß 
auch zur Zeit der Peſt / der Lufft deß 
Fruͤhlings, dieweil er temperirt / und 
von allen Daͤmpffen gereiniget / der Al⸗ 


lerheilſamſte. 8 
Vor dem Herbſt⸗ Lufft ſoll man ſich 
fleiſſig hüten / und das wegen der Un⸗ 


beſtandigkeit /welche den Herbſt⸗vufft 
ſchaͤdlich machet: Weiln darinn bald 


ein Tag kalt / der ander warm / welches 


ſchwere Kranckheiten verurſachet. 


Der Winter iſt kalt und feucht / der 


Sommer trueken und warm / und iſt 


dieſer Unterſcheid deß Jahrs nicht allein 
lieblich / ſondern auch der Geſundheit 


vonnöthen: Dann gleichwie die kalte 


chen Kranckheiten erwecken kan: So 
kan hingegen die warme Zeit in ei⸗ 
9 Viehetzen ee Fieber / und 


an⸗ 


übel diſponirten Leib die allende Krank⸗ 
heit / den Schlag und andere derglei⸗ 


Zeit deß Jahrs einem phlegmatiſchen 


1 
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andere dergleichen Kranckheiten verur⸗ 
ſachen / ſonderlich / wann das gantze 
Jahr feucht und warm waͤre / und der 
Sudwind mehrentheils dominiret. 
Deerohalben eine Qualität der Jahr⸗ 
Zeit vor einer andern / welche dieſer zu⸗ 
wider / muß corrigiret und verbeſſert 
ꝙf BE . 


Von Speiß und Tranck. 
Von Admnmmiſtration der Speiß und 
Tranck / daß eine gute Verdauung im 
Magen erhalten werde / da muß man 
fleiſſ g ſehen / daß die Speiß und Tranck 
Aliezeit wohl verdauet werde / und man 
ſich nach dem Eſſen etwas uͤbe und be⸗ 
mühe mit Spatzleren. h 
Von der Subſtantz der Speiß / ſo 
iſt weder die dünn noch die dicke Speiß 
uu verwerffen: Jedoch ſeynd 10 4 
webllenſchaͤdlich / dann die dicke Speiß 
wird ſchwerlich verdaut / und machet 
deinen zähen Safft / welcher die natuͤrl⸗ 
che Wärme gantz und gar ausloͤſchen 
Dee ſubtile und duͤnne Speiß giebt 
geringe Naherung / und a i 


ER — 


Regeln der Geſundheit. 13 
kelber dardurch duͤnn / mager und fubtif, 
Derohalben gute Geſundheit zu erhal⸗ 
ten / ſind ſolche Speiſen zu erwehlen / 
die weder duͤnn noch dick / ſondern mit⸗ 
telmaͤſſig ſind. . 
Das reineſte Brod vom Weitzen⸗ 
Meel mit Saltz und Sauerteig wol ge⸗ 
backen / deſſen Korn nicht in einem inſi⸗ 
eirten Orte noch von unreiner Erd ger 
ſammlet / und wegen der Aelte corrum⸗ 


* 2 


Von Vögeln und Fiſchen. 
Aus den Vögeln find ſchier alle 
Wald⸗Voͤgel geſund. Die Fiſch be⸗ 
langende / ſo ſind die am beſten / ſo in 
reinem ſandigen Waſſer geboren und 
gefangen worden / welche ein keckes / 
wohlgeſchmacktes und wohlriechendes 
Fleiſch haben / hingegen die in en 
den unreinen Waſſern / Pfuͤtzen und 
truͤben Fluͤſſen wohnen / e 35 
wohl erſchwimmen koͤnnen / ſchaͤdliche 
Nahrung und Uneinigkeit 098 e 
. 


3 2 „ Nc der Ghee E 
| Von bierfülfigen Thie⸗ 5 


Das Fleſſh der wilden 8 
dieweiln ſte ſich durch ſtrenges Lauffen 
mud machen / und mehr in einem trucke⸗ 

nen Lufft wohnen / iſt heilſamer als der 
; geheimen d Thieren Fl eiſch / dann dieſes 
viel Tag ‚lang von der Faule erhalten 
wird: Jedoch iſt der Kälber Fleiſch 

3 nicht zu verwerffen. 


Von Milch und Kas. 


Solche Speiſen ſoll man / wo imma 
moͤglich / meiden / dann ſie eines bahn n 
8 Caieı ſo dick und ſchleimigt: die 
Seißmfch aber nüchtern ohne andere 
Eu. Sp eng gase! geſund. 
Von Eyern. 
ER > Unter die mittelmaſſ en RU 
I en die Huͤner⸗Eyes gezehlet / dieſe 
1 weichgeſotten geſſen / seen gute Nah⸗ 
rung und ‚werden leichil ich veczehrt. 


= Von den Speien, fo alle t 


„Menſchen meiden ſollen. 
e ken: Im W 
* 


Regeln der Geſundheit. 1 
Menſchen ſchadlich / es fen gleich im kal 
ten / warmen oder feuchten Grad / als 
Zwiebeln / oder Knoblauch / Rettich / 
Senff / und ſchier alle die jenige Fruch⸗ 
ten / welche nicht koͤnnen gedoͤrꝛt und 
aufbehalten werden. 
5 5 12 8 d 
Von Quantitat der 
„ Speiß. . 
Hierinnen muß man ein ordentlich 
Mittel treffen / damit eine fuͤgliche Bere - 
dauung in dem Magen geſchehen koͤnne / 
und ſoviel die Natur / und nicht der Ap⸗ 
petit erfordert / damit der Magen nicht 
beſchwehret werde. = | 
Der von Natur kalte Magen wuͤn⸗ 
ſchet mehr / als er verzehret; hingegen 
der hitzige Magen verdauet beſſer / als er 
begehret: Derowegen die dicken Spei⸗ 
fen ihm beſſer / als die ſubtilen bekom⸗ 
men / dann jene in dem Magen verdaͤut⸗ 


dieſe aber verderbt werden / derohalben 
man die Temperatur deß Magens er⸗ 


forſchen muß. „„ 
Zu dem muß man wiſſen / daß gteiche = 
wie die Menge alfo auch Wenigk 
Speiſen die Verdauung verhindern 


eit den 
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16 Regeln der Geſundheit. ie 
konne / dann wann in einem groffen Mas 
[gen eine geringe Speiſe iſt / und alſo die 
Sypeiß nicht in den gantzen Magen aus⸗ 
| getheilet wird / alsdann kan keine fuͤgli⸗ 
che Verdaͤuung der Speiß geſchehen: 
Aber von der Menge der Speiſen wird 
der Magen noch vielmehr verletzet: 
Dann wann der Magen gar zu ſehr 
ausgeſpannet wird / alsdann er ſich biß⸗ 
wieilen nicht mehr zuſammen ziehen kan / 
de.rowegen die natürliche Krafft ihn ver⸗ 
laäſſet / und alſo darauf die Cruditaͤt fol⸗ 
ger / welche eine Mutter aller Kranckhei⸗ 
Von dem Tranck. 
Das Tranck muß man nach Saleni 
| Meinung alfo brauchen / damit er nicht 
bbenin dem Magen ſchwimme / wann 
aber die Speiß etwas verdaut / alsdann 
3 5 man einen reichlichen Trunck thun / 
1 ann ſolcher behend die 
dengqantzen Leib austheilet. 
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Barmhertzige Fa⸗ 
Hi mariter. . 
Her: hilff / Her: laß wohl ge⸗ 
F 
. 9 
Fuͤr allerhand Wehetagen 
und Schmertzen deß Haupts / fo 
von Kalte kommen / auch fur Fluß / die⸗ 
ſelben auszutrucknen / das Haupt und 
Gedaͤchtniß zu ſtaͤrcken: ſonſten von 
mir das guͤlden Hauptwaſ⸗ 
ſer genannt. En 
s Ehmet Zimmet/ein halb 
K 15 Loth / Muſcatnuͤß / Muſcatbluͤt 
jedes ein Quintlein / Ingwer / 
Naͤgelein / Pfeffer / Calmus / jedes ein 
halb Quintlein / Lorbeer ein Loth / Roſ⸗ 


marin / Salbey / Spie oder Lavendel / 


jedes was man zwiſchen dreyen Fin⸗ 
gern halten kan / deß beſten Brandweins 
Be... „ 
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18 Der barmhertzige 3 
ein halb Quart oder Schoppen / die ob⸗ 
gemeldte Stück all zu Pulver gemacht / 
den gebrannten Wein in ein Glas ge⸗ 
than / ſo man backer das Glas von oben 
an ſtatt eines Zapffens mit Teig zuge⸗ 
ſtopffet / mitten in ein Laib Teig verbor⸗ 

gen / alſo / daß oben und unten / wie auch 
auf beyden Seiten bey vier Finger dick 
darum ſey / mit dem andern Teig on⸗ 
dentlich in den Ofen geſchoſſen / und ſo 
lang als das andere Darinnen gelaſſen / 
hernach ſo mam es offnet / wird man en 
herzliches gedi kilirtes braun⸗ rothes 
wohlriechendes Waſſer finden / welches 
alezeit wohl ſoll zugehalten werden: 
Damit den Wirbel oben auf dem 
Hupt / die Schlaͤf und Stirn mit ei⸗ 
nem Eßlöffel voll geriel en / vertreibet 
die Hauptſ hmertzen wunderlich / troͤck⸗ 
net die Fluß auf / ein wenig davon in die ’ 
Naſe gezogen / reiniget das Hirn ge⸗ 
wolkig ſtärcket die Gedaͤchtniß; fo man 
morgens nüchtern ausgehet / ein wenig 
gettuncken / bewahrt / daß der Giffte Lufft 
und Nebel nicht ſchaden / widerſtehet a 
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Lem Süißft etliche Tropffen aufſchmekz⸗ 
biaffte Zähne gelegt wann der Schmer⸗ 


8 
—— 


* . 


. 


Re. 1 
Ben von Kalt kommt / legt den geſchwin⸗ 
de. Die Erfahrung wird einem jeden 
lehren / daß dieſes gulden Hauptwaſſer 
noch andere unzehlbare Tugenden mehr 
hat / deren ich hier / Weitlaͤufftigkeit zu 
i meiden / e 
Für groſſe Schmergen dep 
Haupts / ſo von Hitz entſtehen / 
als in Peſetlentz und sifftigen Fie⸗ 
bern / ein offt bewahrte 
1 Be 
Nehmet im Fruͤhling / wann anhebt 
der Pöllenbaum auszuſproſſen / feine _ 
Knoͤpffe / ehe daß ſie Blaͤtter gewinnen / 
drey oder vier guter Hand voll / Violen⸗ 
Kraut / Wurtzen und Blumen / Maß⸗ 
heben oder Nareiſſenkraut / Wurtzeln 
und Blumen / Erdbeerkraut Nacht 
ſchatten / Holderſchoͤßlein / oder Blat⸗ 
ker / oder in Mangel diß die mittlere 
grüne Rind von Holder / jedes eine aus 
te Hand voll/ Haußwurz ein halbe Hand 
voll / Balſam oder Muͤntzen anderthald 
Hand voll: Die Kräuter alle zerha⸗ 
cket / und alles mit einem Pfund friſchen 
Butter / einen Vierling Baumol/ undin 
Ma 1 einem 


20 Der barmhereige 
deinem Glas voll guten Wein geforte 
ſo lang / biß daß die Salb / wann darv 


u / 
| on 
in das Feuer geſpritzet wird / brennet. 
Alsdann iſt der Wein verzehret / und 
die Salb bereitet / durch ein rein The 
lein geſiegen / und biß ſie kalt worden gez 
ruͤhret / damit die Schlaͤf und Stirn 
warm angeſalbet / leget augenſcheinlich 

den Schmertzen und Hitz / kan auch füg⸗ 
lich gebraucht weꝛden bey hitzigen Scha⸗ 
den / auch allerhand Brand. 


Fhaur allerhand Fluͤß / Big’ 
I: SW Flecken / Blattern und ante 


dere Zufall der Augen ein heute. 
liches Pu sera mng: > 
HB 5 Rehmerbraune Betonien Kraut / 
= Blumen und Wurtzen / Baldrian 
wild oder zahm / die Wurtzen allein im 
Mertzen gegraben / Eybiſchkraut / Blu⸗ 
men und Wurtz / Weiſſewind / Blumen 
und Wurtzen / jedes zwey voth / Fen⸗ 
chkel⸗Samen / Kuͤmmel / jedes drey doth / 
| Wiegrich⸗Saamen ein Loth / Suͤßholtz 
1 anderthalb Loth / rothe Roſen⸗Blaͤtter 
ein Handvoll Wacholder Beer ein halb 
Pfund. Diß alles / nachdem Kraut / 
ö „ n Be Blu⸗ ; 


2 


1 

7 

Yu 
„ 


1 


Samariter. 2 
lumen und Wurtzen am Schatten 
gedoͤrrt / zu Pulver gemacht / alle Mor⸗ 
gens nüchtern / auch Abends / jedesmahl 
eines Loths ſchwer / mit wenig Wein 
eingenommen / Morgens eine Stund 
darauf gefaſtet; iſt trefflich und offt be⸗ 
vaͤhrt fuͤr allerhand Zufaͤll der Augen / 
auch im uͤbrigen / ſo trocknet es die Fluͤß 
deß Hirns gewaltig / iſt auch dem Ger 
hͤr gut / reiniget die Bruſt und gibt gu⸗ 
den Athem / reiniget die Nieren und 
bricht den Stein / fuͤhret boͤſe Feuchtig⸗ 
keit deß Haupts und aller Glieder durch 
den Stulgang ohne Schmertzen aus. 


Folgen drey unterſchiedliche 
und von mir offt bewaͤhrte Au⸗ 
gen⸗Waſſer / ſo beydes koͤnnen getrun⸗ 
cken und die Augen damit gewa⸗ 
„ ſthen werden. 
ends erſte. | 
Nehmet Augentroſt / Ehrenpreiß / 
braun Betonien / breiten Wegerich / 
von jeder Gattung Krauts mit ſamt 
den Wurtzeln nach Belieben / jedoch 
eines ſo viel als deß andern / dieſe Kraͤu - 
N . ter 


— 


Tier alle follen in dem gemeinen Brenn⸗ 
Kolben zu Waſſer gebrannt werden: 
Hernach in ein halb Mas dieſes Waſ⸗ 


ſers gelegt / ein halb Loth reinen Gali⸗ 


zenftein ; hitzige rothe Augen damit ge⸗ 
waſchen / auch von dem Waſſer nuͤchtern 
ein Glas voll getruncken / hilfft wunder⸗ 
lich / vertreibet auch darinnen die weiſſe 
Damm l. 
30 290 Das ander... 
Mehmet Baldrian / Augentroſt / Fen⸗ 
gcghel / die oberſten Gipffel / zur Zeit wann 
oe.r bluͤmet / rothe und weiſſe Roſen / jedes 
ein halb Pfund / Roß marin ein Viertel 
I. eines Pfundes: dieſes untereinander 
geſtoſſen 7 in einen irdenen verglaſten 
Hafen gethan / darzu gethan Zimmet / 
fo zu Pulver geſtoſſen / zwey Loth / daruͤ⸗ 
Her gegoſſen guten Wein / biß zween 
Finger hoch uͤber die geſagte Kraͤuter ger 
het / wol zugedecket / 24. Stund ſtehen 
llaſſen / demnach wie das erſte gebrannt. 
Dieſes Waſſer iſt beydes gut zu trin⸗ 
ckenund die Augen zu waſchen / in aller⸗ 
band Jufallen und Wehklagen der Au⸗ 
Hen / wie die guch Namen haben moͤgen. 


Samariter. 23 
F dtee 
Nehmet Scheelkraut / Eiſenkraut / 
Ringelblumen / (ſonſten an vielen Or⸗ 


ten Goldblumen genannt) Fenchel x, M IH 


Augentroſt / jedes ſechs Hand voll / Rau⸗ 
ten / Tauſendguldenkraut / Salbey / je⸗ 
des zwey Haud voll / rothe Roſenblaͤtter 
ein Hand voll / alles zerhacket / daruͤber 
gegoſſen deß beſten Weins / biß er daruͤ⸗ 
ber gehet / und wie die zwey erſten ge⸗ 


diſtilliret / kan wie die vorhergehende ze 


allen Wehtagen der Augen gebrauche 
verde! 7 er HE 
„Nota. Wer keinen Diſtillir⸗Zeue 


yatte/ der kan die oben verzeichneten 


Kraͤuter in ſedem Recept mit gutem 
Wein wolſieden / und den Wein nu h⸗ 
ern warm trincken / und das Geſicht 
iber den Dampf / ſo vom warmen Wein 
ehet / halten / jedoch muß das oͤffter⸗ 
ils mit dem gediſtillirten Waſſer ge⸗ 
heben... | . 
Ein verachteter / aber ſehr 
nuͤtzlicher Rauch / allerhand 
Fluͤß der Augen zu ſtillen. 
Nehmet Anisſaamen / Fenchelſaa⸗ 
5 9 men / 


men / gedörzte Noſenblatter / gedoͤrr 
Tobackblatter / deß Sgamens unterein⸗ 
ander groblecht zerſtoſſen ein halb Loth, 


rothe Roſen und Tobackblaͤtter unter: 
einander zerſchnitten ein Loth / endlich 
werden Saamen und Blatter zuſammen 
vermengt / davon eine Tobackpfeiffen 
angefuͤllet / angezuͤndt / den Rauch in den 
Mund gezogen / und dem / ſo Schmertzen 
inden Augen hat / darein geblafen wie⸗ 
wol diß laͤcherlich ſcheinet / und deßwe⸗ 
p9en von vielen verachtet wird / fo kan ich 
dir mit Warheit ſchreiben / daß ich dar⸗ 
mit (meinem Naͤchſten zum beſten) vie 
mlehr ausgerichtet / als andere mit koſt⸗ 
baren und uber die maſſen theuren Artz⸗ 
„ neh⸗ Mitten. 
V Elch . 3 
Das verlohrne Gehoͤr / auch 
däallerhand Schmertzen der Oh 
nrnenin wenig Zeit wieder zu bringen 


ie ee 
Nenhmet Schwefel / deſſen / das vol 
Schmalkalten zu uns gebracht wird 


davon. oder 3. Tropffen mit Baum 
pgiol etliche Tag lang in die Ohren ge 
0han,alzei nüchtern legen ale Schr 


ä — Ä ⅛ uu P ˙ Fri A Re 
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5 + und bringet wieder das Gehör. 

iß Mittel ſcheinet / wie das nechſt vor⸗ 
geſetzte / geringe und ſchlecht / aber in der 
Warheit / ſo gering als es ſcheinet / ſo 
vortrefflich iſt es in feiner Wuͤrckung. 
Unterſchiedliche Perſonen von Mann / 
Weib und Kindern / die ich (wann ich 
wollte) wol nennen koͤnnte / die das Ge⸗ 
hoͤr bey to. Jahr lang verlohren gehabt / 
haben durch GOttes Huͤlff daſſelbe mit 
dieſem geringen Mittel bekommen. 
8 a — e 
Das Getoͤs und Saufen der 
Ohren zu vertreiben. 

So man Brod backet / ſoll ein kleines 
zhngefehr von zwey oder drey Pfunden 
gemacht werden / und alsbald / wann es 
jenug gebacken / weiles noch heiß / die 
intere Cruſt davon geſchnitten / und von 
em beſten gebrannten Wein ein halb 
Glaͤßlein voll auff das heiſſe Broſam 
zegoſſen / und an das Ohr gehalten. 

ne, ee 2 
Fuͤr allerhand Geſchwaͤr 
„in der Naſen. 
Nehmet Toback 1. Hand voll / Oſter⸗ 


> 


Daune e 2 
ar er die Wurtzen ein Loth / braune S8 
tonien 2. Hand voll / diß in Baumol ge; 
ſeotten / und etlich mal in dem Tag bey⸗ 
des inwendig die Naſen darmit warm 
geſalbet / und ſonderlich aͤuſſerlich: Ne⸗ 

ben dieſem ſoll der jenige / der mit derglei⸗ 
chen Schwären beladen / DIE nachge⸗ 
ſchriebene Tranck brauchen: Nehmet 
Ehrenpreiß / Betonien / roth Roſenblat⸗ 
ter / jedes zwo Hand voll / in einem hal⸗ 
ben Quart Wein und ſo viel Waſſer 
wohl geſotten / mit Honig ſuͤß gemacht / 
und ſo warm als zu leiden iſt / nüchtern 
je länger je beſſer damſt gegurgelt. 


A bewährtes Mittel die 
Roöthe deß Angeſichts zu 
vertreiben. 

Nehmet gebrannten Wein ein halben 
ern oder halb Qua art darein wer⸗ 
den gethan Erdbeer / ſo viel darein ge⸗ 
hen konnen das Glas ſey wohl zuge 
macht mit Blaſen / und acht e 155 

die Sonnen geſtellt / hernach abgeſiegen⸗ 
vom netten wie das erſte mal | Eröbe 
darein gethan / und wie öffter DIE wie 
en . je beſſer e 9 


5 5 I 4) 
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— — — 


ich BI darzu gethan werden Kampffer 
ein Loth / hernach beſtaͤndig das Ange⸗ 
ſicht damit gewaſchen alle Morgen 
nuͤchtern / heilet daſſelbe unfehlbarlich. 


a ! F 
Ein offtbewaͤhrtes koͤſtliches 
Del / die Pocken und Blaͤtter⸗ 
lein / die weiſſen Schuppen zu vers 
treiben und aus dem Grund 
NH zu heilen. 
Nehmet Garten⸗Kroten drey oder 
vier / ſolche ſollen lebendig im Baumoͤl 
eine Stund lang geſotten werden / her⸗ 
nach in ein Glas durch ein Tuch geſtee 
gen / das Angeſicht taglich damit ange? 
ſalbet / iſt gewiß / daß in wenig Tagen * 
das Angeſicht (das zuvor einen oder 
den andern von der menfchlichen Geſell⸗ 
ſchafft hattemoͤgen abſondern) beſtaͤn⸗ 
dig klar und rein machet / und darff ſol⸗ 
chos Oel maͤnniglich mit mir ohne einige 5 
Sorg oder Gefahr brauchen. 
Die aufgeriſſenen Lefftzen 
oder Lippen geſchwind 
zu heilen. | 


Nehmet einen Kochlöffel der lang in 
CCC 


„„ 
n 


B Der barmhertzige 1 
der Küchen zu Speiſen iſt gebraucht 
N worden / je langer je beſſer / und werde 
| nur allein wider das Feuer gehalten / 
daß erheiß werde / ſo wird ein Serie 
pbheraus ſchwitzen / darmit die Lefftzen oder 
e iuppen angefalbet / heilet die Riß ders 
ſbben behend. 8 | 
Bnu allen Schmertzen und 
Aboehtagen der Zähne / ſo wohl 
von Hitz als Kalt her⸗ 5 
3 e küren 
Nehhmet erſtlich Brenneſſelwurtz ein 
g9aute Hand voll / rothe Roſenblaͤtter zwo 
Hand voll / diß werde mit halb Wein 
und Eſſig wol geſotten: hernach voa der 
groſſen Klettenwurtzen ein Stuck davon 
aoqul den ſchmertzhafften Zahn gehalten / 
bpeiilet gewiß und nimmet alle Schmer⸗ 
ren. Von Anfang macht es Schmer⸗ 
er wird aber doch bald geftillet : Zur 
; Kachricht. 155 7 8 re 


| 


N | 4 CV 
Die Schwartze der Zahn 
Zu vertreiben. 

NPeghmet Weinſtein und Salz / jedes 
Ei. gleich viel durch einander zu Pulver 


r 
2 


ar 4 
. 
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Samariter. E 
gemacht / und nachdem die Zahn gewa⸗ 
ſchen / alle Morgen nuͤchtern / auch 
Abends / ſo man zu Bett gehet / darmit 
wohl gerieben: Es ſoll ſich auch ein 
ſolcher huͤten vor Eſſig auch heiſſer 
Speiſe. | 


Ein offt bewaͤhrtes Mittels 


daß jungen Kindern die Zahn 


ohne Schmertzen hervor n 
kommen. | 


RER men 1 
Nehmet einen Haußhahn / demſelben 


W 
. 


29 8 


ſoll man mit einer Scheer ein wenig vonn 


dem Kamm ſchneiden / mit dem Blut / 
ß daraus kommt dem Kind die Bilge 

nmal oder auf das allermeiſte zwens ? 
mal eingeſalbet / iſt offt bewaͤhret und 1 


gut erfunden. a 


Das verfaulte Zabnfleſch 


in kurtzem wieder wachſen 


Nehmet die Blätter Agley / Salbey 
und Balſam oder Muͤntzen / alles ger 
doͤrꝛt / zu reinem Pulver gemacht / jedes 


ein Loth / gebrannten Alaun anderte 


halb Loth / seläueten Honig ſechs ko⸗ MM 


the / 


„ „„ 
3 


. Ders abge here f 
the / das Honig fol Uder Kol blen hlen geſeßt 
werden und wol verſchaumet / hernach 
all gemach /weil das Honig noch heiß / 
Die obgeſagten Pulver darein geruͤhret / 
wie auch der gebrannte Allaun / hernach / 
nachdem das Za hufleiſch mit Wein / 
darinnen Braunellen und Salbey ge⸗ 
ſotten / abaewaſchen / Morgens und 
Abends geſalbet. 
r allerhand Zufall der 
ungen als Laͤhme und Sprach⸗ 
lot igkeit / auch mancherleh Geſchvaͤr 
3 e Mundes und endlich für die 
% a AN „ufa deß Zäpffleins be⸗ 5 
waͤhrte Mittel. 


. Garten Pappeln N posten a 
1 = als Erd oder Mund Roſen genannt / 
eemeine Pappeln / „Eibtſchtvurtz mit 
| Fame dem Kraut / Braunellenkraut 
Ehrenpreiß / Salben / Iſop⸗ Spitz⸗ N 
wiegrich / gedoͤrꝛte 900 jedes 
eine gute Hand voll Engelſuß zwey 
Ltioth / Alantwurtz ein Loth Wegwart⸗ 
Li 1 wurs anderthalb Loth. Diefe Krauter 
und Wurzen werden unter einander 

Ei RB, e mit einer u 


met! 


a ei 
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Samariter. 31 
Maß Wein / einem Schoppen oder 
Quart friſch Waſſer / und ſo viel gutem 
Eſſig ſo lang geſotten / biß es ein queen 
Daumens an eingeſotten / hernach in 
oberzehlten Zufaͤllen damit / fo warm als 
zu leiden iſt / gegurgelt. Man kan auch 
dieſes Gurgelwaſſer füß machen mit 
Honig / iſts deſto kraͤfftiger. . 


7 a 2 en „ 
Ein bewaͤhrtes Mittel die 
Bräune zu vertreiben. i 
Nehmet ſechs lebendige Krebs / eine 
Hand woll Braunellen⸗Kraut / werden 
untereinander getioffen / und wol aus⸗ 
gedruckt / darnach die Zung und Gau⸗ 
men damit gewaſchen / auch etwas dar⸗ 

von unter ſich gelaſſen. 
LE Ein anders. 
Nehmet ausgelauterten Salpeter 
ein Loth / Campffer ein halb Loth / in fri⸗ 
ſchem Brunnen⸗Waſſer zervieb en / und 
den Mund wohl damit ausgewaſchen / 
endlich ein Schwartlein von reinem 
Speck / daran noch etwas Speck ſey / 
und dreyer Finger breit / auf die Zungen 
gelegt / eine Zeit lang drauf behalten. 
„ A A 
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Der barmherzige 
AQauęerrlich ein Pflaſter. 
Nehmet ein Schwalm ⸗Neſt / weiſ⸗ 

ſen Hunds⸗Koth / halb ſo ſchwer als das 
(MPeeſt iſt werde mit Waſſer aus eines 
Sckmieds Ep zu einem Pflaſter ges 
Lckochet / und warm uͤber den Hals ge⸗ 

ſchlagen. VVV 


\ 


Zu boͤſen und entzuͤndeten 
Trüſten / ſonderlich der Kindbet⸗ 

terinnen: Und erſtlich fuͤr den 
f Rothlauff / die Rothe oder 
, e Mos dee; 
1 Mehmet Lein⸗oder Flachs⸗Saamen 
ach Belieben / und damit allein einen 


Pauch gemacht / die Brüſte wol berau⸗ 


Laſlſam oder d 


cert / keraucherte Tücher darüber ges 
legt / und ſo fern die Milch knollicht 
werden wollt / iſt nichts bewaͤhrters als 
tünsen ein guten Theil 


Ada u gelegt / ſo zuvor in der Warme et⸗ 


4 


was welck worden / und ſo offt es dur: / 
DD , ee 


| OB 8 
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Fuͤr die Bruͤſte fo verabſau. 
met worden / und die aufſchwaͤ es 
ken tnuͤſſen (ein herrliches 


e 


Wiewohl es von Anfang leicht kan 8 
gewendet werden / daß die Bruͤſt niche 
ſchwaren / dardurch dann auch viel un⸗ 
heil kan gehindert werden / wann nur al 


lein der oben fürgefchriebene Rauch 


N * 
. rt 5 8 
F : 


fleiſſig gebraucht und der Balſam oder 


Muͤntzen darzu gelegt wird: Jedoch ge- 


ſchicht es mehrmalen / daß fie durch. Heil⸗ 


loſigkeit ſchwaͤren muͤſſen / und manchem 
ehrlichen Weid ( wie mir gar wohl be ⸗ 
kannt) viel Schnerzen deunſacenꝰL 


derowegen ich auch das von mir offt bes 


Pflaſter habe zuſetzen wollen. 


Nehmet Eibifchtourg drey Loch , 
Alantwurtz zwey Loth, Haſenpappeln / 
H waͤchſt hoch / und entweder 


4 


EN mit wei je . ER 


Hand voll / Reinfanmen 


— 


l 


der gelben Blumen / jedes 
Hand zol / braune Betonien dren 
volf / Balſam oder Muͤntzen vier 

Hand voll, ceinſaamen/ Foenum Gras | 
kum oder Griechiſch Heu / jedes zwey 
1 „„ A 


5 ii 
8 . 


währte erweichend / verzehrend und Heil (¶.,‚ß 


a k 5 1 


Ber de ne und En, arten. 
gedoͤrzt / und hernach mit den Saamen 
u reinem Pulver 1 Keen geſtoſ⸗ 
=: werden: Endlich mit ſüͤſſer Milch 
davon zu einem Pflaſter geſotten auf ein 
Tuch geſtrichen / und ſo warm als zu lei⸗ 
den iſt / auf die ſck mertzhaffte Bruſt ge⸗ 
legt / und ſo lang biß duͤrz worden darauf 
gelaſſen / hernach wiederum ein friſches 
wie das erſte Darüber gelegt. Zu Zel⸗ 
ten verhindert es. daß die Bruͤſt micht 
aufbrechen / ſondern verzehret die Materi 
dar innen ohne Schmertzen / und wann 
5 cone wann die Materi zeitig / ſolche 
öffnet An) heilet es doch wieder Wee 5 | 
ges after. | f 


Ein über die maſſen herni⸗ | 


N und kot iche Nagen Arzney / 0 
u: von mur die güldene Magen⸗ 1 8 
2 tr Latte genannt. 


. N hne! Walbhelderbeer ein 2 | 


ling / oder den vierdten Theil von einer 
Summer oder nach Belieben minder 4 
oder mehr / daruber foll gegoſſen wer⸗ 
den detz beſten Weins den man haben 
an „ b e darnach wohl 0 
e, 1 Ei 


4 
1 A 
— 


Scene oder gekocht / biß die Beer gantz : 
weich ſind / endlich durch ein Tuch gedru⸗ 
cket: Dieſen Safft von neuem geſot⸗ 
ten / biß bald in rechter Dick einer Lat⸗ 
wergen iſt. Dieſes nachfolgende Pal⸗ 
ver / weil dieſer gekochte Safft noch 
warm / darein geruͤhret. 


Nehmet Zimmet ein goth Nögelein 
Muſeatuuß u und Muſcatbluch / jedes ein 
Ouintlein. Ingwer ein halb Quintlein / 
Calmus anderthalb Loth / Saff an 
zwantzig Gerſtenkoͤrner ſchwer. Alles 
zu reinem Pulveꝛ gemacht und wie ſchon 


Satmmariter . 83 


oben gemeldt / in den Saft geruͤhret / in 


ein ſauber Geſchirꝛ gethan / und fleiſſig 
behalten. Dienet Weib und Mann x 
Jung und Alt / nicht zu dem Magen al⸗ 
lein / ſondern zu allen Zufallen deß Ma⸗ 
gens / daraus viel und mancherley 
Kranckheiten entſtehen / werden aber 
durch dieſes Mittel verhindert. 


Nota. Wann der. Wachholderbeer / 


als vorgeſchrieben / mehr oder minder | 


“waren / muß man ſolches auch 555 dem 
t in acht nehmen. 
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Ein fofküches guͤden Ma: 
(gen ⸗Waſſer ſo gar leichtſich kan 
[gemachet / und lange Zeit gut in 
ſe.ner Wuͤrckung behalten 
i N | werde * 5 N 
Naehmet Wermuth Cardobenedi⸗ 
. Valſam oder Muͤntzen / Tauſend⸗ 
I güldenkraut / jedes eine halbe Hand voll 
1 Anis / Fenchelſaamen / jedes ein Loth / A⸗ 
I lantwurtzen zwey Loch / die Kraͤuter und 
Wuttzen ſollen gedoͤrꝛt werden an dem 
Schatten / hernach mit den übrigen zu 
| Pulver gemacht / nei Glas gethan ge⸗ 
brannten Wein von dem beſten ſo man 
haben kan darüber gegoſſen / biß zween 
1 were) Finger hoch Darüber gehet / ein 
11 Monat lang an die Sonne geſtellet / und 
1 endlich abgeſtegen / die Materi ausge⸗ 
darucket / und wol zugemachet behalten. 
Wills jemand krafftiger haben / ſo müſ⸗ | 
ſen Die oberzehlten Kräuter Beer, Wur⸗ 1 
ben / Saamen frisch und von neuem / wie 
das erſte mal in den durchgeſeigten ge⸗ 
El _ brannten Wein gethan werden. Wie 
offer esch hercher dick dee 1 


1 . Bo ; { N 0 

r 5 = 2 Y 
3 3 4 N * ee er 229 5 > ER. ST. 
1 Fa — Y 5 8 er: u 4 1 7 £ e LER OR Sa . EN 
3 E u 8 : 


R 7 
N 


Samariter. „ 
dene Magen⸗Artzney wird / wird auch 
endlich dunckel braun. Es kan davon 
ein Wandersmann / ein Reiſender / ein 
Kauffmann / Handwercks⸗ und Bau⸗ 
ersmann in einem kleinen Glaͤslein mit 
ſich hin und wieder tragen / und nach e⸗ 
des Belieben in einem Nun mit wenig 
Tropffen eine gantze Maß Wein zum 
Wermuth ⸗ und Magen⸗Waſſer mas 
chen / welcher den Magen in guter Daͤu⸗ 
ung haltet / Luſt zu eſſen erwecket / Un⸗ 
daͤuen und allen Unluſt hinweg nimmet / 
und ſonderlich die gifftige Magen⸗Fie⸗ 
ber vertreibet. Iſt auch eine der beſten 
Artzneyen im Fruͤhling und Herbſt⸗Zei⸗ 
ten / wann die gifftigen Nebel ſind / und 
re ag en : 0 
ebrauch iſt von zwantzig biß dreyſſig 
Tropffen in wenig Wein / den Alten) 
Kindern und jungen Leuthen von acht 
biß zu zwoͤlffen gleichmaͤſſig in Wein / 
und eine Stund hernach eine war⸗ 
me Bruͤhe getruncken. 


- 
2 —.— 


238 Der barmhert 


— 


Ein geringes 


iges verachtetes / 
Alnd von vielen verworffenes / a⸗ 
berr von mir offt beſpahrtes gutes 
Mittel / den Magen vom Schleim und 

Gall / daraus unzehlbar viel Kranck⸗ 


7 7 
[4 


bheitenentſtehen zu reinigen. 3 
Nehmet die Mittel von Holderwurtz 
an Loch / das erſt ausgeſproſſene am 
Holder ein both / Z immet / Ingber / Anis 

und Send elſaamen jedes ein Quintlein / 
alles zuſammen in ein Glas gethan / gu⸗ 

aan ten Wein daruber gegoffen/ biß ein Fin⸗ 
get hoch Darüber gehet / über Nacht wol 
bdugedeckt ſtehen laſſen / hernach Mor⸗ 
gens durchgeſiegen / und nuͤchtern ge⸗ 
truncken 7 eine Stund gefaſtet. Her⸗ 


nach eine warme Bruͤhe getruncken / 
dieſer Trunckreiniget ohn einge Zefahr / 
it ſonderlich dienſt ich den Waſſerſüch⸗ 
[ligen / und denen jo die Geelſucht haben. 

Ein anders gantz geringes / 
und dem gemeinen Mann ſehr 
nuͤtzliches Mi tel / den Magen 5 


11 reinigen: 
1 Nehmen in dem Fruͤhling die Bi 1 
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Samariter. 39 
fen deß Polders / wann fie noch jung 
ind gleich einem andern Salat mit 
Eſſig / Baumol / Saltz und Pfeffer 
nüchtern gegeſſen / reinigen trefflich 
ohne Schaden den gantzen Leib und 
ſonder Zweiffel beſſer / als der Alexan⸗ 
driniſche Senet / und uns doch um groß 
Geld verkaufft wird / aus Mangel deſſen 
der gemeine Mann zum öfftern Tine 
arme Kraucken laſſet elendiglich vera 
e 
„ 5 "ey ar are 5 
Ein bewahrt und gewiſſes 
Mittel / allerhand Zufälle der 
„Lunge zu heilen. 
Nehmet die gemeine blaue Schwer⸗ 
telwurtz / die werden zerſtoſſen / hernach 
den Safft ausgedrucket / darvon alle 
Tag nuͤchtern eines Loths ſchwer ein⸗ 
genommen / nimmet hinweg allerhand 
Beſchwerlichkeiten der Lungen / ſonder⸗ 
lich / wann ſolcher Safft mit einem 
Glas guten Wein wird vermiſchet / 
darinnen Lungenkraut / Ehrenpreiß / 
Erdbeerkraut und Mausohren / jedes 
ein gute Hand voll / gekocht worden und 
wie oben geſagt / nüchtern genoſſen. 


. 


3 
Fa aa 
= 


a In m.‘ 2 2 Er 


RN niemand ren ob 5e d 
bett gering iſt / ſo it es doch in War 
bert gewiß und fürtrefflch. k 


1 in e, ,, 
Ein fürtreffliches Lungen⸗ 
Pulver’ allerhand Kranckheiten 

. deinen zu heilen. 

„ Nehmet Caxdobenedieten ein garn 

As und Fenche enebicten ein Loth / 

Duintlein/ Schwefelein doch, diß ales 


f 5 40 Der barmhertz ig N ; 5 


bdesmalmit warmer Beüh ein Qulne⸗ 
eh ſchwer eing | heilet aus ei⸗ 
| ne Erfahrung alle Kranckheiten der | 
kungen wunderlich und angenfcheinlich, 
hurtz / (von an 
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Samariter. 41 
geleeret / und wie vor zugedeckt in den 
Keller geſetzt / und das ſo offt als Waſ⸗ 
ſer darinn gefunden wird. Nachdem 


nun diß Waſſer alles geſammlet / ſolss IWE 


wol in einem Glas verwahret werden / 
anders verleuret es ſeine Krafft und 
Wuͤrckung / wo man es ſtaͤrcker haben 
will / muß man guten Schwefel⸗Tafel 
darein legen / in zwoͤlff Loth dieſes Wal 
ſers ein Loth Schwefel / und alle Mor⸗ 
gen einen Eßloͤffel voll eingenommen / 
benimmt allen furtzen Athem / Engbruͤ. 
ſtigkeit und ſonſten alle Zufaͤll der Rune 

geil. 6 Er: 


Ein ſonderliches bewah 


Mittel wider das Seitenſtechen 
„und Blutauswerffen. 
Nehmet Wegwartwurtz / Alant⸗ 
wurtz / jedes zwey vothſ / braune Betoni⸗ 
en / Ehrenpreiß / Violenkraut / Schlüfs 
ſelblumenkraut / Erdbeerkraut / jedes 
eine gute Hand voll / rothe Roſenblaͤt⸗ 
ker eine halbe Hand voll / Feigen / groß 
und kleine Noſinen / jedes ein Loth / Süße 
zoltz anderthalb Loth / Anis und Fen⸗ 
helſaamen / jedes ein halb Loth / Klap⸗ 


Bin 


—— 


G 


N . 
„ 15 


. De barnherzige 


1 pertoſen / ound der rothen Bunt ſo 


in 

den Früchten wachſen) 2. guter Hand 
‚vol. Diß alles in zwey Mas fri chem 
Waſſer geſotten / ſo lang als ein Ey ſie⸗ 
u © 15 15 hernach beſtandig davon getrun⸗ 


©. 


Eine von mir offt bewahrte 
Artzney wider den Huſten / ſon⸗ 
3 derlich der von der Lungen. 1 
1 e e berrühret. 
Neghmet gebrannten Wein ein halb 
Quart oder Schoppen / darein werde 
gelegt große Rofinen ein Loth / werde al⸗ 
des zuſam men in ein Glas gethan / oben 
Tool zugemacht / in warm zaſſer einen 
Dag lang ſtehen laſſen / doch daß das 
(Maſſer nicht heiß ſtedend ſey ſonſten 
wuͤrde das Glas leicht zerſpringen. 
Endlich wann es ſoll gebraucht werden / 0 
pol darzu gethan werden Rettig⸗Safft 
dein halb Trinck⸗Glas voll / wol unter⸗ 
einander / Morgens und Abends / jedes⸗ 
wal davon ziveen Eßloͤffel voll einge⸗ 
truncken benimmt in gar kurtzer Zeit ; 
5 mit Verwunderung den Huſten 3 
e NED i en ae 
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Samariter. 43 
Der Rettig⸗Safft wird 
t 
Nehmet Rettig nach Belieben / zer⸗ 
ſtoſſet folche zu einem Brey / in ein ſau⸗ 
ber Tuch gethan / und zwiſchen zwey 


Tellern mit beyden Handen ſtarck aus 


gedruckt / fo iſt er bereitet. 


Füͤr allerhand Zufall des 


| Hertzens. | 
Nehmet gedoͤrꝛte Holderbeer zwey 
Loth / und ſo viel Attichbeer / auch ge⸗ 
doͤrꝛt / Zimmet ein Loth / Muſcatnuͤß ein 
halb Loth / Calmus drey Quintlein / Hol⸗ 
derbluͤt ein Loth / weiſſen Zucker drey 
Loth / DIE werde zu reinem Pulver ge⸗ 
macht / darvon Morgens nuͤchtern mi. 
wenig Wein eines halben Loths ſchwer 
eingenommen / eine Stunde darauf ge⸗ 
faſtet / benimmet die Schmertzen deß 
Hertzens / auch die Ohnmachten deſſel⸗ 
ben. Sonſten wer ſolchen ergeben iſt / 
trage bey ſich ein Schwaͤmmlein in Hol⸗ 
der⸗Eſſig genetzet / daran gerochen / bes 
wahret den Menſchen darvoͤr. 
e 
5 Sur 
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Samariter. 45 


ſchwamin und Aloes / jedes zwey Loth / 
dieſe drey Stück werden mit kothem 
Roſenſafft zu einem Teig geſtoſſen / und 
einer Linſen groß Pillulen daraus for⸗ 
miret / und davon Abends und Morgens 


ſieben auf einmal eingenommen / iſt den 


keberſüchligen trefflich nützlich. 
Ermeidten Heren Doꝛtors 


feel, koͤſtlicher Purgier⸗Wein 


zu der Leber. 


Nehmet wilde Wegwarlwurtz / Be⸗ 
nedietenwurtz / (andere nennen fie Gar 


raphelwurtz) Meliſſen⸗ oder Mutter⸗ 


kraut / Wermuth / Cardobenedieten 


Edel keberkraut / jedes eine gute Hand⸗ 
voll / Anis / Coriander / jedes ein Quint⸗ 
ein / Senetblaͤtter / Lerchenſchwamm / 
Mechoaca (iſt eine Weißwurtz, fo aus 
Indien zu uns gebracht wird) jedes ein 
oth / Galgant / Zimmet / jedes ein Loth / 


— 
— 


Pomerantzenſchalen vier Loth / Naͤgelein 


in Quintlein / was zerſchnitten kan 
verden / ſoll man zerſchneiden / unterein⸗ 


ander miſchen / und in ein Saͤcklein 
hun / zwey Maß guten Wein daruͤber 


riefen I2A. (t. den lang ſtehen laſſen / 


C 


rgen nuͤchtern ein 


bol davon getrunken reiner und pur 


Atte ohn einigen Schmerzen de debeſ 
And ſonſten die innerlichen Glieder. 


Aude inddrey unerſched. 
liche Stuck wohl zu 


au 


Erſtlch / fo kan man an ſtatt der Se. 
netblatter nehmen junge Holderſchoͤß, 
lein / gruͤn oder duͤrꝛ / an ſtalt der fremb⸗ 
den Wurtzel Mechvaca / unſere. Ich rede 
allhier aus Erfahrung / und darff ſagen x 
daß in unſern Landen viel herzliche Er⸗ 
den ⸗Gewaͤchs mit Fuͤſſen aus Unwiſſen⸗ 
beit getreten werden / und vor unſerer 
1 Thuͤr wachſen / die weit beſſer / und 
uns viel nuͤtzlicher ſind / als die / ſo mit 
groſſem Koſten / die veraltet und verle⸗ 
gen aus frembden Landen (und ſolchen 
frembden Voͤlekern gewachſen N zu 
uns gebracht werden: Aber dieſe run⸗ 
de Warheit / (wie ich leichtlich mercke) 
diorffte mir wol von ihrer vielen’ die 
Seld begierig / und nicht gern haben / daß 
drr gemeine Mann wiſſe / womit fie 
ee „ 


olte / wird mich doch ſolches nicht ab⸗ 


alten / in das kuͤnfftig / (ſo GOtt will) | = 


oc) ein mehrers an den Tag zu geben. 
Zum andern iſt zu mercken / daß der 
-oriander einiges Gifft bey ſich hat / 


ind derowegen / ehe daß er zur Artzney 


ebrauchet wird 7 über Nacht in guten 
farcken Wein⸗Eſſig gelegt / wieder ab⸗ 


etrucknet / und hernach ſoll gebrauchet 


erden. 5 Sr 
Endlich geſchicht Meldung bey die⸗ 


8 


m nachſten und vorgehenden Artzney⸗ 


Nittel / daß ich ſie nicht hab erfunden / 
ndern von dem in Heilung allerhand 
ranckheiten gluͤckhafften und weitbe⸗ 
ihmten Doctoren Exen feel gewe⸗ 
nen Stadt⸗ Artzt der hochlöblichen 
stadt Biel viel und offt gebraucht 
d mir eröffnet worden / mit welchen 
wunderliche Curen / wie einfaltig / 
ring und ſchlecht ſie auch ſcheinen / 
rrichtet und gethan / die ich auch in 
Barheit eine lange Zeit daher in allerz 
nd Kranckheiten der Leber / zum groſ⸗ 
Troſt meines ve Naͤchſten / und 


dem 


3 


Samariter. 4 
imgehen / grojje Ungunft auf den Has 
ehen: Und wenn es fehon geſchehen 


8 1 
dem Erfinder zum unaufhorlichen 
und Ruhm / gut / gerecht und beit 


0 


N l 8 
* 


ertige 


* 


9 1 en 


er barmh 


„ 


deb efunden. 


Jiu allerhand Zufall und 
Krauckheiten deß 
, e Mie, 


Nehmt Farnwurtz zwo guter Hand 
voll / Engelſuͤß eine gute Hand voll, 
Hirſchen⸗Zung / Mauer⸗Nauten / todte 
Neſſel mit den weiſſen Blumen / jedes 
zwo guter Hand voll: Diß alles in an⸗ 
derthalb Maß guten Wein geſotten, 
Morgens und Abends darvon getrun⸗ 
cken / lindert allerley Schmertzen deß 
Mlltzes / und endlich nimmt fie 
„ ſolchen gar hiuweg 
wunderlich 


5 | 


Samariter. 4° 1 
Faolgen nun heriliche 


Artzney⸗Yittel / 

„„ Weble ui on: 

. Serandbeiten/ A 

o gemeiniglich ihren Urs 

5 | per en 8 
es Miltz haben / | | 


Geelſucht / Melancho⸗ 
ley / Abnehmen deß Leibs 
und Waſſerſucht. 

Ein gutes und bewährtes 

Mittel für die Geelſucht. 

5 J itlich ſoll der ſenige / fo mit der 
Geeſſucht behafftet / nehmen die 
A mittler Holderrinde von Wurtz 
und) Stamm / mit ein wenig 
Wein wol ſtoſſen / den Safft austeu⸗ 
ken / und Morgens nüchtern zween Eß⸗ 
öͤffel voll mit einen Trinckglas voll waꝛ⸗ 
gen Wein vermiſchet eintrincken / eine 
C Stund 


5 Der barmhertzige 
Stund darauf aſten hernach eine wak, 
me Bruͤhe trincken. War es Sach / daß 
ſolches nicht nach Wunſch ſtaeck genug 
wuͤrckenſolte / koͤnnen den folgenden Tag 


dorn eine Hand voll / Wachholderbeer 


Graswurtz / jedes drey Loth / diß alles in 
einer Maß Waſſer geſotten / und be⸗ 


auch der Harn in einer Rindern oder 


net / gelaſſen. Inſonderheit dienet auch / 


vor gedachte Latwerg / 
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drey Löffel voll dieſes Saffts / wie das 
erſte mal / eingenommen werden / her⸗ 
nach ſoll nachfolgender Tranck gebrau⸗ 


chet werden. 


Ein bewaͤhrter Tranck fuͤr 
die Geelſucht. 


voll / Erdbeerkraut zwey Haͤnd voll / An⸗ 


Neghmet kleine Roſinen ein gute Hand 


eine halbe Hand voll / Wegwartwurtz / 


ſtaͤndig davon getruncken. Es werde 


Schweins⸗Blaſen in den Rauch ge⸗ 
henckt / und darinnen / biß er ausgetruck⸗ 


dieſe Kranckheit zu vertreiben / die hiebe⸗ 
8 0 „alle Morgen 
nüchtern eines halben Loths ſchwer ein⸗ 


er 


genommen / und eine Stunde darauf 
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Ein ſonderliches von mn offt 
bewaͤhrtes Mittel / die Melan⸗ 
choley / Sinnloſigkeit oder Toll⸗ 

| ſucht zu vertreiben. 
Neghmet ſchwartze Nießwurtz nach 
Belieben / die Wurtzel allein werde ge⸗ 
teimget und gewaſchen / über Nacht in 
Waſſer gelegt / darnach den andern 
Tag wol darinnen geſotten / endlich 
werde das Waſſer abgegoſſen / und zum 
andern mal mit anderm friſchen Waſ⸗ 
ſer wieder geſotten / und das ſo lang und 
offt / biß keine Bitterkeit mehr in denen 


Wurtzeln iſt / ſo iſts eine Anzeigung / daß j 


alle Krafft daraus gezogen ſey; Ich hab 
ſie acht⸗ auch neun mal geſotten: Die⸗ 
ſe Waſſer alle ſollen entweder durch 
einen Filtz / wuͤllen Tuch oder grau Pa⸗ 
pier geſeiget werden / hernach alle mit 
einander geſotten / ſo lang / biß zu einer 
Latwerg oder Honig wird / alsdann 
iſt es bereitet. Von dieſem ſchwartzen 
Nießwurtz⸗Safft einem melancholi⸗ 
ſchen Menſchen dreymal in der Wo⸗ 
chen einer Erbes groß nuͤchtern mit 
wenig Zucker eingegeben / benimmt alle 
e N. 


1 


Melancholey und Traurigkeit under⸗ 
lich: Einem tollen und ſinnloſen Men⸗ 
ſ/tchen aber gibt man einer Bonen groß 
p er mal in der Wochen / und ſoll einem 
ſolchen Menſchen die Ader zum Haupt 
geſchlagen / und ein guter Theil Blut 
„ gelaſſen weden 


Di. ita. Dieſes iſt wol zu mercken / daß 
indem dieſe vorgedachte Waſſer zu ei⸗ 
nem Safft geſotten werden / ſoll man 

mit allem Fleiß den Schaum abneh⸗ 
men / und ihn als unnuͤtz hinwerffen: 
Obſchon es viel Muͤhe und Arbeit ko⸗ 
ſtet / ſo koſtet doch diß Mittel kein Geld / 
und wird einem oder dem andern die 
Mauͤhe reichlich bezahlen: Er behaͤlt ſich 

Biel Jahr lang / wann nur ein wenig 

DSDimmet und Maſtix⸗Puloer in dem 

Aibſteden darunter gefuͤhret wird. Ich 
hab in wenig Jahren daher (wie ſolches 

vielen bekannt iſt / mit Diefem Safft 

und nachfolgendem Recept bey dreyſſig 

Perſbnen / deren Namen hie zu melden 

ich mit Fleiß unterlaffe ) mit GOttes 

anädiger Duff / C mir doch ſonder 
Ruhm) geholffen. 1 
Diancke / lieber Naͤchſter / mit m. 
wa n 
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Samariter. 33 
r e e 
Allmächtigen / wunderbaren und allein 
weiſen Gott / der eine ſolche herꝛlich⸗ 


und koſtliche Artzney in ein ſolches ges 


ringes und verachtetes Erden⸗Gewaͤchs 
zum beſten uns armen Suͤndern ge⸗ 


pflantzet hat. . 
Folget nun das Hauptſack⸗ 
lein zu der Melancholey / Sinn⸗ 
loſigkeit und Tollſucht. 

Nehmet braune Betonien eine gute 
Hand voll / Gundelreb eine halbe Hand 
voll / Meyenblumen / Holderbluͤth / Lin⸗ 
denbluͤth / jedes auch eine halbe Hand 


voll / ſchwartze Nießwurtz drey Loth / 
Lorbeer acht Loth / Muſcatnuß ein Loth: 


Diß alles unter einander gemiſchet / 

was kan zerſchnitten werden / ſoll man 

zerſchneiden / und das uͤbrige zerſtoſſen / 
in ein leinen Saͤcklein gethan / in weiſ⸗ 
ſem guten Firnenwein geſotten / dem 
Krancken oben auf dem Haupt mit dem 
Scheermeſſer eine Platte geſchoren / und 
ſo warm als zu leiden iſt darauf ge⸗ 
bunden / Tag und Nacht darauf gelaſ⸗ 
ſen / und hernach wiederholet. 


Nota. Dem Krancken ſoll man gar 
110 8 keinen 


5 Der barmhertzige Ei 
keinen Wein zu trincken geben / fo 
allein von dieſem Tranck a, 
Nehmet rothe Noſenblätter eine 
and voll / Gerſten eine Hand voll / ge⸗ 
Ddoͤrꝛte oder grüne Holderbeer zwo Hand 
voll / Schluͤſſelblumenkraut / Erdbeer⸗ 
kraut / Hirſchzung / Mauerrauten / von 
— dieſen Kräutern jedes eine halbe Hand 
voll / groß und kleine Roſinen / jedes ein 
both / Aus / Fenchelſaamen / Süßholtz / 
Feigen / jedes ein halb Loth: Diß alles 
zuſammen mit zwey Maß friſchem 
Waſſer ein wenig geſotten / und beſtaͤn⸗ 


— 


dia darvon zu trincken geben. 3 
| Wider das Abnetmen def 3. 
Lieibs, das if: Wann der Menſch 
| augenſcheinlich verzehret / und gleich⸗ 
ſlam verdorret/ ein offt bewaͤhrtes 
e , i N 4 
Nehmet einen neuen irdenen Hafen / 

fo nicht geglaſt iſt / ſoll inwendig uͤber⸗ 
all oder aller Orten mit friſchem Ho⸗ 4 
nig wol angeſtrichen / hernach in einen 
Anmeiſen⸗Hauffen vergraben werden / 
lledoch / daß ein Deckel werde darüber 
pheſtürtzet / fo voller kleiner Lo cher 
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| Samariter. 5e 
fo werden die Ameiſen darein kriechen / 
und an dem Honig behangen: Die A⸗ 
meiſen mit dem Honig ſollen in ein an⸗ 
der Geſchirꝛ gethan / und guter gebrann⸗ 
ter Wein / daß zimlich darüber gehe / dar⸗ 
über gegoſſen werden / etliche Tag in der 


Warme ſtehen laſſen / hernach gediſtil⸗. 


lirt / von Anfang langſam / biß ohngefehr 
der darauf gegoſſene gebrannte Wein 
überzogen / alsdann ſtaͤrcker getrieben / 
das letzte Waſſer ſoll behalten werden 
zum Gebrauch / wie folget: Der jenige / 
ſo an dem Leib abnimmet / und gleich⸗ 
ſam augenſcheinlich dorret / nehme alle 
Morgen nüchtern mit wenig geroſtem 
Brod einen Loͤffel voll darvon / drey oder 
vier mal / und faſte eine Stunde darauf / 
wird von Tag zu Tag mit GOttes 
Huͤlffe zunehmen. 


Ein andeꝛ wunderliches und 
in der Natur geheimes Mittel / 
ebenmaſſig für das Abnehmen 
% — 
Nehmet ein Ey / daruͤber werde von 
deß Krancken n oder Bi 


Der barmhertzige 
gegoſſen / daß zwey quaͤr Finger he 
darüber gehet / und ſoll auch in dieſem 
Harn hart geſotten werden / darnach mit 
eeinem ſpitzigen Hoͤltzlein um und um 
koͤcher darein biß auf das Gelbe geſto⸗ 
chen / und ſo lang in dem uͤberbliebenen 
Harn geſotten werden / biß nichts meht 
ü berbleibet / endlich in einen Ameiſen 
Hauffen vergraben; Und wann das 
pvantze Ey verzehret iſt / (iſt wunderlich 
Au hoͤren) fo nimmet der halb verdorꝛte 
Menſch wiederum zu / und wird gleich⸗ 
ſam wieder verjuͤnger r. 
Nota. Obwol dieſes einer Fabel oder 
Aberglauben mehr als der Warheit glei⸗ 
chet / fo iſt es doch in der Natur ein war⸗ 
hafftes gutes Mittel / dieſen Gebrechen 
Anu heilen / koͤnnten unzehlbar viel die mir 
bekannt / deren ich mich auch mit gutem 
Gaewiſſen gebrauch / und bereit bin / ed 
und Antwort darum zu geben / wo es die 
Naoolh erſordert / allhier dieſem geringen 
Welrck einverleibet werden / will es aber 
wo es Sott will) meinem Naͤchſten 
Jiu beſten in das kuͤnfftig in einem ſon⸗ 


1 . 
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25 Samariter. 9m 
Nota. Hier iſt wol zu mercken / wo 
das Abnehmen deß Leibs herruͤhrte / und 
der Urſprung von einigembiebe⸗Tranck / 
deren ſich GOttes und Ehren vergeſſene 
Leut gebrauchen / ſoll ein ſolcher armer 
Menſch allein Milch von einem Stut⸗ 
ten⸗Pferd / mit wenig Zucker ſuͤß ges 
macht / offt trincken / hilfft gewiss. 
E : STE, a: 
Fuͤr das Abnehmen junger 
Es geſchicht zum oͤfftern / daß junge 
Kinder aus überflüffiger Feuchtigkeit 
nicht nur allein in dem Magen und 
Daͤrmen / ſondern auch auf dem Ruͤ⸗ 
ken zwiſchen Haut und Fleiſch Wür⸗ 
me bekommen / daß dardurch die Kinder 


zar nicht zunehmen / ſondern von Tag 


u Tag abnehmen / und gleich einem 
Schatten daher gehen / welches denen 
Eltern nicht geringen Kummer erwecket / 
a ſie zum oͤfftern mit boͤſem Verdacht 
und Argwohn wider ihrem Naͤchſten / 
(fo deſſentwegen unſchuldig iſt )und ſon⸗ 
erlich wider GOtt ſuͤndigen machet. 
Dieſem allem vorzukommen: Nehmet 
Schmarwurtz / ſonſten von andern 
FC 


Br 
. 
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derholet / werden ſich die Eltern zu freuen 
haben / daß ihre lieben Kinder / die zuvor 
wie der Tod ausgeſehen / nunmehr in 

klauttzem wie ſchöne Roſen blühen. 


Nota. Andere nehmen Honig / ſol⸗ 
che Wuͤrm zu vertreiben / aber bey wei⸗ 
em tilgen fie ſolche nicht wie dieſe vor⸗ 
gedachte Schmaͤr⸗ oder Dollwurtz / 
welches ich auch aus eigener Erfahrung 
habe / und hiemit dieſes aufrichtig / wie 
das übrige alles / meinem armen 
Naůͤchſten mittheilen 
jj 
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Samariter. 9. 


Die Waſſerſucht zu 
eien 

Nehmet wie oben ſchon gemeldet / 
grüne oder gedörꝛte Holderſchoͤßlein / 
oder in Mangel deren die Mittel⸗Rinde 
vom Holder eine Hand voll / fuͤr einen 
alten Menſchen / uͤber Nacht in Wein 
gelegt / Morgens nuͤchtern lau ausge⸗ 
truncken / reiniget den Magen und gan⸗ 
tzen Leib: wem es beliebig iſt / kan Zim⸗ 
met ein halb Loth darzu thun / iſt deſto 
lieblicher. Dieſes muß etliche mal wie⸗ 
derholet werden / ſo treibt es durch den 


Stulgang wie auch oben heraus durch j 


Erbrechen das Waſſer aus. 


Ein anders ſehr vortreffli⸗ 


ches aber verachtes Mittel / ſo 2 | 
der gemeine Mañ um geringes Geld 


auf viel Jahr in ſeinem Haus fur ig 
und all die Seinigen allezeit 

J fa °=.%. 
Nehmet bereitetes Spießglas / das 
durchſcheinend hellroth ſey / wie rothes 
Glas / iſt das beſte / fuͤr etliche Batzen 
kan einer lange Jahr 5 und wird 
1 i 7 


6% Der barmherzig 


reinem Puſver geſtoſſen werden / je rel⸗ 
ner je beſſer / dieſes Pulver ſoll man ei⸗ 


in allen Apothecken gefunden / 


nem alten Menſchen von funffzig / ſech⸗ 
zig oder mehr Jahren mit wenig Wein / 
Bier oder warmer Bruͤhe / von ſechs 
ſieben biß in die acht Gerſtenkoͤrner 

ſchwer nuͤchtern eingeben; Einem jun⸗ 
gen Mann oder Weib / Juͤngling oder 


Jungfrauen / von acht biß auf zehen 
5 Berftenkörner ſchwer; Jungen Kindern 
aber von zwey biß in vier ebenmaͤſſig 


eingeben / wie ſchon gemeldet / eine 
Stund darauf faſten laſſen / hernach 
ein warmes Bier zu trincken gegeben / 
dieſes veiniget ohne einige Gefahr / 
treibet das Waſſer aus. Ich koͤnnte 
an dieſem Ort viel von dieſem Pulver 
ſagen / will es aber / (ſo GOtt will) in 
ein ander Tractaͤtlein verſpahren. Es 
haben neidiſche Menſchen vermeinet / 
meinen guten Namen hin und wieder 
bey vornehmen Leuten zu ſchwaͤrtzen 
mit dieſem Vorgeben / daß meine Pul⸗ 
ver / deren ich ſchon etliche tauſend / zum 
groſſen Troſt meines Nachſten / in 
allerhand Kranckheiten auge 5 


Samariter. Er 
nichts anders als das gifftige Spieß⸗ 
glas ſeyn: Ich halte aber darfuͤr / daß 
ihr Verleumbden aus einer groſſen Uns 
wiſſenheit herruͤhre / dann 0 fie einige 
geringe Wiſſenſchafft der Chymiſchen 
Artzneyen haͤtten / ſonderlich deren / ſo 
aus Mineralien gemachet und bereitet 


werden / wuͤrden ſie viel anders von mei⸗ 


nem Pulver / und allen andern Chymi⸗ 
ſchen Artzneyen / reden: Und geſetzt / 
mein Pulver waͤre das Spießglas / 
ihrem Vorgeben nach / ſo hat der je⸗ 
nig / der aus Gifft eine heilſame / nuͤtz⸗ 
liche und ſehr vortreffliche Artzney be⸗ 

reiten kan / deſto mehr Ruhm und Ehr 

darvon / und weit mehr / als die aus 

guten Kraͤutern / an ſtatt der Artzney / 

vielmal zum hoͤchſten Schaden ihres 

Naͤchſten / Gifft machen. Ich darff ſo 

weit ſchreiben / daß die beſten Artzneyen 
jederzeit mit dem allerärgften Gifft ge⸗ 
macht worden / und noch ſollen gemacht 
werden / als aus dem Arſenie / Spieß⸗ 
glas / Queckſilber / Schlangen / Gar⸗ 

ten⸗Kroten / und dergleichen / indem 
allein der liebliche / geſund machende / 

feurige / balſamiſche Geiſt von feu 

. „% 


„„ Der barmherzige 
welches gar leichtlich geſchehen ke 
Wie ich dann an ſeinem Ort i u 
weiſung allerhand mineraliſche Ar 


t2 
65 


neyen zu bereiten / unterrichten werde. 
lere e 


„ Nehmet / wie fehon oben gemeldet / 
etliche Gartenkroten / zu Pulver ge⸗ 


Ein Pulver zu der Was 


brannt davon etlichmal eines halben 


Quintleins ſchwer mit Zimmetwaſſer 


1 1 N 0 


eingegeben / vertreibet die auch. 


Oder nehmet Gaͤnskoth / in Geiſſen⸗ 


harn oder Kalbs⸗ Harn zerrieben / und 


eingeben / heilet auch wunderlich. Es 


ſoll der Krancke jederzeit trincken uͤber 


1 


Aſchen von verbrennten Wachholder⸗ 
beeren. Es ſoll auch ein Krancker taͤg⸗ 
lich / Morgens / Mittags und Abends je⸗ 


desmal zwey Loth Holder⸗ oder Attich⸗ 
Latwerg einnehmen in gutem rothen 


warmen Wein / und Morgens / wo moͤ⸗ 
lich darauf falten. 


N 


Ein 
fer / die Waſſerſucht zu 
vertreiben. | 


Nehmet Holder: oder Attichbeer die 


gruͤn ſeynd / ſolche in ein eng Glas ge⸗ 
than / nachdem das Glas groß oder klein 


iſt / muͤſſen auch der Beer viel oder wenig 


ſeyn / darzu ſoll man thun Zimmet zu rei⸗ 
nem Pulver geſtoſſen ein Loth / Saffran 


ein Quintlein / und wie oben bey dem 


guͤlden Hauptwaſſer gemeldet worden / 
ſoll ebenmaͤſſig wie daſſelbig / in einem 
Laib Brod im Ofen gebacken werden / 


darvon ein Eßloͤffel voll in einem Glaͤs⸗ 
lein Wein / darinnen Fenchelwuttz oder 
Fenchelſaamen geſotten / alle Tag einge⸗ 
nommen / treibet das Waſſer und Wind 
aus. er NED EL 
Nota. Iſt hierbey zu mercken / daß 
der Beer ſo viel immer moͤglich ſollen in 


das Glas gethan werden. 


Ein anders gewiſſes 


Neßmet Schnecken⸗Schalen nach 
Belieben / die ſollen in einem e | 


e 
Bene Guͤlden Waſ⸗ 


a i 
PER 
0 f 


oser erdenen Topff in 
Feuer gantz zu weiſſem Pult 
werden je weiſſer je; beſſey: 2 
woeiſſen Pulvers nehmer eine gute Hand 
voll / Salpeter oder Salniter vier Loth / 
Man von einem jungen Knaben ein 


3 halbe Maß / diß werde miteinander ge⸗ 
ſtten / biß zwey Finger hoch eingeſotten / 
hernach in zwey Schweinsblaſen abge⸗ 
bheilet / erſtlich mit einem warmen Tuch 

den Bauch gerieben / und etlich mal wie⸗ 

derholet / leget die Geſchwulſt ohnfehl⸗ 
iich . 


Nota. Wann aber uͤber dieſes weiſ⸗ 
fe Schnecken⸗Schalen⸗MPulver guter 
ſtarcker Wein⸗Eſſig gegoſſen wird / biß 
zween Finger hoch darüber gehet / acht 
Dag wohl zugedeckt ſtehen laſſen / im 
Sommer an der Sonnen / im Winter 
auf einem warmen Ofen / hernach in 
einer Schüſſel auf den Kohlen abge⸗ 
raͤucht / biß gantz krucken / endlich von 


dem gebrannten Wein auch darauf ge⸗ 
goſſen / denſelben angezuͤndet / und was 


nicht hinweg brennet / wie das erſte mal 
A bgetruͤcknet zu einem Pulver / darvon 4 


1 


Samariter. 6 
eg nüchtern zwanzig Gerften- 
körner ſchwer / mit wenig Peterſilien⸗ 
3 eingenommen / heilet wunder⸗ 


Laxier⸗Pillulen / welche der 
gemeine Mann auch machen kan / 


dienen wider die Waſſerſucht / 


— 


underfriſchen die harte 


Nehmet Aloes / iſt ein Safft eines 
Krauts in der Apothecken / zwey Loth / 


Borretſch⸗Safft, Ochſenzungen⸗ 


Safft / Hopffen⸗Safft / und roth Ro⸗ 


ſen⸗Safft / jedes ein halb Quintlein / es 


werde der Aloes drey oder vier Tag in 


dieſen Saͤfften eingebeitzt / endlich thut 
darzu weiſſen Wein ein Glas voll / 
und laßt es ſo lang ſieden / biß zu rechter 


4 


Dickung. Hernach Pillulen daraus 


formixet einer Erbes groß / deren nuͤch⸗ 


tern Morgens / auch Abends jedesmals 


acht eingenommen / thun / was oben 


Sir 


berſprochen. 


Dal 
INT, 
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Fur allerhand Siehe 
das tägliche / zwey / dr 
viertagige / ein bewahrt / unn; 
bekannt und geheim 


Nehmet Salben die Gipffel ein gute 
Handvoll / eine Muſcatnuß die gewich⸗ 
lig und ſchoͤn groß ſeye / Muſcatblumen 

fo viel als die Muſcatnuß wieget / einen 
lebendigen Krebs: Dieſes alles in ſo 
viel weiſſen Wein geleget / über Nacht 


wohl zugedecket ſtehen laſſen; Morgens 
abgegoſſen / alſo nüchtern getruncken / 
und darauf geſchwitzet / und drey oder 
mehr Morgen von neuem wieder ge⸗ 
machet / wie ſchon gemeldet / und wie 
das erſte genuͤtzet / vertreſbet das Fieber 


gewiß wann ſich der Krancke nur vor 


2 Be 


I 
 Oßhlaffen hüͤtet / weiler ſchwitzet. Iſt 
baun einer vornehmen Stands⸗Perſon / 
die mir wol bekannt / an ihrem eigenen 
Leib bewährt erfunden worden. 


„ 


W 


Va 


* ER Samariter. Re by 
Ein ander bewaͤhrtes 


Nehmet Erden⸗odeꝛ Regen⸗Wuͤrm / 
je groͤſſer je beſſer / ſonderlich aber ſind 


ſie in dem Heumonat gut / ſolche ſollen 


in ein Glas gethan werden / neun Tag 
lang an die Sonnen geſtellt / aber an ein 
ſolches Ort / daß der Mond deß Nachts 
darauf ſcheine / und in dem neundten 
Tag wird ein Oel in dem Glas gefun⸗ 
den / damit ſollen dem ſo das Fieber hat 
die Ballen der Daumen wol angeſalbet 
werden / wann ihn anhebet zu frieren / 
ſo wird ihn das Fieber in kurtzem ver⸗ 
JJ 
Hier iſt wohl zu mercken nach⸗ 
une folgende Regel. iR 
Es kan abermal / wie ſchon etlichmal / 
erinnert worden / der Safft entweder 
von Holder⸗Wurtz oder Holder⸗Rinde 
ein oder zween Eßlöffel voll nüchtern 
allein / oder mit wenig Wein einge⸗ 
nommen werden / und ſich wie bey an⸗ 
dern Purgierungen verhalten / dar⸗ 
durch wird nicht allein der Schleim / 
en | fondern 


Der barmhett 
ſondern auch die Lausgercie 
es ein jeder / ſo es brauchen ı 


1 
E rte rauchen wied / a 
eigener Erfahrung kan ſeh en. 


e \ ’ - I 
Sur die grauſame Schmer 
Ben deß Eingeweids / oder de 
Daͤrmen / ſo aus ungedaͤuter Feuch 

ligkeit / Schleim oder Gall entſte⸗ 
hen / ein ſehr offt bewährtes 
Mittel. „„ 
Nehmet einen halben Schoppen oder 
halb Quart 4 0 alten Wein / darein 
werd geruͤhret P erds⸗Miſt / fo mit 
Habern gefuttert wird / hernach in ei⸗ 
nem faubern reinen Tuͤchlein durchge⸗ 
drucket / und in einem ſiedenden Waf⸗ 

ſer warm gemacht / ſo warm / als es zu 
leiden iſt / getruncken / hilfft gewiß / wie 
ich es zum oͤfftern be vahrt hab erfun⸗ 
den. Jedoch iſt nicht vonnoͤthen daß 
der ſo Schmertzen leidet / wiſſe / wie die⸗ 
ſes Trancklein bereitet ſey damit er kei⸗ | 
nen Unluſt bekomme welches die Wuͤr⸗ 
ckung mächtig follte verhindern. Wel⸗ 
ches ich zur Nachrichtun. dieſem gerin⸗ 
gen aber doch gewiſſen M 


iteel habean⸗ 


Scamariter. 6 
hen wollen / da ſich dann ein jeder in 
deim ubrigen / als da der Garten⸗Krot 
gedacht wird / P. wird auch willen zu 
verhalten und zu richten. x 


Ein ander gewiſſes Mittel / 
die Eolic/ oder die Schmer⸗ 
tzen in den Daͤrmern zu 

vertreiben. 


Nehmet Camillen zwo guter Hand 
voll Wermuth / Salbey / Iſop / Quen⸗ 
el / jedes eine Hand voll / Wachholder⸗ 
deer / Lorbeer / jedes eine halbe Hand 
oll / Zimmet ein Loth. Diß alles was 
Renten ſind / zerſtoſſen / untereinander 
zemiſchet / in ein Saͤcklein gethan / 
as einer Hand groß ſey / in einer hal⸗ 
sen Maß Wein geſotten / den halben 
Theil beſonder gethan / darvon einen 
zuten Trunck warm gethan / das 
Saͤcklein auf den Nabel gelegt / wann 
5 nicht mehr warm / in dem andern 
alben Theil von neuem gewaͤrmet / 
vieder ſo warm als zu leiden iſt / wie 
qs erſte mal / aufgelegt / und “iR 

1 we m 
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Ein anders / wo alle andere 


trincken. Und obſchon viel ſeyn werden / 


doch jederman mit mir ohn einige Ge⸗ 


70 Der barmhertz 
mal wiederholet / hilft mit G 
gen gewiß. oe 


Mittel nicht helffen wollen. 


Nehmet weiſſen Zucker ein Quintleir 
rein geſtoſſen / friſch Baumoͤl zwey Roth, 


lebendig Queckſilber / fiir einen alten 


Menſchen ein halb Quintlein / für Kin⸗ 
der zehen biß auf zwoͤlff Gerſtenköͤrner 
ſchwer. Alles durch einander wol ver⸗ 
menget / und dem Krancken auf einmal 
eingeben / hilfft augenſcheinlich: Herz 
nach von dem nechſt vorgeſchriebenen 
Wein / darinn das Saͤcklein geſotten / 
oder allein Wein / darinn Pomeranzen⸗ 
Schalen geſotten / warm einen Trunck 


die dieſes geringe Mittel werden tadeln / 
von wegen deß Queckſilbers / ſo darff es 


fahr wol brauchen / als welches zu vielen 
malen dem Krancken zu Troſt mit er⸗ 
DIOR chtem Ausgang iſt 0 


„ 
| 
* 


ir den Durch auff oder 


Bauch⸗ Fluß / auch für bie rothe 


Nuhr / ein über die maſſen ⸗ 
Millel / von mir das guden rar 
gen⸗Pulber ge. 
eint, . 
Nehmet zu Herbſt⸗Zeit Holder⸗oder 
ttichbeer / die ſollen wol ausgedruckt 


erden / und deß Saffts von jeder nach 


selieben nehmen / darein werde geruͤhret 
achfolgendes Pulver: Tormentil⸗ 
urtz Wegerich⸗Saamen / Eichen⸗ 


ub. Muſcatnuß und unzeitige gedorꝛ⸗ 
Sperben 1 an etlichen Orten 
chmaͤrbeerlein genannt /) jedes gleich⸗ 


el / nachdem alles gedort / zu reinem 
ulver gemacht: Wird alsdann aus 


afft und Pulver ein Teig gemachet 
dd ein Ballen eines Eyes groß formi⸗ 
t / in einen Ofen geſchoſſen / wann 


an Brod baͤcket / hernach wieder zu 


ulber geſtoſſen / und in vorgeſag⸗ 
n Safft eingeweichet / wiederum 


ie vor Ballen daraus gemacht / noch 
mal gebacken / und endlich zu rei⸗ 
m Pulver geſtoſſen / Morgens nuͤch⸗ 
N . tert 
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72 Der bar 
tern und Abends / jedesm 
Loths ſchwer / eingenommen 
Glaͤslein rothen Wein / Morgens einn 
Stund darauf gefaſtet: Und weil ge⸗ 
meiniglich dieſe Krauckheiten von einem 
verderbten Magen herruͤhren / und ihren 
Anfang nehmen / als iſt das beſte / daß 
gleich im Anfang der Magen mit Hol⸗ 
derrinden / (wie oben ſchon gemeldet) 
gereiniget werde / ſo hat auch hernach di 
Pulver deſto groͤſſere Krafft und Wuͤr⸗ 
ckung / welches auch auf etliche Jahr kan 
gut behalten werden. es 


Ein anders bewaͤhrtes 
Mittel. e 

Nehmet bey einem Schmidt Eiſen⸗ 
ſchlag oder Hammerſchlag / nach Be⸗ 
lieben / ſcharffen Wein⸗Eſſig darüber 
gegoſſen etliche Tage in der Waͤrme 
ſtehen laſſen / endlich in einer verglaͤſten 
Schüͤſſel auf feurigen Kohlen abge⸗ 
raucht / ſo lang biß gantz trucken it / 
und gebrannten Wein darauf gegoſſen / 
angezuͤndt und angebrannt / und wann 
noch etwas Feuchtigkeit ſollt Ahnen 


E 


5 Samariter 8 
vied ögerrucknet und zum Gebrauch 
halten. Der nun den e 
Durchlauff oder rothe Ru hr hat / fon 
darvon einnehmen in rothen Wein, der 
jeſtaͤhlet / dreyſſi Gerſtenkoͤrner ſchwer 
lüchtern / alle Tag / 10 lfft nit GO GOttes 
Segen / ſonder Zweifel. 0 


ch ein anders offt be⸗ 
waͤhrtes Mittel fuͤr ober⸗ 
zehlte Kranckheiten. 
Nehmet einen Mertzen⸗Haſen / und 
n einem iedenen Hafen wohl zugedeckt 
nit Haut und Haar zu Aſe chen belbrañt: 
Inter die Aſchen fo ſchwer Tormentill⸗ 
burtz und Wegrichſaamen / zu Pulver 
emacht / Nane hilfft wunderlich / 
nd iſt ein onderbares geheimes Stick: 
arvon alle Tag nuͤchtern eines Duca⸗ 
en oder Quintleins ſchwer eingenom⸗ 


ien / (wie im e e mit co⸗ 5565 


hem Wein. 


ir das Lenden⸗Gries⸗ und 
Stein in Nieren und Blaſen 
eine gewiſſe Art ney. = 

9 Bat - Wurzeln die 

Ds ſchon 


Be 


74 Der barmhertzige 
ſchon groß ind / mit ame den rg { 
fünff oder ſechs / Mehrrettig⸗ Stuck er 
nes Daumens lang und dick / auch funf 
oder ſechs Stück / Schaffthen / Eiſen⸗ 
kraut / jedes zwo Hand voll / Anis / Fen⸗ 
chelſaamen / Coriander / Peterſilienſaa⸗ 

men / Rettigſaamen/ jedes ein Loth: 
Diß alles in einer Maß Wein und 
Waſſer geſotten / und beſtandig darvon 
getruncken / ſonderlich Morgens nuͤch⸗ 
tern warm ein Glas voll / treibet aus 
das Gries und Sand in den Nieren / 
und bricht den Stein. 


Ein überaus koͤſtliche Traͤ⸗ 
ſeney oder Pulver dienſtlich 


| darzu. | 

Nehme Peteꝛſilienſaamen / Anisſaa⸗ 
men / Fenchelſaamen / Corianderſaa⸗ 
men / Meerhirs / jedes zwey Loth / von 
den kleinen Koͤrnlein / ſo in den Juden⸗ 
Kirſchen gefunden werden / ein halb 
Loth / alles zu reinem Pulver gemacht / 
alle Morgen nuͤchtern / Mittag und 
Abends / jedesmal auf einer ebaͤhten / 
und in Wein eingeweichten chnitten 
Brod einen Eß⸗ Löffel voll einge⸗ 
f nom⸗ 


/ 


ER N 8 ENT | 
Site. 3 
gehommen / und das naͤchſt hierbey ge⸗ 
ſette Tranck darzu gebraucht / treibet 
den Harn und Sand gewaltig. 


Ein anders verachtetes / 
aber von mir bewaͤhrtes 
und gewiſſes Mittel. | 
Nehmet den Schleim / entweder in 
dem Harn⸗Geſchirꝛ anklebend / oder aber 
den in einem offentlichen Wirthshaus / 
wo der Harn hingelaſſen wird / (iſt auch 
der beſte) ſo viel man haben kan / in ei⸗ 
nem Tiegel oder andern irdenen Ge⸗ 
ſchirꝛlein aufgetruͤcknet / und ſo lang ge⸗ 
brannt / biß gantz weiß wird: Dieſes 
Pulver alle Morgen nuͤchtern eines hal⸗ 
ben Quintleins ſchwer in Wein / Pe⸗ 
erfilien = oder Eiſenkraut⸗Waſſer ein⸗ 
genommen / reiniget die Nieren und 
Harngang vom Schleim und Sand / 
und zermalmet den Stein in Nieren 
und Blaſen zu kleinen Sand / iſt auch 
ſonderlich nüß denen / ſo das leidige Po⸗ 
dagra haben. „ b 
Nota. Ich kan mit Warheit ſchrei⸗ 
den und ſagen / daß ich mit dieſen dreyen 
Mitteln / (mit G Ottes gnaͤdiger HU) 
D323 Mann 


* S U 


nlcht reg gen konten / die auch wegen de 


1 a e 05 die von de 
dengdies krumm und lahm ware 


| 
Steins T Dag und Nacht unausſprech⸗ 
lichen Schmertzen erlitten / und alldo 
viel gelehrter Aertzte am End ihrer Kuͤn⸗ 
ſten daten Alle die ſolche Mittel ne⸗ 
hen den lieben Gebet in das Fünfftige 


b auchen werden / ſolche auch wiſſen und 
aſſen loben und preißen. 


Ein bewaͤhrtes Mittel fir. 
die jenigen / ſo nicht har⸗ 1 0 
f nen koͤnnn. 
Nehmet etliche Rettig / die follendi 
rey gefoffn werden / in ein ſauber 
Tuch gethan und zwiſchen zween Tel⸗ 
lern wohl ausgedrucket / dieſen Safft 


mit Zucker ſüß gemachet / und alle 


und ein Eßlöffel voll damon . 
ben / hilfft gewiß. 


Eine gewiſſe Artzney / denen 


ſo den Harn nicht halten 
, könen 


Mens einen 85 Hi ſo indem 4 1 ö 
N 


90 Samariter. . 
anden wirs / gedoͤrꝛt / und zu Pulver 
aemaeht/ auf zweymal nüchtern einge⸗ 
hen / iſt dafur bewahrt. | 


BER: 
Das guͤldene Mutter⸗ 
1 Waſſer. 5 
Nehmet von dem beſten gebrannten 
Wein / den man haben kan / einen halben 
Schoppen oder halb Quart / darein thut 
Biebergeil anderthalb Loth / Campffer / 
(iſt ein durchſcheinender Safft in den 
Apothecken) ein Loth / gedoͤrꝛte Holder⸗ 
oder Atticherbeer ein 1 zuſam⸗ 
men in den gebrannten Wein gethan / 
wie ſchon gemeldet / mit Blaſen wohl zu⸗ 
gebunden / ſonſten verſchwindet diß guͤl⸗ 
den Waſſer uͤber Nacht / nach 24. Stun⸗ 
den kan man es ſchon gebrauchen. Die⸗ 
net zu allen Kranckheiten der Mutter / 
wie ſie auch Namen haben moͤgen / und 
(welches wohl zu mercken) iſt es ſonder⸗ 
lich gut den Weibern / ſo eines Kindes 
mederkommen ſind / alſobald nach der 
Geburt einen Eßloͤffel voll in einem Glas 
voll warmen Wein auf einmal einge⸗ 
truncken / iſt gewiß / und von mir offt be⸗ 
55 D4 wahrt / 


sein eingenommen. 


Nota. Schwangere Weiber doͤrffen | 
es jederzeit ohne einiges Sorg vom An⸗ 
fang b 16 auf denletzten Tag gebrauchen. 
Iſt treffe ich ußlich den Welbs S⸗Perſo⸗ 
nen zur Zeit ihrer Reinigung / dann es 
einiget die Mutter gewaltig / und ver⸗ 
hütet viel Kr anckheiten / die aus! verun⸗ 
keinigter Mutter ventftehen, Ich konnte 


I 


Weibs⸗ P. erſonen neunen / die zehen 
ganzer Jahr groſſen Schmertzen an der 
Mutter erlitten / ja etwan dep: oder mehr 


Jahr lahm ſind geweſen / und bey nie⸗ 
mand keinen Raht finden können mit 
DOES gnaͤdiger Huͤlff ſind f ſie in we⸗ 


| 9 Zeit durch dieſes geſund gemachet 
10 e 1 wieder Kinder ber 


kommen. 


für die K Kindbetterin / zu allen 
Zufaͤllen der Mutter. | 


| und ver Ann, bie ch 
1 15 ee Der Gebrauch iſt / ein 
n Ffloffel voll in einem Glas voll warmen 


Ein Träfenen oder Pulver 1 


Van erm Mufkatnuß⸗ Re 4 
cat⸗ 
4 


ariter. ss. 
bit) Galgant / Ingber / von jeder 

Gattung ein halb Loth / weiſſen Zucker 

ſechs Loth: Alles zu reinem Pulver gez 
macht / untereinander wohl vermiſchet / 
und taͤglich einen Eßloͤffel voll darvon 
auf einer gebaͤhten und im Wein einge⸗ 
weichten Schnitten Brod eingeaeffen ö 
ſtaͤrcket und bewahret das Weib vor 
bielen gefaͤhrlichen Zufaͤllen. 


| ” 
Allerhand Mutter Brucd/ 
oder Mutter - Surfall / die ent⸗ 
jweder durch Kinder gebaͤren oder 
ſonſten herkommen / mit dieſem 
geringen Mittel zu 
n heilen. „ 
Nehmet Wegwart eine Hand voll / 
Wall⸗ oder Schwartzwurtz eine halbe 
Hand voll / braune Betonien 55 
Hand voll / Wermuth / rothen Beyfuß / 
Meliſſen⸗ oder Mutterkraut / Salbey / 
Ab: jedes eine Hand voll / Majoran / 
Noßmarin / jedes eine halbe Handvoll / 
ſpitzig Wegerig, Braunellen / Engels 
Pfennig⸗oder Schlangenkraut / jedes 
weniger als eine halbe Hand voll: Diß 
alles / nachdem es groblecht zerſchnit⸗ 
AR EB: 


8 Der barmhertzige 
fen / in ein ſauber Saͤcklein gethan 
zuweyer Hände groß / in einer Maß 

Wein gefotten / den halben Theil die⸗ 
ſes Weins beſonder gethan / in dem 
andern halben Theil das Saͤcklein 
liegen laſſen / zu Nachts ſo n an ſchlaf⸗ 
fen gehet / das beſagte Kraͤuterſaͤcklein / 
ſo warm als zu leiden iſt / zu ſich ge⸗ 


bey ſich behalten. Wo es aber Sach 
waͤre / daß das Saͤcklein ſolte erkalten / 
muß ſolches in feinem eigenem Wein / 
darinn es zuvor gelegen / von neuem er⸗ 
waͤrmet / und wie das erſte mal zu ſich 
gethan werden: Von dem übrigen: 
halben Theil / fo beſonder iſt aufbehal⸗ 
ten worden / folk die krancke Perſon 
All: Morgen nuͤchtern / auch Abende 


nen Guͤden Mutterwaſſers warm ein⸗ 
trincken entzwiſchen ſich vor allem 
Falten Trincken / en 

feiſch / Kas / Erbſen⸗ 


noiumen / und die gantze Nacht über 


jedesmal ein Trinckglas voll mit 
einem Eßlöffel voll deß vorgeſchriebe⸗ 


h Schweinen⸗ 
Birn und der⸗ 


gleichen hüten / eine Zeit lang ſtill ſeyn / 
nichts über ſich heben / oder ſchwer tra⸗ 
gen / ſondern ſo viel moͤglich zu Bett 
M 


( nl u Sun 2 > 


halten wird mit GOttes Segen in 5 
wenig Zeit beſſer werden. 


Ein ander bewaͤhrtes Mit⸗ 
tel fuͤr allerhand Bruͤche / auch 
den jungen Kindern. 
Nehmet vier Maulwuͤrff⸗Hertz / ſo in 
dem Mäyen gefangen worden / mit gu⸗ 
tem Branntenwein wol gewaſchen / und 
gedoͤrꝛt / zu Pulver gemacht / alle Mor⸗ 
gen eines / einem Kind / einem altenMen⸗ 
ſchen aber zwey / mit Zimmetwaſſer ein⸗ 
geben / und eine Stund darauf faſten 
. 
Die Salbe darzu. 
Nehmet im Herbſtmonat Schwaͤm⸗ 
me von einem Nußbaum / gedoͤrret und 
zu reinem Pulver gemacht / darzu ge⸗ 
than halb ſo viel Pulver von S 
Hopffen / und mit friſcher Butter zu 


einer Salb gemacht / und auswendig 
wohl darmit geſalbet / und mit einem 
Band wol gebunden. . 

Deßgleichen thut auch das Eyeroͤl / 
welches glſo bereitet 82 | 


* 


ä Neh⸗ 


23 Der barmhertzige Ei 
„Nehmet von fechs hart geſottenen 
Eyern nur allein das Gelbe 7 daſſelbe 
fol fo lang / biß es wie ein Brey / in einer 
Schuͤſſel zerrieben werden / hernach ſo 
lang / biß gantz braun / in einem Pfaͤnn⸗ 
lein über dem Feuer geroͤſtet und gebra⸗ 
ken / durch ein ſauber Tuͤchlein hart ge⸗ 
deucket / fo iſt das Eyerol recht / zu den 
Brüchen dienlich / bereitet: Darmit / 
wie mit der andern Salb / allein uus⸗ 
wendig warm angeſalbet / und wol ge⸗ 
bunden. 7 Eh 


Ein anders 
echter Wall⸗ oder Schwartzwurtz 
nach Belieben / dieſelbe zerſtoſſen und in 


ö 
i Ä 
1 den beften gebrannten Wein gelegt / eli⸗ 
. be Tas las an der Sonnen / oder ſon⸗ 


fen an der Waͤrme ſtehen laſſen / durch⸗ 
geſiegen / andere Wallwurtz darein ge⸗ 
than / nachdem diß etliche mal wiederho⸗ 

let / ſoll der Krancke alle Morgen nuͤchtern 
einen guten Eßloͤffel voll darvon einneh⸗ 
men auch die obbeſchriebene Salbe vom 
Nußbaum⸗Schwamm fleiffie gebrau⸗ 
chen / kan darmit in kurtzer Zeit ein jeder 
5 Bruch 


— — 1 


\ N 5 MN 8 


“N £ . * 
** 3 
. 
148 le * 


5 Smart 
ohne Schnitt geheilet werden / 
dann er nur nicht etliche Jahr gewaͤh⸗ 


* K * * * „ * * N N X X * * XR 
e eee 


Folgen nun 


Artzney⸗ Mittel 


Wunden und aechand 
duſerlichen Kranckk⸗ 


heiten. 


iR Erſtlich / 


Zu allerhand Wunden ins⸗ 
mein ein n | 


» 


8 Ehmet . oder Pfen⸗ 

9 ningkraut / heidniſch Wund⸗ 
3kraut / Spitzen Wegrich / Sa⸗ 

nickel Wintergruͤn / Scheelkraut / weiß 
Maßliebenkraut / braune Betonien IM 
2 ee Ei Fr 1 
„„ 


I: 8 Dede 


kraͤfftiger haben / ſollen obbeſchriebene 
Kräuter von neuem noch einmal darein 
gethan werden / und wie das erſte mal 
wieder wol geſotten / und durchgedru⸗ 
cket / endlich wol geſotten / biß alle Feuch⸗ 
ligkeit daraus iſt / welches man ſehen 
kan / ſo ein wenig in das Feuer wird ge⸗ 
ſpritzet / ſo ſie brennet / iſt ſie recht. Die⸗ 
ſe Salbe in einem ſaubern Geſchirꝛauf⸗ 
behalten / hält ſich lang gut / und heilet / 
(wie ich es aus eigener Erfahrung hab) 
alle friſche Wunden / wann nur die 
Wunden mit Wein, darinn braune 
Betonien geſotten / wird ausgewaſchen / 


auf ein Tuch gestrichen und Mor⸗ 
gens und Abends daranf 9 
gelegen; 08 


pa . 
5 N e 


 Samanter, | 


Ein anders ſehr verächtll⸗ 
ches Mittel / alle friſche Wun⸗ 
den in wenig Zeit gelviß 
zu heilen. E 
Nehmet Pappelkraut und Weiden⸗ 
laͤtter / jedes eine Hand voll / wohl zer⸗ 
toſſen / den Safft ausgedrucket / und auf 
die Wunden mit Tuͤchlein gelegt / hei⸗ 
et beſſer als manche Salb / Pflaster 
und Oel / ſo viel Geld koſtet. 0 


Ein andere bewahrte 
Wund⸗Salb. 

Nehmet Toback / gruͤn oder dür / it 8 
gruͤn / eine gute Hand voll / iſt er duͤrꝛ ! / 
dier Loth / Holderblaͤtter / auch eine gute 
Hand voll: Diß in Butter wohl geſot⸗ 
en / und wie andere Salben durchge⸗ 
drucket / Wunden damit verbunden = 
heilet in kurtzer Zeit. 

Nota. Hier iſt zu mercken / ſo friſche 
Wunden ſollten hefftig bluten / und 
ich das Blut nicht wollte ſtillen / fol 
rd alein nachfolgende Mittel brau⸗ 


a 3 


—— 2 ̃¶ .-ẽ ne — 
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Der barmhe 
Mehmet Moos von 


koͤnnt / und halb ſo viel Bolus 


dem Baumol allein wol geſotten / und 


kopff oder Todtenbein / ſo v 


alles zu Pulver gemacht / und in di 
Wunden geſtreuet / ſtillet das Blut zu 


ihr hab 
darunter 


idee: Nehmet das weiffe Haar von 
einem Haaſen / und iſt ſonderlich das 


git / ſo er zwiſchen den hindern Beinen 


hat / ſo viel als m oͤglich zu bekommen / zu 


Sulver gebrannt in einem irdenen Ha⸗ 


en / ſo wol zugedeckt / unter dieſes Pul⸗ 


ber obe ſchen Ruß gemi ſchet o ſchwer 
als es an ihm ſelbſt i / darvon ein wenig 


in die bl utende Wunden geſtreuet / ſtil⸗ 


let das Blut behend. 


du allen Wunben / dieſel⸗ 
beige zu heflenn. 


„ Nehmet Bamb ein halb Mund) 
Terpentin ein viertel Pfund, Regen di 


wuͤrm auch ſo viel / rothen Mangolt A. 
Cam ilen⸗ Blumen / St. Johannes⸗ 5 
Blumen / jedes eine Hand voll die Ne⸗ 


genwuͤrm 7 Ma ngolt a und { Blum en in 


durch 


* 7 


Einguter Wund⸗ Balm 


| 


| 

} 
1 
7 
1 

| 


, 

hein Tuch gedrucket / in ein Glas 
an, endlich das Terpentin darunter 
ſchet / und an die Sonnen geſtellet / 
us 


( 


a N: em: ge, 
Ein bewaͤhrtes Mittel für 
die Hitz der Wunden. 
Es geſchicht zu mehrmalen / daß groſ⸗ 
fe Hit zu den Wunden ſchlaͤget / daraus 
dem Va wundten nicht geringer Scha⸗ 
den kan wiederfahren und begegnen / 
wann ſolche nicht geloͤſchet wird / dann 


Hen 


darvon zur Zeit der Noth in die W 


den gethan / heilet wunderlich. 


ſo ſang dit Dis vorhanden iſt / iſt un⸗ 
moͤglich die Wunde zu heilen / wie mir 


dann gar offt find vorkommen ſolche 
verwundte arme Leut / die von Bart⸗ 


ſcheerern und Badern find verabſaumet 


vorden / daß aus einem geringen kleinen 
Schaden groſſe und gefaͤhrliche Schaͤ⸗ 
den find worden / ſolche Hitze nun bey 


len Schaden zu benehmen / 


Nehmet Camillen / Wermuth 5 
Nachtſchatten / kleine Pappel / Kranz 
enbalſam oder Muntzen / rothe ir: = 
45 1 ſen⸗ 


88 a 
ſenblatter / rolhe 
eine Hand voll / Leinſgat 
gemacht Rockenmeel / rothen a 
jedes vier Loth / Wall oder Schwartz 
wurtz zwey Loth / Eybiſchwurtz dre 
Loth / Foenum Gracum oder Grie 
chiſch Heu zwey Loth: Alles mit ein 
ander zu reigem Pulver gemachet 
darvon mit Wein zu einem Brey ge⸗ 
kocht / ſo warm als zu leiden iſt üben 
die hitzige Wunden geſchlagen / Pfla⸗ 
a e emedie Hitz augenſchein⸗ 
„„ IE a 0 


Ein koͤſtlich Pulver zu allen 

Wunden / und ſonderlich zu den 

Koͤchern in Weiber⸗Bruͤſten / das 

mimit gar geringem Geld 
kan gemacht wer⸗ 

Nehmet Sinnau / Sanickel / jedes 
zwey Loth / Polderwurtz ein Loth / 
Maſtix / weißen Weyrauch / Gold⸗ 
oder Siderglart jedes anderthalb 
Loth / Tobackaſchen ein Quintlein: 
Alles zu reinem Pulver gemacht / in 


hein gethan und in die Wun⸗ 
Den gelegt oder geſepet. Dergleichen 
nn auch das Pulver von Cardobe⸗ 
gedicten / und ſondeelich heilet es den 
Krebs. & „ * | 
Ein anders von mir offt 
bewaͤhrtes herrliches Duke 
ver / zu allen Wunden. 
Nehmet Wachholderbeer nach Be⸗ 
lieben / die ſollen in einem Hafen / den 
wohl zugemacht ſey / zu Pulver und 
Afchen verbrannt werden / davon in 
allerhand Wunden geſtreuet / heilet ſie 
auch / davon ein wenig in die Augen 
geblaſen / verzehret das Fell und Flecken 


* 


der Augen / heilet auch die Blattern dar⸗ N 


V | 
Ein Mittel / ſo inder Wun⸗ 

den wild Fleiſch wächſet. 
Nehmet nur allein die Wurtzeln 
don Oſterlucey nach Belieben / die⸗ 
ſelbe zu Pulver gemacht / und auf das 
wilde Fleiſch geſtreuet / verzehret es ohne 


Be⸗ 


Schmertzen. 


unterſchiedlcher 


0 Wund⸗Tranck, 
beydes zu trincken und di. 
10 eee zu wa- 
e eee, ee 


| Das Erſte / 
5 I, ; darge an 
stein Wunder⸗Tranck/ 
ſonderlich zu den Haupt⸗ 
Wunden dienlich. 5 
met die Mittel rind von 
WS Wallwurtz / Sanickel brau⸗ 
ne Betonien / jedes eine gute 
mewcmd vol: Diß ales in einer 
halben Maß guten Wein und halben 
Muß friſchem Waffer geſotten / jedoch / 
daß wol vermacht ſey im Sieden / daß ö 
kein Dampff heraus komme / biß ein 
halb Maß ohngefehr eingeſotten / und 
Augedeckt gelaſſen / biß von ſich ſelbſten 
kalt worden / hernach dem erwund⸗ 


ier, 91 
en 8 s und Abends jedesmal 
hae Teinck⸗Glaslein voll zu trin⸗ 
ben geben : Es ſoll auch die Wun⸗ 
e warm darmit gusgewaſchen / und 


vie die andern Wunden verbunden 
verden. Mi Bu 


Dias ander 


Iſt ein Wund⸗Tranck / 
wann gerunnen Blut in 
| den Wunden iſt. 
Nehmet Engel ⸗ Schlangen ⸗ oder 
Pfenningkraut / Salbey oder Schwal⸗ 
enwurtz / jedes eine Hand voll / in einer 
alben Maß Wein geſotten / und dem 
Verwundten offt ein wenig darvon zu 
Ren eben 
Ein anderer ſehr koͤſtlicher 
Wund⸗Tranck zu allen Wun⸗ 
e den nützlich.. 
Nehmet Stern⸗ Leberkraut / oder 


Waldmeiſter / Wintergruͤn / heidniſch 


Wundkraut / Erdbeerkraut / Singruͤn 
der Ingruͤn / an vielen Orten Strei⸗ 


ten 


ten geheißen jedes eine gute Hand vo 
in einer Maß Wein und Maß Wafer 
wohl geſotten / biß der halbe Theil ein⸗ 
geſotten: Darvon Morgens nuͤchtern / 
auch Abends / ſo man zu Bette gehet / 
jedesmal ein halb Teinck⸗Glas voll ge⸗ 
truncken / heilet von innen heraus alle 
Wunden wunderbarlich / alſo / daß man 
auch den Wund⸗Tranck in den Wun⸗ 


| 
| 
| 
| 
| 


den felbſten ſiehet. > Ä 
Ein anders gleicher Wuͤr⸗ 


Nehmet braune Betonien / Sani⸗ 
ckel / Sinau / Ehrenpreiß / Bibenellen⸗ 
wurtz / jedes eine Hand voll / Wallwurtz 
eine gute Hand voll: Wie das vorge⸗ 
meldte ebenmaſſig geſotten / und eben al⸗ 
ſo gebraucht / heilet alle Wunden inner⸗ 
lich / auch aͤuſerlich. 1 

Ein wunderbarer Fall⸗ 

Nehmet Mumia oder Menſchen⸗ 
Fleiſch / in den Apothecken findet man 
es / rothen Bolus / W 


1 
E 
1 


N = SR. j ; } | | ; 0 9 

0 5 ein koch / alles zu Pulver ge⸗ 
cht / und auf einmal ein halbes Loth 
her eingegeben. An | 


roch ein anderer Wund⸗ 
Srand/wird auch auf alle Giige 
der gerichtet / und heilet 
i von Gkund heraus 
Nehmet rothen Beyfuß / Epheublaͤt⸗ 
r Wintergruͤn / Sanickel / Sinau / 
üidniſch Wundkraut / Maßlieben oder 
Farctſſenkraut / jedes eine Hand voll / 
gruͤber werde gegoſſen anderthalb Maß 
ter Wein / und ein halb Maß Waſſer / 
einem Hafen wohl zugedeckt geſot⸗ 
n / biz der halbe Theil eingeſotten iſt / 
die Wunden an dem Haupt / ſoll 
an darzu thun Betonien zwo Hand 

; Iſt die Wunden um die Bruſt / 
man darzu thun Engelſuß und Iſop⸗ 
n / jedes eine Hand voll; Iſt der Ver⸗ 


undte ſehr ſchwach und ohnmaͤchtig / 


gut darunter gemiſcht Borragen und 
‚ofenblätter / jedes eine halbe Hand 
U; Hat der Verwundte groſſe Hitz / 
erde darunter gethan Violen / 17 0 
. 5 2 2 blu⸗ 


au 
Hand voll: Iſt die Wunde 
1 | 


Dei 
blumen und Erdbeerkeg 


| nde 
ten / iſt trefflich gut darunter gethar 
edel Lebe krau / und Waldmeiſtec, Zu 
einer Wunden in der lincken Seiten 
eine Hand voll Heſchzungen. Iſt es 
aber eine Weyde Wunde / ſoll man darzu 
thun eine Hand voll Schwalben⸗wurtz. 
Dieſer Wundtranck iſt offt und viel 
von mir gut und bewaͤhrt erfunden wor⸗ 
den / in gefaͤhrlichen Wunden / alſo / 
daß viel / die von jederman für todt ge⸗ 


halten worden / auf welche gantze Gie⸗ 


bel von Haͤußern gefallen / durch GOt⸗ 
tes: gnaͤdige Huͤlffe find wieder geheilet 


worden. Will derowegen ſolche Wund⸗ 


Traͤncke ſonderlich allen Ehr⸗ lieben» 
den Wund ⸗Aertzten freundlich anbe⸗ 


fohlen haben / hoffe / daß fie Ehre ſollen 
behalten. 


davon tragen / und ein gutes Gewiſſen 


Fuͤrden Wurm amzinger. 
Nehmet rothen Bolus ein halb Loth / 


Saffran ein halb Quintlein / Opium / 


iſt ein Safft in der Apotheck / aus Mag⸗ 
2 


n Köpffen gemachet / zwantzig 
eujtenkörmer ſchwer / Roſen⸗oder Holz 
der⸗Eſſig oder in Mangel deren gemei⸗ 
nen Eſſig | 
das Weiſſe von einem friſchen Ey: Diß 


Ales zu einem Pflaſter gemacht / auf den 


Singer gelegt / ködtet den Wurm gewiß: 


Hernach die Wunden wie ein andere 


Wunde geheilet. „ 
Ein anders gewiſſes 
Mikel, = 


Nehmet Menſchen⸗Koth von einem 
eſunden Menſchen / warm auf den Fin⸗ 
er geleget / toͤdtet den au. 

Nota. Eben in dieſer Stunde / da ich 


ieſes geſchrieben / hab ich eine junge 


Weibs⸗Perſon / die den Wurm am in⸗ 
er gehabt / und lang iſt gemartert wor⸗ 
en verbunden / welcher naht Ott 
urch obiges Mittel in wenig Zeit iſt ge⸗ 


olffen worden. 


uͤr den Haar⸗Wurm alter 


Leute und junger Kin⸗ 


der. > ee 
Nehmet allein Karch⸗ oder Wagen 
8 ſchmier / 


Simariter. 97 


Roſenwaſſer / jedes ein Loth / 


96 Der barmher 
ſchmier / je alter / je beſſer / 0 

keinen alten haben könn man fri⸗ 
| ſchen an deſſen ſtatt nehmen. ar 
dieſes Mittel chlechl und gering / 1 fi es 
doch von mir ſehr offt 1 erfunden 
worden / da viel Gelehrte keinen Nath 
mehr wuſten / hat dieſer Karch ⸗oder 
Wagenſch mier das ſeine redlich gethan. 
Der Gebrauch iſt / daß man den Haar⸗ 
wurm / welcher um ſich friſſet / etlich mal 
mit anſtreichet / und von ng ec: 
laßt durꝛ werden. 

Nota. 


Weil biß daher etwas von Wunder 
iſt gehandelt worden / muß ich auch reden 
von etlichen Zufällen derſelbigen / und 
ee Tonnen und ſollen serandg 
werden. 


Das Gliedwaſer behend 
| du ſtillen 


Mehmet Erdbeerkraut zwo Hatt 
vol nee wol geroͤſtet / (der von Hol⸗ 
derbluͤth iſt der beſte) und warm dar 
uber sefchiagen oder Holderfchelffen: 

wie auc ach Hol i wie un t 


8 _ Samariter, en 
ig bessſtet / iſt ebenmaſſig gut und 


THE 


Ein anders. 5 
NVehmet Neſſelwurtz eine Hand vol! // 
n Wein geſotten und warm uͤberge⸗ 
chlagen / hilfft gewiß. . 

Oder nehmet Badſchwamm ein 
Juintlein / der follzu Pulber gebrannt / 
nd der Alaun Ungebrannt zu Pulver 
eſtoſſen werden / hernach den Safft aus 
nem gebratnen Apffel gedrucket / un⸗ 
einander gemiſchet und Pflaſterweiß 
sergeleget verſtellet das Gliedwaſſer 
genſcheinlich. | \ 


Ein bewaͤhrtes Mittel zu > 
dem kalten Brand. 


Nehmet eine halbe Maß Wein / und 
viel Eſſig / zwey Loth Sevenbaum / 
Foth Nauten / ein Loth Galaͤpffel / 
Loth Victiol / einen Löffel voll Ho⸗ 
: Alles unter einander ſteden laſfen / 
drey Theil eingeſotten / hernach 

m uͤbergeſchlagen. | 


E2 Ein 


Ein anders zu dem kalten 


Nehmet gefrorne Nüben geſchaben 
und uͤbergeſchlagen. | ‘ 


Oder Salpeter vier Loth in deß Pa⸗ 
tienten Harn geſotten / und warm uͤber⸗ 
geſchlag en. rn 

Oder Froͤſchleich zwiſchen zwey Tuͤ⸗ 
cher gethan / und uͤbergeſchlagen. 

Nota. Die Mittel alle zuſammen; 

ſo in dieſem Tractaͤtlein zum beſten 
meinem Naͤchſten von mir ſind aus 
guter Wolmeinung nach langwuͤri⸗ 
ger Probe aufgeſetzet worden / ſchlecht 
und veraͤchtlich zu ſeyn / ich gar gerne 
bekenne / mir auch wol wiſſend / daß 
ihrer viele die Koͤpffe daruber vütteln 
werden / daruͤber lachen und ſagen 
Hat er nichts anders heraus geben 
wollen / hätte er diefes auch wohl behal 
ten konnen / haben verhofft / etwas 
wunderliches zu ſehen / ſind aber mitein 
ander nichts / als grobe Bauern⸗ Artz 
neyen / denen allen hab ich ſchon in DE 
Vorred an den Chriſtlichen Leſer 0 tr 


3 
8 


r 
U N 1 A mr, 


r 


Ain geantwortet / daß ich nicht für Ger 
here ſondern nur allein für die Einfaͤl⸗ 
gen geſchrieben habe: Und wo es nur 
un die bloſſe Wort zu thun wäre, koͤnn⸗ 
e ich etwan ( doch ohne Ruhm zu ſagen) 
b wol als andere / mit verbluͤmten und 
dunckeln Reden / daß diß keinem Nutz 
vaͤre / ſeltzame Sachen mit groſſen und 
zielen plauderigen Verheiſſungen her⸗ 
zus gehen. Sonſt mag ich gar wol lei⸗ 
en / daß dieſes geringe Werck von ans 
ern wolmeinend dem armen huͤlffloſen 
Rechſten zum beſten verbeſſert werde / 
vill mich nicht nur allein hertzlich dar⸗ 
wer erfreuen / und GOtt dancken / ſon⸗ 
ern auch Gelegenheit ſuchen / wo moͤ⸗ 
lich / gegen einem jeden ſolches danck⸗ 
arlich nach Moͤglichkeit zu erkennen. 


Ein wunderliches Mittel / 
alle groſſe weite Wunden ohne 
einiges Hefften in kurtzer 
Zeit zu heilen. | 
Ein ſolcher Verwundter ſoll allein 
bie Wunden entweder mit einem 
. 3 Wund⸗ 


| 
1 | 
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ſeiſchen Brunnen ⸗Waſeer auswaſchen 
hernach etliche Tropfen S hreiner⸗Leim 


gefunden) ein Loth / e \ 
e N 4 ; d ) 38 


100 _ _Derbarinbeneige 
Wund⸗Tranck / oder in Man el 
mit Wein / ſeinem eigenen Harn 


2 9 


arm darein fallen laſſen ein Papier 
ein wenig groͤſſer als die Wunde / und 
in dem warmen Leim wohl genetzet / dar⸗ 


uber geſchlagen / und fo lang / biß es ſelb⸗ 
Ken abfaͤllt / darauf gelaſſen / wird in 


Warheit ohne ſondere Narbe geheilet 


ſeyn. Obwol dieſes unglaublich ſchei⸗ 


net / ſs hat mich doch die Erfahrung ein 
anders gelehret. Ein trefflich Stuͤck⸗ 
lein fuͤr die Wund⸗ Aertzte / dann viel⸗ 
malen dem Verwundten das Hefften 
mit der Nadel weit mehr Schmertzen 
erweckt / als da ihm die Wunde iſt ge⸗ 
ſchlagen worden. = 


Allerhand Sachen / als Ku⸗ 
gel Spreiſſen / Pfeil / Dorn / 
Stücker Eiſen und derglei⸗ 


chen auszuziehen. 


Nehmet Haſen⸗Schmaltz acht both / 
Magnetſtein (wird in allen Apothecken 


u: 
Ei 


Samariter. 


Die Lo N 
ER) Hi Ft) * t 


toffen / biß wie Salben wird / auf ein 
Stuck Haſenbalg geſtrichen / und Dias 


zus. 


alſo gemachet. 


Nehmet zween oder drey lebendige i 


Krebs / in einem ungeglaſten irdenen 


Hafen zu Pulver gebrannt / ſo iſt es 


u und zu dieſem unſern Pflaſter 
recht. . 


wurtz in Butter wohl roͤſten / Meiſſel 


bon reinem Tuch damit anſalben / in die 


Wunden thun / ein Wund⸗Tranck / wie 
ſolches oben vorgeſchrieben worden / taͤ⸗ 


glich trincken / und ein gemein Pflaſter / 


oder nur allein guten Brantenwein mit 
Tuͤchern warm darauf geſchlagen / ſo 
heilet es unfehlbarlich. | 


ars oder Wallwure anz 
ha h. Diß alles auf einem 
Reibſtein oder Mörſel gerieben oder ger 


kerweis uͤbergeleget / zeucht alles her⸗ 


Nota. Wo die Wunden ſehr tieff 
wären und eines Meiſſels beduͤrfften / 
ſoll man allein Wall⸗ oder Schwartz⸗ 


Das Krebs⸗ Pulver wird 
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102 Der barmhertzige 


Zo gen mm etliche hewal 

Pflaſter zu allen friſchen 
„„, Wunde., 
Biß hieher ſind etliche Salben / 
Wundtraͤnck und Pulver / die Wun⸗ 
den zu heilen / zu machen gelehrt wor⸗ 
den / iſt billich / daß auch etlicher Pfla⸗ 
ſter gedacht werde. se, 1 
Das erſte / 5 
„Nehmet braune Betonien / Sani⸗ 

ckel / Sinau / Wintergruͤn / ſpitz oder 

breit Wegerich / jedes eine Hand voll / 

Alles in einem halben Pfund Butter / 
und viertel Pfund Baumoͤl wohl geroͤ⸗ 
ſtet / durchgeſiegen / und hernach darzu 
genommen Hirſchen⸗Unſchlitt / Terpen⸗ | 
tin oder Glorfet jedes ein viertel Pfund 
Wachs drey viertel Pfund / Span⸗ 
gruͤn zwey Loth / Allaun anderthalb 
Loth / Maſtiy, Weyrauch / jedes drey | 
Duintlein. Der Butter mit dem 
Baumol / Hirſchen⸗ Unſchlitt/ Ter⸗ 
pentin oder Gloriet und Wachs / wird 
alles zu reinem Pulver gemacht / je rei⸗ 
her je beſſer / und algemach in das oben 4 
zerlaſſene eingeruͤhret: Endlich / ri 


5 


his 


Samariter. 103 
es bon dem Feuer gethan wird / darein 

ethaͤn Kampffer ein halb Loth / Tuͤcher 
0 lang man will / (man kan es etliche 
Ellen lang nehmen) dardurch gezogen 
und aufbehalten. ee 


Nota. Diß Pflaſter oder Durchzug 
haltet ſich lange Zeit gut / wann nur ſol⸗ 


ches fauber behalten wird / und thut ei⸗ 


nem gemeinen Mann viel guts in ſei⸗ 
nem a dann es heilet und reiniget. 


Alle Wunden an den Schienbeinen 
und an dem Haupt werden damit be⸗ 
hend zugeheilet. Item / es habe ſich 
Herꝛ oder Frau / Dienſt bott oder Kin⸗ 
der gehauen / geſtoſſen / gequetſcht / ge⸗ 
ſchlagen oder gefallen / ſo kan ein Haus⸗ 


N — 


barter feine Zuflucht (nechſt dem lieben 


Gebet) zu dieſem Pflaſter haben. Der 
Gebrauch iſt / Morgens und Abends / 


nachdem der Schade groß oder klein iſt / 


ein Stuͤck davon geſchnitten / und dar⸗ 
ilet gewiß. 


und 8 
| Das ander. 


Nenhmet in dem Fruͤhling / wann 


die Pollenbaͤum anheben zu Enöpffen / 
h und 


auf — 70 wie ſchon gemeldet / reiniget 
8 en 


104 Der barmherzge 
und ehe ſie Blaͤtter gewinnen derſel⸗ 
ben etliche Pfund / oder nach Belſeben / 
in friſcher Butter wohl geroͤſtet / und 
ſtarck durchgedruckt / wird ſchoͤn Gold⸗ 
gelb werden / in einem ſaubern Geſchirꝛ 
wohl zugemacht behalten: Hernach. 
ſollen nachfolgende Kraͤuter / ein jedes 
(wo moͤglich) in ſeiner Bluͤth geſamm⸗ 
let / und fleiſſig aufgedoͤrret werden / 
Huff ⸗ oder Brand⸗Lattich / Aron / 
Schlangenzungen / Sanickel / Win⸗ 


tergruͤn / Schlangen ⸗ oder Pfenning⸗ 


Kraut / Oſterlucey / rother Mangolt / 
kretter oder ſpitziger Wegrich / vorher 
Beyfuß / Heidniſch Wundkraut / To⸗ 
back / Haußwurtzen. Von allen denen 
Kraͤutern jedes eine gute Hand voll 


klein zerſchnitten / in einen ſaubern neuen 
Hafen gethan / guten weiſſen Wein 
darauf gegoſſen / und ein Monat lang 


ſtehen laſſen / hernach wohl geſotten 
und durchgedruckt / und beyfeit gethan / 
biß mans braucht. Endlich foll man 


nehmen Hartz / Wachs / jedes ein 


Pfund / Terpentin drey viertel Pfund / 
Maſtix/ zwey Loth / Weyrauch ein 
Loth: Das Dark und Wachs in einer 


7 


1 

Er 
0 

5 
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I: 
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mare" of 
Pfann / oder anderm Geſchirꝛ allges 
mach zerlaſſen: Maſtix und Weyhrauch 
zu Pulver geſtoſſen / und darein nicht auf 
einmal gerühret / die Butter von den 
Pollenknoͤpffen und die Bruͤh von den 
Kratern darzu gethan / langſam bey 
kleinem Feuer wol geſotten / und daß es 
nicht mehr in dem Feuer ſpritze / ſondern 
gerne brenne / ſo iſts eine Anzeigung / daß 
genug ſey / vom Feuer alsdann abgeho⸗ 
ben / und den Terpentin darein geruͤhret / 
und fleiſſig durcheinander gemenget / biß 
anhebt kalt zu werden / Zapffen / ſo groß 
ſie ein jeder haben will / daraus gemacht / 
in Schweins⸗Blaſen aufbehalten / und 
vor dem Staub bewahrt / iſt ein vortreff⸗ 
iches Stich⸗Wund ⸗ und Schaden⸗ 
1 wann der Stich / oder die 
Wunden und Schaden mit oben vor⸗ 
geſchriebenem Wund⸗ Trance warm 
ausgewaſchen / und aufgelegt 
heilet in kurtzee 


F 
FREE 


„ 


DDas dritte, 
Iſt ein vortreffliches Scha⸗ 
den⸗Pflaſter / alte Schaͤden / die 
zehen oder mehr Jahr gelvahret / die 
ſonſten nicht haben koͤnnen geheilet wer⸗ 

den / gewiß damit zu heilen / von mir 

das guͤlden Pflaſter ge⸗ 
e een, 


Nehmet Wachs ein viertel Pfund / 
Calphonium oder Griechiſch Pech vier 
koth / Weyrauch / zwey Loth / Baumoͤl 
zwey Loth / Goldglet / Silberglet / ro⸗ 
then Bolus / Bleyweiß / Galmey / Cal⸗ 
mus / jedes anderthalb Loth / was zu 

Pulver kan geſtoſſen werden / ſoll man 
zu reinem Pulver ſtoſſen / je reiner je beſ⸗ 
fer, das Wachs / Baum oͤl und Calpho⸗ 
nium oder Griechiſch Pech ſoll allge⸗ 

sach zerlaſſen werden uber einem klei⸗ 
nen Feuer / und wann ſolches wohl zer⸗ 
gangen / das Pulver von dem uͤbrigen 
auch nach und nach darein geruͤhrt. 
Nota. Unterdeſſen ſoll der jenige / ſo 
damit umgehet / ſehen / daß es nicht uͤber⸗ 
En 2 er 
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auffe, fondern diß zu verhuͤten / bißwei⸗ 


n bon dem Feuer abſetzen / und mit ei⸗ 


em hoͤltzern Köffel / nicht mit einem ei⸗ 

ernen (welches wohl iſt zu mercken) 

urch einander ruͤhren. Wann es nun 

vohl unter einander gemenget iſt uͤber 
em Feuer / ſoll es auf ein neu Hanff⸗ 

Tuch der Laͤnge nach / und nicht über ei⸗ 
en Hauffen / ausgegoſſen werden. 


Nota. Wird alſobald kalt / und ſo 


8 daß auch der geſchickteſte Wund⸗ 
lrtzt nicht wuͤrde wiſſen / wie es wol zu 


einem Pflafter ſollte geſtrichen werden; 


Soll derowegen der mit dieſem Pflaſter 
umgehen will / ein Eiſen haben einer 
Hand breit / und ſo lang / allerdings in 

orm eines Schneider Buͤgeleiſens / und 
in das Feuer oder auf feurige Kohlen ge⸗ 
leget / biß ziemlich warm iſt / und damit 
ausgeftrichen. Hier iſt wol zu mercken / 
daß das Pflaſter ſoll drey quaͤr Finger 
dick ſeyn / wann es anders recht ſoll 


wuͤrcken. 


Nota. Wann nun ein alter Scha⸗ 
den / der zehen oder mehr Jahr lang 
V ge⸗ 


>= 


108 Det barmß 
gewaͤhrt / und keine Autzney annehme 
will / ſoll verbunden werden / ſoll allesen 
das Glied daran der Schaden iſt / ober: 
und unterhalb mit weiſſen leinenen Tu⸗ 
chern hart umwunden werden / und als⸗ 
dann das Pflaſter auf die Wunden ge⸗ 
leget / drey Tag ohne Veraͤnderung dar⸗ 
auf liegen laſſen / inzwiſchen aber dem 
atienten von vorgeſchriebenen Wund⸗ 
Traͤncken geben / oder alte Schaͤden da⸗ 
mit wohl auswaſchen. . 
Nota. Es ſoll aber diß Pflaſter von 
Tag zu Tag duͤnner geſtrichen werden / 
dann ſonſten wuͤrde es zu ſtarck ziehen: 
So kan nach etlichen Tagen Abends 
und Morgens das Pflaſter abgenom⸗ 
men / und mit Wein abgewaſchen / mit 
einem reinen Tuch abgetrocknet wer⸗ 
den / und von neuem wieder aufgelegt / 
ſo warm als einer auf dem Backen lei⸗ 
den kan. Ich kan einen jeden verſi⸗ 
chern / daß kein beſſer alt Schaͤden⸗Pfla⸗ 
fer in aller Weit kan gefunden wer⸗ 
den: Sind mir zu unterſchiedlichen 
malen zwantzig und mehr Thaler 
darvor angebotten worden / nur ums 
bloſſe Recept / und hab allezeit 0 


eur. V 
r 
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ne Pflaster ſelbſt umſonſt / als das 
Recent um Geld weggeben wollen / jez 
und / GOtt zu Ehren / und meinem 
Naͤchſten zum beſten / geb ich es gern 
ind willig umſonſt / mit welchem GOtt 
ind Ehr liebende Wund⸗Aertzt groſſen 
Nutzen ſchaffen und einen guten Na⸗ 
nen erwerben koͤnnen. Es gebe der 
jebe GOtt / daß dieſes und glle andere / 
o in dieſem geringen Werck begriffen / 
wie ich hertzlich wuͤnſche) diene zu ſei⸗ 
ien groſſen Ehren / und meinem Rache 


/ 


ten zum beſten. 


Zu allen Am = und Beine 
Bruͤchen ein bewaͤhrtes 

d 
Nehmet Wallwurtz oder Schwarz⸗ 

vurtz / ſoll am Schatten gedoͤrꝛt wer⸗ 

den / eine Hand voll / keinſaamen / Krebs⸗ 

chalen / Feenum Grarum / rothen Bez 

us / jedes zwey Loth: Alles zu reinem 

Pulver gemacht / mit Weiß von Eyern 

in Pflaſter gemacht / und nachdem 

ie Bein wieder ordentlich auf ein ? 

nder gerichtet / dgrüber geſchlae 2. 

. a 


DER x 


n Oe derne, 
und dem ‘Patienten beftandig Wund 
tranck zu trincken gegeben. 
Nota. Wann es Sach waͤre / 15 

einige Geſchwulſt darzu ſchlagen ſollte, 
ſoll man etliche Hand voll braune Be⸗ 
konien nehmen / mit friſchem Brunnen 
waſſer wol ſieden und Darüber fehlagen ı 
iſt auch gut fuͤr alle andere Geſchwulſt 


allo gebraucht. 


Noch ein anders / von mir 
das unbekandte Pflaſten 
genannt. e 

Nehmet von dem vorgemeldten Pul⸗ 
ver / daraus man das Bruch⸗Pflaſter 
mit Eherweiß macht / zween Loͤffel voll / 
gedoͤrꝛte Eichelen ein Löffel voll / Hartz 
zwey Pfund / Terpentin ein halb Pfund / 
gebrannten Wein ein halb Schoppen 
oder halb Quart / das Hartz und Terpen⸗ 
tin werden ob einem kleinen Feuer unter 
einander — 5 und die Pulver darein 
geruͤhꝛt / endlich auch der gebrañte Wein / 
ſo iſt es recht. Dienet zu allen Arm⸗ und 
Beinbruͤchen / auch allen Geſchwulſten; 
Und wo ſich ein Fluß in ein Gewerb — 0 
N Knie 


3 


Nehmet Hanffſaamenoͤl / Leinſaa⸗ 
denoͤl / Roſenoͤl / Weißliljenoͤl / jedes 
in koth: Dieſe Oel unter einander ge⸗ 
niſchet und endlich das Weiß von ei⸗ 
em Ey darunter geruͤhret / den Scha⸗ 
en deß Tages etliche mal damit be⸗ 
e / heiler den Brand / und hilfft 
ewiß. . 5 

Ein anders. 

Nehmet Speck von einem Bargen 
in Pfund / oder nach Belieben / der wer⸗ 
e zerlaſſen / und auf friſches Brunnen⸗ 
Waſſer gegoſſen / weilen er noch gantz 
eiß / wieder zuſammen geſammlet / 
on neuem wieder zerlaſſen / und wie 
as erſte mal auf ein friſches Brunnen⸗ 
Vaſſer gegoſſen / und das offt wieder⸗ 
plet / dann je oͤffter je beſſer / und zum 
zebrauch behalten / das n, 0 
a Sr 2 e 


Schmaltz / Nuß⸗oder Leinſaamenoͤl u 


Noch ein andere 
Nehmet Wachs / Unſchlitt / Hartz 
nd 
Honig / jedes gleich viel / das Honig h 
rſt zerlaſſen / und das übrige Darunfek 
gethan / denimmet den Brand / und hei⸗ 
let gewiß. i 
95 . A Sl 
Bur erfrorne Fuͤß. 
Nehmet nur allein etliche Ruͤben / ſo 
hart gefroren ſind / in Waſſer gekocht / 
und die Fuß darinn gebadet / wi mal 
wiederholet / hilfft ſonder Zweiffel. 
„ 


Ein ander Mittel für erfror⸗ 


ſalbet. 
Nota. 


ie 1. 
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kalt Waſſer eine Zeit lang 
ehalten / ziehet den Froſt gewiß aus / und 
Eilet ebenmaſſig / wie die Hitze deß Feu⸗ 
s die Hitz aus einem Glied / und den 
Brand auszeucht. e 


Eine neu erfundene und zu 
teten unterſchiedlichen Kranck⸗ 
eiten mögliche Weiſe Toback zu trin⸗ 


ken / ſtaͤrcket auch ſonderlich das Haupt 
nd die Gedaͤchtniß / nimmet die Fluͤß 


inweg / und richtet ſonſten noch viel gu⸗ 
les aus / wie ein jeder aus deſſen 
Gebrauch erlernen 


Vor allen Dingen iſt zu wiſſen / daß 


as heutige gemeine Toback krincken / 
der vielmehr Tohack rauchen / eine 


ochfehädliche Sache ſey / eine Urſach 


ieler Kranckheiten / dann obſchon 
er Toback fürfich ſelbſten ein vortreff⸗ 
ches herꝛliches Kraut / und billig von 
en Alten ein heiliges und Koͤnigliches 
aut iſt genannt worden / fo wird doch 

ches / wann es dem gemeinen Paß 0 
ach / durch Mittel einer irdenen ar nn 


fen durch den Rau 
wird / zu einem hochſcha 


Dann ein jeder leichtlich erachten ka 


daß das alleredelſte / nemlich das balſg 
miſche Oel / ſo darinnen / und mit de 
Menſchen natürlichem Balſam eim 
rohe Verwandtniß hat / durch da 
Feuer / zufoͤrderſt in der Toback⸗Pfeif 
fen / gantz und gar verze hret wird / un 
das Toback⸗Nauchen anders nichts / al 
kein Nutz iſt / und die natuͤrlichen Gei 
ſter deß Menſchen verwirret / daß der je 
nige / ſo den zu ſich genommen hat / mehr 
malen toll und naͤrriſch ſcheinet zu ſeyn 
ſonderlich die / ſo deſſen Gebrauch nich 
gewohnet ſeynd / wie die Erfahrung def 
ſen Zeugniß giebt. Halte deroweget 
gewiß darfüͤr / daß dieſe neue Erfindung 
welche ich jetzund beſchreibe / nicht nu 
allein der heutigen gemeinen Weis / To 
back zu rauchen / weit vorzuziehen / fon: 
dern auch ſehr geſund ſey / und iſt mein: 
Weiſe Toback zu trincken dieſe / wi 
et 
Mehmet einen irdenen Hafen / waz 
Form und Geſtalt einem jeden beluſti⸗ 
„ 8 ..g6 
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ogroß einem 


7 \ x 1 1 
\ wer 72 
XL 1 


einem jeden beliebig / 
ſolcher innen und auſſen wol 
und mit einem geheben 
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16 Dein 
kkeiniget das Gehirn 
ſtaͤrcket das Haupt / ben 


weh und allerhand Fluß der Augen Oh 


ren und deß Mundes / hat ſonſten noch 
unzahlbar viel Tugenden / deren ich ge⸗ 
ſchweige / und aber der Gebrauch und 
die Erfahrung einen jeden wohl lehren 
wird / wie er in andern Zu⸗ 
fallen ſich zu verhal⸗ 
a: ten hat, 


r 3 5 
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in ſtatt deß natürlichen 


Balſams kan gebrauchet 1 


idee 


seiletin wenig Zeit alle in⸗ 


erliche und aͤuſerliche Haupt⸗ 


Ichmertzen / die fo Huſten haben / en 


ing = und Leberſuͤchtigen / die Seiten⸗ 
echen haben / die geplagt werden mit 


darmgicht / it dieſer Balſam ſehr nuͤtz⸗ 
ch! bricht den Stein in Nieren und 


Hafen / und hat andere viel unzehlbare 
Tugenden mehr / wie ein jeder aus 


deſſen Gebrauch wirre 


Fehr, 


Die Bereitung iſt dieſe. 


Nehmet Mertzen⸗Violen / rothe 
ofen / Holderbluͤth / Camillen⸗Blu⸗ 
ien / weiſſe Lilien / Wullkrautblumen / 


the Hals⸗ oder Ernd⸗Roſen / dieſer 
155 . Bluse 


Rumft- Balkım / 


118 Der barm 
Blumen oder Gattung 
Hand voll, Baumol zwey Pfund / d 
Blumen ſollen alle darein gerhan 
und wohl zugedeckt 1 0 
hernach durchgedruckt / und wie oͤfft 
diß geſchicht oder wiederholet won 
mit friſchen Blumen / je beſſer dies 
Kunſt⸗Balſam wird. Ich pflege es zu 
achten auch wohl zehenden mal zu wi 
derholen / und endlich etwas wenigs vo 
dieſen oberzehlten Blumen darein 
thun / und wohl vermacht eine sank 


8 


Sommers⸗Zeit über an der Sonnen 


im Winter aber auf den warmen OR 
ſtehen zu laſſen zum Gebrauch / deſſe 
Wirckung iſt oben angezeiget. De 
Gebrauch iſt innerlich von einem Bi 
zu zwey Quintlein / jungen Kindern 
den Alten aber von einem biß zwey Lol 
entweder in warmer Bruͤhe / oder abe 
in wenig Bier / oder allein / alle Sche 
den werden damit warm angeſalbe 
Ich wuͤnſche nichts mehrers / als da 
dieſer Kunſt⸗Balſam von allen Ehn 
und Kunſt⸗ liebenden Wund⸗Aertzten 
rechter GOttesfurcht und Ehriftlich 
Lieb bereitet und gebrauchet ae 

ne | Sr 


— 


in Lob und Danck ſagen / 


Held bringen wird: Hierbey⸗ 


ben wi che ich auch ſonderlich / daß 


liebe getreue G Ott nad geben wol⸗ 
ederzeit in einer Stadt / Marckt / 


en und Dorff ſolche gefunden wer⸗ 


recht ſeynd) zu GOttes groſſer Ehr / 


nariter. 119 


e dieſes / und alle vorgehende Aetz⸗ 
Mittel (wiewol fie ſchlecht / jedoch 


fie werden mir fuͤr dieſes 


ſie alleſamt genugſam zu 


d dem huͤlffloſen Neben⸗Menſchen 
m beſten bereiten und gebrauchen / und 
in jeder mehr auf ſein Chriſtenthum / 


auf den ſchandlichen Mammon ſehen 


nn. 


TCC 


* „ * * „ E * * K * 
555 ̃ 


Anhang. 
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* 


Sacklein fir das Wehthun 


deß Magens aufzulegen. 


* rer Wermuth kraut / eine Hand 
voll Jſopen / und fo viel Leib⸗ 
be Roſen / e in kleine 


n ES } 
Stück 
| FR RR 94 


Imm eine Hand voll oder mehr 


120. 


Hie mache it geh 
thu obbemeldte Sachen darein 
Wein / laß darinnen ſiede / un 
nach dem andern warm auf den N 
Die Wehthum werden e 


7 5 | 
Für den Sobt. 


Fur den Soht iſt gut St. Jehle r 
Brod. Item / man nehm ein Loth hi 
Zucker Muſcaten / Kreiden jedes e 
halb Loth / 5 0 alles zu ſubtilem 
ver / menge es wohl untereinander / Mi 
ſo er einen ankommt / nehme man de 
Meſſerſpitzen voll / und eſſe es Wg 


Daß die Kinder / ſo die Pe 1 
cken oder Kinder ⸗Blattern ha 
ben / ihr Geſicht nicht verlieren 
oder das werden. 
So haͤnge ihnen nur Rauten⸗ Your 
ben an den Hals auf die bloſſe Haut; 
Thuſt du darzu Scabioſen⸗ oder Apo⸗ 
ſtemkraut⸗Wurtzen / fo biſt du der — 
chen 2 sh N N 


Ber 
SE 


bon den Pocken oder 
Finden d n feine Gru⸗ 


Nimm abe pelsche Ruſs / die ſtoſſe ki 
daR je das Oel geben / damit ſchmiere 5 
d en 4 ſo je en zu 5 6 | 

gg etlich mal / und folge nach / biß 
ie abfalen⸗ fo werden keine F en A 
8 der nimm Meel von erte Reiß 
eeitet ſtreue es in die aufgegangene Fi 
J Pocken / das heilet fie auch / daß keine le 
hruben oder Holen bleiben / wie ſon⸗ MAR 
ten zu geſcheg yen pflogt. Item lege ei⸗ 
gen guten Theil gantzen Saffran in 
Roſenwaſſer / laß ihn darinnen liegen / 
und ſchmieren mit 15 Feder von dieſem 
Waſſer deß Tags offtmals auf die Po⸗ 
cken / wann ſie anfahen deren folge | | 
nach / biß fie abfallen / fo werden keine | 
Gruben. f 2 = 1 0 


Eine uͤberaus koͤſtliche Salb 
fuͤr den Brand / ſo man ſich 


gebrennet. 5 
e für drey Kreutzer neu. friſch 
F 2 e er 


1 b. 
ge brechte in 
Leut er aumoͤl / laßt fol 
| euer zer 90 eden / hernach nemme gz 
ener / und das Gelb von; zweyen Ey; 
f6i in „der Iſchen mee chlag 
nit dem N wohl untere d 
eine Zeit lang / ſo wid ein Sa i 
AUS, 
„ Nöta. Wann man ſo che gebrg 
Wel muß! man olche dänn auf ein lei 
ik lein; treichen / und an das Or 
man ſich gebrannt / uͤberlegen / thut 
nur allein die Schmertzen 1 9 
hei ben, ſondern da la ſſet auch kein W 
maal noch Zeichen dahinden. Ist 
hervor neh en Edel⸗Damen zu Pa 
in der Vorſtadt Kat, Germain an 
Di Len 15 mit groſſem N pi 


allerley Schmerzen 


und Reifen in Gliedern. “ 

= e? Schmertzen und Reiſſen it 
| Sn oder ſonſt einem Glied von Fluß 
5 empfindet / und kan daſſelbe ſonſt 
Hieht vertreiben / der nehme a 
Seite ve 0 . e Br 


. 
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t ein wenig Saltz und 
egeſſig / ſchmiere es auf ein Tuch⸗ 
tie ein Pflaster / und lege es uber 

Hhed / da es innen reiſſet / ſo zeucht 
Ppann es etliche Stunden darauf ge⸗ 
| egen / eine groſſe Blaſe auf / die iſt alle 
Göller Waſſer / welches die Urſach der 
Schmertzen und Reiſſen geweſen / und 

Brel damit zugleich daſſelbe auf / dieſe 
Blaſe öffnet man / und laßt das Waſ⸗ 
er hinweg lauffen / leget darnach ein lei⸗ 
nen Tuͤchlein daruͤber / fo ſeiget bißwei⸗ 

en noch mehr ſolche Materie hernach / 
und heilet endlich die Blaſe volf ſich 
ſelbſt. Es machet keinen Schmertzen 

noch Wehetag / beydes wann die Blaſe 
gezogen wird / ſo wohl auch hernach / 

wann ſie geoͤffnet worden: Iſt ein B gut 
yerlich Miitel / jedoch iſt es gut / daß 
nan den Leib zuvor / ehe mans applicirt / 
vol purgiere. „„ 


Zu erfrorlſen Gliedmaſſen. 
{ Nimm Quittenkern Zzerſtoß fie ein - 
lein wenig / und lege ſie in Nachtſchalt ũ 


SEAN 2518 
333 
ee 


ten⸗Waſſer laß ſie eine Tas 
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en 
hen halben daeinnen liegen / ſo geben fi 
einen Schleim von ſich den ſch mi 
auf die erfrornen Ort / ie ſeyen offen o de 
nicht / ſo tilgen ſie allen Froſt / und hei 
len die offenen Schaͤden darvon wiede 
Fuͤr Geſchwulſt an Schen 
ei ckeln. 1 
Nimm den Saamen vom Tag u d 
Nacht Kraut / zu Latein Parietaria ge2 
nannt / zerſtoß es in Eſſig / und leg e 
ais ein Pflaſter auf die Geſchwulſt 
das vertreibet fie bald: Oder mach eit 
Bad von Huͤner⸗Miſt und Weisen 
Kleyen / alſo / daß du heiß Waſſer dar⸗ 
auf gieſſeſt / und wohl umruͤhreſt / bade 
die Schenckel darinnen / das machet fie 
auch bald nie derfallen. 


e en a 
Zur das Vieh⸗Sterben ein 
heimliches und gewiſſes Stuck 
lein / ſo feiner Gute halben nicht 
9 zu bezahlen. 5 
Mit welchem vielen Hauß⸗Wirthen 
nicht wenig wird gedienet ſeyn / und iſt 


N 


r Samariter. 125 
ehe Ducc) Furſtliche Perſonen auf 
hien For wergen an ihrem Viehe pro⸗ 
Hirt guch bißhero in groſſer Geheim ge⸗ 
galten worden / und verhält ſich alſo: 
Nimm Schwaͤmme von Linden⸗Baͤu⸗ 
men gewachſen / thue diß in deß Viehes 
Sauffen / und laß es davon trincken / fo 
ſtirbt dir kein Viehe / und wann ein Vie⸗ 
he Franck wird / ſo pulveriſire von ſolchen 
Schwaͤmmen ein Stuͤcklein / und gibes 
ihm im Waſſer zu trincken / es hilfft / 
und bringet es wieder zu recht. 


So ein Weib in Kindes⸗ 
Noͤthen lieget / und die Frucht 
hart anſtehet / daß ſie nicht 


fort will. 


Nimm zwey Scheiblein von weiſſen 
Liljenwurtzen / gibs dem Weibe zu eſ⸗ 
ſen / alsbald eilet die Frucht fort / ſamt 
der Affter⸗Geburth / ohne Schaden deß 
Weibes / iſt ein wohl probirtes Stück⸗ 
lein. Oder nimme zwey Eyer / laß 
fieden / wie man ſonſt ein Paar Ever 
ſeud / und laß die Frau ein paar Löffel 
A J deſſen 


s Der barthertzige S 


deſſelben Waſſers / darinn die 
ſotten / einnehmen / fo tbeibts die 
heraus / wann ſie gleich acht Tag! 
laboriret haͤtte / undd 
ſtorben / au 
len. 


e Frucht der 
n zu promovirxen und > 


expelliren. | 
Ende deß Erſten Teils. | 
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| N amariter 8 
Anderer Theil 


Allerhand heilſame an vielen ; 


Perſonen offt verſucht und be⸗ 
wahrt erfundene. 


Artzney⸗Mittel / 


Beneben einer 


umſtaͤndlichen Veſchreibung 
der Kranckheiten / 


Wie ſolche entſtehen / die Urſa⸗ - 


chen und Zeichen / fo jeder Kranckheit 
vorgehen und wie ſolches 
abzuſchaffen. 


Dem ar men Bürger und Landmann, = 


ſo inder Eü einen dewahrt⸗ und erfahr⸗ 
nern Artzt zu erreichen / oder koſtbare 
Mittel zu bezahlen nicht ver⸗ 
maa / zum beſten. 
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3 Deen zufälligen Kran 


Won Haupt / 


us beiten und was am nützlichſte 

| fur ſolche zu gebrauchen. 1 

= 218 Shat das Haupt allerhand 
ſchwere Zuſtänd e/ dafür aber 


Os auch unterſchiedliche gute 
Mittel zu gebrauchen / deren allhier 
J etliche gute approbirte Mittel * 
N BDTROPISEEUH eng 5 


Kopff⸗ Weh; zu ſtillen. a 
1 „Brauchet man Anfangs - 
Waſſer / Muſcaten⸗ . bade 


= Ani und Schelkraut. 


| RN SER jedes, ein 


Eine eöftliche Kopf⸗ 19 
PR drey Sante Salgant / 


halb 


Fer 
1 9 er 


PR 

* 
so 
N 
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NehmetZitwan⸗Pulver mit friſchem 
e gelegt. Item / Veyel⸗Waſ⸗ 
ſer / Seeblumen⸗Syrup / und thut dar⸗ 
von Nachts einen guten Trunck / ſchlags 
auch aͤuſſerlich mit leinen Tuͤchlein und 
darzu genommenem Roſen⸗Waſſer um: 
Item / Buͤrtzel⸗Safft mit Veyel⸗ oder 
Roſen⸗ Oel vermiſchet / und an die 
Schlaͤf geſtrichen / fo auch ſchlaffen ma⸗ 
chet: Oder nimm Roſen⸗ Oel vier Loth / 
Roſen⸗Waſſer drey Loth / Roſen⸗Eſſig 
ein Loth / darinn netze leinene Tuͤchlein / 


und ſchlag fie über das Haupt. | 
| 85.90 mM 


Mumm Gers len⸗ rate 5 
doll / temperirs mit friſchem ausgepr 
ten Fenchelkraut⸗Safft und friſche 
Roſen⸗ Oel zu einem Pflaſter. D 
gemeine dicke ‚Serftenbrühlein find gut 
zum e Weh / wann ſolches vom 
DTrincken hitziger geſchwefelter Weinen 
ne Nimm grüne unzeitige 
Wach holderbeer / aerſtoſſe ſie / und treibs 
durch mit Holderbluſt⸗ Waſeer und 
Moſen⸗Waſſer / netze das Tüchlein dar⸗ 
inn / legs uͤber den S Schmertzen. J Item 
ah wurtzel eine Hand voll / zerſtoſſe 
1 


e mit Faären⸗ Milch und mit ein we⸗ 
nig Roſen⸗Waſſer / daß es werde wie 
8 e beſtreiche das Haupt. 

jabelfoffer.. 

Daupt : Schmertzen ſtillet Nen 
Kuchen mit Holder⸗Eſſig beſprenget / 
und auf die Stirn geleget / dann es zern⸗ N 
cheilet J böfen Duͤnſte / und 179 
die Haut / wann er trucken worden / 
muß man ihn wieder beſprengen un 
e Deßgleichen ir \ 

a De au 


1 


deſſelben mit dem Weiſſen vom Ey und 
ein wenig Eſſig vermiſchet / und alſo über 
die Stirn und Schlafe leget: Dienet 
in allen Wehetagen deß Haupts / inſon⸗ 
derheit in Fiebern / wann man es auf 


die Stirn und Schlafe ſchlaget: Iſt 
auch gut / fo einem vom ſtarcken Nauſch 


der Kopff wehe thut. 5 


Fuͤr groſſe Schmertzen und 
Hitzen im Haupt / auch zu Befoͤr⸗ 


derung deß Schlaffs ein ſehr 
diewaͤhrtes Mittel. 


Rec. Sem. Melonum mundatorum 


drachm. $. fpondii drachm. ij. Gum- 
mi Arabici, papaveris albi, cornu cervi 


ulti. ana drachm. iij. Opii, drachm? 
femis , ſem. hyofciam fcrup. j. omnia 


pulverifentur per fe, & mifceantur. 


Diß Pulver thu in einen Moͤrſer/ und 
nimm Endivien⸗Waſſer ein Achttheil 
einer Maß oder mehr / Saurampffer⸗ 


Waſſer ein Vierling eines Pfunds / 


miſch es / und darvon ſtets ein wenig zu 
dem Pulver / biß daß das Waſſer alles 
Ff ⁊ðͤ 
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des Holderbtüch- Waſſer / ſo man 
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— pe 


darzu komme / und behal 
bern Glas / wann du es bre 
ſo ſchwaͤncke es zuvor wol um / thu 
wenig davon in ein Schuͤſſelein / n 
8 ein Tuͤchlein darinn / das lege uͤber 
Stirn und Schlaͤf / wann es truck 
will werden / ſo netze es wieder. 


JJ insgemein. 


Mð§BᷓhNimm Euphorb. ( ſo ein Gummi) 
Muyerhen und Arabiſchen Gummi / jedes 
815 gleich viel / mifch es mit geklopfftem Ey⸗ 
eerklar und Saffran wol unter einander / 
und legs vorn an die Stirn deß Haupts 
Aber / wird für ein gewiß Mittel deß 
»Haupt⸗Wehes gehalten: Oder / nimm 
Syerklar / Roſen⸗Eſſig / Noſen⸗Wal⸗ 
ſer / Roſen⸗Oel / Holder⸗E ig / Saff⸗ 
1 van / Salt / ſo viel du zwiſchen zweyen 
Fingern halten un Sud . 
eeeinander / netz ein Tuch darein / ſch ags 
ber die Stirn und Schlaf / wanns tro⸗ 


cen iſt / nete es wieder / und thue das gar 


ces biff. 
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eee 1 
Kalte Kopff⸗Sckmer⸗ 
. en ne 


Lindert und warmer Majoran mit 
Roßmarin / Bethonien / Meliſſen und 
Salbey in Weln geſotten / und jederzeit 
einen guten Trunck darvon gethan: 
Item / Camillen⸗ Blumen und rothe 
Noſen / jedes gleichviel in ein Saͤcklein 
gethan / und alſo warm uͤber die Stirn 
und das Haupt geleget. Item / die 
Schlaf mit Veyel⸗ oder Roſen⸗Oel 
beſtrichen. „ 
85 8 e es 2 2 8 
Kopff⸗ Fluͤſſe zu vertrei⸗ 
d' pen | 


Nehmet ungeſtampfften Hirs acht 
Loth / mit zwey Loth Saltz vermiſchet / 
darnach in einer Pfannen uͤber dem 
Feuer geroͤſtet / und in ein langes ſchma⸗ 
les Saͤcklein gethan / auf die Scheitel 
deß Haupts warm aufgeleget. 


Fauͤr groſſes Kopff: 
R 


Berteib Euphorbium mit Eſſig: a | 


der Schmertzen auf der rechten 0 > 
ER De en Se 1 


3 Der barmherzige 
ten / ſo lege es auf die inter J 
Schmertzen aber auf der lincken / fo’ 


Einköſtich bewährte Hau⸗ 


ben fur Haupt Weh. 


Nimm gedoͤrꝛte Roſen / Camillen⸗ 
blumen / Spicanardi / Myrrhen / Mus‘ 
ſeatbluth / Zimmetrinden / Nagelein / 
korbeer / jedes ein Loth / ſtoſſe alles klein / 
ohne die Muſcatnuß / die ſchab auf E 
das reineſt. Dann thue es alles auf 
ein ſauber Papier / und miſche es wohl 
unter einander. Mach aus einem rei⸗ 
nen zarten Tüchlein eine geſtürtzte Hau⸗ 


ben / uͤberlege oder uͤberſtreue die mit 


dem Pulver / feuchts mit Roſen⸗Waſ⸗ 
ſer / damit es nicht zuſamm falle auf 
VVV 
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en / und ſteps. Dieſe Hau⸗ 


ger Dag und Nacht / ſie bleibt fuͤnff oder 
ſechs Jahr gut / und iſt offt bewahrt. 


Pfaltzgraf Friderichs Chur⸗ 
BVauͤrſtens Pulver / fuͤr die 
Fluͤß im Haupt. 


Nimm Cubeben drey Loth / Feldkuͤm⸗ 


mich / Alantwurtz / jedes zwey Loth / puͤl⸗ 


vers klein / und miſch es untereinander. 
Darvon nimm einer Nuß groß auf ei⸗ 
ner gebaͤhten und mit gutem alten Wein 


angefeuchteten Schnitten Brods / iß 
ſolche „und trincke den Wein / darinn 


das Brod gelegen iſt / aus / lege dich dars 
auf zu Bett / fo arbeitet das Pulver uͤber 
ic) / und machet den Kopf friſch und 
fund: Das thue auf den dritten Abend N 


einmal: Nutzlicher aber iſts / wann 
nans Morgens nüchtern brauchet / es 


waͤre dann Sache / daß man n 


Nachts ſehr wenig oder 


1 nichts eſſe. a u | 


naviter, 137 


Bas in der Wochen ein Tag oder 
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So einem die Fluß gar 
ſtarck Wee upt bera 

5 | fallen. | 
Nimm „Paradeisholt ein Gerſten⸗ 
koͤrmlein ſchwer /! a ein Glut / und 
laß den 8 in die Naſe gehen. 


Su Ausd ruͤcknung der ii 


für alte Leuthe. 


Nimm guten Brauntenwein ſechs 
lh + thu darein Methridat ein Loth / 
laſſe es uͤber Nacht ſtehen / feige es dann 
in ein Glas davon ni imm allivege Über 

den andern Tag 5. oder 6. Tropffen / 


oder aufs meiſt ein kleines Loͤffelein voll / 


faſte eine Stund darauf / ſo iſt es kraͤff⸗ 
tiger dann alle Artzney zu Ausnücknung | 


deß Haupts. 


\ 8 Pulver zu Nang 


und Stärckung deß 


Haupts. 


Nimm Lavendel, Majoran / fe 
ein Loth / Sileris Mofitani , Beningen⸗ 
Saamen / Rauten⸗Saamen / jedes ein 


Loth / Wolgemuth Rigrelen⸗ aamen 


jedes zwey e. 4 ee | 


ir | 


Bl 


ER 
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len Bifem und Ambra / jedes 


ah veiß Nießwurtz 2 Loth / ſtoſ⸗ 
alles klein / und behalts in einem 
Schaͤchtelein / darvon ſchnupffe nuͤch⸗ 
lern ein wenig in die Naſen / das thut 
wohl zu Verzehrung der boͤſen Feuchtig⸗ 
keit / die ſich im Hirn ſammlet. 
Item: Rec. Flor. Lavcndul. p. I. Be- 
thonicæ. Roſis mar. Rofär. rubr. ana p. 
fem. Nucis Moſchat. 2. Scrup. Caryo- 
phil. Cubeb. Macis, granor. Chermes. 
Santalicitrini, Aſſæ dulcis, ana ſemi 
Scrupel, Maftich. elabor. fem: ſcrupel. 
Gummi Juniperi 1. Scrup. Storacis ca- 
lam. I. Scrup. Daraus ein grobes Pul⸗ 


der zu einem Haupt⸗Häublein gemacht. 
ea 


1 ZertreibetPfyllienſaamenſchleim mit 


ſo viel Tamillenöl Durcheinander ver⸗ 


miſchet / darnach Tuͤchlein darein gele⸗ 


get / und alſo / wie jetzt gemeldet / uͤber⸗ 8 


geleget. 


1 5 5 5 Haupt⸗ 


— 


Haupt⸗Schmertzen 


vielem Trinckenn 

Otillet Weinraute, ſtoſſe die wohl 
mit Eſſig / thue darzu Pferſigkern und 
Roſen⸗Oel / temperirs wie ein Pfaſter / 
und legs lauwarm uͤder die Schlaͤff und 
Stirn / es hilfft. „„ 


Zu zerſchlagenen / zerknirſch⸗ 
ten und zerſchollenen 
u Kopf. 
Nimm ſechs Loth geſtoſſenen Roͤmi⸗ 
chen Kümmel zweyboth geſtoſfen Saltz 
6. Loth rauhes Honig / und vier Loth 
Derpennin / vermiſche es ob einem linden 
Feuerlein zu einem Salblein / das lege 
dem Krancken warm uͤber den Schaden 
auf einem Tuͤchlein. Son ſten braucht 
man wider die Haupt Geſchwulſt 
Weinrauten⸗Waſſer warm netzet ein 
zweyfach leinen Tuch darein / windets 
warm um das Haupt / und ſo es tru⸗ 
cken wird / netzet man ſolches wiederum. 


z 
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Wber die Hau lüß 
Bein 


85 
> 3. 1 
Wide 


Pfaſterweis ſaͤnftiglich um das Haupt; 
ian mit der Wurtzel wie ein Pftaſter 
auf. Item: Nimm Pferſigkern / ſtoß 
fe klein / und ſtoſſe ein wenig Spinnen⸗ 
web darunter / wann es wohl durch ein⸗ 


ander geſtoſſen / ſo geuß ein wenig Ro⸗ 
ſen⸗Oel darüber / und reibs / daß es ein 
artes Sälblein werde / damit beſtreiche 


die ſchmertzhafften Orte. 


Fiir Schuppen deß 


Siede Camillen: Oder brauch Veil⸗ 
Waſſer / oder Knoblauch⸗Safft: Oder 
nimm Myrtendaums⸗Saamen oder 
die Beer / in Wein geſotten / und wa⸗ 


ſche das Haupt darmit. Item / ſiede 


Wermuth in Waſſer / und waſche das 


Haupt darmit. Oder, Nimm friſch 
Scabioſen⸗Kraut / hacks und ſtoſſe es / 


darnach druck den Safft durch ein | 


Tuch 


192 
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| ſchet man Wermuth / ſiedet 
in Waſſer / und bindet denſelbigen 


dder / man leget zerſtoſſen friſchen Bal⸗ 
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Tuch aus / und reich das Daupf de 
Tags etliche mal darmit. N 
5 4 Jene 

Die Niß toͤdeen. ö 

Menwelwurtz oder Grindwurtz in der 
Laugen gebraucht: Item Schwefel mit 
Schweinen⸗Schmeer beꝛmiſcht / Knob⸗ 
lauch mit Wolgemuth geſotten und ge⸗ 
truncken / toͤdtet xaͤus und Niß. Arnol⸗ 
dus Villanovanus will / wann man 
Wermuth in Waſſer ſiede / und die jun⸗ 
gen Kinder drey oder vier Monat lang 
alle Abend darinn bade / fo bekommen 
fie keine Kaus / Niß oder Floͤhe nimmer⸗ 
mehr. Wolgeſaltzner Eſſig: Item Lau⸗ 


gen Den Goldwurtz / iſt auch wider die 


alle. „ 
Den Grind 


Heilet Wermuth 9 auf? 
Oder nimm Hol⸗ 


das Haupt geleget. 


derwurtz mit dem Kraut und aller Zu⸗ 


„ 


gehör ſieds im Bachwaſſer und mach 
davdon ein Bad / ſoll allen böfen Grind 
heilen. Oder nimm Scabioſenkraut⸗ 
Safft / und guten ſe charffen Wein⸗Eſſig / 


linden 


jedes ein gut Theil / ſieds über einem 


Ri 
2 
“ 
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te en ſaͤnfftiglich / biß fie 
08 den wie ein Oel / und ſchmier den 

* Rauden es heilet wunder⸗ 5 
arlich. | 


Flieſſenden Grind deß 
Haupts 
Heilet und truͤcknet bald / rein gepül⸗ { 
ert Reiß⸗Meel ſechs Loth / rein gepuͤl⸗ 
ert lebendiger Schwefel zwey Loth / ver⸗ 
ich mit ſcharffenEſſig zu einem Saͤlb⸗ 
in / und ſalbe den Grind damit. i 


Schön Haar zu ziehen. 
Ninun Neben⸗ Aſchen 15. Loth / Ger⸗ 
en⸗Stroh zwey Hand voll Suͤßholtz 
vey er das ſiede in einer groſſen 
Naß Waſſer / laß wol einſieden / und 
ige es bare das Haupt dar⸗ 

it / und laß von ſich felbft trucken wer⸗ 

* | 


Wider das Ausfallender 
Haare. = 
Nimm Wermuth in der Laugen 
* mit e und das 

| Rh: er 


142 Derbaimbenige 
Haupt darmit gewaſchen / das lh auc 


— 


die Pappeln. i 
Haar ſchoͤn wachſend zu 
; machen. 9 


So muß man ſolches allwegen in 


Neumond abnehmen / jedoch im Stier 


Waag / Jungfrau und Widder meiden 
Fur Laus Nuß und alle Unreinigkei 
der Haar ſiedet man Odermennig in de 
Laug / oder machet eine Salbe von Knob⸗ 
lauch / Saltz und Wein⸗Eſſig / und 
ſchmieret das Haupt darmit. 


eee 


Vom Schlag / 
Seinen Zeichen und Urſa⸗ 
chen / und was gut dafur 
| zu gebrauchen. 3 
Je Hand oder Gewalt Ottes 
9) iſt eine Beraubung der em⸗ 
pfindlichen und beweglichen 


Kraßt/ mit Verſezung deß Gehirns, 


dieweil zugleich mit dem Leib das Ge⸗ 


muͤth erſtarret / iſt gar eine gefährliche 


Kranck⸗ 


) 


n . 
Samariter. 43 
Kranceheit daß die wenigſten geneſen 
j d dar hon kommen / es waͤre dann / daß 
ne gelindere Art / nemlich der halbe > 

Schlag darauf erfolget / alsdan⸗ kommt 
uch der Verſtand wieder zurecht. Die 
Befahr dieſer Kranckheit wird erkannt / en 
hann der Krancke mit Beſchwerung 

en Athem holet / weilen der Athem zu 
erhaltung deß Lebens gar nothwendig 


In dieſer Kranckheit deß Schlags 
ird das Gehirn / als der Anfang den 
derven / verletzet / cbeiln die vornehmſten u 
Vuͤrckungen der Seelen / die aus denmm 
zehirn ihren Urſprung nehmen / zuruck 
leiben: Und weilen ſolche Krancken den 
them gar ſchwach an ſich ziehen / das 
ank walß ob ſie lebendig oder todt 
nd / ſo thu man ihnen einen lautern rei⸗ 

n Spiegel vor den Mund halten / dann 
er von ihnen wird angehauchet / ſo iſts 
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n Zeichen / daß fie noch leben. 
Zeichen ſo dem Schlag 


vorgehen. 
Iſt ein hefftiger n deß 


Wann aber der Schlag hefft 


144 Der baue 
Haupts / der Schwindel! 
lichen und innerlichen Gt 


ig und 
gantz gefährlich / ſo gehen Feine beſon 
dere Zeichen vorher / als etwan ein 
Nattigkeit oder Muͤdigkeit der Glieder 
Daher erfahren und ſehen wir / da 
etliche Leute friſch und geſund zu Bett 
gegangen / deß Morgens aber im Bet 

te todt gefunden worden / welches dam 
einen jeden Chriſten bewegen ſollte / mi 
wahrer Andacht / eh er einſchlaͤffet / ſeit 
Gebet zu GOTT u verrichten / un 
ihme ſein Leib und Seel anzubefehlen. 


Dieuiraachendeß Schlags 


Entſtehen mehrentheils vom zaͤhe 
dicken Schleim und kalten Fluͤſſen 
Dann darvon werden die Hirumage 
lein und Lufftroͤhren / dadurch die Gei 
ſter aus dem Hertzen in die Maͤglein de 
Gehirns einflieſſen / verſtopffet / darvo 
die Geiſter gehindert werden: Darun 
der Menſch ſich weder fühlen noch be 
wegen fan... an 


Sımaritr? 145 
Aber geſtalt wird dieſe Krarckheit 
urſgehet von vieler rauhen Feuchtig⸗ 
e ftater Trunckenheit / von vielem 
larcken Wein trincken und wann man 


nit aufgerichtem Leib ſchlaffet: Item 


In kalten kuͤhlen Speifen und andern 
o Ale 


EEE BTL EN 


/ fo.ifts ein toͤdtliches Zeichen. 


Solche Leuthe / die der Schlag be⸗ 


fen / fol man warm halten / und mit 
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len mit guten Kraͤutern / als Salbey 


146 Der barmh 
wenig Speiſen naͤhren / mit 
Tuͤchern wol reiben. Die Sp 


Majoran und Roßmarin gewürtzt wer⸗ 
den. Den Wein ſollen ſie meiden / und 


ſo noch zu helfen ift / und die Perſon 


blutreich / und ein wenig Linderung mer⸗ 


cket / ſoll man mit den Mitteln fleiſſig 
anhalten / ſonderlich aber anfaͤnglich mit 


dem Cliſtiren. 


Ju Anfang ſol man fi def daben, 


del⸗Waſſers gebrauchen / die Fluͤſſe rei⸗ 
ben: Seuffſaamen zerſtoſſen und unter 


der Zungen halten: Item / Zimmet⸗ 
und Meyenblümlein⸗Waſſer trincken⸗ 
dann fie vertreiben den dicken Schleim / 


und löſen die Verſtopffung auf. Ei⸗ 
ner hat einem Schlagſuͤchtigen einen 


Tropffen deß Galbanſafft⸗ Oels it 


* 


Schlag getroffen worden in die Na⸗ 


den Nabel gerieben / welcher alſobald 
wieder zu ſich ſelbſt kommen. Fetners 


ſo thut man auch Agtſtein anzuͤnden / 
und laßt den Rauch / deme / fo vom 


fen gehen. Oder Bihergeil in Brann⸗ 
tenwein gelegt / dem Patienten auf die 


1 Samariter. 14) 
gungen getrauffelt / den Puls darmit 
hetrichen bringt die Red wieder. Br 
Praſervativ für den 
Schlag. | 
Nimm ein oder zwey Hand voll Mey 


R 


nbluͤmlein / leg die in den beften Wein / 


und vermach das Geſchirꝛ wol / laß den 
Wein ſtehen 12. Tag lang / darnach 
umm die Bluͤmlein aus dem Wein / 
rucks wol aus / und brenne ſie darnach 
unff mal aus einem Roſenhut: Dar⸗ 
ach / fo diß geſchehen / ſo geuß viel La⸗ 
endel⸗Waſſer darunter / und trinck alle 
Monat oder alle Tag darvon: Es be⸗ 
niet dich ſicherlich fie den Schlag / 
nacht ein ſcharff Gedaͤchtniß / erfriſchet 
as Gehirn / und ſtaͤrcket die Glieder deß 
Menfchen. FFV 
Vom Schwindel deß 
aupts / EU 
Deſſen Urſachen / und wie ſolcher 
Ar eur iren. 
| Er Schwindel iſt ein Gebrechen 
deß Gehirns / und gehet gern 
NV; vor 


243 Der barm 


vor dem befagten Schlag hee as 


sh \ 

einen nicht anderſt gedüͤnckt / als es lauf 
fe alles / ſo er ſehe / geſcheibs mit ihm um 
oder es vergehet das Geſicht / und ſchwer 
men ihm felsame Sachen vor den Au: 
gen um. Und geſchicht zu Zeiten / daf 
alles finſter wird / und offt mit ſolchem 
Gewalt / daß ſie zu Boden fallen. Waun 
in obiges geſchiehet das Angeſicht 
un) Augen roth werden / die Adern hin⸗ 
der den Ohren groß und blutreich er⸗ 
ſcheinen / ſo iſt leicht zu urtheilen / daß 
Uberftüſſiges Blut im Haupt ſey / wel⸗ 
ches das Hirn beſchwere. Darum ſoll 
man ſolchen Krancken von Stund an 
zu Huͤlffe kommen / mit ordentlichem 
Purgiren / nachmals gedachte Adern 
hinter den Ohren öffnen / drey Untz / mehr 
oder minder / Blut laſſen: Auch kan 
man mit Nutzen Blut ⸗ Egel hinter den 
Ohren anſetzen. Dann das iſt eine bes 
fordere Huͤlff zu dieſem Gebrechen. 


Die Urſachen und Zeichen 
deß Schwindelnss 


Sind leicht zu erkennen Daun ſie 
„ maoͤgens 


i umdrehet 7 daß fie leicht zu Vo⸗ 


alen 7 fie mögen auch In ber Höhe 
ne Schwindel nicht tieff herunter 


then. Bißweilen erhebet ſich dieſer 


Mangel vom Überfluß deß hitzigen 
Seblüts / welches feinen Ausgang 
uchet / aber verhalten wird: Bißwei⸗ 


en von rauhen undaͤulichen Feuchtig⸗ 
eiten / welche entweder in dem Haupt / 


Nagen oder andern Gliedern gezeuget 
verden. Und welche ſich lange Zeit mit 
hem Schwindel ſchleppen / die haben 
ich deß Schlags zu befoͤrchten / wie 


blches die Exempel genugſamlich bes 
egen. 5 


Dieſe Kranckheit wird auf mancher⸗ 
ey Weis curirt / und dienet hierzu Po⸗ 
h auf dem Haupt getragen: Item / 


Lardomoͤmlein⸗ und Muſcaten⸗Oel um 
ie Schlaͤff und Naßloͤcher geſtrichen. 


in Stund nach dem Eſſen / es ſeye 


Kachmittags⸗ oder Abends⸗Zeit / Co⸗ 
ander⸗Koͤrner / die recht præparirt find 


it dem Eſſig: Man nennets in den 
lpothecken Confectionem Coriandri 


cæparati, etwan 12. oder 15. Koͤrner / 
Z 84 N die 
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nogens ubel vertragen / wann man ſie 
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50 Der barmhert 
die ſchlieſſen auch den Magen lach Ef: 
ſens / daß die Daͤmpff nicht aufſteigen. 
M. Zeiler erzehlet / daß er in einem ge⸗ 
ſchriebenen Artzney⸗Buüͤchlein geleſen / 
daß die Seiltaͤntzer wider den Schwin⸗ 
del nachfolgendes Mittel brauchen 
thaͤten. Nimm Kuͤmmichſaamen / Be⸗ 
thonienkraut / edle Salbey Cubeben⸗ 
wurtz / Lavendel⸗ Saamen / Majoran / 
Zimmet und Naͤgelein / Saffran Mus 
fcalnuß / Angelica. Dieſe Sachen 
zerſtoſſe / trags um den Hals / und rieche 
bißweilen daran. Daſelbſt ſtunde auch 
dieſes: Nimm Galgant / Cardo⸗ 
moͤmlein / Coriander / Buretſch⸗Blu⸗ 
men, Ochſenzungen⸗Wurtzel / Veyel⸗ 
Weurtz / fein Zucker / ſo viel vonnoͤthen / 
zerſtoß die Sachen / mach es in ein 
Säcklein / und trags am Hals: Oder 
nimm von dieſem in der Fruͤhe eine 
Meſſer⸗ Spit voll / ſo thut dir der 
Kopff dein Lebenlang nicht mehr weh / 
kan dir nicht mehr geſchwindeln: Nim 
ein Kath vavendelblüth / ein Loth weiſſen 
Genf / ein koth Welſchen Fenchel / 
zwey Loth fein Zucker / ftoffe alles klein 
zu Pulver / und nimm darvon alle Mor⸗ 
10 5 u. gen 


Nn 


dafür nützlich zu gebrau⸗ 


| ee Dem 
ER. e fallende Sucht ift ein Art deß 


s Schlags / dardurch alle ſinnliche 

Kraͤfften deß Gemuͤths aufgehal⸗ 
en werden / alfo daß etliche unverſehens 
u Boden fallen / und einen Schaum vor 
gen Mund auswerffen / oder unbewegt 


legen / nicht ſehen / hoͤren noch empfin = - 
en / zu Zeiten um ſich ſchlagen / und ſich 5 


ingebaͤrdig ſtellen / und ſo ſie wieder zu 


ich ſelber kommen / wiſſen ſie nichts / was 


nen begegnet iſt. Etliche aber / welche 
ie Kranckheit nicht ſo ſtarck haben / 
nercken und wiſſen alles / wie es ihnen 


eſchehen iſt. 


irſachen dieſer Kranckhei⸗ 


ten ſind mancherley. 


s 


Wie ſie dann aus allen vier Feuch⸗ 


er 


Ei Samariter. ä 
En kant m zwiſchen dreyen Fingern 
Von der fallenden 
VSucht. 1 
Deſſen Urſachen / und was 
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| 152 Der barmhelr 


üigkeiten deß menſchlichen Körpers ente 


ſtehen: Darzu hilfft auch Ubereſſen / 
Tiunckenheit / aufriechende Speiſen / 
Zwiebel / Knoblauch / rauhe Früchte: 
Uberfluͤſſtges Schlaffen / das den Rotz 
mehrer; Das zu lang an der Sonnen 
ſitzen / und der Mittas⸗Wind. 
Etliche ſchnarchen / etliche beiſſen ſich 
in die Zunge / und ſtrecken ſie weit her⸗ 
aus / biß weilen beiſſen Sie die Zaͤhne zu⸗ 
ſammen / und fo mans ihnen öffnen, 
will / mag man ſich vorſehen / daß ſie 
nicht etwan einem einen Finger erwi⸗ 
chen. 5 na 
Ä | Ehe fie die Kranckheit anfaͤllet / ſo 
mercken fie einen kuͤrtzern Athem: Et⸗ 
liche werden gewahr / wie ihnen aus deß 


Haupts Hintertheil biß oben ein kal⸗ 


ter Dampff aufgehe: Der Bauch daͤh⸗ 
net und blaͤhet ſich auf / und fuͤhlet 
man ein Rumpeln im keibe / das Ange⸗ 
ſicht wird bleich / die Zung zittert / das 
Haupt iſt ſchwer / die Augen werden 
ihnen finſter. Die Jugend iſt dieſer 


Sucht viel mehr / dann das Alter un⸗ 


terworffen / wird aber leichter bey jun⸗ 
gen beuten zewendet. Die jenigen f 9 
5 e 


f 


lariter. 353. 
cher Kranckheit ergeben / ſollen ſich 

Hor Eſſens ziemlich üben / gewaͤſſerten 
Wein trincken / ſich vor Früchten und, 

Kraͤutern / ſonderlich denen ſo kalt und 
feucht ſind / huͤten. De, 
Allhier will ich etliche gute offtbe⸗ 
waͤhrte Mittel auszeichnen / welche mit 
roſſem Nutzen moͤgen gebrauchet wer⸗ 
en. Man ſoll alle Tag Morgens und 
Abends von Weinrauten trincken / 
auch wann eben der Wehtag da iſt / 
Weinrauten auf das Genick legen: 
Daß man nicht erblinde / Feldkuͤmmel 
gekaͤnet und den Kindern ins Ange⸗ 
icht gehauchet. Wann einer fällt fol 
nan alſobald friſche Rauten ein wenig 
uſammen ballen / und dem Krancken 
n die Naſen ſtecken. Oder blaſe ei⸗ 
zem / der bald niederfaͤllt / ein wenig 
Rauten und Bibergeil in die Naſen: 
Oder gib ihm ein wenig Vitriol⸗Oel 
zuf die Zungen / er ſtehet bald wieder 
uf Den Saltz⸗Geiſt einem / ſo dieſe 
chwere Kranckheit hat / in Aqua vitæ 
ingeben / wird darvon erlediget. Die 
rzparirien Perlein find auch gut. 
Item / beſtreiche dem Patienten die Liv⸗ 
| | G 6 pen 


154 Der barmhertzige 
pen mit Menſchenblut / fo wird er als⸗ 
bald erlediget: Item reibe die groſſe 
Zehen an den Fuͤſſen hart / oder ſtich dar⸗ 
a ein. 75 KEN 5 

Unter den gemeinen Sachen / wie 
D. Cocus erinnert / iſt nichts beſſers / 
als das Pulver von eines Menſchen 
Hirn 7 wann man ſolches in einen 
Backofen thut / daß es wohl trucken 
werde: Hernach heiß heraus nimmet / 
und in Meyenbluͤmlein⸗ Lindenbluͤth⸗ 
Sauerampffer⸗Ehrenpreiß⸗Bethoni⸗ 
en⸗Majoran⸗ und Schluͤſſelblumen⸗ 


Wafer ausgeloͤſcht / hernach puͤlvert / 


{ DE — —— — ui 2 2 5 — 
n.... ůwp ... n 
5 


und davon einen Serupel mit Meyen⸗ 

lüͤmleinwaſſer / nicht allein / wann der 
Wehtag da / ſondern auch alle Manat / 
zur Verwahrung dafuͤr / eingiebet. D. 
Joh. Crato hat geſchwind dieſes Cliſtier 
gebrauchet / nemlich Ehrenpreiß und 
Rauten eine Hand voll / und Saltz / 
und ſolche Sachen in einer Fleiſchbruͤhe 
kochen enn, 9 


Einer ſagt / da 


8 


Samariter. 15; 
e ſie ſeyen jung oder alt / ſo viel du ha⸗ 
en kanſt / thu ſie in einen ſaubern Has 


N 


en / vermach ihn wol / und fe denſelben 
n eine Glut / daß ein kleines Pulver 
araus wird. Nimm darnach den ze⸗ 
enden Theil Bibergeil / die gut und 
riſch iſt / ruͤhrs wol durch einander / dar⸗ 
ach geuß einen ſcharffen Eſſig darauf / 

iachs damit zu einem Muͤßlein / brenne 

ches in einem Roſenhut aus: Und ſo 

nen alten Menſchen dieſe Kranckheit 
nkommt / ſo gib ihm ſolches Waſſers 

nenEßloͤffel voll / einem jungen Knaben 
vey oder drey Tropffen / nach Gelegen⸗ 

it der Perſonen / zu trincken: Und be⸗ 
alt ſolches in einem wohl verwahrten 

Deer | 


Welcher unter ſieben Jahren iſt / den 
ſe Eichen⸗Miſpel. Solche Leute ſol⸗ 
viel Feigen eſſen / iſt ihnen auch gut / 
ann ſie keinen Wein trincken / Ca⸗ 
illen⸗Blumen mit Honig in Eſſig ge⸗ 
tten und getruncken / verhuͤten ſolchen 
uſtand. Item Bertram⸗Wurtzel am 
als / und auf bloſſer Haut getragen / 
ich offtermals daran gerochen: Den 
5 5 un? 


4 


1s Der barmherz 
jungen Kindern foll man in dem ert 
Muͤslein eingeben / drey Perlein / eine 
| Corallen / und drey Poonien⸗ Koͤrne 
gepu lvert zur Vorkommung. 
Wilt du wiſſen / ob einer mit diefe 
Kranckheit . oder Schalckheit 
treibe? ſo gib ihm Bocks⸗ eber zu eſſen / 
ſo faͤllt er / wann es wahr iſt / alſobald 
darnieder. 
Folgende Artzney wird fuͤr ein ge⸗ 
Bi Mittel für die Gicht oder Fraiß 
gehalten: Nimm die Wurtzeln von 
den Schluͤſſelb! umen / thu darzu Cal⸗ 
mus und Yſopwurtzel / Muſegten / Naͤ⸗ 
gelein und ſchwartzen Pfeffer / zer⸗ 
ſchneide und zerſtoſſe ſolche Stuͤcke / 
binde ſie in ein Seiden⸗ Tüchlein und 
hencks zwey oder drey Tag in Bran⸗ 
tenwein / oder andere Lebens⸗Waſſer / 
darnach vermiſche ſolches mit Schluͤſ⸗ 
ſelblumen⸗ und Endivien⸗Waſſer / und 
| u darvon drey oder vier Loth zu trin⸗ 


Welmauten⸗ die friſch und gruͤn in 
die Kinds⸗Wiegen herum geleget / be⸗ 
wahret die Kinder fuͤr dem Gicht oder 

| Sraiß oder fuͤlle die Küfe-Ziechen ie 
mit. 


Fr 
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„ Wende 
Gluͤſſen / Tatharꝛ oder 
Schnuppen⸗ 


Deſſen Urſachen / und was 
wider ſolchen fürzue 
5 nehmen. W 


N Atharrus iſt ein abfallender 
Fluß vom Haupt / der ſich in 

die Kaͤhlen / Naſen oder Bruſt 
E ſencket / und daſelbſten Ver⸗ 
ſtopffung anrichtet. Dann / dieweil das 
Gehirn ohne diß kalter und feuchter Na⸗ 
tur iſt / und wegen ſeiner Groͤſſe viel 
Naß rung bedarff / ſo laßt es auch Uber⸗ 
fluſſes übrig. „ 9 
Die Zeichen der Fluͤſſe ſind leicht zu 
erkennen / dann vor den Ohren erregen fie. 
ein Sauſen und Brauſen / und beſchwe⸗ 
ren das Haupt / fallen aber in Mund / fo 
machen fie viel auswerffen und reuſpern. 
Fallen ſie auf die Bruſt / erwecken ſie Hu⸗ 
fen; ſo ſie dem Magen beſchwerlich / ſo 
5 4258 | „el 


Samariter. 159 
trolger manchmal ein Brechen oder 
Durchfall: Fallen fie aber in die Glie⸗ 
er biß in Nacken / Schultern / Seiten / 
Arm und Schenckel / ſo giebt es 
Schmertzen und Stechen. Dringet 
ber der Fluß Hauffen⸗ weiß auf die 
ungen und Lufftroͤhren / ſo verurſachet 
r den gantzen Schlag / Roͤcheln und 
Erſticken / weiln das Hertz der Lufft bes 
aubet wird / ohne welches es nicht leben 
nag. e 


25 0 e 
Urſachen der Fluͤſſe find 
mancherley. g 
Bißweilen entſtehen ſolche aus un⸗ 
naͤſſiger Waͤrme deß Gehirns / und 
onderlich in der Jugend / in denen blut⸗ 
eichen Naturen / und in denen / wel⸗ 
de das Haupt deß Nachts unter dem 
Schlaffen gar zu warm halten / oder 
den Stuben zu ſehr einheitzen laſſen / 
arvon zugleich das Haupt erhitzet / 
nd mit Fluͤſſen angefüllet wird. Uber⸗ 
jaͤſſiges Trincken / und ſonderlich in 
arckem Wein / dann hiervon erheben 
ch viel Duͤnſte ins Haupt / daran n 
5 ee 


160 Der barmherzig 4 
mehrentheils Stufe geſammſet / nan 
cherley Ubels im veihe anrichten. 

„Im feuchten Wetter / und Falke 

Winter gibt es viel Fluſſe / weiln da 

Gehirn zu ſehr geſeuchtet wird. Di 
Kalte aber zeucht die Glieder def 
Haupts zuſammen / und zwinget die 
Feuchligkeit heraus. Aufriechende 
Speiſen und die den Magen verhin⸗ 
dern / daß er ſich nicht ſchlieſſen kan / 

als Zwiebel / Knoblauch / Seuff / Net 
tich / übrige Feuchtigkeit / und rauh⸗ 
leicht Obſt auf das Eſſen / als Aepffel / 
geben Urſach zu Fluͤſſen: In feuchten 

Kammern mit unbedecktem Haupt / 

Ei gar niedrig liegen / verurſachet viel 
uͤſſe. 1 e 
Wann der Fluß in die Naſen faͤllt: 
So er nicht ſcharff iſt / ſo hat es nicht 
viel zu bedeuten / ſondern es dienet viel⸗ 
mehr zur Geſundheit / dieweil er das 
Haupt far dem gantzen Leib von man⸗ 
cherley Kranckheiten befreyet. So 
aber die Fluͤſſe in den Schlund fallen 2 
fo iſt es ſorglicher / weil die zarten 
ſchwammichten Glieder von den Fluſ⸗ 
ſen leichtlich verſehret werden. Noch 


Samariter. 162 


Auf die kungen -Sefthmär entſpringen: 
Die jenigen / ſo ohne Unterlaß Haupt⸗ 
Schmertzen fühlen / ſind zu den Fluͤſſen 
ehr geneigt / und ſchwerlich zu curiren. 
Wꝛeil dann nun viel veuth nicht allein 


m feuchten Wetter / im Winter oder 


Herbſt ſich uͤber die Fluͤß beſchweren / 


budern auch zu allen Zeiten: ſo hat man 
ich fin kalter / feuchter und ſcharffer Lufft 


eſto mehr vorzuſehen: Man muß fich 
varm in Kleidung halten / im Winter 
nit Beltz verſehen / und das Haupt und 
ie Schenckel wol verwahren. Iſt der 


Magen nicht beym ſtaͤrckſten / ſollman 


ntweder ein weiches Kuͤſſen / oder einen 
varmen Bruſtfleck darob kragen / ſolchen 
uch deß Nachts nicht ablegen: Dann 


Stick, 


auhen Frucht / Kaͤs / Milch und mil⸗ 


hiche Speiſen / täglich viel Fiſch eſſen / 


rbes oder Gemuͤs / Schweinfleiſch / 
Zaͤns / Endten / geraͤuchert Fleiſch / Ca⸗ 
g⸗Kraut und ſtarcke Truͤnck / ſonder⸗ 
ch zwiſchen den ordinari Wan 
{ 5 Wei⸗ 


cher aber iſt es / wann die Fluͤſſe 


ieſes iſt unter andern ein vornehmes 


Von Speifen ſoll man meiden / die 
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162 Der barmherzig 
Weilen es der Fluſſen 15 8 
Gattung hat / als hitzige und kalt 
man ohne Zuthun eines wolerfahrne 
Medici nicht viel thun foll ; Wanne 
hitzige Fluͤß giebet / fo bedienet man 
dieß Schrepffens / waſchet offt die Han 
und Fuͤſſe / und ſtecket Roſen in die Na 
ſenloͤcher: Wann der Huſten eine 
angſtet / fo halt man Eichen⸗Laub un 
Buͤrtzelblaͤtter in Mund. In dem kal 
ten Lathan iſt Majoran / und ſonderlic 
Fenchel⸗Waſfer / in die Naſenloͤchet ge 
than / nützlich zu gebrauchen. Folgen 

de Magen⸗Stuͤrtzlein find auch bequem 
Recipe. Contect. Pineocatæ, cum cort 
Citri & ol. Cinamon. 6. Loth: dave 
ein halbes um 10. Uhr vor dem Mittag 
Eſſen / wie auch Abends vor dem Eſſer 


benommen. 1 
Item: Semin. Coriand. præpar. an 
derthalb Serupel / Anili, Feeniculi, je 
des ein Scrupel / Nucis Moich. cond 
ſic. N. I. confect. Diagalangæ 1 „Loth, 
Succ. Rofar. tab. 6. Coth / M. f. Tra: 
gea. Von dieſem Trieſenet ſoll man eis 
neuen halben Loͤffel voll / mit einer gebaͤhten 
Schnitten weiß Brod / in rothen Wein 


mn" 63 
Welchet “ Mittags und Abends eine 
Nertelſtund nach dem Eſſen gebrau⸗ 
en: Wann aber der Fluß gar zu ſtark / 
le man bey den Medleis zu Rathe ger 
. 
den Schnuppen zu vertrei⸗ 
ben und auszutrucknen. 
Nimm Meiſterwurtzel / die dur iſt / 
rſchneid fie klein / wirffs auf gluͤende 
ohlen / und empfahe den Rauch davon 
die Naſen. ö 
0 oe 


Von den Mugen / 
derſelben Zuſtänden / und 
was darbey zu betrachten. 
As Aug iſt ein Werckzeug deß 
Geſichts / welches Art feucht / 


TA 


pr Se; 


Wen mit Haͤutlein / (deren theils J. 
der ſechs zehlen) und drey Feuchtigkei⸗ 

en vollkoͤmmlich zuſammen geſetzet. s 
nd die Augen ein verwunderlich Werck 
Dt, Sie eroͤffnen Freud / ker Be 
2 | 9 vorn / 


rund / doch etwas nidergedrukt / 


164 Der barmhes 
Zorn / Eenſt / und andere Aufwalla 
deß Hertzens: Geben gewiſſe Anzel 
gungen der verborgenen Begierden / ab 
for daß gar recht geſagt wird: Die Au⸗ 
gen find warhaffte Botſchaffter deſſen 
das im Hertzen und Gemuͤth verborger 

ſtecket. Die Naturkuͤndiger haben ge⸗ 


wollt / daß die Augen / ſo tieff im Kopf 


liegen / fchärffer ſehen / dann die herfm 
boltzenden: Item / daß die / ſo faſt bli⸗ 
cken / oder die Augenlieder offt zuſchla⸗ 
gen / furchtſam ſeyen. Im ubrigen ifl 
dem Leibe nichts koͤſtlichers noch noth⸗ 
wendigers / als das Geſicht. Daur 
ein blinder Mann ein armer Mann / es 
ſollte einer lieber todt ſeyn / als das Ge⸗ 
ſicht verlieren. RN 
Groß Augenweh will das Licht nich 
leiden / ſondern am dunckeln Ort iſt ſol⸗ 
chen Leuthen beſſer / und da auch kein 
Wind noch Lufft hingehet: Ihner 
iſt auch zutraͤglich / daß ſie im Bette 
hoch liegen: zu viel Wachen fehadeı 
den Augen / groſſe Bewegung deß Ge⸗ 
muͤths und deß Haupts deßgleichen 
Ddarzu Traurigkeit / Zorn / boͤſer Geruch 
Unkeuſchheit / weil die Geiſter hierdurch 


— 


feet werden / übrig Effen und 
eineken / grobe undauliche Speiſe / 
ek Getraͤnck / ſo ſehr hitzig iſt / und 
er ſich daͤmpffet / muͤhſame Arbeit in 
r Soimen⸗Hitz / ſteter Rauch / Staub / 
fs Wetter / ſo ſtets anhaͤlt / oͤffterer 
ebrauch der auftauchenden Speiſen / 
5 Zwiebeln / Knoblauch Surf W. 
ie Augenbeſchwerungen ruͤhren offt 
r von kalten oder ſcharffen Fluͤſſen / 
elche ſich auch in die Augen ſencken 


e Geſicht⸗Aederlein verſtopffen / und 


e ſubtilen Geiſterlein zuruͤck halten: 
brig Gebluͤt und unrein Gebluͤt ſcha⸗ 
char davon werden auch die Geiſter 
ſchaͤrffet und verfaͤlſchet / die zarten 
autiein und Saͤfftlein der Augen wer⸗ 
n verletzet. FF 
Welche Beſchwerungen der Augen / 
der ein bloͤde Geſicht haben / denen 
mmt es offt für ( als floͤgen etliche 
Auͤcklein oder Gewuͤlcklein vor den Au⸗ 
n / Haar oder Spinnenwebe / daraus 
Na der Stahr herruͤhret: daß der 
Nenſch gar verblindet / ſonderlich / wann 
bey feinem Augenwehe viel Schmerz. 
m erduldet. Waun der Stahr im 
Bi 8... Wach⸗ 


Wachſen iſt / und noch nicht 


ziehen mag (wofern man ihm durch gu 


dollkommen / daß man ihn künſtſt 


Augenwaſſer nicht rathen kan) ſoll ma 
ihn mit ungeſunder aufriechender Spe 
fe nicht hindern / damit er durch folk 
Mittel deſto eher vollkommen werd 
Iſt aber der Stahr vollkommen / ſo ſo 


man ungeſunde Dinge meiden / und den 


ſelben abziehen laſſen. 

Gelehrte und Schreiber ſollen ge 
warne feyn / damit ſie nicht viel be 
Lichte leſen / ſchreiben und rechnen / for 
derlich auf die Nacht: Dann fru 
Morgens iſt es weniger ſchaͤdlich 
Muͤſſen fie aber bißweilen ſolches ver 
richten / ſollen ſie doch nicht klein ſchrei 
ben / auch ſich nicht ſehr im Schreibe 
nieder bucken / damit die Fluͤſſe deſto we 
niger in die Augen fallen / auch ſonſte 


gute Diaͤt / die nicht Fluͤſſe gebieret 75 


acht nehmen. ee 
Derhalben fie fich für allem dem 
was zur Bloͤdigkeit deß Geſichtes Urfad 
— kan / hüten / als für unmaͤſſigen 
achen / Anſchauen gar weiſſer Ding 


un Schnee wandeln / ſich erkalten / in 
„ e e 


Sbbariter- 16 
Ack ind Staub zu thun haben / zu 


* * 


Wer ſcharff ſehen und reine ſubtile Spi⸗ 
tus haben will / der ſoll ſich ſolcher 
Speiß befleiſſen / die ein rein Gebluͤt 
eben / darum die groben / ſehr fetten / 


brig feuchten und Faltenden Speiſen zu 
jeiden. Dann grobe Speiſen geben 


jel Schleim / welcher die Geſicht⸗Ner⸗ 


en mit groben dicken Daͤmpffen ver⸗ 


opfft. 


Iſt nun der Magen deß bloͤden Ge⸗ 


chts Urſach / ſoll man ihn purgiren: 


it aber die Trunckenheit und Verzeh⸗ 


ung deß Leibes bey den abgenommenen 
eſicht einellꝛſach / wie es nach langwie⸗ 
gen Kranckheiten / da die Kraͤfften ſehr 
erzehret / geſchehen kan / ſoll man wohl⸗ 
aͤhrende Speiß hervor ſuchen / keinen 
Junger leiden / dem Schlaff nicht ab⸗ 
rechen / den Leib anfeuchten und er⸗ 


aͤrmen / doch auf den Abend nicht zu 


iel eſſen / nicht bald aufs Eſſen ſchlaf⸗ 
n / geſaltzene ſcharffe Speiſe / Trun⸗ 


abe 


enheit / und was das Haupt erfuͤllet / 


167 | 


/ g auf kleine Dinge ſehen / ſchadet 
uhr ſonderlich deß Nachts aufs Eſſen. 
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te / fol man eine Diaͤt zu Huͤlffe neh 
men / welche trucknet / viel Zugemus 
baden / und uͤbrig Trincken / hindan ſe 
tzen / den Leib bewegen / und alles flie 
hen / was die Augen ſchwaͤchen kan / al 
Muͤſſiggang / Nebel / Wind / Staub 
Linſen / Erbes / Eſſig / Knoblauch / Zwie 
heln / Rettich⸗ Peeſßer „Senff und der 


gleichen. er ep 

Die Sachen welche das Geſich 
ſtaͤrcken / find mancher ley / als ſchoͤn 
gruͤne Wieſen und Gaͤrten / grün 
Glaͤſer / der Stein Saphir / gruͤne un 
blaue Vorhaͤnge und Teppich / klar 
Waſſer / ein Sack voll Ducaten / di 
man offt anſiehet und zehlet / lieblie 
Fräuenzimmer weidet die Augen un 
ſtaͤrcket ſie / Blumen ſo blauer Farbe 
daraus man Kraͤntze machet / und ir 
Zimmer aufhaͤnget / als Borragen / Au 
gentroſt / Ritterſporn / Augentroſt 
Wein. Deßgleichen wann man ſich de 
Morgens buͤrſtet und kaͤmmet / ſoll ma 
um die Gegend der Augen 1 
alles hinderwarts ſtreichen. Im Son 
mer und Fruͤhling foll man die Auge 

e | 1 


Samariter. 169 
Moſenwaſſer und Augentroſtwaſ⸗ 
waſchen: Helle truckne Lufft iſt den 
lugen bequemer / als feuchte: dann ob 
an gleich friſch Waſſer brauchet / fü 
ſchicht es nicht zu dem Ende / daß die 
ugen mit uͤbriger Feuchte ſollen gene⸗ 
et werden / ſondern damit die Spiritus 
der Augengeiſterlein ein wenig hinein⸗ 
arte getrieben / ſich erholen / hernach 
to ſtaͤrcker herfuͤr kommen. 


Wer ein ſchwaches Haupt und hitzi⸗ 
Leber hat / der ſoll ſtarcken Wein und 
rantwein meiden / weil die ſcharffen 
Yunfte leichtlich über ſich rauchen / und 
n Augen verdrießlich ſeyn: Summa / 
les / was die Gedaͤchtnuß und fuͤnff 
inne ſtaͤrcket / das dienet auch den Au⸗ 
n. Der Fenchel iſt eine gemeine und 
ruͤhmte Artzney zu Staͤrck ung def 
zeſichts / daraus man nun Confect / 
rieſenet oder Waſſer machen kan 
ich eines jeden Gefallen / und der 
ranckheit Gelegenheit. 


8 Dao 
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. de Weinbeer ı oder das Weif 
vom Ey mit Brunnen „Waſſer / od 
3 Bimar ou die Stirn gelegt ui Er 


41 


he / nicht 4 herne 


| den Athem in ein Tuͤchlein laſſen gehen 
und warm uͤber das Auge gehalten 
; Item Eiſenkraut⸗ Baldrian⸗Roſen 
Augentroſt⸗Waſſer. Item Saffran 
a Eampffer / Eyerklar mit Alaun abgg 


ruͤret / und uͤber die Augen gebunden 
Weinrauten⸗Waſſer / taͤglich drey ode 


vier Loth getruncken / und den Wei 
darmit gemiſcht / ſoll alle Artzney übe 
treffen. Und die Wurtzel deß gemeine 


Baldrians zu einem reinen Pulver 95 


ſtoſſen / und uͤber den andern Tag, ei 
2 halbes Quintlein / mit einem Quintlei 
Weins zertrieben / und eingenommen 
ſol das Geſicht e BERN n. 


0 nor Sa ek ſels⸗ 


Be 


Samariter. 171 
Mich mit Noſenwaſſer ders 
und uͤber die Augen geſtrichen. 


iſch et 
| e e 5 ae 
n boͤſen / fluͤſſigen und trief⸗ 
fenden Augen rahtet 
ER einer 8 
Soll man nehmen einen Hahnenfuß 
it aller feiner Zugehoͤr / ihn zerſtoſſen 
nd auf das Haupt / wann das Haar zu⸗ 
abgeſchoren / legen / fünff oder ſechs 
Stund darauf liegen laſſen / biß Blat⸗ 
rn gezogen werden / die man alsdann 
it einem Scherlein zerſchneiden ſolle / 
amit die boͤſe Feuchtigkeit heraus flieſ⸗ 
Die Blattern ſoll man mit frifcher 
Zutter oder E tter zuheilen / oder 
in Kohlblat warm gemacht darauf le⸗ 
en / dardurch die Schuß und Fluͤß 
yunderlich geſtillet werden / da ſonſt kei⸗ 
e Artzney helffen wollte: Hierzu dienen 
uch Maſtix und Eubeben. Zum Ge⸗ 


ick kan man Krauſen⸗Muͤntz brauchen. 


So thut auch warmes Nocken⸗Brod / 
die es aus dem Ofen kommt / hinten in 
Nacken aufgelegt / allerley Fluß und Roͤ . 
he heraus ziehen. 
Ba 3 dee? 


1 
* 


| Sderynimm 15 Wut n v 

kraut / doͤrre ſie / machs zu Pulve 
f mit einem Eyerklar zu Anm eir 
und legs auf den Nacken auf: oder leg 
von einem gebratenen Ey das Wei 
also heiß uͤber die Augen ſo beydes vo 


einem gr: Fräulein ae 1 
wo rden 5 


u den rothen bigigen Au 
gen und auch in theils andern 
Zauſtänden de r hisigen? Augen / hat 
. gendes an: Saͤlblein 
58 0 3 Kür gene e erfun if 
er VH 5 
8 em zubereiten Tutiæ 4 1 nin 
lein / ee S üiter⸗Schmals 4. 
Loth / waſche ſolches mit weiſſen Ro⸗ 
ſen⸗ und Fenchel⸗ saffer wol ab / und 
mache es zu einem Müslein : zum Ge⸗ 
brauch nimm einer Erbes groß darvon / 
De es an die Augenlieder / undi in 
ie Ecklein. a 
Item / Nimm erer zerklopffs 
mit Roſen⸗waſſer / und zeuch einen zar⸗ 


— I. 


en * f dardür KR d ihn mit ei⸗ 


Samariter. 173 
Rakbinden über das Genick. Oder: 
imm friſche Suͤß⸗Aepffel / ſieds mit 
Roſen⸗Waſſer zu einem Muͤßlein / thu 
abereiteten Blutſtein und ein wenig 
Safftan / oder nur Saffran allein dar⸗ 
Inter / zeuch ein doppelt Tuͤchlein dar⸗ 
urch / und bind es laulecht über die Au⸗ 
Sr Oder binde über rothe und böfe 


ugen Holunder⸗Schwaͤmmlein/ ſo 90 5 


uvor in einemfriſchen Brunnen Waß⸗ 
er genetzt worden / es ziehet alles aus. 


1 N 8 e 
Wider die Fell und Haͤut⸗ 
lllein der Augen. . 
Braucht anfangs Rettich⸗Waſſer / 
oder weiſſen Vitriol in einem Brunnen? 
oder Roſenwaſſer / oder einer Erbes groß 
vom Puͤlverlein durch einen Federkiel 
ins Aug geblaſen. Ungewaſchen Wach⸗ 
tel⸗Schmaltz in einem Gläslein an die 
Sonnen geſetzet / und mit ſelbigem Oel / 
darein man klein geſiebten Kuchen⸗Zu⸗ 
cker thun fol die Augen mit einem Je⸗ 
derkiel beſteichen / nimmt auch die ell 
9H 4 Von 


« 
. 2 
> 


Der barmherpige 7 


Won der Rasen 
Derfelben Gebrechen und 
de r zu gebra - 


„e Naſen iſt auch ein vorneh⸗ 
) mes Glied des Angeſichts / aus 
e Nerven und Kroſpeln artlſch 
iuſammen geſetzet / und von Natur zu 
mancherley Brauchen verordnet. Durch 
die Naſen wird die Luft angezogen und 
wiedergeben / zu Erkühlung der innerli⸗ a 
chen Hitz der Glieder / und den Geruch 

der Speiſen zuurtheilen / darum ſie nahe 
über den Mund geſetzet / daß ſie gleich⸗ 
Anm die Speiß credenze / ehe fie zu dem 
Mund eingehe. end. 


Für Vertopffung der 


„Mache aus Majoran Pulver mit 


Hartz / Wachs und Terpentin Naſen⸗ 
Zaͤpfflein: ſiede Sta bwurtz in Waſſer / | 
und ziehe mit der Naſen die durchgeſieg⸗ 
ne Brühe zu dir: oder lege Ma 1 
ZM Rraut 


? Be. 


N N! 0 


— w— 
traut auf Kohlen: Und wann die Fluß / 


in die Naſen fallen / nicht heraus wol⸗ 


n / ſo nimm Paradeisholtz / Maſtix / 


Samariter. a5 


Weyrauch / jedes gleich viel / ſtoſſe ſie 
nach einen Rauch darvon / und em⸗ 


fang denſelben durch die Naſen. 


Den Geruch der Nafen 


bringet wieder 
Grune Rauten / daran gerochen. It. 


Stabwurtz⸗Waſſer in die Naſen gezo⸗ 
en. Die keinen Geruch haben / koͤn⸗ 
en folgendes Pulver brauchen / Recipe 
amom. Majoran. Stœch. Arab. Ca- 
ament. ana M. j. miſc. Oder Rec. Ca- 


tor einen Serupel / Piper nig. Ellebor. 


Ib. j 


alb Quintlein / Miſce. 


edes 7. Gran / Sem. Nigell. ein 


Fuͤr das en Naben hei, 


en oder Bluten ſind etliche Mittel: 
Hernach folgende aber ſind bewaͤhrt 


funden. D. Cocus / Churfuͤrſtlicher 


eib⸗Medieus meldet / daß das gebrann⸗ 


e Haſen⸗ Haar gepuͤlvert und in die 


Naſen gethan / den Fluß ſtracks ſtille. 


Ein wenig Roſen⸗Eſſig in die Naſen 
. 97 gezo⸗ 


— 


alten 


und Puls thunn 200i 
„Ein jedes Naſendluten / fo in die 
Lunge anhalt / ſchwaͤchet die Leber / und 


ſllelget mit der Zeit die Waſſerfucht und 


ſen blutet. 7 fol er ſtaccke Bewegung 


der Tod Wann das Naſenbluten 
von überflüͤſſtgem Geblüͤt herruͤhret / ſo 


, Schrepſten und Aderaſſen das beit 
Miliel. So einem leichtlich die Na⸗ 


und bißig Gewürtz meiden / ſich nicht 
krzurnen / und ſolche ee, 
))VV%%%%ͤͤS%ſV%VVV ll 


Samariter. 177 
ͤ———:. ĩðV oe, 

ſe das Blut dick machen und Fühlen / 
ls Kalbs⸗Hirn und Fuͤſſe / Reißmuͤß⸗ 


ein / Kas / Birn / Quitten / Salat von 
indivien und Lattich / und vielmehr kuͤh⸗ 
ende als warme Oerter und Gemaͤcher 
rwaͤhlen. 8 ee 
Ferner ſo iſt auch das gebrannte 
Waſſer von Schwein⸗Brod oder Cy⸗ 
ſatnino in die Naſen gezogen ein treffli⸗ 
hes Mittel das Blut wunderlich zu 

killen. ey 

S DDIIIIILDLIIO 


Von den Ohren. 
Derſelben Beſchreibung 
und bloͤden Gehoͤrs. 


ieichwie die Natur alles im 
Menſchen wohl und vorſichtig 

LP angeordnet / und ihme zwey 
Augen gegeben / daß / ſo das eine man⸗ 
gelhafft wuͤrde / oder gaͤntzlich verduͤrbe / 
das andere ſeine Stell vertretten koͤnnte: 
Alſo ſind auch zwey Ohren erſchaffen / 

ween Nieren / zwey Bruͤſte / zwo Gei⸗ 
en / fo 9 die Lunge in zwey unter⸗ 
eedliche Theil unterſchieden / und 
e bas 


x 


J 


Samariter. 72 
cam. Unguent. Anod. jedes ſechs 

Juintlein / Opii. Croci jedes ein halb 
Serupel / M. Sign. Schlaff⸗Saͤlblein / 
ie Schläff damit zu ſchmieren. Oder 
ümm Rockenbrodt / wie es aus dem 
Ifen kommt / ſchneid daſſelbe entzwey / 

ind halt es fo warm für die Ohren / ſo 
varm du es erleiden magſtt. 


Ohren ⸗Geſchwaͤr und Er 
ter zuheilen. r 
Wermuth in Waſſer und Eſſig 
geſotten und den Dampff durch einen 
Trichter in die Ohren empfangen. 
Anis⸗ſaamen zu reinem Pulver geſtoſ⸗ 
ſen / mit Roſenöͤl veꝛmiſchet / und darnach 
in die Ohren traͤuffen. Das Geſchwar 
zeitiget Camillenoͤl / in einer Zwiebel 
gebraten / und alſo warm in die Ohren 
8 
BR e 83 
Ohren⸗Muͤtzel oder Ge⸗ 
ſchwäaͤr hinter den Ohren 
EEE 
Habermehl mit Taubenkoth / zu ei⸗ 


nem Brey geſotten / darnach auf einem 


Tuch / wie ein Pflaſter uͤbergelegt. Ein 
VV | ſehr 


‘a 
1 


vermiſche es wol: darnach zerlaß den 


vereinbaret und kalt wird. Wer Ey⸗ 


miſthet thuts auch. 1 


Wann einem was im Ohr 


as 


e daß es darinnen ſauſet / foräuche 
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Samariter. 181 
ſch mit Meiſterwurtz ins Ohr / laßt 
uch kein Apoſtem wachen 
Die Taubheit iſt eine Benehmung 
eß Gehoͤrs: und iſt faſt unheilſamlich / 
leichwol ſo legt man ein laulecht Brod 
uf / ſo die Materi verzehrt / und die Ge⸗ 
aß ſtaͤrcket. Ein alter gelehrter Mann 
agte an einem Ort / daß er etlichen / de⸗ 
en das Gehoͤr vergangen / mit einem 
yeiffen Roͤcken⸗Brod wieder zurecht ge⸗ 
yofffen habe. Das Fußwaſchen ſoll 
nan offt fuͤrnehmen / damit man die 
Materi vom Kopff und Ohren herab 
iche. Das Waſſer von diſtillirten le⸗ 
yendigen Krebſen in das Ohr gethan / 
oll in 16. Tagen das Gehoͤr wunderlich 
wieder bringen / wann mans nicht u 
ſang hat anſtehen laſſen. Wachholdertf 
deer und Sevenbaum / jedes gleichviel / 
wohl zerſtoſſen und fein klein zerſchnit⸗ 
ten / zuſammen in einem neuen Hafen 
oder Topff geſotten / mit einer Stuͤttze 
wohl vermacht: Dann oben in die 


Stütze ein kleines Lochlein gemachet / 


und die Ohren uͤber 21 5 daß der 
Dampff hinein gehe / gehalten / ſo wird 


demübelhoͤrenden nechft GOtt dadurch EM 10 | 
| | ; ge⸗ N 


Der bar bie 
geholffen. Oder ſiede Bonen in Wa : 

er / biß fie wol gekocht find darnach 
gieſſe die Brühe darvon, und lege die 
kochte Bohnen in eine Schuſfel / tell 
einen Trichter daruͤber / und laß der 
Dampff etliche Tag nach einander in 

das Ohr gehen: Solle Matthioll er⸗ 
fahrne Kunſt geweſen ſenn. 2 
AL * K K X XK X K * N 
a on dem Hertzen. 1 
Hergkiopffen, Ohnmachten 
und derſelben Cu. 


\ 


As Herz en 
Lebens und aller natürlichen 
Dit / mitten in den Leib ge⸗ 
e ſegtgt / daß es das Blut erwaͤr⸗ 
5 e / durch den gantzen Leib ausbreite 75 
And das Leben erhalte: Es lebt am er⸗ 
ſten/ und ſtirbt amlettenab: In dem 
7 


Pertzen iſt auch der Sitz aller gemuͤthli⸗ 
8 Vals Freud / Leid 
Trauren/ Furcht / Sorg! Bekuͤmmer⸗ 
niß / Hoffnung / Liebe / Haß / Zorn / Neid 
Mitleiden / Erbarmung und dergleichen. 
Das Zittern deß Hertzens berurſa⸗ 
cet übermaͤſſige 0 
JC ur⸗ 


A 


- we 


an . * 
8 n 
4 13 Zu * 


urgation /befftiger Zorn / Forcht / 


raurigkeit / ſtarcke Arbeit / Unzucht / 


nckende Lufft und gifftige Dünftes 


welchen iſt das Klopffen ſo ſtarck / 


Samariter. 183 


ß mans auswendig ſiehet / und hoͤret / 
je es puffet. Welche nun offt ſolche 


eſchwerungen deß Hertzens an fich ber 
den / die koͤnnen gar leichtlich unter⸗ 
hen / und haben ſich keines hohen Al⸗ 


es zu getroͤſten / ſonderlich wann ſie 


ech keinerley Mittel / fo gleichwol ver⸗ 


infftig angerichtet / moͤgen zurecht ges 


acht werden. Iſt das Miltz und Me⸗ 
ncholiſche Blut eine Urſach / ſo muß 

an daſſelbig allgemaͤchlich verbeſſern / 
d in den ſchwachen Naturen keine 
arcke Purgation / oder Schweiß / oder 
derlaſſen gebrauchen / weil die Lebens⸗ 


jeifter dardurch geſchwachet werden: 


nhitziger Urſach deß Hertzklopffens ſoll 


an kuͤhlende / in kalter Urſoch erwaͤr⸗ 


ende Mittel gebrauchen: Die Trau⸗ 


gen und forchtſamen ſoll man troͤſten / 


id ihnen freundlich zuſprechen: In hi⸗ 

gen Urſachen e von uͤber⸗ 
5 — Eſſen und Trincken halten / 
angtic) Gerſen⸗ und Haber Wag 
20 N | lein 


! 4 


184 Der barmhertzige | 
lein gebrauchen / und alle Speifen / 
Schleim oder Blaͤhungen verurſachen 
Hafntzlich meiden aus a 
„. Die Ohnmacht⸗ und Schwachheite 
ddeß Hertzens entfbringen meifentheil 
| Leibes / al 


b Samariter. 187 

ß gantzen Leibs / daß der Kranckelie⸗ 
| Much de wie man ihn leget und wen⸗ 
et / auch der Menſch nicht anzeigen kan / 
bie ihm wiederfahret / biß er wieder zu 
ich ſelber kommet. 1 

Welche in Ohnmacht ſincken / pfleget 

nan mit warmen Tüchern zu reiben: 
ey den Haaren an heimlichen Orten zu 
upffen / die Ohrenlaͤpplein zu klemmen / 

ie Naſen zu drucken / bey ihrem Namen 
u nennen / und ſtarck zu ſchreyen / biß 
nan ſie ermuntert / und dieweil noch ein 
ebendiger Atem vermercket wird / ſo 

ind ſie nicht fuͤr todt zu halten / welches 
tliche mit einem Licht oder Feder fuͤr ih⸗ 
en Mund gehalten / probiren / ſo ſie be⸗ 
vegt werden / ſo lebet der Krancke noch / 
der mit eirfem ſaubern Spiegel fuͤr deß 
Krancken Mund / ſo derſelbe anlaufft 
ind feucht wird / fo iſt ein Zeichen deß le⸗ 
yendigen Athems vorhanden / darum 
nan mit Reiben und Erquicken nicht 
jachlaſſen ſoll. & . 


Das Hertz zu ſtaͤrcken. 

Nimm eingemachte Veyel / Borra⸗ 
und Naͤgelbluͤmlein / Zucker ⸗ 755 2 
8 ME glei 


— — 


1886 Der barmhertzigee 
gleich viel / thu darzu den ſauten Fre 
nat⸗Aepffel⸗Syrup oder Saff / daß 
wie ein Latwerglein werde / davon ſo 
der Krancke ſtets eſſen: Wider die Mat 
tigkeit deß Hertzens iſt eimonten⸗Saff 
mit Borragen⸗oder Ochſenzungen Waß 
fer ſehr gut. Rec. Corall. rubr. & alb 
præpar. jedes ein Quintlein / Santal. om 
nium jeder 2. Scrupel / ligni Aloes 1 
Quintlein / Cariophyl. 2. Serupel / Cort. 
citri. anderthalb Quintlein / Citr. Ace- 
tof. ana ein halb Quintlein / Camphor, 
I. Scrupel / Croci ein halb Scrupel / 
Rof. Ant. Nenuphar. ( Seeblumen) 
Viol. Borrag. Bugloſſ. Meliſſ. jedes 


— 


ein Serupel / Spec. Elect. de Gemmis 
anderthalb Quintlein, M. F. pulvis. deſ⸗ 

ſen Pulvers nimm 4. Serupel / t. cum 
aqv. Roſar. Borrag. Acetof. Meliſſ. ana 
vier Loth / epithema. Sf ſehr gut und 
mbit. , e a 
Schwaches Hertz in hitzigen 
Fiebern zu ſtaͤrcken / und die 
GSeſſter zu erqu icke. 9 
Nimm Erdbeer⸗Waſſer 4. Loth /Ro⸗ 
ſen⸗Waſſer 2, Loth / Malvaſier 1. Lol * 


Samariter. 287 
pulvert Nanus Chriſti Kuͤchlein an⸗ 
erthalb Loth / weiſſen geriebenen Agt⸗ 
ein ein halb Quintlein: vermiſch ge⸗ 
geldte Stück wol durcheinander / dar⸗ 
on gib dem Krancken alle Stund einen 
oͤffel voll / aber wol durch einander ge⸗ 
üͤhrt / ein / iſt ſehr bewaͤhrt. 0 
Fuͤr das Hertzdrucken iſt dieſes ein 
ewährtes Stück / wie auch für das 
Stechen. Wann man das Waſſer 
rinckt / ſo gebrannt iſt von der Schle⸗ 
en⸗Bluͤthe. Item eine Hand voll Tau⸗ 
endguldenkraut / eine Hand voll Iſop / 
les in einer Kannen mit gutem alten 
Wein geſotten / und alle Morgen / Mit⸗ 
ag und Abend alſo warm darvon ge⸗ 
C77) 
Von deß Hertzens Ohnmacht iſt oben 
gedeutet. So bald ſolche bey einem 
Nenſchen fuͤruͤber / ſoll man alſobald 
em Krancken ein wenig weiß Brod in 
Wein / und ein friſch weich geſottenes 
Zy zu eflen geben / und nach denſelben ei⸗ 
en Becher Wein trincken laſſen. 

Das Hertz erkuͤhlet Veyeln⸗Syruß 
r friſch Brunnen⸗Waſ⸗ 
er eingegeben: eee 1 
ö | ee⸗ 
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Hertzklopffen und Zittern vertreib 
Baſilien: Item, Majoran / daran ge 
rochen: Item / Veyel⸗Borragen⸗ un 


Hauß⸗ 
wurz⸗ 


Samariter. 189 


rt oder Buͤrtzelk autſafft / zu ei zu einem 
ie auf ein Tuch / und legs 
echt uͤber das Hertz. 


In Hergens- Ohnmach⸗ 


Nimmt man 9 Waſſer vier 
th ⸗Roſenwaſſer / def ſauren Syrups 
n den Juden⸗ Aepffeln / jedes zwey 
th / Seeblumen⸗Syrup ein Loth / 
ſch und gibs dem Krancken M orgens 
d Abends jedesmahl ſo viel zu trin⸗ 
N. 


* FF Menke th pe 
* * * * * * * „„ 


Von der Teber. 


805 ſelbige fuͤr Anſtoͤß lei⸗ 
ee 35 
curiren. 


Jeſes edle Glied deß menſchli⸗ 
=. chen Coͤrpers hat alsbald nach 
der Diaphragma öder Zwerch⸗ 
Men, ihren Stand oberhalb deß Mas 
us / wird von den Griechen Heßpar, 
P von den Sasinen Jecur dag 5 
1 5 ihr 


10 Der barmhertzige 
ihr ſind von der Natur die allertreffiig 
ſte / und dem menſchlichen Leib nothwe 
digſte Verwaltung gegeben / damit d 
Coͤrper ernaͤhrt und bekraͤfftiget we 
den / ihr Weſen iſt ein keiff Fleiſch / ve 
rother Farb / einem verſtockten Bl 
nicht ungleich / mit Lufft⸗ und Blut⸗A 
derlein erfuͤlet / warmer und feucht 
Natur / wie auch das Blut: Mit ihr 
Form vergleichet fie ſich faſt einem er 
erwachſenden Mond oder halben Ci 
eul: In dem Menſchen iſt die deber / na 
Groͤſſe deß Leibs zu rechnen / voͤllig 
dann in keinem Thier / und ſonderlich! 
denen / die der Fuͤllerey obliegen / od 
von Art forchtſam ſind: Die Leber 
ein Sitz aller Begierden / ein Brunn d 
blutreichen Adern: Eine Köchin vol 
kommenes und uͤberreiches Blutet 
welches fie nachmals wunderbarlicht 
Weiſe in den gantzen Leib austheile 
und damit alle Glieder erhaͤlt und ſta 


Verſtopffung der Leber iſt ein ſolch 

Gebrechen / das dem Blut und Sa 

der Speiß / fo wohl auch der Ga 
den Paß verlegt / oder den rn 


1 
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t / welches leichtuch geſchehen tan / 
ann die Aederlein um die Leber ſehr 
g ſind / wie fie dann bey einem enger 
5 bey dem andern: Daher aus einer 
ringen Gelegenheit ſolche Verſtopf⸗ 
ng entſpringen kun / ſonderlich aber 
ydenen / die einen undaͤulichen Ma⸗ 
n und groben Überfluß ſammlen: Die 
obe undaͤuliche Speiſen / ſtarcke Be⸗ 
egung aufs Eſſen / oder gar keine Be⸗ 
egung uͤber dem Eſſen haben / dann 
ann der Magen unrein iſt / fo wird 
Leber leichtlich verſtopffet: So nun 

r Menſch in der rechten Seiten / um 
Gegend der Leber ein Drucken oder 
pannen / oder alle beyde befindet / 
derlich / wann er ſich aufs Eſſen be⸗ 
gt / fo iſt es eine gewiſſe Anzeigung 
Verſtopffung / ob gleichwol noch 
in Fieber oder Geſchwulſt und Haͤr⸗ 
ng darbey: Wann die Beſchwe⸗ 
ng lang anhaͤlt / ſo nimmt der Leib ab / 
ilen die Nahrung nicht mag durch die 
dern gehen: Die Leber laufft auf 
d geſchwillt / darauf erfolget eine 
itzuͤndung / Fieber / Faͤulung / Darm⸗ 
mmen / Geelſucht und Waſſerſucht: 
. | Wel⸗ 


% 


192 Der barmhertzige 
Welcher Menſch nun von Natur en, 
Adern hat / und zur Verſtopffung g 
neigt iſt / der muß in Speiß und Tran 
eine gute Diat halten / ſich nicht ve 
guͤrten / noch mit den Kleidern hart ein 
zroingen / weil ſolches die Adern no: 
hefffliger verſtopffet / ſonderlich die G. 
lehrten / und ſo viel ſitzen und ſchreiben 
den Leib einziehen / und darzwiſchen au 
ſtehen / und die Glieder ausdehnen 
will geſchweigen / daß ſie ſich zum The 
gar nicht bewegen: Ferner / ſo verurſo 
chet die Verſtopffung / der Gebram 
grober Speiſen / als hart grob Rind 
fleiſch / geraͤucherts / und ſo lang it 
Saltz gelegen / ungeſquert Brod / di 
Fuͤſſe der Thier / geduͤrꝛte und ſonſte 
grüne ungeſunde Fiſch / darvon zaͤh 
Schleim und Erkaͤltung der Ader 
herruͤhret / und alles was zähe un 
ſchleimig iſt / und grobes Blut ver 
ſachet. e 
Darum / welche nicht wollen ar: 
ſtopffung der Leber empfinden / die ſo 
len ſich zarter und daͤuiger Speiſen ge 
brauchen / und ſo der Magen rein 
bißweilen die kraͤfftigen Heng 


* 


eterſilien Wurtzel und Kraut gebrau⸗ 


en / guten / alten / duͤnnen / rothen Wein / 
nicht viel Tartarum hat / trincken: 


ſolchem Fall find auch die geſottenen 
peiſen viel daͤulicher / als die trocknen 
bratenen / und in Butter gepraͤgelten / 
nn ſolche machen die Verſtopffung: 
arum man auch ob dem Eſſen die 


peiſen zimlicher maſſen anfeuchten 
Fdamit der Nahrungſafft deſto beſſer 


rchgefuͤhret werde. 


Gleichwie aber vom falten zaͤhen 
ſchleim die Leber verſtopffet wird / alſo 


ch von der Gall und Gebluͤt: Wann 


m fo gar hitzige Ding brauchet / ſo 


get eben fo wol eine Yusdorzung der 


ahrung / und wird mehr Gall als 


chleim in den Adern verhalten / wel⸗ 
s aus vorgegangener guter Diät zu 


heilen iſt: Dann die Gall die Men 
wol verſtopffen kan / als eine andere 


uchte: Und iſt ſolches daraus abzu⸗ 
hmen / wann Hitz und Truckenheit im 
und geſpuͤret wird / daraus alsdann 
Geſchwulſt / Entzuͤndung und Ver⸗ 
tung der Leber erfolget. N 


32 
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Nun 


V. Dek barmherzig 


cherley Krauckheiten unterworffer 
Und iſt in dem erſten Theil dieſes Tre 


Agreſts durch ein Pfeffer - Tuch / ' 
wuds cine gute wolſchmackende Salb 


ober Endiotenſafft etliche Tage nachelt 
ander gettuncken / deß Morgens nuͤch 
tern / ſedesmal 6, Loth. 


Nun dieſes edle Glied iſt auch c 
der gantze menſchliche Corper) mat 


1 


etätleins auch ſchon Meldung gefch 


hen / weilen aber in dieſem Theil al 


die Kranckheiten weitlaͤufftiger befchrit 
ben werden / als hat man auch von alle 
Leber Anſtoͤſſen umſtandlicher Berich 


zu erholen. ng 


 Dieteberflärcket Pontifiher We 


muthwein. Item nimm 2. Hand vo 


jung Peterlein⸗Kraut / und eine Han 


5 voll friſche Salbeyen⸗ Blatter / zer 


ſchneid ſie klein / und zerſtoſſe fie mit eine 


Broſamen Brod / ſogꝛoß wie ein Baum 
nuß / gar klein / darnach ſtreichs mit ei 


nem guten Becher voll Wein⸗Eſſig ode 


4 


Leberſucht vertreibet 


Anis gegeſſen: Item / Wegwarten 


1 
5 
ie 


0 ** 


2 N * 2 

8 * 1 AR . 
54 dar 4 u -# 5 1 * * 

1 "7 80 


En 
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ER 
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Entzuͤndete Leber curirt 
FVeyelwaſſer mit Seeblumenwaſſer 
etruncken / auch aͤuſſerlich mit Endivien 


ichort + oder Wegerigwaſſer überger 


gt. Oder / nimm Seeblumen: und 
ndivienwaſſer / jedes Saffts 3. Untz / 
zoſeneſſig ein Untz / aller Sandaln Pul⸗ 
er ein Quintlein: Solche Stuͤck mi⸗ 


he untereinander / netze leinene Tüch⸗ 
in darein / und ſchlags über die Leber: 


Sihe aber zu / daß du nichts von Feigen 
heit. Rec. Roſenoͤl / Veiloͤl / jedes zwey 
oth / weiſſen Sandal oder Sandall ein 
albdoth / Bleyweiß zwey Quintlein / ein 
benig Wachs / daß es ein Saͤlblein wer⸗ 
e. Oder / nimm Wegwartenwaſſer 
ier Loth / Leberkrautwaſſer und Endi⸗ 
ien⸗Syrup / jedes zwey Loth / ſauer Ci⸗ 


ronen⸗Syrup eingoth / und vermiſches. 


e a 
duͤr Leber⸗Schmertzen und 
Stechen / ſo von Hitz. 

Iſt gut / Endivienwaſſer 16. Loth / 
Noſenwaſſer 12. Loth! weiſſer und ro⸗ 
her rein gepuͤlverter Sandel / jedes ein 
Quintlein / Campfer ein Scrupel / miſch 
3 N es / 


U 
N 
a ee 
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— mitten is a Sa — 
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| Fuͤr aeg 


Du — 1 
= neh, ein Tuch darein. 7 mr 5 


laulecht über die Leber. 1 
mertzen F f 
DON Kaͤlte un windiger 
Feuchte. 
Nimm Cam llen anderthalb Pe 


voll / Bergwermuth oder Odermenni 0 
jedes eine Hand voll / Anisſaamen / C 
5 ea] §jedes ein Loth / zerſchneid 


dieſe Stuͤcklein / thu ſie in 2. Sacklein. 


Hi und fiede ve fie in einer Maß Waſſers der 


dritten Theil ein / drucke den Anis mit 2. 
Dellern aus / daß es nicht mehr trieffe, 
und lege ſie alſo / eins nach dem Adern 


. warm uͤber. 


Verſtopffung der Leber 
öffnet 
N Item Fenchel 155 
Fe und ihre Saamen: It. 
Spargenwurtz / IB gwartenwaſſer / 


— 


„ sjvranıucker/ Pfopenwaſſer: Saur⸗ 
ampffer / Endivien und Lattich/mitEſſig 


und Hel bereitet / und gegeſſen: Capern 


mit Weineſſig / Baumol un kleinen Ro⸗ 


ſinkein / wie ein Salat gegeſ ſen, oder vor 


5 ‚Anderer Ses genf 1 4 — 
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sur Berftopffung der Leber 
4 iltzes. 


und | 
Brauche Cremorem Tartari, und 
eſſen drey Loth. Theil ihn in vier Theil / 
imm darvon deß Morgens zwey Stund 
or Eſſens einen Theil in einem warmen 
Suͤpplein: Ein bewaͤhrtes Saͤcklein 
u der verſtopfften und verhärtetenkeber. 
Nimm weiß Gilgenoͤl ein Löffel voll ein 
ph weiß Wachs / vier Loͤffel voll Ro⸗ 
eneſſig / ein wenig Weinrauten und 
Sandel / auch ein wenig Campher / und 
erlaſſe alles durcheinander / dieſes ſolle 
in der Verſtopffung auch gewiß helffen: 
Nimm gelaͤuterten Fenchelſafft ſechs 
Loth / mit ſaurem Eſſig⸗Syrup vermi⸗ 
ſchet / und trincks deß Morgens nuͤchtern. 
Oder: gelaͤutert Endivienſafft / ſechs 
Loth deß beſagten Syrups und trincks 
warm. So die Verſtopffung von di⸗ 
ckem verbrannten Geblüt iſt: Nimm 
Endivienwaſſer vier Loth / braun Leber⸗ 
krautwaſſer und Saurampffer⸗Syrup / 
jedes zwey Loth / Endivien⸗ Syrup ein 
Loth / miſch und gib dem Krancken Mor⸗ 
gens und Abends jedesmal ſo viel zu 
| 4 trincken. 


1 * x N \ 3 = { N 

| 158 
a ˙A ne, 

1 


| = trincken. Mir an wa 16 
ſalbet / und fol gends mit warmen Ti 
00 ern bedecket / thut ſehr wol und gut. . 


Leber⸗ Fluß oder Ruhr 


opffet 

Scchwaſfrf Oder / Nimm Nor 

fen und rothen Sandel / jedes ein Loth / 
Spicanatdi ein „ Duintlein Gerſten⸗ 
Meel vier koth / Wein und Eſſig / ſo viel 
zu einem Pflaſter genug iſt / und legs 
uͤber. Sonſten ſoll in der Leber⸗Ruhr 
die Terra figillata in einem ſauren an⸗ 
ziehenden Wein ein geriſſes Huͤlffs⸗ 
Mittel ſeyn: Item fal bet man die gan⸗ 
85 rechte und lincke Seiten mit dem 
Far chef dem Eſſen. 1 

l Verſtopffung der Leber / Miltzes 

| und? * ſind ge ge 'oͤrzte Feigen gut / 
3 Michtern gegeff ſſen. 3 
. ir aller Verstopfung der innerli⸗ 
0 chen Glieder iſt der Sauerbrunnen in 
N Deinach Göppingen, das Kaͤuckerbad 4 
gut. Item das go genden: a 
a a or Bad bon Schwe 
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Beſiehe ein mehrers hiervon im erſten 
Theil. i 2 
ur die erhitzte harte Leber 
een herꝛliches Pflaſter. 

Nimm Gaͤns⸗Schmaltz zwey Löffel 


oll / kot Donn⸗Sandel ein Loth / Wey⸗ 
auch ein Quintlein / rothe Roſenblaͤt⸗ 


er ein Quintlein / mit Roſeneſſig ange⸗ 
iachet. | u 
nenn 
Von dem Magen. 
Deifelben Gebreſten / und 
wie ſolchen mit Artzney zu 
Renee. 
S liegt der Magen unter dem 
Diaphragma oder Zwerchlei⸗ 


allen auf der rechten / dem Miltz auf 
er lincken Seiten faſt mitten im Coͤr⸗ 
er / doch etwas mehr auf der lincken / 


ls auf der rechten Seiten. Er iſt zu 


"mpfahung der Speis verordnet / die⸗ 
Abige zu kochen / nachmals als ein 
eicher Proviant⸗Kaſten andern Glie⸗ 
ern Nahrung mitzutheilen / das Un⸗ 


„ 


ſten / zwiſchen der Leber und 
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200 Der barmhertzige 
rein aber und Irdiſche durch die Dar: 
mer abzufertigen. Sein Weſen iſt vot 
auſſen hart Fleiſch / aͤdrich / rauch / mi 
vielen Fachen / damit er die Speiſe ar 
ſich ziehet. Seine Geſtalt iſt langlecht, 
innen hohl / faͤſſig / leichtlich auszudaͤu⸗ 
en / unten weit, gegen feinem Mundloch 
oder Magen⸗Schlund eng / das eigent⸗ 
lich Stomachus genannt wird. Und da⸗ 
mit die Daͤuung deſto beſſer von ſtat⸗ 
tengehe / fo hat die Natur dem Magen 
z vey Mundloͤcher verordnet / welche ſich 
im waͤhrender Daͤuung verſchlieſſen 
(man wollte dann dieſelbige muthwilli⸗ 
ger Weiſe aufmachen /) damit die Hitze 
deſſelben deſto ſtaͤrcker ſeye: dann wo 
dieſes nicht geſchicht / ſo gibt es uͤber ſich 
und unter ſich Ungelegenheit: Dann 
unten gehet die Speiß vor der Zeit aus? 
und erreget Durchfall: Oben erheben 
ſich mancherley Duͤnſte / und ſind dem 
Haupt beſchwerlich. Darum viel dar⸗ 
an gelegen / daß man dem Magen ſeine 


gebührliche Ruhe goͤnne / und die Daͤu⸗ 
ung nicht verſtoͤ se. 

So hat auch der blöde und ſchwache 
Magen mancherley Urſachen / und ſon⸗ 
VVV 
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derlich / wann ein Menſch von einer heff⸗ 
igen langwierigen Kranckheit aufge⸗ 
tanden fo bleibt eine Schwachheit deß 
Magens uͤbrig: wie auch der andern 


Glieder / daß alſo diefe ſich nicht erholen 


zoͤnnen / wofern dem Magen nicht ge⸗ 


athen wird / dann obgleich manchmal 


derſelbe gnugſam Speiß an ſich nimmt / 
o wird ſie doch nicht verdaͤuet / und fol⸗ 
et unmaͤſſiger Schweiß wegen der boͤ⸗ 
en Dauung deß Magens / in welchem 
bird. | 2 
 Bißmweilen begegnet diefe Schwach⸗ 


zeit den gefunden Leuten / wann der 
Magen entweder zu hitzig oder zu kalt / 
der zu feucht / oder zu trocken / daß er als 


erhand boͤſe Feuchtigkeiten an ſich zie⸗ 
91 dardurch die dauende Krafft ge⸗ 

waͤchet wird / es ſey gleich Gall / 
Schleim oder verbrannte Melaͤncholi⸗ 
ſche Feuchtigkeit / daß einem das Eſſen 
nicht recht ſchmecket / viel weniger aber 


de e folget hierauf ſpruͤtzeln oder 
au 


werffen / man fuͤhlet einen Eckel / ein 
Drucken um den Magen / ein Aufſtei⸗ 


e 


zen der Speiſe / die ſchon etliche Stun⸗ 
. we J 6 d 


nichts vollkommenes ausgearbeitet 


n! 


ſchwach geblieben iſt / und uͤbel gedauet 
hat / ſo folget biß weilen ein Übergeben / 
der Magen wird ausgeſpannet und doͤh⸗ 


man lang faftet / der Mund iſt bitter. 
In melancholiſcher verbrannter Feuch⸗ 
tigkeit iſt manchmal der Menſch gantz 
begierig und heißhungerig / ſo bald er 


7 * 


aber ein wenig gegeſſen / To hat er def en 


1 


genug / ob zwar etliche gar ſchwerlich zu 
erſchtigen ind Sie haben ſchwere 
Draͤume / Aufblaͤhung im veibe / ſie ge⸗ 
laſtet mehr nach groben und ungeſunden 
Speiſen / und haben ein Aufſtoſſen deß 
Magens mit ſaurem Geſchmack. 
Bißweilen iſt die Schuld nicht deß 
Magens / ſondern feines Her / der dem 
Magen keine Ruh laͤſſet / ſich aufs a 
. 2 ; „ Rn en 


— 


* A Een N ale 
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he N ER h ein 1 5 N f 
Wr rin. nnn 


Smart. . 
en ſtarck bewegen / den Magen zu ſehr 
berſchuͤttet / und mehr einſacket / als 
r verdauen kan. Bißweilen aber 
erurſachen ſolches die böfen Feuchtig⸗ 


eiten / ſo aus dem Haupt herunter 


allen. | 

Das Speyen oder Undauen iſt eine 
Bewegung deß Magens / dardurch er 
es was ſchaͤdlich oder nuͤtzlich in ihm 
ſt / oben auswirfft. Dann ob zwar der 
Magen fuͤrnemlich erſchaffen / daß er 
ie Speiſe dauen ſoll / ſo läßt er ſich auch 


jebrauchen zum Ausführen deß Uber⸗ 
luſſes / und hat gleichſam zwey Aem⸗ 


er, Er iſt ein Koch und zugleich ein Miſt⸗ 
uͤhrer. Gleich auch die Naſe / die den 


jeblichen Geruch an ſich ziehet / und den 


Rotz heraus fuͤhret. 

Dieſe Urſachen deß uͤbeln Verdau⸗ 
ens find mancherley / als Stoſſen / Fal⸗ 
en / hart bewegen / Huſten / Fluͤſſe fo in 
Magen fallen / und den ne ſchluͤpf⸗ 
ferig machen / gar zu fette Speiſen von 
Fleiſch und andern / gar mancherley 
Speiß und Getranck / mit groſſem U⸗ 
derfluß / und fo einer nicht gewohnt iſt 
uf dem Meer zu fahren: Speiſe / die 


einem 


204 Der barmherßige 
einem von Natur oder ſonſten zuwide 
> oder gicht recht gekocht ſind gefammie 
f ter Schleim im Magen / und die Ga 
n den Adern und bebern / welche dure 
ETErſchuͤttung der inmerlichen Gliede 

durch den Magen herfuͤr kommen / un 


TER 


einer Kranckheit einen ſchwachen bloͤden 
Magen bekommen / daß er die Speiſe 
nicht behalten kan / und ſo er ein wenig 
etwas kaltes trincket / muß es wieder 
heraus. „ 


dert / wann man von Natur / oder vor 


ſtet ſich / der Magen gibt ein 
Schlucken von ſich / was i 


Sonſten bey Leib iſt das 
Breechen ein heilfames Mittel / jedoch 
auer iſts beſſer / daß fol 
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Ichney und dienstliche Mittel vermz 
achet werde / als durch Freſſen und 


Sauffenn ber a 
Das viel und offte Brechen ſchwa⸗ 
het die Geſundheit / ſintemal der Ma⸗ 
zen nicht zu einer Cloack oder Scheiß⸗ 
auß geordnet iſt: Darum die jenigen 
bel thun / welche ſich alle Monat darzu 
gewehnen / weil es bißweilen beſſer / 
man gewehne den Uberfiuß unter ſich. 
Welche aber ein ſolchHHebrechen haben / 
daß nichts dann lauter Gall von ihnen 
gehet / das iſt ſehr ſorglich / ſintemal dem 
Magen und Hertzen hierdurch groſſe 
Schwachheit zugezogen wird: Viel 
beffer iſt es / man gewehne die Galle 
durch andere Oerter deß Leibes / damit 
ſie dem Magen nicht verdrießlich ſey / 
weiln er zum Kochen der Speiſe viel⸗ 
mehr beſtellet / und mit ſolcher bitterer 
Materie ſehr uͤbel zufrieden. 
Wann das Brechen die Kraͤffte 
ſchwaͤchet / und nicht nachlaſſen will / ſoll 
man zuſammen ziehende und ſtopffende 
Mittel brauchen. Iſts von Kaͤlte und 
Schwachheit ſoll man waͤrmende 
Speiſen und Artzneyen dem ee 
| appli- 


— 


applicirenz Emplaſtra q 
e Bälfamiren und. aufl 


| 2 eee 1 


uflegen, / auf 0 
egen. 


In dem erſten T heil wird der So 
ge Leſer unterſchiedliche / auserlefen: 
oft probirte Magen- Waſſer / Stä 
kungen und andere e Hulff⸗Mittel mel 
nach Genuͤgen ſinden koͤnnen. 
Es hat der Magen allerley Zuftänd: 
Insgemein iſt gut dafur Endidien: ode 


e ee 


Fuͤr Magenwel 


und Schmertzen nimm einen Eyerdot⸗ 
„Aer zwey Löffel voll geſchaumt Hoͤnig⸗ 
J. Koͤrner Maſtix: Reibs und mifche 


es / lege ſie in eine groſſe 


Eyerſthalen 


brats in einer heiffen Aſchen / und iß 85 


brechen berühmt. Das 


von; Es 1 Wuürgen und Er⸗ 


Maſtixwaſſer 


allein / einen halben Loͤffel voll / Dun 


gens um 9. Abends um d 


‚wann man ſchlaffen 8 
braucht. be 


En Magen⸗ € > 


rey Uhr / oder 


e 


ſo von Kälte unde Sl 
ſten. ü 
Nimm ein Mufeatnuf y / 1 — bas 


— 


”. 8 a. frei. F er. koth 


Bran⸗ 
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Rranntenwein/Eochs miteinander / biß 
Branntewein gar verrochen / darvon 
mm alle Morgen drey Löffel voll nuͤch⸗ 
ern ein / es mildert den Schmertzen 
bunderbarlich. Folgend Treſenet iſt 
ut / wann der Magen uͤbel gekocht / und 
Blaft vorhanden find. u. 
Rec. Sp. Arom. Roſ. anderthalb Ou. 
Diagalangæ ein halb Quintlein / Se- 
ain. Coriandri præparati anderthalb 
Juintlein / Nucis Mofch. cond. ſice. 
ort. Citri. & Avram. cond. ſicc. jez 
es ein Quintlein / Sacch. Roſar. tab. 8. 
lmiſch Zuckerbrod / oder Panis bisco- 
u Ulmenſ. 2. Loth / M. f. Tragea. It. 
imm ein gepuͤlverten Pfeffer⸗Kuͤmmel 
Loth / verſchaumt Hoͤnig 16. Loth / 
nd vermiſche ſolches zu einer Latwer⸗ 
en / und nimm darvon alle Morgen ein 
oth / oder einer Caſtanien groß nuͤch⸗ 
ern / ſoll probiret ſeyn. So der Schmer⸗ 
en von rohem Eſſen / oder undaulicher 
Ipeiſe / fo iſt Weinrauten und Sal⸗ 
ehen / jedes gleichviel geſtoſſen mit 
Tw 
Hitziges Magenwehe durch Gallen 
erürſachet / curirt Wegwarten⸗Waſſer 


[2 


vier 


| eu N 


808 Derbarmhergig 
bier Loth Endivien Waſſer / 
Acer, ſimpl. oder Eſſig⸗Syrup⸗ 
zwey Loth / miſchs und gibs dem Krar 
ckenzu trincken. Ferner iſt gut hierft 
ein Gerſten⸗Muͤslein mit Fleiſchbruͤl 


wol geſotten / und mit ſaur Granaten 
petirt. ai 
Wider Undauung / wann der? Nage 
nicht recht kochet / ſoll bewahrt ſeyn 
wann man geſottene Krebsſchalen z 
Pulver machet / und ſolehes Pulver i. 
Waſſer ſiedet / und daſſelbe mit Quit 
tenſafft trinckt: die Pfeffer kuͤchlein in 
auch gut. Tab. Confedt, poft Paſtun 
neun Loth / dieſelbe in gleiche Theil zer 
ſchnitten / und drey Quintlein auf ein; 
mal nach dem Eſſen gegeſſen. x 
Einem vornehmen Fuͤrſten war zu 
Dauung und Staͤrckung deß Magene 
diefes Pulber verordnet. Nehm Ha⸗ 
ſelwurtz ein Loth / Alexander⸗ Blaͤtter 
wbwey Loth / Anis anderthalb Loth / Enz 
55 geifüß drey Quintlein mit drey Loth 
AZBaucker vermiſchet. Morgens und A⸗ 
bends allezeit ein Quintlein gegeſſen. 
Ein Jud hat ſich folgender Artzney 
gebraucht. Nimm Ingwer g 


n 
er IN 


En 
le 


* 
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wer / Engelſuß / Haſelwurtz / Muſca⸗ 
nbluͤthe / Galgant / weiſſen Weyrauch / 
Inis / Fenchelſamen / Peterleinſamen / 
Feldkümmel / Bibernellenwurtzel / jedes 
in Loth / in einem Pfund Zuckercandi 


ermiſchet / alle Morgen und Abend ein 


albes Quintlein gegeſſen: Das durch⸗ 
ringet alle Glieder / reiniget das boͤſe 
eblüͤt / halt Lung und Leber in Geſund⸗ 
eit / benimt die Wehtagen deß Haupts / 
s ſtaͤrcket die Augen / reiniget die Bla⸗ 
n / lindert die Bruſt / ſtaͤrckt den Mae 
en / reiniget das Miltz / iſt gut fuͤr den 
duſten und Stein / und macht ein gu⸗ 
I 0 5 
So ein Menſch die Speiß 
nicht behalten kan. 
Nimm Broſam von einem Rocken⸗ 
rod und abgeſtreifften Wermuth / ein 
venig Naͤgelchen und Muſcatnußwaſ⸗ 
er / und ein wenig Eſſis dran / daß es 


verde wie ein Brey. Streichs auf ein 
veiß Tuch / und legs uͤber den Magen / 


aß es den Bauch bedeck / ſo warm es 
iner leiden kan / ſo bleibts. Iſt vielfaͤl⸗ 
A ni pi 
1 Nimm 


de. Dir barı 


fig ein: 
e ken 


e 
e 
a 1 f 


e * a 0 rr 2 > 
a % 4 E en 
zu W 5 rr 0 h ar >07 en N er 
ae We, WER 84 a 15 KR R 2 as, KEN Are 1 
{ W 7 enn 
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halbes Quintlein / Syr. de Agreſt. 
. M. detur ante & poſt cibum. 
Ein anderer hält dieſes für bewahrt / 
ann einer ſich gar zu ſehr uͤbergiebet: 
imm ein weichgeſotten Ey / ſaltz es / 
ie gebrauchlich / thue geſtoſſenen Pfef⸗ 
darein / und trincks aus. D. Bauchi⸗ 
us ſagt / wann einer einen Becher mit 
Waſſer nimmt / und in demſelbenCam⸗ 
her einer Haſelnuß groß / ſo er ange⸗ 
indet verbrennen laͤßt / darnach einem 
ingiebet / der das Magenweh hat / und 
onderlich den Weibern / wann ihnen 
je Baͤrmutter aufſteiget / fo weiß ich / 
aß es von Stund an hilſf. 

e Tune as. an . 
sur die jungen Kinder im 

Erbrechen deß Ma⸗ 

F 5 inne. at, Fei 

Nimm vier Loth Weitzenmeel / roͤſte 
ein einem eiſernen Pfaͤnnlein / biß es 
Ar braun wird / thue darzu 2. hart⸗ge⸗ 
tatene Eyer⸗ Dotter / kein gepuͤlver⸗ 
en Weyrauch ein Loth / Maſtix ger 
ülvert ein halb Loth! Arabiſchen 
Bummi, rothe Roſen / Muſcatnuß / als 
s gepuͤlvert / jedes ein Quintlein. dak 
A dieſe 


3 


RUN. 
“u a 


9 
3 


daten ein d 
darzu thue 


ſtchen Wermut 


25 sin untereinander vermi⸗ 
et / und Morgens in einem Trunck 


Germutl wein gebraucht. Item Car⸗ 


obenedicten⸗Pulver. Oder / nimm 


gen guten Trunck alten Wein mas 


e den warm / 1 darzu geſtoſſenng⸗ 
er ein Quintlein / geſtoſſen Nägele 


n halb Quiutlein⸗ und trinck deß Mor⸗ 
ens fruͤhe. Item Anisſaan nen ges aus. 


ert ein Loth / weiſſen J Ingwer Gal⸗ 


ant For ein halb Loth / Negeleinz / 


ittwar / Y euſcatnuß / jedes ein Quint⸗ 
in / ſtoß zu einem Kabeln Puſver / und 


ach m mit zwoͤlff Loch geſtoſſenem Zucker 
nen Traͤſeney daraus / und brauch dar⸗ 


on bey den Mahlzeiten allwegen eine 
Stund darvor jedesmal einen Löffel 
oll auf einem gebaͤheten Schnittlein 
heiß Brods / in gutem weiſſen Wein 


weicht und alleivegen nach dem Eh | 


n ein halbes Loͤffelein voll. 


Zu kaltem Magen und hitziger geber 
gleich 8 der Lattichſalat mit Pfeffer 
eh 


ꝛgeſſen ſehr gut / dann der Pfeffer im 


Ragen bleibt / und der e erkühlet 1 


Bier = 


e Leber. 
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ara _ Derbarmberige 
Wider das Aufſtoſſen / Kli 
ken / Guͤrtzen oder Hetſch⸗ 


1 N 
Man ſoll den Athem an ſich ziehe 
daß die Nerven inngehalten werde 
Rautenſafft zu ſich genommen / od 
damit geſchmieret / iſt gut: Item Spi 
muͤntz puſveriſiret / und mit Sauerte 
wie ein Pflaſter uͤbergelegt: Quitte. 
Latwergen gegeſſen iſt auch gut. 
Fuͤr den Sod Magens⸗Hi 
| und Brennen. 
Solches entſtehet meiſtentheils ve 
ſuſſen Sachen / als Honig und dergle 
chen / bißweilen auch aus der Bew 
gung. Ein vornehmer Medicus he 
dieſes gerathen: Man ſolle nehmen: 
Duinilein St. Johannes⸗Brod klei 
zerſchnitten / 1. Duintlein Kreiden / un 
ein halb Quintlein Muſcatnuß / ſolche 
untereinander miſchen und eſſen. Ei 
anderer will / man ſoll nehmen 2. Lot 
Kreiden / ein halb Loth Muſeatbluͤhe 
und ein halb Loth Muſcatnuß / dieſe 
alles pulberiſicen / in zwey Loth gelt 


0 4 


n 


rt Canari⸗ Zucker ſieden / Jaltlein 
von gieſſen und eſſen. Item / See 
umenwaſſer. Sonſten vertreibt deß 


dagens Brennen und His Fenchel⸗ 


aſſer deß Morgens und Abends jedes⸗ 
al vier oder fünff Loth getruncken. J⸗ 


m / Wegwartenwaſſer fuͤnff oder ſechs 


th alſo gebraucht. Item fiede aus 16. 
och ſchoͤnen weiſſen Canari⸗Zucker / 
nd fünff Aechtmaß oder 18. Untzen 
iſch Brunnenwaſſer ein Trauck bey ei⸗ 
m linden Kohlfeuerlein / den halben 
heil ein / ſeyhe es durch ein Tuch / und 
incke nach Luſt. 3 


Magens Durchlaufen ſtilet Näge- 


in⸗Oel etliche Tropffen in Wein oder 
ner Hünerbrüh warm getruncken. 
tem / Nimm Maſtix: und Roſenoͤl / 


des gleichviel / miſch ein wenig Eſſig 


Arzu / und ſalbe den Magen darmit. 
Fuͤr das Undaͤuen deß Magens mit 


r Ruhr / iſt dieſes ein trefflich gute 


Nittel. Nimm Maſtix / Muͤntzen / 
brannt Helffenbein / rothe Corallen / 


h und weiſſen Sandel / jedes ein 
Wintlein / Minden x weiſſem > a 
We | Dr 


AR RR N 8 


1 
vr 7 
4 
un \ 


0 . — Ally, „ac 


pier goth das weicheeinehalbe@ 
in Eſſig“ Neffe darnach alles unterei 


Maſtixoͤl / jedes zwey both / Gerftenmi 
ſo viel vonnoͤthen zu einem Pflaſter / un 
„ liges warm denn 

Fur das Undauen deß Magens iſt g 
und bewahrt der weiſſe runde Pfeffer 
nimm ſolcher 10. oder 11. Körner let 
ſie ins Waſſer / welehe obenſchwimmen 

ſind nichts nutz / die andern ſchneid en 
zwey / und ſchlucks in einem Loͤffel in 
Wein oder Fleiſchbruͤhe hinab. 


Fur einen verſchleimten 
,, 93 
Ein 


Qui 


Samariter. ar 
Magens innerliche Ge⸗ 
ſchwaͤr zu heilen. N 
Nimm gepulvert Camillen 4. Loth / 
epuͤlvert Leinſumenoͤl / Griechiſch Heu / 
des zwey Loth / Schweinſchmaltz fuͤnff 
oth / ſeuds mit einander / biß es diek 
bird wie ein Brey / ſtreichs auf ein Tuch / 


md legs warm uͤber wie ein Pflaſter. 


nd Eingeweyde. i 
Item / Sauerteig mit Eyerdotter 
urcheinander geſtoſſen / zu einem Pfla⸗ 


er temperirt und uͤbergelegt. 
Wider Erhartung und 
Diruͤckung deß Ma. 
2 e gens. er 4 
Nimm 2. oder 3. Untz des Gummi 
lrmoniac / thu es in ein ſauber Pfaͤnn⸗ 
in / und ſchuͤtte einen guten Weineſſig 


s heilet auch die Apoſtem der Darm 


arübery daß es ſo lang ſieden / biß es 


dick wird wie ein Honig / darmit 
hmiere die Erhartung wol / lege dar⸗ 
ach Papier darauf / und verbind es. 
fo: vertreibt deß Magens Drucken 
Vegwartenkraut / 15 ch vor ſich ſeloſt 
Kt | 5 ge⸗ 


5 5 menget/ und wieein Pf 


. 


Der hertzi 
ee oder mit Gerſten 
e 


Herkgruͤblein gelegt. 


N Magen⸗Heſchwu in (get 
0... Diefes gute Mittel. 
„ imm friſchen ausgedrückten er 
| muthſa ft / Rofeneflic ig / jedes 20. Lotl 50 
Hirſchenmarck 4. Loth / Baumoͤl / Jung⸗ 
frauen wachs / jedes 16. Loth / laß den 
Wermuth / Roſeneſſig und Baumoͤl 
mit einander ſieden / biß der Safft 9 
Eſſig ſich verzehret / darnach feige, es 
5 755 ein rein Tuch / zerlaß darin das 
Wachs und Marck / und mach ein Pfla⸗ 
ſter daraus / darvon ſtreich auf ein lin⸗ 
des Leder / und legs uͤber den Magen. 


m Magens uͤbrige Feuchtigkeit führet 


aus das Kraut Thee / ſo von den H 


landiſchen Materiallſten } zu bekommen / 


daraus ein ſchwartzes Waſſer gekochet 
werde / ſo man in ee 


2 en Ri: 193 9010 


aber 85 gar heiß eine; Habe eine ur 
 fernmenziejende Krafft / ſeye dem Ma⸗ 


er; 
25 * 
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ſchen heilſam / verzehre alle Feuchtig⸗ 
eiten 7 worvon der Menſch trag und 
ſchlaffrig auch ungeſund wird: Und 
mache / daß die Leuthe / ſo es fleiſſig ge⸗ 
brauchen / zu einem hohen Alter gelan⸗ 


gen. Beſiehe Johann Albrechts von 


Mandelsloh Morgenlandifche Reiß⸗ 
Beſchreibung / fol. 42. wie auch deß 
Olearii Perſianiſche Reiß⸗ Beſchrei⸗ 
bung lib. 7. cap. 17. In Indien trin⸗ 
cken ſie es deß Tages drey mal / nemlich 
deß Morgens fruͤh / nach deß Mittags 
Mahlzeiten und auf den Abend. 
Verſtopfften Magen oͤffnet Fenchel 
waſſer. Item / Wermuth zu Pulver 
geſtoſſen / und deß Tages dreymal / je⸗ 
desmal einer Eaſtanien groß / eingenom⸗ 
FTT... en 
RER 4 E. 5 2 RAR 
Wider die Blaft und Win⸗ 
de deß Magens. 
Gebrauche nach dem Eſſen Anis / 
Coriander und dergleichen Confect. 


Wermuthoͤl / wann man ſich warm 


Bet falbet / vertreibet auch die Min 
de. a 21 > ® Be - a 


„ 
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en m geſtoſſenen Maſtix 2. 
Kauͤmmelein Loth 


muthſagmen 2. Loth / Calmus / Domes 
Leantzenſchalen / jedes 2. Quintlein / alles 
Au einem fübtilen Pulver gemacht / dar⸗ 
nach nehmet Sauerteig / und das Weiß 
von einem Ey / wohl unter einander ge⸗ 
miſchet / auf ein Leder geſtrichen / und 
über den Magen geſchlagen. 


6 e I- \/ U_NISILNIENSN INS ION 
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Deſſelben Beſchwerlichkei⸗ 
den / als Verſtopffung und Här⸗ 
igkeit / und wie ſolches zu 


er 2 8 Miltz wird von den Gr ie⸗ 
ben Spien, und von den Latei⸗ 
ee nern Lien genannt / und iſt ein 
HAuaamhafft nothwendig Glied / welches 
ſeine Laͤgerſtatt in der lincken Seiten / 

gen der Leber und Gallen über / zu 


seht andem Magenbat, Es if mit 


1 a 
* 8 5 
ER mr 
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ſchen Aederlein an den Nuͤcken ges 


unden / da die gantze Rippen ein End 
haben / erſtreckt ſich mit der einen Spitz 
15 der Leber und rechten Seiten. 
eine Subſtanz und Weſen iſt von 
arten luckern Fleiſch wie ein Schwam / 
doch gegen der Lungen abgeſetzt / viel 
haͤrter und zuſammen gepackter / als viel 
s weicher und duͤnner dann die Leber iſt. 
Es wird auch mit vielen Aederlein und 
ufftloͤchlein durchzogen / mit welchen es 
grobe melancholiſche Feuchte reiniglich 
son der Leber anzeucht / ſich darvon ers 
naͤhret und erhaͤlt. Daraus erſcheinet / 
daß dieſes Glieds Verwaltung iſt / die 
Reber von der groben melancholiſchen 
Feuchte zu reinigen / das Reineſte zu be⸗ 
halten / und das Grobe durch ſondern 
Weg auszutreiben. u 


In der Milt Kranckheit fuͤhlet man 
immerzu eine Beſchwerung in der lin⸗ 
cken Seiten / indem bißweilen das 
Miltz hart und klein iſt / bißweilen auf⸗ 


gelauffen. Wann ſich der Krancke 
mit Lauffen / Gehen oder Arbeit be⸗ 


weget / ſo a m, oder 
„ 4 | 


ein 
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2 5 ) 
- erfüllte: Nie ae Hane n 105 3 
Be ig Fell beſchweret: der Krancke 
daͤuet die Speiß nicht allezeit wohl / ob 
er gleich viel iſſet / er treibt viel Aus⸗ 
ſpruͤtzens / er hat viel Blaͤhungen im 
Leibe / ſonderlich / ſo er etwas ungeſundes 
9 et / oder einen kalten Trunck und kalte 

Speifen zu ſich nimmt: So vermerckt 
men auch die Blähungen mehr . 

Nachts als deß Tags. 

Zudem / ſo iſt 55 gantze Leib träg 
m werdroſſen das Haupt iſt ſchwer ! | 
85 Gen ſeltzame unruhige Traͤume 

d Beſchwerden deß Haupts und der 
Schenck daß der Meusch zu nichts 
kuſt hat / und viel mehr verſtopfftes / 
ge offenes Leibes ft Die Urſach! deſ⸗ 
ſen iſt mehrentheils von melancholl⸗ 

ſchem ſchweren Gebluͤt. Anfangs ſind 
ſie noch leicht zu euriren / mit der Zeit 
aber ſo ſc wer / daß ſie mit Chimiſck en 
Mitteln muͤſſen vertrieben werden / ſon⸗ 


75 


* 


Er; / e Anfang 50 20 ＋ 


”. 
NS 
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facht, der ſchwartzen Gelbſucht / der 
Taubſucht / der Melancholey / deß ſteten 
. der viertaͤgigen Fieber / 
der Schwindſucht N. zu geſchweigen / 
was fuͤr hefftige Schaͤden hernach fol⸗ 
gen / als der Scharbock und der Krebs. 


Dierohalben die Miltzſuͤchtigen auf 
eine gute Diaͤt bedacht ſeyn ſollen / da⸗ 


mit Speiß und Tranck eine eroͤffnende 


und nehrhaffte Krafft an ſich haben. 


Demnach alles das jenige meiden / was 
ein ſchleimiges / grobes und melancho⸗ 
liſches Gebluͤt geben kan / als da iſt 
Rindfleiſch / ſonderlich gerauchertes / 
deßgleichen gedoͤrꝛte Fiſch / Sauerkraut / 
altbacken Brod / Kuchen / viel fettes in 
Butter Sacre Gefuͤll / Erbſen / 
Bonen / R | 0 
38 rauhe Speiſen / als Obs / 
Ruben / Hering / Branntewein / weil 
iervon die truckne ſchwere Feuchte 
ehr ausgetrocknet wird. Der Tranck 
oll nicht Falten und wohl überfchlagen 


1 Dein truber Wein und Bier iſt 


litt). VFC 
Die Lufft ſey hel und klar / die Bes 
begung maͤſſig / 1 Schweiß dienet 
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ettich / auch alles was zu ſehr 


auch 


0 


S E42 Be 
8 ! 


er e 10 19 8 n man . zugeben 
abbrechen ſoll. Der Leib ſey tag 
offen / und ſoll man ſich vor Zorn / Trau⸗ 
rigkeit und Kummernuß hüten / guten / 
alten / duͤnnen / rothen Wein trincken / 


und ſich bey chrlichen Geſelſchafften 


— 55. 


luft gerſetgen, 

In ſolchen Zuständen nun iſt es am 

e ſich eines berſtändigen 

Artztes Huͤlffe zu gebrauche Ich will 

gleichwol / meinem Gebrauch nach / et⸗ 

licher Artzneyen gedencken / ſo mit lan⸗ 
ger Zeit zuſammen geſchrieben / und 

mit IS nützlich Seda 

worden. a 4 


Hendiches fa für die 


Nimm a ee 5 deß 
Be mbden Gummi Bdelli und Forb⸗ 
Feigen jedes zwey Loth / auerteig ein 

ih / Weinrauten⸗Blaͤtter / die von 

Tamaxiſcen / Berg⸗ m / 2810 ein 
Su inden“ den Gummi Al * 


gr 
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ſtoſſe alle obgemeldte 57 wol durch⸗ 
einander (daß es ein Pflaſter werde / 
das ſtreich dann auf ein Tuch oder 
Barchet / und legs uͤber. 


In Verſtopffung deß 
eee 


i ruh 

Werden nuͤtzlichen gebrauchet bittere 
Mandeln / mit Terpentin / Ehrenpreiß⸗ 
und Quentelwaſſer / die Bruͤhe von 
Hale dure getruncken / und die 

laͤtter aͤuſerlich uͤbergelegt: Vor al⸗ 
len andern Sachen aber werden die 
Cappern gelobet: Wann man nemlich 
fie zweymal mit warmen Waſſer auss 
waͤſchet / und alsdann ein wenig Eſſig 
daran . mit genugſamen Oel 
als einen Salat eſſen thut / iſt auch wi⸗ 
der die Wind und Wehthum der rech⸗ 
ten Seiten. Dann die Cappern mit 
dem Eſſig die verſtopffte Gang eröffnen, 


und das Mils fiarcken, bekommen auh NEN 


der harten Geſchwulſt wol. | 
Uberſchlag zum erharteten 


* 5 Mi * ö 
Nimm Eibiſchwurtz / Tauſendgul⸗ 
denkraut / Wermuth / Teimenten / 
5 K 6 Dil⸗ 


SDllen / Preimoegend ‚Ste 
Leinſamen / Schlehenbluͤth / jedes 
halbe Hand voll in Geiß milch geſotten / 


und warm uͤbergeſchlagen. 


Wann das Mig ſo hartals 


ein Holtz / ſolches zuer⸗ 
weichen. 3 
5 Nimm Cappern zwey Hand voll 5 
. klaube fie ſauber / waſche fie wol / und 
5 laß fie wol aus waͤſſern / als wollte man 
Hage e Tiſch zu der Speiſe eſſen / ferner 
Tamariſcenkraut zwey Handball Item 
8 dran Hand voll Blätter Hirſchzungen⸗ 
5 Kraut. Dieſes alles gar klein zerha⸗ 
cket / hernach in einen 158 Hafen 
gethan / gi jeſſe ein 1 halb Maß Wein und 
ein halb Maß Waſſer daran / leg darzu 
Schmaltz eines Ganß Eyes groß / laß 
auf zwey oder drey Finger | 
| 1 / ſeigs darnach ab I aß d 
a , nina aan ein 1 
acklein zwey Han cbleit“ und einer 
ohungefaͤhrlichlang: Thue die Kräuter 
unde appern daren he es fein (wie 
das Holter oder Bettdecken ab / und lege 


* 5 N a 
Er 
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pen / und waͤrme es wol / legs darnach 

aufs waͤrmeſt / als du es leiden magſt / 
auf das Miltz / und binds mit einem 
Band zum Leib / und wann es trucken 
wird / ſo netze und waͤrme es wiederum 
in ſeiner Suppen / und das thu deß Tags 

zum oͤfftern / und fuͤnff Tag nacheinan⸗ 
der: Solteſt es auch bey Nacht auf 
deiner Seiten tragen. Am ſechſten 
Tag muſt du ein friſches Pflaſter ma⸗ 
chen / und wieder fuͤnff Tag gebrauchen / 
wie vor / das thue auf zwantzig Tag. 


Aber einem hat es baͤlder geholffen / 


deſſen Miltz zuvor wie ein Bret hart 
war / und ihme kein Doctor mehr helf⸗ 
fen kunte. Aber er hat darneben auch 
alle Tag Tamariſcenkraut⸗Waſſer ein 
wenig getruncken. Oximel. Squillit. 
ſechs Uns alle Abend / wann man will 
ſchlaffen gehen / einen Loͤffel voll einge⸗ 
jommen / dienet auch zur Leber / Lungen 

ind dem Kopff. Item / Paracelſus 
uͤhmet den Roͤmiſchen Wermuth / 
dann man ſolchen ſiedet / und die Brͤhe 
Norgens nuͤchtern trincket. Damit 
ber ſolches mit beſſerm Nutzen geſche⸗ 
/ ſoll dey Mache ac un 


das Waſeer / darinn ein Hammer⸗ 
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Suf⸗ Schmied oder Schloſſer das 


Pflaſter. Co. eröffnet die Verſtopf⸗ 


fung der Wermuth⸗Wein. Item / 


und zum Überlegen Anisſaamen zwey 
uten / 


Poleyen und Quentel / jedes ein Loth / 


Eh" 0 9 ec 5 * 1 i 2 1 
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ee e ET ARTE eee 
in Quintlein / oder ſo viel man mit drey 
ri faſſen kan / deß gepülverten Roͤ⸗ 
miſchen Kümmels mit einem Trunck⸗ 
ein alten weiſſen Weins zerrieben / und 
eß Morgens nuͤchtern warm getrun⸗ 


en. „ 
Miltzes Geſchwaͤr heilet Weinrau⸗ 
en mit Wein geſotten / und geſtoſſen / 
harnach mit Baumoͤl wie ein Pflaſter 
emperirt und uͤbergelegt. eh 


* * R * * * X * * X N X R X 
* * * NN „ ak . E 


Von der 
BVraurigkeit / 
der 
MELANCHOLIA HYPOCHON- 
A, 
Dat it! 
Darm Sucht. 
Oe Ann man die Warheit bes 
8 5 kennen ſoll / ſo iſt keine boͤſere / 
ja verdrießlichere Kranckheit⸗ 
O als dieſe / damit ſich mancher 
jel Jahr ſchleppet / ja ſchwenich und 


oder von ſeiner ubrigen melancholifcher 
Feuchtigkeit / od 


ten Blut / das ſich 


1 Samariter. 23¹ 
Weichen / ein Klopffen um den Magen / 
Angſt und Bangigkeit ums Hertz / 
Schwermuͤthigkeit / Trauren ohn Urs _ 
ſachen / uͤbriges Wachen /Muͤdigkeit 

und Traͤgheit in Gliedern / Schwin⸗ 

del / Truckenheit der Augen / Sauſen 

und Klingen in den Ohren / unnatuͤrli⸗ 

chen Durſt / und ſo man ſtarck darein 
trinckt / ſo entſtehen alſobald die Blaͤ⸗ 
hungen in Hypochondriis, Aufhal⸗ 
tung deß Athems / Hertzens⸗Angſt / hin⸗ 
fallende Kraͤffte deß Haupts mit darauf 
erſtarrenden Gliedern / Aufwallung deß 
Gebluͤts / in den Hertz⸗ und Leber⸗ 
Adern / uͤbernatuͤrlicher kalter Schweiß / 

mit ſtarcker Ohnmacht / darauf die ver⸗ 
ſammlete Materi angegriffen / und per 
driarchæam Pechſchwartze Materivon 
ſich ſtoͤſſet. 3 
Verſtopffung der Stuhlgaͤnge wird 
wegen deß Gefaͤſſes in beyden Seiten 

und beyder Eingeweyd / Miltz und Leber 
Truckenheit / darvon die Winde ver⸗ 
heilten werden / und trucknet den Koth 
alſo aus / daß es ſchier einem duͤrren 
Kuͤhkoth gleich ſiehet. Wann nun da- 
durch der Darmſchleim wird A 5 4 


2 dr 8 . N 0 120 & 
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232 ne barmherzige | 
a die Darm dan eo 1 
Weiche ausſpannet / hilff GOtt / w 
Jammer und Noth erfahren dee Patien 
5 daß ſie vermeinen / ſie müſſes verge 
en. 
Das Klopffen um den Mage 
kommt / wann ſich die ſubtilen Feuch 
tigkeiten / es ſeye von gelber oder vet 
Danner Gallen / in den Grund de 
Magens ſencken / und den umliegenden 
Theilen ſeine Hitz mittheilen / davon de 
milchfaͤrbige Safft verbrennet und ver: 
derbt wird / wie auch das Gebluͤt in der 
lufftigen Puls⸗Adern ſich aufhaltend 
daß es davon aufwallend wird und 
ein Klopffen oder Zittern verurſachet 
und man wird in dieſer Kranckheit ſtete 
hören uͤber den Magen klagen / weil Die 
Winde denſelben zum hefftigſten an⸗ 
greiffen und ſchwaͤchen / daß er nich 
nn affen die Speiſe faſſen kan; 
Alsdann zittert und klopffet es aufein⸗ 
ander / wider diß Klopffen wird viel ver⸗ 

15 .. geblic) Krafftwaſſer gebraucht / da die 
Patienten ſich nicht überreden laſſen⸗ 
daß es nicht ſollte vom Sch mertzen 175 
n n Pr . erklaͤren "Si 


ie 
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Die Natur hat etliche Druͤßlein einges 
fantzet ins Gekroͤs / zu Unterſtuͤtzung 
er Adern der Gefaͤß / daß fie nicht durch 
karcke Arbeit und Bewegung ſchad⸗ 
yafft werden / dieſe Druͤßlein werden 
zon dieſen Patienten mit verbrannten 
groben zaͤhen Feuchligkeiten angefuͤllet / 
harvon wird die groſſe Puls⸗Ader / wel? 
he neben der Hol⸗Ader mitten im Aus 
ken auf der lincken Seiten durchſtrei⸗ 
het / gedrucket. Durch dieſes Zuſam⸗ 
nendrucken erhebet ſich die Puls⸗Ader / 
und verurſachet folches verdrießliches 
Klopffen und Zittern / und ſolches ge⸗ 
chiehet nicht allein in dem Hertzen und in 
den Pulsadern / fondern auch in dem 
Maußfleiſch / wann ſich ein Geiſt oder 
Blaͤhungen dar; wiſchen ſetzen / wie wir 
offt im Geſicht und andern Orten ſe⸗ 
hen. Ja es gehet offt die Lufft durch 
verborgene Einziehung und Schweiß⸗ 
löcher durch den gantzen Leid / und drin⸗ 
get durch Vereinigung der Lufftadern 
mit den Blutadern in das Gebluͤt / wel- 
ches Gebluͤt wegen der belaͤſtigenden 
und zaͤhen Feuchtigkeit nicht allein in 
dem Mausfleiſch und een | 
* "RR, as 


Mitleidigkeit deß Magens / theils / da 
grobe Duͤnſte von verderbten Feuchti 
keiten zum Hertzen aufſteigen / welch 
das Hertz begehrt von ſich zu vertre 
ben / und widerſtehet aufs hefftigſte 
dardurch ein ordentliches und geſchwin 
des Zittern deß Hertzens und Pulse 
dern wird erwecket / ſonderlich / wan 


eine gro fire Hitz in dem Aſt der Cocha 
ca oder Lufftader geſpuͤret wird / alsdan 
werden die Patienten gar kleinmuͤthig 

und wollen an aller Menſchen Huͤlff ver 
agen. 
Dieſe Schwermuͤthigkeit entſtehet 

8 wann die Adern wie na das Miltz vo 
der Zeit das ſubtilſte an ſich ziehen / da 
ghroͤber Theil deß milchfärbigen Safft 
beeſonders laͤnger in den Adern ſtecke⸗ 
bleibet / allda verdirbet / und der Natu 


Ane widertvartige Krafft mache / dal 


„ 
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mehr ein Unrath / als eine Nahrung 
ird / hiedurch entſtehet ein Streit mit 
eter Auf daͤmpffung im Leibe / biß die 
zatur durch Erbrechen das groͤber von 


r ſtoſſet / das Subtile ſuchet durch den 


Schweiß feinen Ausgang / oder daͤmpf⸗ 
t unempfindlicher" Weiſe durch die 
ufftloͤcher mit einem fiebriſchen Schütz 


. | 

Trauren ohn Urſach geſchiehet / wann 
uf einmal die verbrannte Feuchtigkei⸗ 
n / ſo in den Blut⸗ und Lufftadern un⸗ 
r den kurtzen Rippen lang geſtecket / 
aͤuffiger in den Kopff ſteigen / dardurch 
ie ee werden / daß 
lle Freudigkeit in dem Menfchen ver⸗ 
hwindet / nicht anderſt / als wann geh⸗ 
ug eine finſtere Wolcken ſich vor die 
Sonnen leget / und uns alles dunckler 
nd betruͤbter fuͤ kommet. 
Ubriges Wachen kommt / wann 
harffe Daͤmpffe das Hirn trucknen 
Aa HS NSS ISDN GA 
lieder kommt daher / wann die ſcharf⸗ 
u Feuchtigkeiten von dem Gebluͤr 
icht geſchieden werden / a | 


7 


| Be ae ee | 
Blut und Lufft⸗ Adern auf die d 
Glieder gefuͤhret werden / und ſonderlic 
wann fie auf das Maus ⸗Fleiſch de 
Beine kommen / daß man vermeinet 
es hange ein Centner⸗Stein daran. 
Schwindel; Dunckelheit der Augen 


Saufen und Klingen in den Ohren be 


treffend / ruͤhret dieſes alles her Don de 
verbrannten bläftigenufdampfungen 
welche die Hirngaͤnge erfuͤllen und in 
Hirn ſich mit den Hirugeiſtern vermi 
ſchen / welche Hirngeiſter nicht alle 
der Vernunfft / ſondern auch den Sin 
nen dienen / wann ſolche boͤſe Daͤmpf 
das Hirn durchwandern / die Geiſte 
verunruhigen / ſo kan ja nichts gutet 
darauf erfolgen. 

Dieſe Melancholia waͤhret nich 


1 nacheinander / ſondern nur ſo lang di 


7 ten ͤnach dem Dominid und Comple 


groben verbrannten Duͤnſte ſic ch mit det 
f Hirngeiſtern vermiſchen. Sie komme 
mit einem Paroxiſmo gleich als ein Fie 

ber / und ſetzt bey etlichen viel Jahr an 


Etliche bekommens alle vier Jahrs⸗Zei 


ion der Feuchtigkeiten: Wo aber fol 
che Melancholie, ang anhalt 1 de 
Be a ein 
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Mwingelt / ſo iſt wenig Hoffnung zur 
zeſundheit / und ſterben elendiglich. 

Es ſind zwar noch viel Merck⸗ und 
ennzeichen in dieſer Kranckheit / die⸗ 
be aber alle zu erzehlen iſt unnoͤthig. 
Jann es find die Zeichen und Zufaͤlle 
he zweiffelhafftig / daß auch die geub⸗ 
ſten Medici von dem beleidigten Ort 

s gewiſſes ſchlieſſen / ſondern die 
deben⸗Kranckheiten koͤnnen Zufaͤll die 
ur lehren wiſſen. 

Die Zeichen aber der leidenden 
heilen und Urſachen find dieſe / wann 
e Feuchtigkeit vornemlich in dem Mutz 
ch auf halt / empfindet man eine Harte 
d Spannen in der lincken Seiten un⸗ 
r den kurtzen Rippen / zwiſchen dem 


dagen und Miltz werden die Adern 


dgefuͤllet / daß derſelbe Ort voller Auf⸗ 
ahung wird / und allerhand boͤſe auf⸗ 
gende Dampffe verurfachet / daß 
is gantze Angeſicht ſcheußlich und 
ißfa big wird. re 
Oft es mehr in der Leber / fü empfin⸗ 
t man Stechen in der rechten Sei⸗ 
37 trucknen Mund / Durſt und 95 
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238 Der barmhertzige 
Angeſicht iſt gelb / doch finden ſich ı 
ſo boͤſe Zufall als bey den Heile. 1 
Iſt er in dem Magen / ſo empfinde 

man ſaure Groͤltzen / unnatuͤrlichen uf 
zum Eſſen / da doch der Magen ſolche 
nicht recht verdauen mag / ſondeen mach 


viel Undaͤulichkeit / weſche nicht koͤnne 


durch die Kroͤsaderlein kommen / ſonder 
gehen wieder zuruͤck / und machen vie 
Ausſprützens / und feuchten zufällige 
Weiß den Magen mit Trauren un 
Kopffwe he,... 
Dieſe Kranckheit mag wol Protheu 
oder Seminarium, das iſt / ein Garten 
Schul aller andern Kranckheiten ge 
nennet werden / dann bald iſt fie Feind 
bald Freund / bald weichet ſie / bal 
kommt ſie wieder / und iſt ſehr wide 


fpenftigund bastnäcfig. In Summe 
bald kan der Patient zu viel 7 baldy 
wenig thun. ‚o 
4 Ir und tuncketer u vic, fofile 
5 den Ir und ne Win 
fo ber he eds Geblüt, döttet aus 
and regt ſich die verbrannte Gall hefff 

ger: Ja / Himmel und Serirmdie CH 
ee men 


ent / Feuer / Lufft / Waſſer und Erde 
üͤrm en wider ihn / draͤuen ihme den 
od / welches die taͤgliche Erfahrung 
gzeuget. 


In ſolcher Kranckheit iſt ſehr noth⸗ 


endig / daß der Artzt nicht nur allein 
bey Beine habe / nemlich Vernunft 


id Erfahrung: ſondern auch zwey 
ugen / daß er mit dem rechten auf die 
kaͤfften / und mit dem lincken auf die 
kanckheit ſhe: Dann bey ſolchen 


elancholicis iſt mehrentheils ein kal⸗ 


Magen und eine hit ige keber / da 
uß man fleiſſg Achtung geben / daß 


an keinen von beeden Theilen erzuͤrne: 
her Magen / ſo kalt und ſchwach / er⸗ 


rdert etwas hitzige Mittel / ſo da oͤff⸗ 


mund ausführen: die keber hingegen 
les nur kuͤhlende Sachen: Und muͤf⸗ 
alle puroirende Artzneyen gemieden 


erden. Demnach iſt dahin zu ſe⸗ 


1. Daß die verhaltene zaͤhe Ver⸗ 
leimung deß unterſten Leibes um der 
iltzen Kroͤs⸗Adern und ſonſten erwei⸗ 
t / digiriret und gebuͤhrlich abgefuͤz⸗ 
werden. 15 . 
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2. Daß 


—. — 25 4 1 


geſtaͤrcket / und fo vat möglich derſel be 

intemperies corrigirt werde. 

8 man eine gute 1 geſunde n 
maͤſ 9 N halte. 


2. Daß der Magen 8 


\ vr 8705 ba naeh eee, 
0 Sher zen verurfachen / beſter maſſe 
begegnet oder gewehtet werde. % 


Anlangend nun das erſte / fo wir 
dienſtlich ſeyn / daß zu Anfang etlich 

erweichende Cliſtier gebraucht werden 
und man unter dem Nabel herum da 
Unguentum de Arthanita cum Bu 
tyro Cliſmatico gebrauche: und ei 
warm Tuch über den Nabel lege 
auch. Morgens fen) etwann um fiebe 
Uhr ein 3 Huͤnerbruͤh / oder Rind 
fleiſch⸗ Suppen mit einem Eyerdotte 
zugerichtet / zu ſich nehme / und das et 


1 75 wan eine Stunde ohngefehr zuvor / eh 


das obbemeldte verordnete © 1 1 
Kbit I. 1 
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ng — 


u > 


35 


und ſich erſpatzieren. 

ng der Patient bißweilen eine 
halbe Stund vor dem Eſſen den Cre- 
morem Jartari eines Quintleins ſchwer 
in einer Rindfleiſch⸗ oder Hüneroräp 
einnehmen. Inſonderheit ſind die la⸗ 
urenden Pflaumen / deren Defcription 


Werben verzeichnet / in dieſem Fall ſehr 
utraͤglich / fo man deroſelben ſechs oder 
heben Stuͤck def Morgens nüchtern 
uf iſſet / und von dem Safft / welcher 


rauf iſt / ein paar Löffel voll zu ſich 
Ummet / und etwan zwo oder drey 
Stund darauf faſtet. Fer 
uch gut hierzu die laxirenden Roſinen / 
eren Beſchreibung man in dem neuen 


nit dem gelinden Cliſtier fortfahren ; 


L 2 ‚Cyf- 


i Samariter. hr 
Heenacher ſoll man alſe Morgen und 
alle Abend ein Glaͤslein voll von dem 
Kraͤuter⸗Wein / fo hernach folgen wird / 
einnehmen / eine Stund darauf ſpatzie⸗ 
ren / und deß Morgens nuͤchtern / Abends 
aber auch eine Stunde vor dem Eſſen / 


Ferners ſo ſind 


Diſpenſatorio Auguſtano ausführlich: 
mdet/und in allen ApothedkenEanpr= 
ariven laſſen. So kan man auch ſtets 


uch kan man von dem Unguents 
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nnen 


gar ſicher 


„ e 

„Bey dieſem Zuſtand find die heiſſen 

Bader mehr ſchaͤdlich als nutzlich / zu⸗ 

| mn der Leib noch mehr darmit erhitzet 
w N 1 he) . 0 ser. 4 Se Se ; 64 . 8 

Das Haupt wird ſonder Zweiffel / 

nach ordentlichem Gebrauch der Medi⸗ 

camenten / von ſich ſelbſt nachlaſſen: 

Sollt es aber über Verhoffen nicht gez’ 

ſchehen / ſolle ein Frontal bon dem Un 

-  guento alabaſtrino auf weiß Leder gez 


ſtrichen / um die Stirn gebunden / und 

deß Nachts darüber gelaſſen werden. 
Damit auch die aufſteigende Duͤnſte 
welche im Haupt die Schmertzen ver⸗ 


8 


ten werden / kan man von dem hier 


. 5 5 5 gen voll aufeſſen / ſtaͤrcket zugleich das 
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In dieſer Kranckheit dienet ein guter 
Schlaff ſehr wol / weilen durch vieles 
Wachen das Gebluͤt erhitzet / die Gall 
vermehret / und der gantze Leib gleichſam 
ausgetrucknet wird. 
Ulnterdeſſen will die Natur auch ihre 
Staͤrckung haben / die beſtehet in guter 
Diaͤt und Artzney⸗Mitteln: Die Spei⸗ 
fen belangend / ſo muß man ſich leichter / 
woldaulicher / weicher Speiſen befleiſ⸗ 
ſigen / nicht allerhand durcheinander 
miſchen und eſſen / als Fiſch und Fleiſch: 
Die Speiſen ſo dienlich ſind nachfol⸗ 
gende: Junge Huͤner in Ulmer⸗Gerſten 
geſotten / und ein wenigCitronen⸗Safft 
daran / Cappaunen / Raͤb⸗Haſelhuͤner / 
Troſtel / Krammetsvoͤgel / Lerchen / Rin⸗ 
geltauben / Kalbs⸗Schaaf⸗ und Lamm» 
fleiſch 7 friſche Eyer / zart Wildpraͤt / 
jung Nindfleiſch / gute Haberſuͤpplein 
Dunn gekochet / Ringeltauben in Ro⸗ 
ſen⸗Bruͤhen. Von Fiſchen: Hecht / 
Eglein / Forellen / Lachs / Salmen / 
Saͤlbling / Iſer / Eſcher / Barbe / Ha⸗ 
ſel / Gründlen und dergleichen: Der 
Tranck ſey ein guter alter dünn = rother 
oder weiſſer Wein / oder gut alt Bier: 
AR 3 Das 


Brod ſo . gig geb 
don zartem weiß Mee 
ante iſt ſehr gu % Hingegen . | m 
152757 wi Rind⸗ Fleiſch / Endlen / 
Sa 4 45 ver — 85 "au 


Sehr Taube 
as 


ch 1 


1 = üben Lt w alten Kir unrei⸗ 
fes Obſt / ſteinigte Birn / ſaure Aepfel / 
Caſtanien ı Meſpel / Pferſich / Wei 
a a ran 
uwenig oder zufett geſchmaltzene / Fr 
/ 50 a if und fehr fauer gem ch⸗ 


“Sie iſt alſo das; jenige / worn ach 
gh an jeder mit der Darm⸗Sucht und 
Milt kranckheiten beladener richten ſoll / 
wird er ſolches in Acht nehmen / ſo wird 
2 Kranckheit gemindert / die Natur ge⸗ 
ſtaͤrcket / und das Leben verlängert wer⸗ 
Len weng em almaͤchtigen E 


I 85 8 4 
\ 7 * 
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mit Frölichen und freudigem Gemuͤthe 
dancken / Ihn loben und preißen ſoll. 


Beech obbemeldter 


Artzneyen. 


Kraͤuter zum Wein. 
Rec. Herb. Meliſſ.m. 1 Scolopendr. 
fumarix ana m. 1. Cort. Rad. Cap. par. 

Tamatiſc. fraxin. Aachen halben Set | 
Rad. Scorzon. Cichor. ana ij. Scrup. als 

les groblecht geſchnitten und geſtoſſen / 
in ein Saͤcklein von einer reinen Lein⸗ 
wand gethan / haͤngt es in einen ſteinern 
Krug / gieſſet vier Maß guten alten weiſ⸗ 
fen Wein darein / laſſet es wol und veſt 
zugedeckt ſtehen / und wann man trin⸗ 
en will / das Saͤcklein allemal zuvor 
wo ausgedruckt, hernach wieder in den 
"u Pd ö 


endes Puͤlverlein. 


Er remor. Tartari ij. Scrup. Fæ- 


eul. bryon. ein halb Serupel / Sal ta- 


marifcigriv, M. F. pulvis, d. in capſula. 


Dieſes kan man in Ehrenpreiß⸗ und 
Wegmwart⸗ wie auch Endivien, Waßß 
tiugehmen. 


Von 


24 


zu as. 6 für 6 ne B 1 % ö 
Hang: Ba ar ibn n 9 


N. 7 eide Wand ud 20 
AN Lofft⸗Rohren deß Halſes und 
Herkens geſtellet / und als eine Behal⸗ 

tun und Werckſtatt deß Athems von 
der Natur verordnet / den änferlichen 
| ® ufft au cee an — 1110 


8 2 1 
. Ned, iR Inatlem 9 dalcbt — Lungen hat 
zu len und leiten. Darum bi 
‚Die Rat der Lungen en ee 
Weſen und ſchwammlecht ger 
1504 macht in fc 


Rande 


met / verflieſſet. Je kleiner die Fungen 


in einem Coͤrper / je ſchnellere Bewe⸗ 


zung derſelben iſt. Es wird aber die⸗ 

es uns nothwendige Glied mit vielfaͤl⸗ 
tigen und ſchweren / auch tödtlichen 
Kranckheiten angegriffen / als mit 
e VBeſſtopff ö 
Schwindſucht und dergleichen. Wor⸗ 
für ich etliche Mittel / wie ſolchen Ge⸗ 
W begegnen / an die Hand geben 
Will. * sed | | 


Lungen⸗ Gebrechen vertreibet das 


Lungenkraut / Poley in guten weiſſen 
Wein mit ein wenig Saffran geſotten / 


Abends und Morgens getruncken. It. 
Lavendel⸗Zucker wehret / daß die Fluͤſſe 
nicht auf die kungen fallen. Ehrenpreiß / 
Alantwurtzel⸗Wein / Fenchel⸗Safft / 


Morgens und Abends jedesmals zwey 
Loth mit Meth warm getruncken / kom⸗ 


met zu Huͤlff allen Gebrechen. 


desmal vier oder fuͤnff Loth eine Zeit 
fang getruncken. za 
E Uun⸗ 


ung / Geſchwoͤr / 


= — we ET u re” 
— . . — See 
Be — =, 5 a 
eh E 7 2 — — — — —ů— 
- Se — — — — — — — 
. — ee — 
+ — — es Ze — — > — 


— 


Gebrochene Lungen > Ader heiſet 
Maßlieben⸗oder Wegerich⸗Waſſer ges 
kruncken: Solche eroͤffnet Weinrau⸗ 
tenwaſſer / Morgens und Abends / je⸗ 


— — — 
——— — 


„Sccharffe und rauhe kungen lindert 
Bit ausgepreßte Safft von ſuͤſſen Man⸗ 
Hein. %% „% %% 
Lungen⸗Geſchwaͤr heilet Ehrenpreiß 
in Honig ⸗Waſſer geſotten / und ſtets 
darvon getruncken. It, gepulvert? 
melmeel vier Loth / deß Schleims von 
wolgeſottener Kochgerſten 8, Loth / jun⸗ 
ge Huͤnerbruͤhe fo viel vonnoͤthen / ſeuds 
wol mit einander zu einem Breylein 
und gibs dem Krancken täglich zu eſſen. 
as einer von einer gerſprungenen 
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kungen⸗Ader Blut ſpeyet / ſo gib ihme 
de ſeiſch » ausgepreften Garbenkraut⸗ 
ſaffts 5. Loth / zerreibe darein ein halb 
Loth gebrannten und geriebenen Blut⸗ 
ſtein / auf einmal kalt zu trincken. 
FLungen⸗Schmertzen wenden Weiß⸗ 
Kuͤmmel ſechs both / Anisſaamen / Wer⸗ 
mutkraut jedes vier Loth / machs zu Pul⸗ 
ver / und thu darzu ſechs Loth Broſam 
von einem weiſſen Brod / unverfchäum 
er Br koth / Terpentin vier Loth. 
Dieſe Stuͤck alle laß ſieden in genug⸗ 
ſamen weiſſen Wein / ſo lang / biß der 
Wein ſchier eingeſotten. Mach dar⸗ 
aus ein Pflaſter / das ſtreich auf ein 
Tuch / und legs dem Krancken warm 
auswendig / ſo wol hinten als vornen 
auf die kungen / deß Tags zweymal / er⸗ 
friſch es allewegen wieder. Dienet auc 
wider die Schmertzen der Bruſt un 
—— Item / Keuchen und ſchweren 
Athem. RN 171 
Schleim und Koder fuͤhret aus Wer⸗ 
muth mit Veielwurtz und Honig ver⸗ 
miſchet / Morgens und Abends in Ge⸗ 
ſtalt eines katwergleins genutzet. Oder 
Anjsſaamen ein wenig geroͤſtet, zu 


bade Recke, einer ( C ebenen N 
men / ſittiglich im Mund; 
gezien af en / und darnachmit büpfften 
8 117 ucken liegende / gemaͤchlich laſ⸗ 
ſen hinab ſchleichen / das lo ſet ab den za⸗ 
i 100 10 . in 250 1 100 e, 


- N 2 0 1 gen 4 1 
en / und gebrauch darvon alle Morgen 
aud ben deiner halben Ec 1 = | 
das Ba pa mau 1 it 
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getruncken: Betonien / Agleyen / Ca⸗ 
millenblumen in Wein geſotten / Mor⸗ 
gens und Abends jedesmal ein gemei⸗ 
nes Tiſchbecherlein voll getruncken. 
Lungen⸗Verſehrung curiret Ehren⸗ 
preiß / Maßlieben und Wegerichwaſ⸗ 
ſer: Item / Angelicawurtz zu Pulver 
geſtoſſen / und mit verſchaumtem Honig 
eine Latwergen daraus gemacht / alſo 
daß man der Wurtzel ein Theil / und deß 
Honigs vier Theil nimmet. Iſt eine 
heilſame Artzney zu allen Verſehrungen 
und kalten Gebrechen der Bruſt und 
kungen. e 
Lungen⸗Verſtopffung loͤſet auf Wol⸗ 
gemuth / Iſop / Odermenig / und vor al⸗ 
len andern Ehrenp rei. 


* * * * * * XR * R XR R * R * * 


* M * * * * * * * „ 


n 
. 
Schwind Sucht iſt eine 
5 ö Leibes / ſo ih⸗ 
1 et: Sea 


borten / dieweilein innenliches heim 
ches Fieber darbey iſt / Damircktefo wo 


alten Leuten allmahlig vom Haupt her⸗ 
unter auf die Lungen / durchweichen die⸗ 
ſelbe / und fo ſie ſcharff und geſalten / 
verletzen fie die zarte Subltanz der Lun⸗ 


| 5 5 Bi RAU BEN Rs 
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Es Fan aber ein jedes Geſchwaͤr der 
ungen / wo daſſelbige nicht wol gereini⸗ 
et wird / oder die gantze Subſtanz der 
ungen einnimmet / die Schwindſuͤcht 
erürſachen / fo wol auch das Blutſpeh⸗ 
n / wann die Lungaͤderlein nicht find ges 
eilet worden. . 
Die Bergleute / welche viel boͤs Wet⸗ 

er in der Gruben zu ſich gezogen / und 
nancherley gifftige Duͤnſte / werden 
eicht Lungenſuͤchtig. Etlichen wird die 
ungenſucht angeboren. 5 
Die Zeichen der Schwindſucht ſind / 
vann ſich der Leib allmaͤhlig verzehret / 
er Menſch huſtet / und ſchwierige Mas 
erien auswirfft / und dieſes eine gerau⸗ 
ne Zeit / die Wangen ſind roth / die in⸗ 
jerliche Hitz iſt ſchleichend / und wird in 
er Hand geſpuͤret / die Naſe wird ſpi⸗ 
zig / die Schlaͤffe fallen ein / der Athem 
ft ſchwer / und das ausgeworffene Ey⸗ 
er iſt mit Blutſtriemen vermiſcht / ge⸗ 
vinnet mit der Zeit einen argen Geruch / 
die Schwindfüchtigen werden von Hitz 
ind Kaͤlt leichtlich verletzet: ſo aber ih⸗ 
nen die Haar ausfallen / das iſt allbereit 
Heclicacenfirmata, ein eingewurtzelte 
a Sucht 


| In, dieſer pe e N ein 


| odertempäriten/ daß er auch; 


e eile gule Diät in Acht 


Waſſer beſprengen / und im 
und wieder kühlende * und B 


Suche die nicht wi wenden en onder 
Ae hben, RR 


man den Fluß ab 


Ki  Dernach ſoll man die verletzl 
Lur ig ausheilen ferner die Hitz vertrei⸗ 
U n / den 4 uſten under dann die us. 
heilung g der Lungegef heher Mar 

0 nehmen / und 
ſolche Speiſe mit untermiſchen / die den 
Durchfall hindern / dann wo dieſer O⸗ 


. 


f berhand gewinnet / ſo iſt keine Hoffnung 


mehr zur Beſſe 


. a beydes Diät um 
1 hte Zur Anfeuchtung u und maͤſſigen 


erichtetfepn. Im Fe 


ens 


nne 
oder mit hohem Haupt gleich halb ſi⸗ 
bend ſchlaffen / aber nicht auf den Rs 
ten liegen / ſich für Zorn / Traurigkeit 


und ehelichen Wereken huͤten / denn es 


dem Leib die Nahrung ent eucht / darge⸗ 
gen ſoll er ſich anderer Kurtzweil befleiſ⸗ 


gen.. . 
Gpeiß und Tranck ſol leicht betdaau⸗ 
ich und nahrhafftig ſeyn / als von wol⸗ 
emaſten Hünern / Eapaunen / Wald⸗ 
ind Feld⸗Voͤgelein / Faſanen / Rel huͤ⸗ 
tern / Kaͤlbern Lammfteiſch / Ferckel 
Fuchslungen / Kalbskoͤpff / Kelberfuͤſſe / 


Zeſchluͤng und deſſen Suppen mit 


Najoran gewuͤrtzt und Salben⸗Blaͤt⸗ 


ern. Item / die Muͤslein mit Wai⸗ 


en⸗Gerſten⸗ und Hirſchmehl zugericht / 
nd mit Zucker ſuͤß gemacht / letztlich 
in wenig geſtoſſenen Magſaamen dar⸗ 
nter gemiſcht. Oder nehme Mandel⸗ 
ulch oder Ziegenmilch / darinn ſiede 
eiſſe Brod ⸗ Broſamen / biß das 


Nuͤslein dick werde / darzu mag man 
Jenidzucher feines Gefallens nehmen. 
die Frauenmilch iſt ihm am geſuͤnde⸗ 
n / nach dieſem die Ziegenmilch / doch 
len ſie beyd / ſo bald fie von der Bruſt 


ode y 


— 


kommer I. I. — fe vor dem 5 5 
| Wen Trunck haben moͤgen. Et: 
liche legen 1 Ps zu dem Krancken / da⸗ 
mit ſie auch deß Nachts 
fühlen, faugen Kine, | 

„Die Fiſche, — ander: die ge⸗ 
fünde ten / find den Schwindſuͤchtigen 
nicht verbotten / und unter andern zug ei: 
tan Foreſen echt / Gruͤndel / Krebs, 
Bertſchken / Gartenſchnecken. 
Die Alten haben den Gerſtenſchleim 
Ptiſanam genannt / ſehr gebraucht fin 
ue un nähe iſe leicht⸗ 


2 


1 die dergleichen Safft hal 
‚m eee 3 die dn 5 
ne a lf 
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nüſer / Mandelmüfer / die Habergruͤtz⸗ 
nuͤſer und Suppen / dieweil ſie eine an⸗ 
lebrige Feuchtigkeit haben / die den 


Gliedern teicht anhaͤngig gemachet 


vird: Denn eine waſſerige Feuchte ges 
et bald wieder hindurch / und gibt keine 
Nahrung / weil ſie weder anhaͤngig noch 

—— eo 


Die hitzigen Gewuͤrtz aber werden 


n dieſer Sucht verbotten / ohn allein 


ie Muſcatblumen und Saffran / die 
nan maͤſſig ohne Schaden brauchen 
nag. Ein klarer weiſſer Wein / ſo nicht 
u ſtarck / iſt zugelaſſen / darbey aber die⸗ 
s zu mercken / daß man nicht bald auf 
ie Milch trincken ſoll / damit Rz 
n Magen gerinne / und eine böfe Eis 
enſchafft an ſich nehme. Sonſten koͤn⸗ 
en einem die Caphanſuppen lange Zeit 


ufhalten / ſonderlich wenn der Ruͤck ⸗ — Mi 
rad mit einer folchen Salb geſchmie⸗ e 


t wird / welche die ni kuͤhlet / das ver⸗ 
ucknete Marck anfeuchtet: Ein gut 
albsleber⸗Waſſer mit etlichen heilſa⸗ 
ien Lungen Kraͤutern zugericht / in glaͤ⸗ 
n Inſtrumenten diſtillirt / iſt der vor⸗ 
ö.! 


; | karge 8 Dee 
® cee weder / d 95 N 


7 ere zabem Schleim 1 dann ſi 
eröffnen die be aupd BE 


1 — ein b Zucker Can 
di einen guten Theil / nachdem man 
an an en Safe Aug 3 ine em 


met. Sulegt / wann nan 
ern „ 5 


zimmetrinden darein: So diß Waſ⸗ 
r wol uͤberſchlagen / kan man dem Pas 
enten über Tiſch / oder ſo er ſonſten 


Durſt hat / trincken laſſen. Und im Fall 
einen bloͤden Magen haͤtte / der das 


zuter Waſer nicht leiden konnte / kan 
nan wol ein wenig Wein darunter mi⸗ 
hen. Iſt bewahrt / und an theilen pro⸗ 
irt worden. | 


Sin herzliches offt bewahr⸗ 


es Mittel für die Lungen⸗ und 


Bruſtſucht / wer ſich deren beſor⸗ 
get / oder allbereit hat. 
Nimm Suͤßholtz / Venediſch Viol⸗ 
Ey kleine Roſinlein / Mauerrauten / 
rauſenmuͤntz / Meliſſenkraut / Scabio⸗ 
kraut / wilde Salbey / Odermenig / 


Arſchzungenblaͤtter / Datteln / jedes 


rey Loth. Dieſe Stück mache klein / 
nd geuß vier Kannen Geiß milch dar⸗ 
ber / theils in zweymaͤſſige Glaſer / geuß 
ar voll / vermachs gantz wol / laß es vier 


Bochen an der heiſſen Sonn ſtehen / 
nd hernach diſtillirs durch einen Helm / 


nd vermach es wol / daß kein Geru 


— N 


met / wirff ein wenig zerbrockte 


IM 
— — Fi 
— — — 7 
S--- 
in nn an m 
——— 
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- — = — 
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inbr genen eg 
und Leber. * 
| m Ddermenigiourgel 4 wilde 


Salbey,/ ungen / ſtoß jedes klein / 
| 25 dee Bee 3 ee. 
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ir Fleiſch ſeloer von den Beinen fallet / 

e darnach das Kind in dieſem Waſ⸗ 

er / truckne es ab / und ſchmiere es dann 

it folgender Salbe. Nimm weiß 
achs / Schweinen Schmale Schi, 

en⸗Unſchlitt und friſche ungeſaltzene 

Hutter mache zur Salb / und ſchmiere 

en gantzen Leib damit. 

| ‚. 28 ee - ’ 

Wie die Lungenſüchtigen 


mit Speiß und Trank zu 

| W 
Nehmet durchgeſchlagenen Gerſten⸗ 
Schleim acht Loth / rein gepülvert Am⸗ 
zelmehl vier goth / miſchet ſolches mit 
nem guten Theil Huͤnerbruͤhe / ſo viel 
ls vemiröthen / laßts hernach ſtetiglich 
einander zu einem dünnen Breylein 
eden / und gebets den Krancken Mor⸗ 
ens und Abends zu eſſen. Oder Brey⸗ 
in von Weitzenmehl oder von Wai⸗ 
nbrods Broſam / mit friſch gemolcke⸗ 
> Geißmilch 7 und ohne Butter und 
als. Wann aber ein Fieber darbey / 
gebrauchet man Mandelmilch und 


* 


andizucker. 


. Br 


_ Stoffe Bibernellen zu einem fübtife 
Pulver: Nimm darvon vier Loth / vel 
miſch mit 12. Loth verſchaͤumtem He 

nig zu einer Latwergen / darvon gib der 
Lungenſuͤchtigen alle Morgen nuͤchter 

ein halb Loth / und gib ihm 5. Loth gedi 

ĩtillirt Bibernellen⸗ Waſſer darauf z 
trincken: Oder um einen Pfennig ge 
rollte Gerſten / waſche ſie ſauber / ſied 

ſie mit einer guten ausgenommene 

f „ Waſeer / biß di 
Gerſten zerfaͤhret / und das Fleiſch de 
Päiennen ſich von den Beinen ablöfet 
darvon gib dem Krancken die Brüh z 
f rincken / und mach ihm gute Suͤppleit 


daraus. „ 
Hernach folgende Sachen hat ei 
bornehmer der Landſchafft Mähren be 


ſtellter Medicus einem lungenſüchtige 
Treompeter / und einem lungenſüchti 
% gen Muficanten gerordnet, und ihn 
I beyden mit der Huͤlff GOttes wiede 
f /ßß 7 


* — 
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I. Syr. de Cort. Citri ein halb Untz / 
bl. Menta ana ein Untz / de Papav. 
impl. 2. Untzen / M. & Sign. Safft / zu 
Stärckung der Bruſt und Magens / 
ach dem Mittag⸗Eſſen / und Abends / 


lle Tag / ſo lang es währet jedesmal 


jnenvoͤffel voll zu nehmen. a 
2. Zeltlein zur Bruſt und Huſten von 
pecieb. Diatrag. frigid. vier Serupel / 
‚ofar. Novell. zwey Scrupel / M. & 
um Saccharo in mac. rad. Alt. cum 


geſſen / ſo offt man gewollt. 


3. Ein Magen⸗Pulver / Rec. Pulver. | 
gelt. 3. Scrup. Spec. Eleſc. 5. Scru- 


qua Ment. diſſol. q. g. darvon ein paar 


l. zu Nachts auf einmal in warmer 


rüh einzunehmn. 85 
4. Dieſe Salbe zum Nuͤckgrad und 
yden Seiten / Rec. Ol. Lil. alb. Viol. 


rp. ana anderthalb Untz / Amygd. 1 
Ic. zwey Untzen / Ungu.RofatiMeluc. - 


ben Untzen / in frigid. Galeni Rub, 
tabil. ana ein halb Unz. 
J. Hernacher folgende Kraͤuker zur 
eißmilch bey anderthalb Maß zum 
lichen Trauck / Rec. Cichor. Borrag. 
div. Beton. Scabiof, ana manipul. 
Br 5 EUR fe: : 


1 I 
Lem Ey 


y use a , 
4 er a er 
E 


464 Der barmhertzige 
Mr ſemis. Borra. Viol. Bugloſſ. Cichoi 
Naly. ana pug. ij. Fol. Salvie No, VII 


ſſemin. Coriandr. Præpar. zwey Untzen 
N Incid. & ad chartam. 4 * 


Vom Justen. 
Das folchen verurſachet / 
And was wider ſolchen 
„ 
Er Huſten iſt eine Reinigung 
der Bruſt, durch welche aller 
eee Uberfluß / ſo in derſelben und in 
der Lungen ſtecket / ausgeworffen wird. 
Und iſt ſolche Bewegung von der Natur 
der Bruſt nicht anderſt zugeeignet / als 
dem Hirn das Nieſen / und dem Magen 
das Hetſchen. Es iſt der Huſten zwey⸗ 
erley Art / nemlich ein truckener und 
feuchter. Beyde entſtehen aus auſerlich 
und innerlichen Urſachen. Die aͤuſerli⸗ 
ö che ſind / wo etwas im Hals beſteckt/ viel 
Pulver und Staub empfangen wird 


4 2. 


alcger peſtilentziſcher kufft / hitzige / ka 
flüuͤchte oder gar zu truck ne Zeit und O 
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welche eine boͤſe Eigenſchafft in der Lun⸗ 
ge machen: Desgleichen rauhe raſthe 
Speiß / als viel Pfeffer / geſaltzen Kas 
oder Fleiſch / herbe ſaure Fruͤchte / Me⸗ 
ſpeln / Eſſig / eimonien W. Atem; waun 
nem die Speiß oder Tranck in die un⸗ 
echte Kale kommet und dergleichen. 
Innerliche Urſachen ſind / zaher Schleim 
and Catharꝛ / der vom Haupt auf die 
Btuſt oder Magen ſincket: arge 
Daͤmpff / ſo in die Lufftroͤhren der Lun⸗ 
en kommen / dieſelbe entweder von wer i 
en Fülle deß Magens / Mangel ar dem 
Nils / Leber / Mutter und andern Zufal⸗ 
Meſchweret / und viel dergleichen. 
Was nun die Mittel wider den Hu⸗ 
en anbelangt / ſo findet man hier don 
lle Artzney⸗Buͤcher voll: So ſolchen 
berhand nimmet / muß man ſich bey ei⸗ 
em Artzte guten Naths erholen: Naher 
Agende Sachen ſind bewährt erkunden. 
Nimm Poley mit Honig vermiſ het / 
nderlich / wann die Fluͤſe den Haften 
a e Suͤßholtz mit ſüſem 
Bein / Feigen und Joy. Einer rathet 
eſe Latwerg: Nimm den Syrud von 
ſop und Suͤßholtz / jedes ein Loth / von 


— 


ken, Tai ig Toe & ex- 
Pert u und von den Fuchslungen / jedes 
zwey O Quintlein / und Wach daraus eine 


Latwerg. 


Ein bewährtes Huſtenpul⸗ 
ver einer vornehmen Frauen / ſo 


Freyherren Standes / welches auch 


denen gut / ſo ſich der Schwind ſucht bez 
ſorgen / eröffnet die Te und 
maachet einen geringen 
N . aa Aue, 
Nimm Ingwer Calmus / order / 
rein Fenchel / Iſop / Salbey / 
jedes zwey both / auch jedes ſonderlich 
poulveriſiret / und fo viel weiſſen Zucker⸗ 
Candi, als die obgedachten Stücke alle 
wagen / vermiſche es / und nimm alle 
Morgen davon ein / was du mit drey 
Fingern faſſen oder heben kanſt / und zu 
Nachts / wann man will ſchlaffen gehen / | 
| auch, ſo viel. 2 
Alten Huſten vertreibet Wohlge⸗ \ 
ger in Honig Wafler geſotten und 
getruncken: Item / geſortene und durch⸗ 
geſchl agene Reißbrühlein 7 deß Tags \ 
Fa ti 1 . er 
8 1 und 


| Samariter. 267 
und wunderliche Hülffe wider den Hu⸗ 
ſten: Gerſtenbruͤhlein ſind auch gut. 
Scharffen Huſten vertreiben gefütz 
tene Ruͤben / den Safft daraus gedrückt / 
mit ein wenig Zucker ſuͤß gemacht / und 

alſo warm getrunden. 
Eiterigen Huſten heilet Ruͤſtblaͤt⸗ 

ter und Pfefferkoͤrner / jedes gleichviel / 
zerſtoſſen / und trincke es mit warmem 
Malvaſier. En, 

Wider kaͤltigen Huften feude Wei⸗ 

tzenmehl mit friſcher Butter / weiſſen ale 
ten Wein / und genugſam Zucker zu ei⸗ 
nem Brey lein. 

Fur hitzigen Huſten nimm vier Loth 


„ 


rein gepüldert Ammelmehl / dermiſche 


das mit friſchgemolckener Milch / thu 
darzu geſchaͤlte Kuͤrbiskern / klein ge⸗ 
ſtoſſen / anderthalb Loth / und ein wenig 
friſch Mandeloͤl / ſeude dieſe Stück wol 


zu einem Breylein mit Penidzucker / 


gibs darnach dem Krancken zu eſſen. 
Truckenen Huſten vertreibet Fen⸗ 
chelwurtz⸗Safft mit Honigwaſſer / alle 
Morgen und Abend / jedesmal zwey 
Loth / warm getruncken: Oder / nimm 
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8 — 24 
Ein bewahrte Artzney wi⸗ 
der den Huſten / ſo die andern 
dalle nicht helffen wollen. 
Nimm neun Feigen / Zucfercandi 
zwey Loth / kleine Weinbeer ein Loth / 
Anis und Fenchel / jedes ein Loth / Iſop 
eine halbe Hand voll / das alles geſotten 
in vier Maß Waſſer / biß der dritt Theil 
einſiedet / alsdann durchgeſchlagen / und 
mit Zucker nach Belieben zum Trincken 


füß gemachet. | | 
Ein ſehr bewaͤhrtes Kunſt⸗ 
ſtuͤckle in / ſo man einen ſchweren 
ktrucknen Huſten hat / und 
„NiBuö fie it. r 
Nimm frifche oder im Schatten ge⸗ 
trocknete Holderblaͤtter eine Hand voll / 


koche ſie in einem Stotzen oder Achtel 


friſch Brunnenwaſſer / biß daß das drit⸗ 
te Theil eingeſotten / ſeihe es darnach 


durch / thue Zucker oder geläuterten ho ⸗ 
nig darzu / davon trinck Morgens und ⁵⁶ 


Abends einen warmen Trunck: Die⸗ 
ſes mildert auch DE deß ka 


1 


8 er 


£ 1 r . * | 
Der barmhertzige 


— —E— 


— un 


| ſo von den Flüſſen hertüͤhret / und ein 
5 Scharff gkeit im Hals verurſachet. 0 
Bewaäͤhrtes Kunſtſtüͤcklein, 
eine helle Stimme zun 
een, machen 
Nimm Holderbluͤth / ſo an der Son⸗ 
ken getrucknet ſey/ zerreibe ſie zu einem 
Pulver / von demſelben gebrauche taͤg⸗ 
lich / wann du noch nüchtern biſt / mit 
weiſſem Wein. „ 
eee 


cechen breitet ſich in dem Netz⸗ 


Htg oder harte Ubung 7 Falter Mitter⸗ 
nacht⸗ Wind / uͤberfluͤſſiges Trincken 
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gar kaltes Weins oder Waſſers / tra ⸗ 
gen ſchwerer Laͤſten / Fallen / Stoſſen / 
Streich: Item / wann man ſich erhi⸗ 
tzet hat und darauf ſchnell in der Kälte 
entbloͤſſet. Die innerlichen Urſachen 
entſtehen aus Voͤlle deß Haupts / und 
gantzen Koͤrpers / fuͤr andern Feuchtig⸗ 
keiten aber aus der Gall / folgends aus 
dem Gebluͤt / nachmals aber aus dem 
Notz oder Schleim / gar ſelten aus der 
Melancholia. N 
Manbrauch Anfangs Cardobenedi⸗ 
etenwaſſer / Endivienſafft mit Veyel⸗ 
Syrup. Philippus Melanchthon hat 
den Safft von dem Roßkoth ausge⸗ 
druckt / hat ihn den Krancken geben / 
und befohlen / daß fie ſollten ſchlaffen / 
und wol ſchwitzen. Dann Roßkoth die 
Krafft hat zu eroͤffnen / zu kochen und 
auswerffen. Damit man ſolches aber 
deſto beſſer brauchen moͤg / ſoll mans mit 
dem Cardobenedieten⸗Waſſer aus⸗ 
trincken. Zum Trinck⸗Waſſer bereite 
den Julep: Nimm Veyelwaſſer ein 
Pfund / weiſſen Zucker ein zwey drittel 
Pfund oder etwas weniger / die ſiede 
miteinander bey einem gelinden Kohl⸗ 

W757 feuer- 
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15 Feuerlein / Intetet 65 mil einem Eher, 
weiß / biß es ſich fetzt / und trinck darvon. 

Gebrauch dich fleiſſig deß Borragen⸗ 
waſſers daraus man auch eine Man⸗ 


Deimilch machen kan. Iſt das Ste⸗ 


chen von Winden / ſo trincke Cardobe⸗ 
nedieten wein / nimm ein Koͤhl krautblat / 


legs auf einen heiſſen Ziegelſtein / be 


feuchte es mit ungeſaltzener Butter / 
oder Häherſchmaltz. daß es wol weich 
werde / ſtreue klein geſtoſſenen Kuͤmmel 
darguf / und legs alſo warm auf die 
* Seiten. 17 8 1 1 le) 3 
Die e ibiſchfel biſt auch gut; Se 


hier 

Klöskonffer zubor uber Nacht in guten 

f einscheist, und gelruncken / fiber 

Wirt. | 

u Glatz bat ein Lornehmer Medi⸗ . 
eus einer Perſon diß Truͤncklein verord⸗ 

net / Rec. Mannæ, Caſſiæ jedes ein both / 

Mel. Roſat. folut. vier Loth / Cremor. 

Fartari ein Quintlein / cum dsc 

Seen LE Potio,- ;; itt: 

„Zum. Seiten Geſchvch nimm d 

Broſam von einem wohlgeſauertel 

|  Ruckenbandy. ſtoſſe fie mit friſch e 
. ee b ur 3 jedes sich I 

8 10 7 
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viel / als viel man bedarff zu einem Pfla⸗ 


ſter / darvon ſtreich auf zwey Tuͤcher / und 
leg es vorn und hinden gegen dem Ge⸗ 
ſchwaͤr. Zum Tranck nimm ungeſchaͤl⸗ 


te Gerſten vier oder acht Loth / waſche 
fie wol / thu es in zwey Maß Waſſers / 
nimm darzu guten Canari⸗Zucker acht 
Loth / ſieds ſittiglich bey einem Feuer 


ohne Rauch / biß die Gerſten aufreiſſet / 


laß kalt werden / ſeyhe es durch / und trin⸗ 
cke nach Luſt zur Speiß. 2 


Iſt das Stechen im Leib vom Ge 


blut, nimm ein Haar⸗Leinſaatſaamen / 
ſtoſſe ihn ſamt einer Feigen klein / nimm 
darzu ein wenig Honig / und ſieds in ei⸗ 
ner Milch / ſtreichs hernach auf ein blau 
apier / oder auf ein Tuch / und legs 
uber: Es vertreibt nicht allein das Ste⸗ 
chen / ſondern laͤßt auch kein Apoſtem 


\ Einer hat dieſe Ordnung zu halten 


vorgeſchrieben: Wann einen das 


Stechen mit Froſt anſtoͤſſet / fo brauch 


Theriack oder Methridat / und ſchwitze 


darauf. Iſt aber das Stechen allbereit 
in die Seiten Nonne ſo ſiede ma 
en | e . Bit 


u wet 
N: 


274 Der barmhertzige 
in einer Pfannen Geißmilch / thue eg 
1 demnach meine Ründern Blaſen / es ſeyt 
gleich von Ochſen oder Kuͤhen / und 
legs alſo warm auf das Stechen der 
Seiten / oder ſo keine Blatter vorhan⸗ 
den / kan man ein wenig Saffran in 
die Milch thun / einen Schwamm dar⸗ 
ein netzen und uͤberlegen / welches man 
etliche mal alſo warm thun kan / dann 

es erweichet das Apoſtem. Inwendig 
ſoll man brauchen vier oder fünff Löffel 
voll Eſſia / zwey goffel Honigs / eine hal⸗ 
be Hand voll Pfennigkrauts / ‚Jung 


u 


Eichenlaub nit gar ein halbe Hand voll 
hernach ſolches in ein Hafelein thun 
undetwan fo lang als man 17 

Paar Eyer ſiedet / ſieden laſſen / und 

dem Patienten einen Löffel voll oder 
30:9. eingeben / und ſolches deß Tags 

fechs oder ſicben maltbun. Es abe 

der Krancke bey Leib keinen Wein trin⸗ 
cken / ſondern ihm ein Waſſer von Fei⸗ 
gen / Zwetſchgen / Weinbeerlein / Suͤß⸗ 
oltz Fenchel oder Anis ſieden laſſen / 

Aber keine Gerſten darzu nehmen / wei⸗ 
len ſolche die Braͤune / fo. gern darbeh 1 
it / nur ſtaͤrcken ſolle. Wo aber kein 
1 
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Braune vorhanden / oder zu beſorgen / 
o nimme zum Trinckwaſſer im Sei⸗ 
enſtechen geſchaͤlt und gereinigte Ger⸗ 
den / fein ſauber gewaſchen / vier Untz 
der acht Loth / Corinther Traublein 
wey Untz: Der rothen und ſchwartzen 
Bruſtbeerlein jeder zwey Loth / geſcha⸗ 
en Suͤßholtz klein geſchnitten ein Loth / 
Mertz⸗Violen ein Hoͤndlein voll / Ve⸗ 
zus⸗Haar ein halbes Haͤndlein voll / der 
Hipfflen vom duͤrren Iſop / ſo viel man 
nit dreyen dinge faffen kan. Zu 
dieſen Stücken nimm dritthalbe Maß 
Waſſers / und laß ſieden / biß die Ger⸗ 
ten aufreiſſet. EN 
Fuͤr das Seitenſtechen iſt gut und 
dewaͤhrt / Camillenblumen zwey oder 
drey Hand voll in friſcher Kuͤhmilch ge⸗ 


ſotten / in ein Saͤcklein gethan / darnach 


wiſchen zwey Tellern ausgedruckt / und 
warm uͤber die ſchmertzhaffte Seiten 
gelegt / ſoll die Stich bald legen. l 


Inm hitzigen Seitenſtechen nimmCa⸗ 
millenblumen und Steinklee / jedes 
gleich viel / thu die in ein Saͤcklein / ſeuds 
n Waſſer und ein wenig Eſſig / darnach 
* | M7 drucks 


+ 


Von den 


2 daß derſe Ibige zu Zeiten das groͤſte Fa ir 


is Same 15 | ni amd ber de 


und Seiten pekteeltr 1 Sencheifanme 


zu reinem Pulber geſtoſſen / mit Hon 

0 wirein Pflaftervermifchet/aufein Tu ud 
| geſtrichen und warm uͤbergelegt. 1 

* e * e 


* * * * * Kar ak al, ae 


Nieren / und 


has zufälligen Kranck⸗ N 
heit en. Rn 


. ey I N der lincken Seiten a Pr 
As ter dem Miltz iſt in jedem Coͤr⸗ 
er / ſo wol Thier als der reg 
— STH von der Natur der eine 
3 ‚iexen, verordnet / dargegen der andere 
in der rechten etwas hoͤher geſetzet / alf / 


der Reber berühren / dieſer rechte 1600 ch 
nicht mit ſo viel Fal Rüberladen weiln 


er hitziger dann Berudene eh 


ſind ſtarck an den ad geheftet / 
haben etliche Aederlein don er beber / 
dene ſie W mit Waffe e | J 
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chet / auch etwas von der Gallen an ſich 
ehen / dieſe von einander ſcheiden / was 
hnien zur Erhaltung taugt / behalten / das 
Waſſer in ihrer Hoͤlin / gleich als in ei⸗ 
er Pfuüͤtze verſammlet / welches die Gall 
aͤrbt / und durch die Harngaͤnge / (des 
en jeder Nieren einen beſondern hat /) 
n die Blatter oder Blaſen ſendet / von 
nnen ausgelaſſen wird. 
Dieſe Harngaͤnge ſind weißlicht / 
art / etwas fleiſchig / und faſt der Blat⸗ 
ern Art / damit ſie nicht leichtlich von 
her Schaͤrffe deß Harns oder andern 
erletzet werden. Der Nieren Sub⸗ 
tanz und Weſen iſt von keifem / hart 
uſammen gepacktem Fleiſch etlſcher 
naffen rund / der Ochſen oder Kuͤhe Nie⸗ 
en ausgenommen / die Groͤſſe faſt gleich. 
Nun dieſe werden auch durch man⸗ 
herley Weg mit beſchwerlichen Kranck⸗ 
eiten beladen / von den Griechen insge⸗ 
nein Nephritis pder Nierenweh genant. 
Sie kommen mit Hitz und Kalt / Gries / 
Stein / allerhand Gebrechen / und 
Schaͤrffe deß Harns. Auswendige 
Ifachen mögen ſeyn / Streich / Fallen / 
ngewoͤnliche Bewegung / hartes 155 


N ; > 1 4 14 - Eu * 


> * £ 


Der barnherzige 
pen / zu Fuß wandern / groſſe Hie od 
| Kalte um die Nieren / truͤbes Wa 
trincken / ſchwere Laſt tragen / unmäſſig 
UUl.nnkeuſchheit / zu langer Gebrauch Hal 
treibender Speiß und Tranck. Inner 
iche Urſachen ſind zu hitzige / kalte / feuch 
tk e- oder truckene Complexion / Verfau 
ung deß natuͤlichen Saamens / Apo 
ſtem oder Geſchwaͤr / und dergleichen. 


Folgen hierauf etfic e Artz⸗ 
neh⸗Mittel fuͤr der Nieren 
10 une des Pflaſter / Rec. Mucis 


* 


N 


lag. Semin. Lini. Fœn. græc. Radlic. Al. 
thex, jedes 2. goth / Lytharg. 3. Loth 
Ol. Scorp. G. Coth / M. e e e 
„„Nieren⸗Verſehrung zu heilen. Nim̃ 
Venſchel⸗Mehl ein gut theil / Roſen⸗ oder 
Murrhenolohngefaͤhrl ich auf 6. Loth / zu 
deinem Pflafter geſotten / und auf einem 
leinenen Tuch uͤbergelegt. > 
Nieren veiniget weiß Dannenhartz 

auf einkothoder fünf Quſmtlein fehtwer 
mit Wein getruncken. Item / Wach⸗ 
beooderbeer! Meth Feigen mit Pfeffer 
beſtreuet / Morgens 1, oder a, geſſen 5 10 


— 
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den Sand ausfuͤhren. Fenchelwurtz⸗ 


ſafft friſch ausgedruckt / ſechs koth mit 2. 


koth guten Weins warm getruncken / ſo 


bewährt. Item / Sparſichwurtzel in 


Wein oder Waffer gcſotten“ und die 
durchgeſiegene Brühen getruncken. 


Nieren⸗Verſtopffung eröffnet Zim⸗ | 


metrinde: Item / Holderbluͤthwaſſer / 


Morgens und Abends jedesmal auf 3. 


zoth getruncken. Item / Ehrenpreißſafft 


nit Quendelwaſſer. Wermuthwein / 


Anis. Oder / ſiede Camillenblumen in 


Wein / und trinck Morgens und Abends 


tdesmal ein gemeines Tiſch⸗Becherlein 
ol, Item / Salbe den Ort mit Ca⸗ 
nillenoͤl / und bedecre ihn folgends mit 
Wee 00° 
Nieren waͤrmet und ſtaͤrcket Poley⸗ 
ind Lavendelwaſſer: Item / Lilienoͤl 


nd Rautenol / den Bauch darmit ges 


F Me 

Das Nierenweh iſt / wann die Nie⸗ 
n entzuͤndet worden / darvon ein groſſer 
Schmertz entſtehet / auf welchen ein 


fieber und Harn Strenge erfolget. 


Ran brauchen anfangs Gerſtenmehl l 


——ů 
my 4 UO ˙  _ — = 


220 _ Devbarmbeibige 
mit Roſenwaſſer vermiſchet / und id 

ein Pfaſter auf den Ruͤcken gelege 
Sonſten iſt Eichoriblumen= Zucker 
Jtem Cappern und Peterſilge / P fe 


ſingkern⸗Oel acht Loth auf einmal gi 
truncken: Item Zwirbelnuͤßlein m 
geſchaͤltem Cucumerſaamen in ſuüſſer 
Wein geſotten / und dann alſo getrun 
cken. Auſerlich brauch die Roſenſall 
korbeerpflaſter / Bertramoͤl. Oder 
10 Beyfuß / und mach mit alter 
Schmeer oder Schweinenſchmaltz ei 
Pflaſter daraus / ſtreichs auf ein Tuch 
und legs uͤber die Nieren und Lenden. 
Nieren- Geſchwaͤr heilen Camille 
zu Pulver geſtoſſen vier Loth / Leinſag 
men⸗Mehl zwey Loth / Kleyen zweyvoth 


1 
= 5 


Seeſamoͤl vier Loth. Siede alle dief 

|) a e 
ſter / ſtreichs auf ein Tuch / und lege 
Wali deer. ] 
Wider Nieren⸗Hitz brauche San⸗ 
delfalb: Oder / nimm Seeblumen und 

Veyeloͤl / jedes drey Loth / Roſenoͤl e 

Lioth / Wachs ſo viel zu einem Sal 
KCeͤn genug iſt und beſtreiche oder ſchenie⸗ 


e 
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e dich darnach mit demſelben um die 
Nieren: Inwendig brauch Limonien⸗ 
Safft / Veyelwaſſer und Safftan / 
erdbeerwaſſer Morgens und Abends 
edesmal vier oder fuͤnffkoth getruncken / 
nd den Wein dam it gemiſchet. 
Schleim und Gries fuͤhret aus den 
tieren / Meerrettich⸗Waſſer / Stein⸗ 
rechwaſſer / nach gehabtem Wannen⸗ 
ad allzeit auf vier Loth getruncken. 
Bißweilen wachſen Würm in der 
fützen der Nieren / von verwunderli⸗ 
er Groͤſſe / die Fleiſch und Blut gantz 
nagen / welchem Übel / (das aus ver⸗ 
ulter Feuchtigkeit herkommt /) auch 
icht begegnet werden kan / weil die 
Buͤrm nicht heraus zu kringen. 


Wider die Erhartung der 
Nieren. leg 


Nimm bereiteten Armoniac / und 
ß Gummi Bdelli, jedes ein halb 
luntlein / zerreibs mit einem Truͤnck⸗ 
n Waſſers / darinnen Camillenblu⸗ 
en oder Steinklee geſotten worden / 

d trinck davon ein Tag etlich nach⸗ 

ander, Item / Salbe dich mit 17 | 


2 


‚Fu . > 1 * 7 
reren 


2 ER 
= 2 
* 


Pe 


Der ae de 


| N Er und leg folgends warne d 


cher uͤber. Iſt auch gut für die E 
f ſchwul 5 
Nierenbläſt zertheilet 4 Dil Hendl n 
0 ungewaſchener Lammwollen warm 
bergelegt.; den 
* 


re 


Von dem 


ar oO ac aa a 
2 e der Ruͤcken an / erſtre 
* cket ſich nach Ränge durch de 
IN . —— biß zu dem Maßgang / un 
werden ihm vier und zwantzig Beinlen 
(Von theils gar 37.) zugeſchrieben / Vet 
tebræ und Gelencke genennet / deren de 
Pals 7. und zwar die kleineſten unte 
den andern hat. Darauf folgen de 
Rucken 12. bey den Lenden oder Nerv 
ſtehen fünffe. An dieſen hafftet das let 
te und aͤuſerſte Stück deß Ruͤckgrads 
von eillichen der Arsbuͤrtzel genannt / d de 
2 et 825 BI und z in 
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8 vierdte / das man den Schwantz 
ſſet / ſo auch aus drey Stucken zuſam⸗ 
n geſetzet / welche / und fonderlich das 
t / kroͤſplechter / dann der Arsbuͤrtzel / 
d die Bein deß Ruͤckgrads find alle 
rchaus holl / mit Mark erfüllet / welches 
Ubſtantz dem Hirn nicht ungleich / und 
Urſprung aller harten Nerven / und 
d dieſer Nerven viel / welche und jede 
rch ein eigen Loͤchlein aus dem Mücke 
ad feinem Glied die Bewegung und 
upfindung mittheilen. Derohalben 


chiehet / wo dieſer Beinlein eins oder 


hr durch Stoſſen / Fallen oder in an⸗ 
Weg verletzet vder verruͤcket wird / 
b andere Glieder von wegen deß Ner⸗ 
/ der ſich dahin ſtrecket / erlahmen / 
empfindlich werden / und andere 
were Kranckheiten folgen. 
Ruͤckweh oder Nierenweh entſtehet 

hrentheils von ſtarckem Weintrin⸗ 
n / der Venus⸗Luſt / welches entwe⸗ 
s vom Sand / Schleim oder Stein 
den Nieren / oder auch Entzuͤndung 
ſelben meiſtentheils herkommt: Wer 
n ſtch vor ſolchen huͤten will / der muß 
b ſtarcken Wein meiden / auch die je⸗ 
* 9 nigen 


nige — peiſen m 
I Crudit 


Samariter. 


fin den Zube ſitzen. 


Item / mim Wacholderbeer / Baum⸗ 


Branntenwein / Seiffen und Beer⸗ 
ce / ſeuds in einem neuen Häfelein u 


jer Salben / verdecks / daß der Dampf 


cht davon gehe / ſalbe den Ruͤcken da:⸗ 


it bey einer guten Wärme / 


— 


ol hinein / es hilfft. 


Zum Rückenwehe der Kinder nimm 


amillenol 2, Loth / Capaunenſchmaltz 
Loth / Jungfrauenwachs ein halb Loth / 


laß uͤber einer Glut / laß erkalten / ſo 
ots ein Saͤlblein / damit ſchmier dem 


nd den Rücken vor einer Glut. 


Se 


Fur Ruck enwehe ein bewährtes Mit, - 
Nimm Fenchelkraut / Eppichen -? 
aut / alles klein gehackt und geſtoſſen / 


des 4. oder 5. Hand voll / Dillſaamen 
ſtoſſen / zwey Hand voll / Camillenoͤl⸗ 
zaſtixoͤl / Rinder⸗Unſchlitt / jedes fuͤnff 


th / laß das Unſchlitt zergehen in einer 


fannen mit den Oelen / darnach thu 
egemeldten Krauter und den Dillſaa⸗ 


en darzu / roͤſte es wol untereinander / | 


165 
Bads eine kmulſion von Veyel⸗ und 45 
elonen⸗Saamen mit Ehrenpreiß⸗ 
er Pappelwaſſer trincken / und dar⸗ 


und reibs 


‘pr 
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nd in eine ſteinigte Materi verwan⸗ 
elt / nicht anderſt als die zaͤhe Erde im 
iegelofen zu Steine verbrannt wird. 
Darum alle die jenigen Speiſen und 
zetraͤncke / welche viel Schleims gebaͤ⸗ 
n / und im Leibe ſich anlegen / zum 
Stein Urſach geben. Welche taͤglich 
fenes Leibes find / und ſich zuweilen 


ürgieren und uͤbekgeben / die bekomK 
en ſelten den Stein / weilen keine 


kateria hierzu vorhanden iſt. Die 
ltern dringen dieſe Kranckheiten ih⸗ 
n Kindern auf. So iſt der Nieren⸗ 
5 leichter zu vertreiben / als der Bla⸗ 
, NEN 
Derohalben wie gemeldt / iſt ſehr 
lich / daß der Leib bißweilen purgirt 
erde / die Materien deß Steins ab⸗ 
ſondern / und aus dem Wege zu raͤu⸗ 
en / auch Fleiß anzuwenden / damit 
e erhartende Hitz nicht uͤberhand neh⸗ 
e / oder der Leib mit neuem Überfluß / 
n ungeſunder Diät entſtehend / be⸗ 
weret werde / als da iſt viel Milch 
id Milchſpeiſen / Kas / alt Rindfleiſch / 
ans und Waſſer⸗Voͤgel / Karpff en: 
ann etliche die ungeſunde Speiß 
— 3„%%%ͤ;c”ẽk 


7 £ 


brechwaſſer / laß halb einſieden / und 


frühe einen ziemlichen Trunck / zw 
malin der Wochen. Soſind die Be 
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a, Wertzige 
bald im Ruͤcken fuͤhlen: Item / fet 
Scchweinenfleiſch / Brod ſo nicht woh 
gebacken / oder klürſchicht iſt / auf neu⸗ 
gebickten Mühlen gemahlen. Item; 
ſaure Fruͤchte / Birn / Quitten / und als 
les was ſtopffet / trüb Getraͤnck / ſchlam⸗ 
mig Waſſer. Diß alles verurſachet den 


Welche ſich nun für dem Stein be⸗ 
fuͤrehten / die gebrauchen, ſich Peterſils / 
bittern Mandel / Spargen / als welche 

die Harngaͤng erweitern; Enthalten 

ſich der Speiſen / fo viel Schleim mas 
chen / wie obgemeldt: Item viel Saltz 
Und geſaltzener Speiſen. 
Nachfolgende Artzney ſoll fo koͤſtlich 
ſeyn / daß kein Stein in Lenden oder 
in der Blaſen wachſe: Nimm Suͤß⸗ 

pheoltzwurtzel / Eibiſch und Pappeln 
jedes neun Quintlein / Meerhirſch / Me 

ſpelkern / jedes ein Loth / über dieſe ze 
ſtoſſene Stuͤck geuß zwey Pfund Stein⸗ 


jeihees Durch von dieſer Brie trink 


der von Pappeln / Cami 1 


a 
8 { 
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derlich vom Ruͤbenkraut / kreffſich gut: 
Nantwurtzeln getruncken iſt auch gut. 
„Wann aber das Gries und der 
Stein nunmehr ſtarck verſpühret wird / 

o find darwider nachfolgende Mittel, 
emlich: Rec. Succi, Alkengi, Petro- I 
Ain. Ana lib. 1. Semin. Foenic: Apli, — 
actucæ, Saxifragi, Mili Solis ana. 2. e 
Mintlein / Uvar. paſſul. Flor. Viols WM 
cent. ana 1. Loth / Bulli in aqua, dmg q 

arum vini albi, ad conſumtionem ter- 


® partis col. & dulc. cum Sacharo .. 
K f. Syrupus. ee . 
Sonſten vertreibt den Blaſenſtein 
E Syrup von Rettig / mit Nettige IN) 
ſſer oder Wein eingenommen. Mia. -, 
del Pabſt hat dieſes Mittel infeinem a 
bney = Buch für das bewaͤhrteſte. | 
min Sanguinem Menftrualem, doͤrre 
d ſtoſſe es zu Pulber / und nimmz ein / 
zermalmet / wie er ſagt / den Stein u» 1 
maſſen / daß er Stuͤcksweiſe vom 0 
enfchen gehet. Nimm Hechelwur⸗ 
Minde ſeuds in Wein, und trinck : 
der brauch auch deß Waſſers⸗ und 
1% darvon: folle vielen geholffen 
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| = Feen ET | 
ceeinem Trunck weiten Wein einen Wo 
thun laſſen / hernach durch ein Tuch ge: 


ve trieben und getruncken / iſt gut wider der 


Lendenſtein. 
Schlehen⸗ Bluͤth gedönt zu Puls 


N geſtoſſen⸗ und ein Quintlein ſchwer it 


n 8 N * 


einem Trunck warmen ki Wein 
eingeben / ſoll manchen gehol en hahe 
Lendenſtein zermalmet und vertreibt 
5 Ehrenpreiß- Waſſer getruncken / oder 
Koͤhlkraut mit einem alten Hahnen ge⸗ 
Beh und gegeſſen. 

Nimm vier ſchoͤne weiſſe Ga 
ſtein / mache die gluͤend / und loͤſche e 
in gutem Rheiniſchen Wein oder Male 
vaſter / fein verdeckt / daß nichts verrif⸗ 

chen kan / ab: Dieſes Weins alle Mor⸗ 
gen einen Löffel voll getruncken / ſoll od 
ne Schmertzen den Stein aus der Big 
ſen / und auch den Nierenſtein wundek⸗ 
barlich austreiben. N 
Nimm ligni N ephritiel, ober tiere 1 
Griesholtz 2. Loth / N ſolches gar 
klein / thu es in ein Maß 2 Waſſer / un 
davon allezeit einen Loͤffel voll in deinen 
e zum N Denen ö 


N 1 


1 
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Waſſer in gu⸗ 


cum julepo roſarum, ſi opus eſt. Indeſ⸗ 


ſen muß man ſich ſchoͤn halten / und nicht 
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5 win JE 
1 
5 har; 2 


l erband 11 fe ibermdttigige 
nieſſen. x Dr 


Von dem Bauch / 

y Was diene ſolchenf zuerwei⸗ 
a den Bauchfluß zu often 

Dauchgrimmen zu ſtillen A 
KR und dergleichen. 

ES haben die Erfahimen ber Ei⸗ 
“henſchafften und Glieder deß 
rc menfchlichen Leibes / die dritte 
NS Ausheilung deſſelben dem 
0 Bauch verordnet: deſſelbigen Anfang 

aus wendig gleich unter der Bruſt / inn⸗ 
wendig aber von dem Zwerchfell / Lei⸗ 
ſten oder Diaphragma abwarts geſtel⸗ 
let / und biß zum N Infang der St henckel 
erſtrecket: Daß alſo diefer Theil be⸗ 
greifft auswendig folgende Glieder, als 
am pordern Theil den Nabel / der gleich 
als ein Mittel deß gantzen Leibs / wie 
MU deß Ba auchs iſt. Unter Diefern fols 
gen beydes Geſchlerhts Geburts⸗Glie⸗ 
der; Am hindern Theil aber ſind dieben⸗ 
den und Arsbacken welche die Miſt⸗ 
2 orten oder d den Wen bedecken. 


3 | Die 
a, 8 2 23 8 Ehe 
— 2 8 Sr Be |; 
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Die innerlichen Glieder ſind Magen / 


Leber / Gallen / Nieren / Blatter / Darm / 


und bey dem Weiber⸗Volck die Mut⸗ 
ter. Dieſe alle ſind viel gefaͤhrlichen 
Kranckheiten unterworffen. | 
Allhier will ich etliche ſeh 


heiten herbey bringen. 
In Verſtopffung deß Leibes hat D. 


Schweinhard dieſe Artzney ſehr be⸗ 


waͤhrt erfunden / als Rec. Syr. Roſoti 
ſolut. ein Untz / de Floribus Perſic. zwey 
Untzen / cum decocto florum & fru- 
ctuum q. fiat potio. Uuter dieſes Re⸗ 
cept hat eine vornehme Edeldame die⸗ 
ſes geſchrieben. Das Re cept hat mir 


mit der Huͤlff GOttes geholffen / da ich 


ſehr im Leib verſtopffet war / und ſonſten 
nichts mehr helffen wollte; Sie war 
einer Choleriſchen und Sanguiniſchen 


Natur. Pferſich vor anderer Speiß / 
oder Pferſichblůth wie ein Salat berei⸗ 


tet / gegeſſen / offnet auch den Leib. 


Einer Frauen hat endlich geholffen = 


ein halb Loth Senetblätter wohl gepuͤl⸗ 
vert / und auf ein in Wein getuncktes 
ee e e und alſo 
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r bewahrte 5 
Mittel für allerhand Bauch⸗Kranck⸗ 


„ 


ed. 


barmh 
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fktauen Honigs nehmen / und es aus⸗ 


ieincken. Ein Freyherꝛ / fo viel Tage 


 Dtümpffen von nchlit Kerzen / ma⸗ 
1 800 chens vornen ſpitzig rund nehmens zu 


| 
| 
einem Teiglein und aus ſolchen Stul⸗ 

zaͤpfflein / die fie, flecht werden laſſen / 
een nd folche am gebührenden Ort 
elnſtecken: Andere nehmen een 
Ff ... von” 


„ * 
Bi - 
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on feiſter Fleiſchbruͤhen und Camillen⸗ 
zu ſich. Oben einzunehmen rathet 
nan den Pfeffer vor anderer Speiſe ge⸗ 
ommen. Fuͤr zarte Perſonen ein Muͤß⸗ 
ein von Spineth / jungen Holderſchoͤß⸗ 


ein / Veyelkraut und feiſter Fleiſchbruͤ - 
en genoſſen / oder / die mittlerſte Rind 


on Holder gepuͤlvert / und in Wein ein⸗ 
genommen , ſoll oben und unten treiben. 
Das Marck aus Caſſienroͤhren andert⸗ 


jalb Loth Rhebarbara zwey Serupel / 


er edlen Spicanardi zehen Gerſtenkoͤr⸗ 
zer / und deß Diagirid. fünff Gerſten⸗ 
oͤrnlein ſchwer / darzu mit Zucker ein 
atwerglein gemacht werden ſolle. Und 
hut mit der geſagten Caſſia gar ſicher⸗ 
ich purgiren: Man gibt der Caſſien⸗ 
luͤhe anderthalb Quintlein den Kin⸗ 
ern / denen aber ſo etwas erwachſen 2. 
oth / wie auch den ſchwangern Wei⸗ 
ern. Die Starcken koͤnnen 3. Loth 
ebrauchen / entweder allein geſſen / oder 
n einer Huͤnerbruͤhe zerrieben. Die 


ber einen blöden und feuchten Magen 


aben / ſollen der Caſſten müffig gehen. 


Schweinbrodſafft in den Nabe gethan⸗ 


oll gewiß treiben, ber imm ein ne 


G. 7 e 


[> REN 5 
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Waafſßer ſieden / trincke darnach die Bru 
he / und iſſe die Zwetſchgen. Oder mar 
kan eine Hand vollleibfarbe Roſenblaͤt, 
ker in elner Zwelſchgenbruͤhe ſieden / eir 
wenig Zucker daran thun / und trincken 

Quͤſſer oder eingeſaltzener Butter alle 
Morgen nüchtern gegeſſen / iſt hierzu 
dienlich / doch ſollen die jenigen / ſo zu 
Gallen geneigt ſind / folchen mit Modes 
ralton brauchen. 


> a 


So man auſerlich gepuͤverte Sal⸗ 


beyblaͤtter mit zerlaſſenem Schmeer ver⸗ 
miiſcchet und einer Bonen oder Haſel⸗ 
nuß groß in den Nabel ſchmieret / ſo thut 
„es gute Hulf t:; 
mee 


n l ) Fluß / SA uh \ 


oder Durchlauff / wie ſol⸗ 
1 cher zu ſtopffen. Yo 
Er Bauchffüſſe hat es dreyer⸗ 
lep Athen / 1. die gemeine / 

Se) ce ae 


>» 
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die gekochte Speiß gar duͤnn durch den 
Stuhlgang hinweg gehe. Der 2. wann 
die Daͤrmer geſchwaͤren / und das Blut 
mit dem Koth gehet / ſo man die rothe 
Nuhr und Dyſenteriam nennet / da dann 
das Koth von einem wie ein feiſtes oder 
Spuͤhlwaſſer: Item wie abgeſchabnes 
bon Fellen / oder die Zeſamlein / oder Fa⸗ 
amlein / und dann Blutſtuͤcklein mit 
iner eiterigen Materi gehet. Der 3. 
t Lyentegia, waun die ungekocht, 


Speiſen wieder ausgeworffen werden. 


Woher die Ruhr oder 
Durchlauff entſtehe. 


Der dünne wäfferige Durchlauff 


entſtehet mehrentheils von der Leber: 
Zu Seiten entſtehet er auch wol von dem 
Miltz: Bißweilen auch wol vom Haup⸗ 


Winden deß Magens. 


Die rothe Ruhr entſtehet aus fcharfe 


fer hitziger Feuchtigkeit / welche die 
Daͤrm verwundet / daraus groſſer 
Schmertzen mit brennen febeilifcher 


Hitz / Durſt / und in Laͤng abfehabenerr 
yolget / ſo die Pein 7 Schmerzen ver⸗ 


1 
* 


N 

Ten 
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te: Sodann auch von den Bläften und 
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mehret / und Lebens⸗Gef ahr verurſa⸗ 


chet. VCC 33 
5 Solches Ubel verhaͤnget der gerecht 
Ert über uns Menſchen: Zu welchen 
viel hilfft die Unbeſtaͤndigkeit deß Ge⸗ 
witters / wie auch hitzige etter / wann 
Saturnus und Jupiter das Sommer⸗ 
Megiment führen / welches die ſcharffen 


Hgealliſchen Feuchtigkeiten generirer und 


V ; 
Zu dieſem Ubel helffen ihnen auch 
nicht wenig die Leute ſelber mit Eſſen 
vieler feuchten / rauhen / übeldauigen 
Sp peiſen / als allerhand Baumfruͤchte. 
Von den Zeichen / darbey 
man jegliches Ubel erken· 
ar ni 
„Kommt der wäfferigedünne Durch⸗ 
lauff von der Leber und Gallen / ſo erzei⸗ 
get ſich der Schmertz in der rechten Sei⸗ | 
ten / mit febriliſcher Hitz und Schmerz 
zen im Maſtdarm und iſt der Stuhl⸗ 
gang gemeiniglich geld. 4 
„ Entfpringet er aber von der Miltz „ 
ſo iſt der Stuhlgang ſchwaͤrtzlicht / der 
dunkelgrau mit Schmerzen in den 
99 e 
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incken Seiten / fo die anfaͤllt fo melan⸗ 
holiſcher Complexion find. >: N 
Erfolget er aber vom Hauptweh / Ca⸗ 
har / ſo iſt der Stuhlgang ſchleimig und 
vtzig / ſonderlich nach dem Schlaf * 
Kommet er aber aus dem Magen / ſo 
ft der Stuhlganglgang duͤnn und weiß / 
Drucken und Beſchwerung deß Ma⸗ 
ens / viel Eſſen und trincken. 
Entſtehet er aus Winden und Blaͤ⸗ 
ten / ſo iſt der Magen aufgeblaͤhet und 
erderbet / der Stulgang ſpruͤtzend und 


Die rothe Ruhr wird erkannt / wann 0 5 


nan vorher 2. oder 3. Tag Grimmen 
m Leib empfindet / und groſſer Schmertz 
nit Dringen zum Stuhlgang in den 
Daͤrmen / ſtaͤter Durchlauff / der Fluß 
rennet / ſticht / iſt zaͤher Schleim / mit 
Eyter / Blut und Abſchabung der Daͤr⸗ 
nen vermiſchet. 1 N 

Es iſt auch dieſer Fluß bald in den 
bern / bald in den untern Daͤrmen / 
velches alſo erkannt wird. a 
Iſt der Schmertzen oben und um den 
Nabel herum / und gehet der Stuhlgang 
chwer und langſam hernach / ſo iſt = 
Be: | 7 7 ar: 


{ 


3 Nabel / und unter den Excrementis för- 


Wann dieſer Fluxus ſich mit einem 
[phefftigen Fieber einfindet / ſonderlich in 
den Oberdarmen / ſo iſts ſehr gefahrlich / 
und ſonderlich / wann der Krancke nichts 
will einnehmen / noch eſſen ſondern ſich 
abmattet mit ſtetigem ſchweren und 
groſfen Durſt / auch bielfaͤltigen Stul⸗ 
gangen / ſouderlich / wann Abſchabun⸗ 
gen haͤuffig gehen / und groſſe Unruhe 
mit zuſchlaget / an welchen Perſonen 


Vionden prognöfhiciteiben 


dann wenig Hoffnung de bebens it, 


le 
. . 1 


a | 
| 
| 
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Im aller ſorglichſten iſt dieſer Fluß / 
var die Excrementa mit mancherley 
Farben vermiſcht ſeynd / als grünlicht / 
ihwartzlicht / roͤthlicht / auch Stuͤcklein 
Fleiſches darbey / und ſtarcker boͤſer Ger 
tanck und Faſeln / wie Haͤutlein oder 
Abgeſchabtes / mit ſolchen Perſonen iſt 
8 gemeiniglich Mattheei am letzten 


Von der Kuration / wie die⸗ 

fer Kranckheit mit Huͤlff be⸗ 
e gegnei werden ſoll e 
Ind iarrhæa oder waſſerigem Durchs 
auff ſoll man nachfolgende ſieben Re⸗ 
zulen fleiſſig in Acht nehmen / und ſich 
darnach richten | 

1. Daß man nicht zu geſchwinde die⸗ 


en Fluß ſtille / ſondern 4. oder fuͤnff Tag | 


chen laſſe / dann wann er ſchleunig ge⸗ 
topffet wird / kan leicht eine Waſſer⸗ 


ucht entſtehen / fo nicht wol euriret wer ꝰ 


en kan wie Hypocrgtes lehret. 
2. Da man ſtopffende Sachen ge⸗ 
rauchen will / daß man ſie vor dem Eſ⸗ 
en deß Morgens gebrauche. 
3. Wo eine febriliſche Hitz vorhan⸗ 
en / ſo ſoll in allen Dingen a > | 
| Ps: jeg 


1 . a 
ha werden / dal die ſtopffenden Din 
ſo man eingeben will / kalter Natur ſeyel 
Da aber ein Schauer und Froſt dal 
bey / die ſtopffende Dinge warmer Na 
er Zur: 
Soll man meiden alterley rauhe 
Obſt / weiß Kohl / jung truͤb Bier / vie 
than / und was ſonſt boͤſe Feuch, 
ligkeit bringt u 
| R — Seine echte Ruh und Schlaf 
alten. 
er Stoſſende Speif und d Tranckg e⸗ 
zieſſen / in hitziger kuͤhlende Speiß / und 
geſtaͤhlet Waſſer trincken. In kalter 
warme Speiß / u und roth geftäbleten 
Wein. 

7. Soll man vor allen Dingen die 
Matert zu erſt ausfuͤhren: Dass Glied⸗ 
maß / davon die Materi . ſtaͤr⸗ 

cken: Alsdann ty pffend ad Dinge von 
die Hand nehmen. | 


 Bomdinnentodferigen 
Durchlauf 

N Den Bau chfluß / la 600 

duͤnnen D Di LE ſtopffet zubereite⸗ 


1 
3 
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herge vor dem Eſſen genommen: Ge⸗ 
abet Brod mit Muſcatnuß / Muͤntze 
nit Wein gekochet. Sauerampfferſafft 
lit Roſen⸗Zucker / Quittenſufft und 
n wenig Armeniſchen Bolo. Muſca⸗ 
n⸗Pulver in einem Ey gebacken / und 
geſſen. Eichenlaub in Wein geſot⸗ 
n und getruncken / iſt bewaͤhrt. Laͤng⸗ 
Birren geſotten in Wein und gegeſ⸗ 
n / iſt auch gut. 
Wider allerley Bauchftüß / ſonder⸗ 
ch wann eine Purgation ſtarck an⸗ 
eifft / wirfft man Maſtix und Weyn⸗ 
uch auf kluͤende Kohlen / und laͤßt den 
Jampff in den Hindern hinein gehen: 
der trincke warme Milch und Quit⸗ 
Wein. Denen Kindern pflegt man 
Pflaſter von Tormentill⸗ und Nas 
⸗Wurtz / jedes ein halbes Quintlein / 
aſtix und Quittenoͤl / jedes ein Loth / 
t ſechs Quintlein Wachs vermiſcht 
er den Nabel zu legen. Gekochet Reiß 
auch gut für Bauchfluß. Gepuͤlver⸗ 
Coriander ins Tranck gethan / ſoll 
den Stuhlgang wunderbarlich 
allen, 203222 
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5 eſſen. 


— x 


zu einem Muslein / ſtreichs auf ein 
Tauch undlegs deß Tage dreymal 


Vom rothen Durch⸗ 
%%ͤ¶ĩ ĩÜ1ẽ5ꝰ⁊B̃ en lauff. 1 9 


Wioder ſolchen Fluß helffen bißt 
len keine Mittel / zu Anfang gebrau 


man der Mechogee mit Wein / da 
der Unrath auszufuͤhren iſt / und dien 


15 hierzu inſonderheit dieſes Puͤlverlein 


vielmals bewährt erfunden worde 


eur. ein Serupel / M. 

Es wird ſonſten auch wider die rot 
Ruhr als bewahrt gelobt / St. Joha 
nesblumen⸗Oel / wol geſotten / Aben 
und Morgens ein Löffel voll getruncken 
So man an einem Ort ware / da me 
nichts haben koͤnnte / ſoll man in alle 
Nothfall nehmen das Gelbe von ein 
hartgeſottenen Ey / und mit Muſcati 


Rec. Pulv. Rhebarb. eine Untz IM. 


Oder: Nimm das Weiffe und 
Dotter von einem Ey / ſtoſſe dar 
drey Muſcatnuß / drey Gallaͤpffel/ ı 


Hernach folgendes iſt ein ſehr be 
VVV 


Samariter. go 
ährtes und gewiſſes Mittel für die ro⸗ 

ve Ruhr / welches an vielen Perſonen 
pprobirt / und in einem Tag geholffen / 


it GOttes HU. Nimm eine Blut⸗ 


urſt ohne Speck und Saltz / laſſe ſol⸗ 
e wol ſieden / iß darvon gantz nuͤchtern 
hte é 
Item Wegerichſaamen in ein Ey ge⸗ 
an / auf dem Heerd gebraten / ſoll den 
dauchfluß alſobaldſtillen. 
Daß einer die Ruhr von 
andern nicht bekomme. 
Soll er Saltz ins Secret werffen. 
heils nehmen alten Quittenſafft vier 
th / und miſchens mit vier Loth guten 
then Wein / trinckens Abends / Mor⸗ 
us und zu Mittag. Die Tormentill⸗ 
Zurtzel gepulvert / und mit warmem 
zein eingeben / iſt ſehr kraͤfftig: Einer 
daß Fuͤnfffingerkrautwurtzel / in 
ſcher Milch geſotten / durchgeſiegen / 
dalle Tag 3. oder . mal / jedesmal 
en guten Becher voll warm getrun⸗ 
n / alle Artzney / die Ruhr zu vertreiben / 
treffe. Wie auch der Tormentill⸗ 
ſtzel Pulver 1. Quintlein in rothem 
„ Wein 


lein damit / u 
halb geftalte 
darnach mit zwey 
nd legs warn be 
lein zwey machen 
f 


the iſt beſſer) g 
bon Stun 4 


3 
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Ein Specificum in der Ruhr ſoll ſeyn 
lapus Equi, Cervi oder Tauri, ein 
vintlein eingeben. ö 


| * * * X X * K * N X 
1 * * KK * * K * * * 


Vom ; 
7 8 1 a . 
Bauch⸗Brim⸗ 
| BE men. 7 
gt dieſer Kranckheit werden 
reiſende Perſonen vielmals 
0 argerlich geplaget / dann man 
ncket bißweilen ſauer Bier / ſauren 
zein / iſſet allerley widerwaͤrtige 
peiſen / man wird manchesmal naß 
auf die Haut / und was deß Dinges 
h mehr ſeyn mag / dardurch das 
immen in dem Leib / ſonderlich bey 
jenigen / welche darzu geneiget / ver⸗ 
achet werden kan. i | 
Das Grimmen entſtehet mehren⸗ 
es aus harter Verſtopffung und 
befluß / fo das verſammlete Koth wei⸗ 
er das groͤber und groͤſſere Gedaͤrm 
ch ſincken laßt / daraus dann folget 
or Schmertz / Stechen und . | 
75 9 ee 


1 0 5 en 
| i > — 


5 
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uͤcken mit NesenwurmzDelgefals. 
t / iſt auch gt. 


Innerhalb deß Leibs dienet zu neh⸗ 
en / die Schmertzen zu ſtillen / ein hal⸗ 
8 Quintlein Therine / und ausgezo⸗ 
nen Calmus einen halben Scrupel / 
f den Bauch lege das Pflaſter von 
utterkraut und Steinklee / ſo man 
ch Groͤſſe deß Bauchs ausdehnen 
le. Vergehet dardurch der Schmertz 
ht / fo nimm oben zu dir den Safft 
n Pontiſchen Wermuth / und Camil⸗ 
ſafft / p. 1. und deß weiſſeſten Weyh⸗ 
ich Drachm. 1. kochs in lauterm 
aſſer / als viel darzu vonnoͤthen / feige 
und thu acht Loth ſo vermiſcht auf 
eymal einnehmen. Und ſagt ein Artzt / 
er mit dieſem Syrup die groͤſſeſte 
chmertzen in den Daͤrmen und Ma⸗ 
geſtillt habe / und meldet darbey / 
in ſolchen Gebreſten nicht allezeit / 
un ſchon der Leib verſtopfft / ſonder⸗ 
nicht mit der Manna / Rhebarbar 
Hiera zu purgiren ſeye / ſondern 
n muͤſſe den Krafften mit Lebens⸗ 
tteln rathen. Wann Fieber dar⸗ 
lobet er die Muͤslein von Muſca⸗ 
. „„ 


x Fr ; 
De 9; 
* 12 r 
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310 Der barmhertzige 

teller / Eyerdotter / und ein wenig Roſer 
waſeer / geſtoſſenem Zimmer und Zuck 
Wann der Schmertz gar zu groß 


ſoll man nehmen Mandeloͤl / und deß be 
ſten Weins / jedes gleichviel / und Wo 
geil / in der Apothecken Sperma Cel 
genannt ein halbes Quintlein. 
Camillen und Frauenmuͤntz / jedes ei 
ne Hand voll / in einer halben Ma 
Wein geſotten / darvon ein warme 
Trunck gethan / oder man nehme ei 
Glaͤslein mit ſuͤß Mandeloͤl / oder in Er 
mangelung deſſen Baumoͤl / thu ein we 
naig Zucker darein / und trinck es laulech 
aus: mit dieſem iſt manchem gut 
Huͤlffe gethan worden. 
So das Bauch⸗Grimmen von Kaͤlt 
iſt gut darfuͤr ein Becher voll Malog 
ſter / Muſcateller / mit Zucker warm ge 
Folgendes Clyſtier iſt auch gut dar 
fuͤr / nimm ein halbes Vierteleln / ode 
ein wenig mehr / ſuͤſſe Kuͤhmilch / 4. Lot 
krothes Honig / und vier oder ſechs Lot 
Baumoͤl / alles untereinander ge miſcht 
warm gemachet / und gebuͤhrend 1 


5 1 
N 
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rache Iſts an einem Ort / da eine 
potheck / ſo laſſe man folgende zube⸗ 
iten / als welche eine herrliche Wuͤr⸗ 
ung hat. 

Rec. A. Nucum. Amygd. dulc. Vini 
bri ana unc. tres ſemis. Vitel. ovor. 
„ duo, uf. Papas. unc. unam. 
iſce. 

Sonſten / ſo die Kaͤlt eine Urſach deß 
immens ilt/ nehme man einen Löffel } 
Kuͤmmich / zerſtoſſe ihn / und ſiede 
n alsdann in einer Suppenbruͤhe / und 
ncke ſelbige / ja man kan auch aͤu ſer⸗ 
h den Kuͤmmich wol warm überlegen. 
t das diſtillirte Kümmich dl zu über⸗ 


mmen / ſo nehme man ſieben oder ochkt 


:opffeu in einer Suppenbruͤhe dar⸗ 
nein: Riverius ſagt / daß im Geim⸗ 
n ein Specificum und ſonder bare 
tzney ſeve / ſo man ein Quintlein ges 
vert Wolffs⸗Darm eingebe /e helfe | 
behend. 

Aeuſerlich iſt gut / fo man ein wenig 
roͤl und Muſcatnußoͤl untereinander 
iſchet / und ſchmiert es warm in den 
abel hinein. Ein groſſe Ventuoſen / 


ſetzt / 


n ee den Nabel ger 


Samariter. 
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Wider das Grimmen von 

Winden verurſachet. 

Nimm Weinrautenſaamen / Pfef⸗ 
erkuͤmmel und weiſſen Kümmel in 


ein guter bewaͤhrter 


ee iſt 


0 00 00 00 00 00.00 00. 00 00.00 


Maſſerſucht / 
Was nutlich wider 
zu gebrauchen. 


folge 


UI Afferfucht iſt eine Kranckheit 
aus kalter Feuchtigkeit / ſo die 
vr Slieder durchlaufft / derge⸗ 
alle oder etlichs 


| n und Vorlaͤuffe 
glicher Waſſerſucht ſeynd anfaͤnglich 
zeſchwellen / und Auflauffen der Fuͤß 
nd Schenckel / nachmals deß Ange⸗ 
chts / Augbrauen / Leffzen / Zahnbuͤn⸗ 
/ bey Manns⸗Perſonen der Gromen / 


Die gemeine Zeichen u 


wa Dep gantzen Lei 


Ver⸗ 
wand⸗ 


Fl 


he 
wandelung natürlicher. Farb 
ale Durſt / Unluſt zum Eſſen / 
» 


„, Es werden vonden Aerkten Dreyerle 


Glieder verdorren. 3. Tympanite: 
entſtehet mehr aus Wind als Waſſer 
\ dern Glieder werden alle mager / d 
daß wo man darauf klopfft / er 2 


hellen Hall / wie eine Paucken / gie 
daher dann 


0 auf dieſen dreyen Puncten / nemlich: 


1 * „ 1 8 
— 2 . 
x + 1 


N 
— 
Be 
| 


Der barmhertzige 


| 
1 
| 
| 


altung deß Stuhlgangs / Schw. 


Auswurff / und dergleichen Uberfluͤſſig 
keiten / wenig Harnen: Traͤg⸗ un 
Verdroſſenheit zu allen Sachen. 


Zu 


Arten der Waſſerſucht inſonderheit be 


nennt / als Anafarea, wann das Was 


er zwiſchen Haut und Fleisch durch 
den gantzen veib / alle Glieder / auch das 
Angeſicht dringet / und die aufſchwellet, 


cel aufſchwellen / hergegen die obern 


| 


0 
Be | 


5 
und laufft darvon der Bauch hoch auf / 
der Nabel boltzet weit herfuͤr / die ar 


I 
£ 
| 
1 


‚dr 


Bauch wird dermaſſen aufgeblaſ⸗ 


ihr auch der Name kom⸗ 


ſucht insgemein zu vertreiben / ſtehet 


men iſt. 
Nun / der gantze Zr 


> de 
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en eee eee 
1. Die Haͤrtin der Geſchwulſt / ſo in 
en Daͤrmen und anderſtwo liegt / zu er⸗ 
veichen. 2. Sich ſolcher Sachen zu 
efleiſſen / fo die Feuchtigkeiten zerthei⸗ 


en. Und 3. zu trachten dieſelbe durch 
en Stuhlgang / und fuͤrnemlich mit 


em Harn auszuführen. 


Die fürnehmſten Mittel hierzu haff⸗ 


en darinn / wenig trincken / ſchmal und 
rdentlich leben / ziemliche Übung ha⸗ 


en viel ſchwitzen / offt purgiren / und 


-liftieren brauchen. 


orget / oder dieſelbe noch im erften An⸗ 
riff waͤre / der brauche fleiſſig den Erd⸗ 
guchzucker / dann er reiniget das Ge⸗ 


luͤt und der Augentroſtzucker offnet 


je Verſtopffung. g 
Wann man das Saltzoͤl / oder Geiſt 
it Wermuthſaltz vermiſchet / in guten 
Bein / oder allein in Wermuthwaſſer / 


nem Waſſerſuͤchtigen taͤglich eingie⸗ 
et / ſo vertreibet es die Waſſerſucht 8 
nd das ſollen auch thun / wann ſolche 
ſt neulich angefangen / 1. Majoran⸗ 


ein, 2. Quentel in guten alten Wein 
8 O3 ge⸗ 


Wo einer ſich der Waſſerſucht ber 


n 


* N | 
1 


1 
21 
4 \ 
u | 
5 5 
75 | 


chb 


Item Holdet⸗ 
er gebraucht. 


. 1% 
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— — ä 05 a 
Der Safft von gekochten ſcheiblechten 
Ruben in einem Moͤrsner geſtoſſen und 
zetruncken / ſolle die angehende Waſſer⸗ 
1 und auch den Leib er⸗ 
ffnen. | 
Deßgleichen auch wider die Waſſer⸗ 
ucht bewaͤhrt ſeyn ſoll / Bertramkraut 
n Wein geſotten / Morgens und A⸗ 
ends jedesmal ein Becherlein voll ges 
runcken / biß einer geſund wird. 14. 
Nimm Peterleinwurtzel ſauber gerei⸗ 
ligt / Anis⸗Saamen / Weißkuͤmmel / 
Fenchelſaamen / jedes ein halb Loth / laß 
olche Stuͤck in einer verlutirten Kan⸗ 
ien mit zwey Maß friſchem Waſſer ver⸗ 
niſchet / vier Stunden in einem Keſſel 
nit Waſſer ſieden / darnach ſeihe es 
urch / und laß den Waſſerſuͤchtigen 
ach Durſt trincken. 
Item: Nimm Waſſerdoſts friſch 
zusgepreſten Saffts vier Loth / Blau⸗ 
zimmelſchwertelwurtzel⸗ Saffts ein 
ot) / deß beſten Mithridats ein halb 
Quintlein / deß beſten Theriacs ein 
Serupel / gepulverten Zuckercandi ein 
halb Loth / miſch zu einem Traͤncklein / 
ind gieb dem Waſſerſuͤchtigen alle acht 
ur 84 Tag 


en / es tr 


900 


aſſer Endivien Kraus 
und Wurz, in genugſamen Waſſe 
1 5 den dritten d Del eingeſotten / — 


ſtegen / und ſtaͤt tig für einen gemeinen 

Dranck zur hitzigen n Waſſerſucht getrun⸗ 
cken. Nimm Gerſtenmeel und Geiß⸗ 
dreck / jedes 3. Theil / und Niterſaltz ein 
Theil / ſeuds mit Wein zu einem Pfla⸗ 
ſter / ſtreichs auf ein d Ruch / undlegs über 

5 den sanken Bauch. 

Die windige Bafa vertreibet 
Mattkummel in Brod gebacken / und 
Anis / 90 705 mit Wein e 


be Kle e Hand voll Salz / Pfef⸗ 
mmel / Antsſaamen / Hirs 74 


Herde voll thus in einen bequemen lei⸗ 
n Sa 


— 


Wein / 


Saen e warm Wee | 
egt. Zur kalten Geſchwulſt nimm 


Camilenblumen / jedes z. 


ick ⸗ den nähe Nautenweis mit 


einem. Faden / wärme den auf einem) 
9 ſtein / 1 ihn dag mit, | 


| 
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— —Vũ—y mn 


ein / und leg den über den ganentz 
Bauch / ſo warm als du es leiden kanſt / 


und waͤrme ihn wieder. 
ATI — rarmmı 
ieee 


x Von der 


Velbſucht. 


2 


czeiget / deren dreyerley Geſchlecht: die 
Gelbe Grüne und Schwartze. Die 
Selbe entſtehet aus Trieb der rothen 
und gelben Cholera / oder Gall / die 


Schwartze aber aus ſchwartzer Chole⸗ 
g / ſo vom Miltz verurſachet wird wies 


vol dieſelbe / wie die Grune auch / von 
er Leber herkommen kan. 


„Man braucht darwider Roͤmiſchen 


Wermuth / Ungeriſch Gold in Rheini⸗ 
chem oder andern guten Wein ausge⸗ 
oſcht / oder darein gelegt / und darvon 
etruncken, Von der Rhebarbara ges 
„% runs 


Wie ſolcher abzuhelffen. Es 
BEN 3 Seibfuche ist eine ſolche 
Kranckheit / darinn fich die 5 
Be Gall in die gantze Haut aus⸗ 
breitet / die mit ungeſtalten Flecken ſich 


E ’ 75 * 5 2 
1 — — — u — . . 


B * neee 1 
ee oder Nhebarbara⸗ Puͤl 0 . 
eingenommen. DEN 
Ein Weib zu Preßburg 50 Biel eeut 
an der Gelbſucht au ſolche Manier curi⸗ 
ret haben: Sie nahm ein Ey / ſott es hart 
e ne e et⸗ 
lichmal in der S chalen mit einem Pfrie⸗ j 
men / legte es darnach drey Stund in 
| def, Kranken Harn / und verbran 81 
1 Ofen. re | 
Nimm geläutert Sindeifate, 90 90 
mit 2. Loth deß ſauren Eſſig⸗ Syrups“ 
von Honig Aach 1 N e und 
ktincks warm nüchtern / deß Mo gens / | 
ſoll bewaͤhrt ſeyn. Afefoll ein i 
ſe Huͤlff ſeyn Odermennigkraut / das 
noch friſch und grün iſt / geſtoſſen und 
der Safft darvon ausgepreſt / deſſen 
man vier both nehmen / und darein ein 
Loth Geißbohnen oder Koth zertreiben / 
hernach durch ein Tuͤchlein ſeigen / wol 
ausdrucken / und folgends Ka Tag 
8 gachemander /! Morgens Mi hi, 9 
cken ſolle. . 1 NEN 1 
Dieoſes fü auch ein d | 
Stück ſeyn: Nimm deß e Safe } 
. ga anf die el Lech 0 3 
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mit ein wenig gepuͤlverte eyrauch 
eee AN RENTEN 
F 


f „Von dich 
Ballifchen Kranckhei⸗ 
ten / was darwider zu 

gebrauchen. 
Minnerſten Theil derbeber / oder 
ihrem mittlern Fach / iſt ihr von 


* 


* — 


Baͤlglein angehaͤngt / darinn ſich 


die hitzigſte / bittere und ſcharffe Feuch⸗ ' 
tigkeit / ſo vom Blut gereiniget und 


gleichſam geläutert wird / verſammlet. 
Dieſe nennen die Griechen Choleram, 


die Lateiner Bilem, und wir die Gallen. 
Dieſer Feuchtigkeiten ſeynd dreyerley 


Arten / als leichte / gelbe und ſchwartze. 
Die erſte zwo ſeynd unter allen Feuch⸗ 
tigkeiten deß menſchlichen Coͤrpers die 
hibigſten trucken / ſcharff und nagend / 


eb aben ringen ſeaüegen fehauffe 


Hauck hee mir fi, 


1 


Schwartze / der Farb halben / 


don den Gkiechen Melancholia genannt / 


der Natur ein Blaͤtterlein oder 


I * 2 * 


22 2 . . 5 je 


85 3 u 


| # 7 ſcharff un und fh ** 7 


nicht anderſt / dann eine Guundſpon nd 
Hefen deß groben Gebluͤts / dann eben 
daher / oder aus der gelben Gallen / 


wann die zu hart geroͤſtet und ver⸗ 
brennet wird 5 empfahen ſie ihren ze 


ſprung. 


veraͤndert. Sie machet die Menſchen 


biz weilen unrichtig und Witzloß. Und 


Sd werden die leichte oder grune 
und gelbe leichtlich in die Schwartze 


beach aus der mächtigenlinterſchied⸗ 


lichkeit der Hitz und Kalte / daß ſich die 


a. R wartze viel mehr im Winter / darge⸗ 
en die andern im Sommer erzeigen. 
Wo er ſich nun begiebt daß die Wege / 


15 ſolchen Überfluß von dem Blut in wi 


Gallen Gefaß und Blaͤtterlein fuhren / 
verſtopffet werden / ſo dringt die Chole⸗ 
ra mit dem Geblüt entweders durch den 
gantzen Leib / macht damit die 7 1 0 


ſucht / und etwan auch wegen 


Schaffe und. Hitz Cholerifehe, unde faſt 
gern dreytägige Fieber / oder wann 14 | 
gar uͤberhand 1 mancher 90 


arge / 5 7000 his da erleben? 


Bere eh 
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Ju Jeſten geſchicht es / daß die Gall 
hren Überfluß in den Magen ausgeuſt / 
welches die Daͤuung verhindert und zer⸗ 
toͤret / auch den Unwillen bewegt / und 
ft kein taugendlicher Mittel ſich derfele 
den zu entladen / dann das Undaͤuen / 
onderlich / ſo man noch nüchtern iſt. 
Dargegen iſt die ſehwartze / die ſich ih⸗ 

er Schwere halber ſelbſt unter ſich ſen⸗ 
ket / durch den Stuhlgang auszutrei⸗ 
en / welches am bequemlichſten mit 
Lliſtieren / auch dem Schweiß / und 
urch den Harn erlanget wird. 
Sonſten führet die übrige Gallen / 
as Waſſer und den Schleim aus dem 
eib / der Veyelſafft / Item deß Roͤmi⸗ 
nit Wein oder e e 
ken: Münch Rhebarbars⸗Pulver ein 
Juintlein mit einem Drittheil / oder 
alb fo viel Ingwers / in einer Brühe 
ingenommen; oder die Wurtzel in 


chen Quendel⸗Pulvers ein Quintlein 


Wein geſotten “ und Morgens einen 


uten Trunck gethan. Wie dann auch 
ie rechte Rhabarbaur. 
Item / Senisblaͤtter / Attich / gelbe 
nd ſchwartze Micabolan / Caſſia / der 
he "DR... De 


1 
er ig! 


| 5 Der benherdtge | 
| Holder die Latwerg von den purgies 
renden Pflaumlein / der a 
Wiein / der Erdrauchſafft / Cichori⸗Zu⸗ 
cker / wider die aufſteigende Galle gelobt 
werden. 
5 So lindern die aufſteigende hitzge 
5 und Fanfre Saiten Sebeften/Zmerfehe 
gen / Bruſtbeerlein / und Suͤßholtz in 
Waſſer geſotten / und davon getrun⸗ 
cken: Item / Limonienſafft und yrup / 


Diiuittenſchleim / ſaure Granaten / Ri⸗ 


bes / Veyelſafft und Julep / Borragen⸗ 
15 ſafft Lattich wie ein Salat geſſen. 
Item / führet Cholefſhe Feuchtig⸗ 
Feit aus / der Wermuth in offer den 
dritten Theil eingeſt uten duschen egen 
darein genommen ein Loth Roſenho⸗ 
nigs und Morgens und Abends fo viel 
Keſemate tod geftunge en) ‚wann ein 
verſchleimter Magen da iſt. N 
braucht auch Erdrauch überdies Nacht 
in Kaͤswaſſer oder friſchen Molek cken er⸗ 
beitzt / und deß Morgens 15 wachen 
in eg chat! n ih eine ver, 
Im ubrigen hat mat 110 8 
ka e We erde „ 


5 1 7 4 


| 
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Vom 


hs S ſind der Zaͤhn⸗Wehetagen 
L emancherley / als deren die Aertz 
n. in 13. aus aͤuſerlich⸗und in 
V erlichen Urſachen erzehlen. Es 
ft aber zu wiſſen / wo die Zaͤhn holl / daß 
die Artzneyen zwar in etwas wuͤrcken / 
ber kein Beſtand darbey zu hoffen 
eye. Wer ſolche holle Zahn hat / und 
eſtaͤndig Ruhe haben will der muß ſie 
entweder heraus reiſſen / oder ihm das 
Aederlein in dem Ohr Arteriam Caro- 
tidis, dadurch ſich die Fluͤß in die Zaͤhne 
ſetzen / cautetiſiren oder brennen laſſen / 
welches eine getoiffe Cur / und zugleich 
ein Praͤſervativ wider zukuͤnfftige ahn⸗ 
wehe iſt. Wer ſich aber ſo wol uͤr Aus⸗ 
reiſſung der Zähne als Cauteriſirung 
gen hten Ohren⸗Aederleins ſcheuet / 
em kan man den holen Zahn toͤdten / 
oder ſprengen mit Vitriolol 
Nichts beſſers iſt fuͤr Kopff und 
Zahnwehe / als hinter ein jedes Bo | 
3 5 3 3 1 


a V | 3 


— 


1 15 156 9 welche das un 
eine Gebluͤt heraus ſaugen / iſt von er 
ſelbſten approbirt und bewahrt erfun 


* * 
. — { 
— 


8 Warnhe fi 


den worden, Er 
Daß die Zaͤhn ohne Sopmerger 


| ausfallen 75 zerlaß Ammoniacum in Eß⸗ 


fig ein halb Loth / miſche geſtoſſenen Bil⸗ 
nſaamen darein / und ſalbe den Zahn 
und ſeine Wuttzel darmit. 


Es hat ein vornehmer Mann geſchrie⸗ 
ken wann man Sparſichwurtzel auf 
die Zaͤhn lege / ſo fallen ſie ohne Schmer⸗ 


‚sen aus. "Stoffe Corallen zu Pulver / 


Eva daſſelbe in die ſhadhefftengah⸗ 
ne / fo dir wehe thun / fü fallen fie aus. 
Oder leg nur die Wurzel von Scheel⸗ 
e darauf / oder Safft aus der Wur⸗ 
del gepreſt / oder man ſolle G mmi Ar⸗ 
moniac / Operment und Rhe arbara⸗ 5 
jedes gleich viel / zu einem reinen Pul⸗ 
der ſtoſſen / mit ſtarekem Q Weineſſig. ein 
* Seiglein daraus machen darvon deß 
Abends ein wenig mit a 1 
1 


auf den Zahn legen / und ü 9 
1 la 25 
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Es ſind zwar die Urſachen der Zahn⸗ 
Schmertzen ungleich / daher nicht alle⸗ 
eit einerley Artzney allen Leuten hilfft / 
will demnach unterſchiedliche erzehlen / 
die ich ſelber bewährt erfunden: der bes 
ten eines iſt dieſes. u 
Rec. Sem. apii, gr. duo, Hyoſquiani, 
Opii ana grana quatuor, Syr. papav. 
etrat. q. f. f I. a. pilula un. 
Dieſe Dilule thut man in den hollen 
Zahn / oder haͤlt ſie darauf / ſo wirds 
icht allein Schleim heraus ziehen / ſon⸗ 
ern auch den Schmertzen behend ſtil⸗ 
Sonſten machet man ein Kuͤgelein 
us dem Philonio Romano, und leget 
ches / nachdem man ſich min Salpe⸗ 
er⸗Waſſer gegurgelt / auf den ſchmertz⸗ 
afften Zahn / hilfft auch wol. Oder man 
wbt Holderwurtzen / und ſiedet ſie in 
alb Wein und halb Eſſig / hält ſolche 
Bruͤhe auf den Ort deß Zahns fein 
barm / und thut das zum oͤfftern / ſo zie⸗ 
et es ſehr viel Schleim heraus / und 
ilfft gar wol / iſt zwar eine geringe aber 
ute Artzney. „ Fr 
Wann man das Gummi 1 
r DEE 


dodder Tacamachacz (oder nur ein Ma 
fiikoͤrnlein) nimmet⸗ leget es quf eit 
ſchwartz oder anders Flecklein / laſſetz 

ſchmeltzen / und leget es alſo heiß auf der 
Backen wo der Wehthum iſt / ſo wirt 


0 


. man Linderung finden. e 
Seſchwulſt von Zähnen vertreibt den 
NMaſtix in dem Mund gekaͤut. Fuͤr Ge⸗ 
ſchwulſt und Wehetag der Zähne if 
gewiß apßprobirt Laudanum Gpiatum, 
auf den ſchmertzhafften Zahn geleget. 
Folgendes ſoll auch bewährt feyn ; 
Nimm des Bibergeil / und Spicanar⸗ 
diüoͤl / jedes zwey Loth / ein wenig deß ge⸗ 
ſtoſſenen Saffrans / menge alles unter⸗ 
einander und machs zu einer Salben / 
ſchmier damit die Schlaͤff und den 
Backen / auf welcher Seiten 
dir die Zaͤhn wee 
e e ARME e 


N 
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Wie ſich für ſolcher zu huͤ⸗ 
ten / und wie ſie n 
curiren. RN 
B war die Gliederſucht insge⸗ 
2 mein unter die Kranckheiten ge⸗ 
rechnet wird / welche ſehr ſchwer 
und biß weilen gar nicht koͤnnen 
zuriret werden / gibt es doch die Erfah⸗ 
ung / daß durch rechten und fleiſſigen 
Brauch dienlicher Artzney⸗Mittel / or⸗ 
entliches maſſiges Leben / dieſelbe / wo 
licht gaͤntzlich abgewendet / dannoch 
ine Zeit lang verhuͤtet / und mercklich 
oͤnne gemindert und gelindert werden. 
Die Verhuͤtung beſtehet vornemlich 
n vier Stücken. . * 
I. Erſtlich / daß man ſo viel moͤglich 
erhüͤte / damit die uͤberffuͤſſige / ſcharffe / 
efalgene und tartariſche Feuchtigkei⸗ 
en / wovon die Gliederſucht verurſa⸗ 
het wird / im Leib nicht generiret und 
eſammlet werden 
* 9 5 2. Daß 


3 
＋ 


| . 


. — 


u 


1 


wm. Et 


ß de 


3. Daß man bißweilen gute Artz⸗ 
neyen gebrauche 
4. Daß die Glieder geſtaͤrcket wer⸗ 
den / damit ſie beruͤhrte ſcharffe ge⸗ 


ſatzene Feuchtigkeiten nicht an ſich neh⸗ 


NM en | 
I. Belangend das Erſt / it noͤthig / daß 
eine gute geſunde und mäflige Diaͤt ges 
halten werde. Dann / daß dieſe Kranck⸗ 

5 — gemeiniglich unheilſam / und nicht 
kan curirt werden/ ruͤhret mehrentheils 
daher daß die Patienten ſich keiner 
guten Diaͤt untergeben / ſondern ihrem 
Appetit nachhaͤngen / eſſen und trin⸗ 
cken was ihnen ſchmaͤcket / leiden her⸗ 
nach / wiewol offt mit groſſer Ungedult / 
was darauf erfolget. Dieſe Diat 
Feber nun vormemlich in ſechs Gi 


. Das erſte iſt die eufft / welche / ſo 
fie zu hitzg oder zu kalt / zu feucht oder 


* 


= a 


Scaariterrt 

trocken iſt / gibt fie der Geſundheit 
Schaden indem ſie entweder die boͤſe 
Feuchtigkeiten im Leib aufhaͤlt / oder be⸗ 
wegt und fluͤſſig macht. Die Kälte iſt 
am allerſchaͤdlichſten / indem fie die 
Schweißloͤcher verſchlieſſet / wordurch 
ie Dünft im Leib verhalten werden / 
ind nicht verrauchen koͤnnen / ja die 
Kälte treibt das ſcharffe von auſſen ins 


nnwendige / da es dann erhitzet / gleiche 


am aufwallet / bewegt und hernach in 

ie Glieder gefuͤhret wird. Dannen⸗ 
ero noͤthig / daß man ſich bey kaltem 
Wetter entweder im Loſament halte / 
der den Leib und Gliedmaſſen für äufe 
erlicher Kälte wol bewahre. 
2. Das ander iſt Speiß und Trank / 
horbey in Acht zu nehmen. En 
1. Daß man ſich mit überflüffigee 
Speiß und Tranck nicht belade: dann 

ches ſchwaͤchet die natürliche Waͤr⸗ 
ie / und verhindert die Dauungen / ver⸗ 
rſachet viel Cruditates und andere böfe 
euchtigkeiten / woraus viel Kranck⸗ 
eiten / inſonderheit auch die Gliedſucht 
ntſtehen kan / dann wann die Dnuun⸗ 
en im Magen / Leber und Miltzen 


nds deſto weniger ge⸗ 

et /t Überfluß durch Maͤſſig⸗ 

Leit Abbruch thut. 

Dannenhero au 

daß man alle Wo 
bend 


ſchiehet. 725 
4. Daß man nicht 
cherley Speiſen untere 


N 


| 
| 
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5. Daß man allezeit deß Abends 
nd gegen der Nacht weniger eſſe / als 
heß Mittags. 1 5 . 

6. Daß man ſich zwiſchen beyden 


Mahlzeiten deß Drinckens enthalte? 


or allen Dingen aber deß Nächts. 
7. Daß man alle ungeſunde Spei⸗ 
in / welche hart und ſchwer zu verdauen / 
der böſe / waſſerige / gallmaͤſſige / hitztge / 
ind fchatffegefalgene Feuchtigkeiten ges 
en / ſo viel möglich / meide. Inſonder⸗ 
eit iſt in der Gliederſucht ſchadlich als 
s Fleiſch und Fiſch / welche im Saltz 
elegen / oder im Rauch gedoͤrꝛt / was 
on altem und zur Arbeit gebrauchtem 
dindvieh iſt / was in und bey den Waſ⸗ 
rn lebt / als Gans / Endten / Schwa⸗ 
en“ Waſſerhüner und dergleichen. 
lies was ſehr fett iſt / es ſey gekocht 
der gebraten. Item / was in Butter 
der anderm Fekt gebacken / gebraten 
der geprägelt iſt. An Fiſchen ſind zu 
eiden / Sg geraͤucherter 
* Stoͤr / Stock fiſch / Haring / 
Ichleyen / Bickling / Wels / Ahl / Neun⸗ 
ugen / und was dergleichen mehr iſt / 
onderheit aber Karpfen / welche - | 
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— 


lich das Podagra und Gliederfücht der 


. 


urſachen koͤ nnen. 
Vom Zugemuͤs ſind zu verwerffen / 
Erbſen / Rüben / Bonen / ingleichen 
Senff / Zwiebeln / Rettig W. Kohl wird 
fuͤr gut und gleichſam ein Antidotum 
Todagræ gehalten. Milch und Milch⸗ 
ſpeiß / wie auch Kaͤs / welcher alt und 
ſcharff iſt / ingleichen rauhes und ſteini⸗ 
ges Obs / Item / Melonen / Gurcken / 
Kuͤrbs / N. ſind ſchadlic g. 
Hergegen haben ſie fich ſolcher Spei⸗ 
ſen zu gebrauchen: welche leicht zu ver⸗ 
dauen / und ein gutes reines Gebluͤt gez 
ben / als Kalb⸗Schaaf⸗Lamm⸗ und 
Rindfleiſch / welches nicht zu alt iſt / fri⸗ 
ſche weich = gefottene Eyer / Lerchen / 
Droſtlen / kleine und groſſe Krams voͤ⸗ 

gel / Schnepffen / Ringeltauben / Brach⸗ 
voͤgel / Reb⸗Haſel⸗ und Berghuͤner / 
Faſanen und allerley Waldvoͤgel / jun⸗ 
ge Haſen / Reh⸗Wildpret / W. Zahme 
Huͤner werden in der Gliedſucht für ung 
geſund gehalten. Von Fiſchen ſind zu⸗ 
gelaſſen / Hecht / Partſchen / Forellen 
Bruͤndling Schmerlen / Barben 
Braſſen / Haͤßling een 4 


: 8 Dr. 
— 6. er | 


N . RN ae 0 


e et e 
Beh den Speifen konnen gebrauchet 
erden / Citronen / Pomerantzen / eimo⸗ 
en / Capern / Oliven / Endivien und Ci⸗ 
orien⸗Salat / unnenkreffig „„ 
ant / Rapuͤntzichen / Spargen / und in⸗ | 
nderheit die Wurtzeln von dem rothen 
Neyfuß / welche man auch mit den 
Speifen gleichwie Pererfilienwurgeln 
chen kan Dann foldhe werdenfürein 
roiffesund bewaͤhrtes Præſervatiy der 
m Catone zu leſen Confilio 235. 

lulti quippe ſolo hujus radicis uſu ab 
tticulorum doloribus liberati ſunt. 
* x i 8 hi . 2 7 Ri 1 1 . 
Das Brod ſoll von gutem Weitzen / 
tocken / oder welches das beſte iſt oon 
inem Gerſtenmehl wol ausgebackeeen 
nd ziemlich gefeuert ſen; Muchkan | 
an ein wenig Anis Fenchel und Eos 
ander darunter tbum.. . 


N 
1 


* 


Die Speiſen ſollen nicht ſcharff ge⸗ 
uͤrtzet oder ſtarck geſalzen / noch mit 
elem ſcharffen Eſſig zugerichtet ſeyn. - | 
Was das ordinar⸗Getraͤnck betrifft x 

aller Wein / inſonderheit weicher fe NE 
wund kacchecht it, zu weiden / , f 


1 0 a 


kan man wegen ſchwachen Magens ei 
nen guten Trunck rothen Wein thun. 
Soonſten iſt ein gutes abgelegenet 

| klares Gerſten⸗Bier / welches nicht ga 
Au ſtarck von Hopffen iſt / beffer und ge 
5 1 alles andere Getranck. Wil 
man etwas Meliſſen / Gichtkraut / iv: 
arterica genannt / Gamanderlein / Holz 
wurtz / Noßmarin und dergleichen dar: 
ein thun / und wann das Bier erſt ge⸗ 
brauen iſt / damit garen laſſen / iſt es fü 
viel geſunder und beſſeãer. 


8. Das dritte iſt / Schlaffen und 
Wachen: Hierbey waͤrs nun zu erin: 
nern / daß in beyden gute Maß zu hal 
ten / und nicht zu viel ſchlaffen / noch zi 
piel wachen / ſintemalembeydes der Ge: 
fſündheit ſchadlich iſt: Weilen aber fol 
ches wegen Geſchafften nicht allezei 
wol geſchehen kan / will ich allein dieſet 
bewaͤhnt haben / daß man nicht bald 
hach dem Eſſen einſchlaffen / ſondert 
ſich deſſen fo lang enthalten möchte / bi 
zum wenigſten zwey Stunden vergan⸗ 
gen. — . 


Re 
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4. Das vierdte iſt Bewegung und 
Ruhe deß Leibs / welche gleicher Ge⸗ 
ſtalt maͤſſig ſeyn ſolle / weil aber auch 
dieſes bey ſo vielen Travalien ſich ſo ge⸗ 
nau nicht will einſpannen laſſen / muß 
man beyderley gebrauchen / wie es die 
Zeit und Gelegenheit erleiden will:! 
Doch waͤre zu wuͤnſchen / daß man ſich 
im Reiten etwas ſchonen koͤnnte / weil 
durch die ſtarcke Bewegung die lerofi- 
ſchen Feuchtigkeiten gleichſam aufwal⸗ 
len / in die haͤngende Knie und Fate fal⸗ 
len / wie ſolches man zum oͤfftern erfah⸗ 


u 
6. Das fuͤnffte beſtehet in Beha- . N 
tung und Ausleerung / daß man nem= — 

ich das jenige / was man taͤglich am 
Eſſen und Teincken zu ſich nimmt / ſoo 
weit es zu Erhaltung deß Leibes nuͤtzlich 
und gut / bey ſich behalte / was aber 
ierzu untuͤchtig / durch die gewoͤnlichen 
Tondusten⸗Gang von ſich laſſe. In 
Behaltung hab ich bißher keinen Man⸗ 
zel geſpühret: In Ausleerung aber 
cheinet die Natur etwas traͤg und nach⸗ 
aͤſſig zu ſeyn / dannenhero noͤthig / daß 
nan ſelbige entweder durch ein luppo⸗ 
Ber... DE. 
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d0oſorium oder gelindes Clyſtier reinige 
And aufmuntere / damit die exeremen- 
| tt humores nicht ſtecken bleiben / und 
hernach zu dieſer und andern Kranckhei⸗ 
ten Urſach geben / worzu dann auch der 

a laxitende Cremor tartari gar nuͤtzlich / 
wie bißhero geſchehen / kan gebrauchet 
Werden 
HDierbey iſt auch dieſes zu erinnern / 
weil die ſeroſiſchen geſaltznen ſcharffen 
Feuchtigkeiten / worvon die Gliedſucht 
eigentlich entſtehet / am allerbeſten und 
bequemſten durch den Schweiß abge⸗ 
führer werden / daß man ſich deß Mor⸗ 
gens im Bett fein warm / und mehr als 
ſonſt ordinari geſchicht / zudecken laſſe / 
damit die Schweißloͤcher eroͤffnet / und 
die Natur zum Schweiß difponiref 
werde / welches dann in dieſem Alleck 
über die maſſen nuͤtzlich und heilſam iſt / 
und wann (eh nicht eben allezeit ein 
Schweiß erfolget / iſt es doch genug 
wann ſich nur eine geringe Naſſe und 
Feuchtigkeit an der Haut befindet. 
Das Purgiren kan wohl das Jahr 
zweymal / als im Frühling und Herbſt / 
vierzehen Tag vom ⸗ ee 


5 6 
3 


) 


. Sumartter . 
Dag und Nacht gie gleich ſind / angeftellet 
werden / dann um dieſe Zeit pflegen ſich 1 
die Feuchligkeiten im beib zu bewegen / 
und gleichſam aufzuwallen. Hierzu jun 
wird dienlich jean n / daß man erſtlich loco 
digeſtivi drey Tag nacheinander / alle 
Morgen eines von denen dreyen eroͤff⸗ 
nenden Pulverlein in einer Roſinen⸗ 
Suppen einnehme / und etwan zwey 
Stun mo darauf faſte: Hernach kan man 
vier Tag nacheinander alle Morgen ei? 
nen guten Trunck von dem laxirenden 
Tranck zu ſich nehmen / und etwan drey 
Stund darauf nuͤchtern bleiben / er. m 
diß etwan Vormittag nicht genugſam 
voperirt / fo kan man Nachmittag etwan 
um en Uhr wiederum darvon gebrau⸗ 


Soyſten ware nicht undienlich⸗ daß 
man auch alle Monat zwey oder drey 
Tag vor dem Voll⸗Licht etwas von ge⸗ 
linden laxirenden Artzneyen einnehmen IE 
moͤchte / damit ſich nichts von boͤſen Ni 
Feuchtigkeiten ſammlen koͤnnte / und hi 
der Leib ſtets rein und offen gehalten _ N 
wuͤrde / worzu dann ar 11 8888 an: 
W nen gebraucght 
e 1 


ee 


. 
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1 


geöffnet / jedoch nicht mehr als etwan 
ſechs oder ſieben Untzen Blut gelaſſen 
eee, 
1 Die Gleichſucht vertreibt Citronen⸗ 
Schelfenoͤl: Item der Wein / darinn 
Camillenblumen über Nacht gebeitzet 
worden ſeynd / 


ſtein 
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gelſtein mit Wein befprenget/ und leg 
den elben uͤber das ſchmertzhaffte Glied. 
Oder nimm Camillenoͤl / mit gebrann⸗ IN) 
tem Wein vermiſcht / reib das Glied 
warm damit / und winde darnach war⸗ 
me Tücher darum. Bibergeil ein wesꝰ⸗ñ⁵ 
nig in Bibernellen⸗ Waſſer geſotten 
und getruncken / wendet auch das kalt 
und lauffende Gicht und Schuͤß in den 
Gliedern / oder nimmErdbeerkraut / a⸗ 
millenblumen / Beyfuß / Wermuth / je⸗ 

des zwey guter Hand voll, thue gemeld⸗ | 
te Stück zerſchnitten in ein Sacklein / 
ſeuds in halb Wein und Waſſer / dar 
mit dad und baͤhe die Schenckel wol / 
und lege das Saͤcklein warm uber das 


N 


ſchmertzhaffte Ort. 


Allerley Gebrechen wendet die oWe⸗ 
. von einem halben / biß auf we | 
Quintlein in fechs Loth weiſſen Wein 
oder in Wegweiß⸗Waſſer eingeben / in 
welchem es über Nacht ſolle gebeitzet / 
und darnach am Morgen fruͤhe / ſammt 


dem Pulver getruncken werden. Item / 


das Wachholderbeerol. 


Weilen die Zufaͤll der Gliederſucht . 


belesen n ine 
ß: Naht 


A 


En ee 


Naht m Code eie wi 
Mediei nichts unterſtehen zuthun. 


„„ 7 b 


, s O: e 
Von alerley 45 
3 
0 Draͤncken / 


| Waſfer⸗ 8 


So in theils Kr ranckheiten 
= ‚ber! lich zu gebrauchen. = 


4 1 * ent en ſind / darnach 
hat man ſich zu richten. 


L Achdeme die Perſonen und 


3 ne das Huſten nimmt man 2. 


Loth Zuder/und eine, Maß friſch Bruns 


: nen“ Waſſer / und ſiedet es den dritten 
Theilein. Will mons beſſer haben / ſo 


khut man darzu ein halb Loth klein 1 — 3 
ſchnitten S afl holtz / und ein koth der 1 
kleinen Roſin⸗ oder A Weinbeerlein / und 


© ae rc d Indie darvon nach 
. Nolhdurfft. 
Oder man nimmt 


N ei u 


Fett es mit dem Zucker ſieden ſeigetes 


N 
. 
nn 
15 


| Sa Sauerampfer 5 
ce 1 Site kleine 
11 "ME Wein⸗ 9 
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Weinbeer / deß beſten Zimmet / jedes 

drey Quintlein / Fenchel zwey Quint⸗ 
lein / Coriander ein Quintlein grob zer 
ſchnitten / auf ſechs gemeine Maß Wafſ - 
fer. Oder ſiede erſtlich den halben Thyeit - - - N 


mit drey Maß / ein halbe Stund. Iſt NM 
auch gut wider das Seitenſtechen. Al- 4 
ſo Fenchelwurtz im friſchen Waſſer den 
halben Theil eingeſotten / und der durch⸗ 
geſiegen Bruͤhen alle Morgen nuͤchtern 
drey und deß Nachts zwey Stunden 

vor dem Eſſen jedesmal ſechs Loth / mit 
De oder drey Loth Iſop⸗Syrup ver⸗ 

miſcht / warm getrunken / iſt ein bewaͤhr⸗ 
te Artzney wider den Huſten / das Keu⸗ 
chen / auch ſchweren Athem. 
EindGerſten⸗Waſſer zu allen Kranck⸗ 
heiten der Lungen / welches auch alle 
Glieder kuͤhlet / ſehr auswerffen macht 
Lung / Leber / Miltz / Nieren und Bla. 
fen keiniget / und im Fieber gut zu tin 1 114 
cken: Nimm geſaͤuberte Gerſten 101 
zwol Loth / geſchaben und klein geſchnit⸗ 

ten Suͤßholtz ein Loth / Fenchelſaamen / 
Bibernellenſaamen/ Mertz⸗Violen iz 

des ein Loth / Marſilien⸗Feigen / en 
Noſinlein / ſauber dewaſchen/ an die 
TT 
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4 Der barmherzige 
Feigen zu Stücken geſchnitten / jedes 
zwey koth / Hirſchzungen⸗ Blatter / duͤr⸗ 
ren Aſop / Spitzſalbey / jedes eine halbe 


Hand voll / rothe ausgedoͤrꝛte Roſen / 
etwan ein Quintlein. Thue alle gemel⸗ 
de Stück in einen ſaubern Hafen / laß 
bey einem Kohlfeuer ſo lang ſieden / biß 
die Gerſten aufreiſt / darnach ſeyhe es 
durch ein Tuch. Alſo iſt auch dieſes 
Zuckerwaſſer zu vielen Kranckheiten. 
Nimm deß ſchoͤnen weiſſen Canari⸗Zu⸗ 
ers 16. Loth / friſch Brunnenwaſſer J. 
oder 8. Maß / ſieds ſittiglich bey einem 
linden Kohlfeuerlein den halben Theil 
ein / und ſeihe es durch ein Tuch. 
In Harnbrennen und ſchneiden ein 
gutes Gerſtenwaſſer. Nimm Gerſten 
drey Hand voll / ſchwartze und rothe 
Bruſtbeerlein / jedes anderthalb Loth / 
Suͤß holtz / Cueumerſaamen / Lattigſaa⸗ 
men jedes ein Loth / Burzelkrautſaamen 
undkattichſgamen jedes drey Quintlein / 
Leude dieſe Stuͤck in drey Maß Waſſers 
den dritten Theil / ſeihe den Tranck ab 
Durch ein Tuch / und trinck ihn vor einen 
gemeinen Speiß⸗Tranck / biß du zu 
recht kommff. 3 
e Ein 
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Ein ſehr gut Gerſtenwaſſer in hitzigen 
jebern: Nimm gewaſchen Gerſten s. 
Loth / klein geſchnitten weiſſen und gel⸗ 
ben Sandel / jedes drey Quintlein??x 
ausgetrocknete Saurachbeerlein zwe n 
koth kleine Nofinlein ſauber gewaſchen ⁵ 
drey Loth / Canarien⸗Zucker fünff Loth / 
über. die Stuͤck ſchuͤtt zwey Maß friſch 
Brunnenwaſſer / vermach die Kannen 
oder Flaſchen am Ranfft wol mit einem 
Rockentaig / daß nichts ausriechenfan 
und laß es drey Stund in einem Keſſel 
mit Waffer bey ſtetem Feuer ſieden / thu 
hernach die Kannen heraus / und 0 5 
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von fich felbft kalt werden / alsdann mach 
die Kannen auf / und ſeyhe das Tranck 
darvon / durch ein Claretſack / biß er kalt 
wird. Arme nehmen etwan ein halb 
Loth / oder gantzes Loth Wegwarten / zu 


wey Maß Waſſer / und ſiedens. 


Im Seitenſtechen nimm geſchehlt 
und gereiniget Gerſten fein ſauber ges 
waſchen acht Loth / Corinther⸗Traͤubb⸗ 
lein 4. Loth / der rothen und ſchwartzen 
Bruſtbeerlein / jedes zwey Loth / geſcha⸗ 
ben Suͤßholt klein geſchnitten ein dor) / 


a Debanmfergige@e 


ER, 


mariter. 


rn 


Meise Veyeln / ein kleine Sand voll / 


Venushaar auch ſo viel / der Gipfflein 


ʃäNMliedicorum müffig, 
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von duͤrren Iſop / ſo viel man mit drey 


Fingern faſſen kan. Zu dieſen Stuͤ⸗ 


cken nimm dritthalb Maß Waſſer und 


laß ſieden / biß die Gerſten aufreiſt. So 


aber eine Braune darbey waͤre / fo geht 
der Gerſten / nach Rath etlicher iR 
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In Des Namen! 
Dieweil den Hebam 
ee men der kreiſtender 
A 8 Frauen und derſelber 
Kindlein Geſundheit 
und geben anvertranet 
ird / lieget ihnen billig ob / aͤufferſt 


lieg 
ſich dahin zu bemühen ie fie ſochen 
ihrem elinpt wol vorſtehen mögen / 


damit ſie es gegen O Ott / hoher Ob⸗ 


ligkeit / der erbarn Welt / und in ih⸗ 


rem Gewiſſen verantworten kön⸗ 


I nen. Und wird von ihnen zufoͤrderſt 
erfordert 1, Daß ſie ſich der fahren 
Sottſeeligkeit befleiſſigen / allen A⸗ 


berglauben / Segenſprechen und 
Mißbrauch meiden / und mit fleiſſi⸗ 
gem Gebet ihr Ampt verrichten. 2. 


Daß ſie einen erdaren Wandel füh⸗ 


ren / fleiſſig und unverdroſſen / nch⸗ 


* . 


tern und mafſig ſich verhalten / fuͤr 
155 = 5 Zanck / i Hader und ar 9 erli ch en | e⸗ | 


Farben hüten, 3. Gegen andere Heb⸗ 


ammen 
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o 1 * 
am̃en en feirfertig erzeigen / auf eg D 
benen dall von ihnen Huͤlff und Raht 
einholen / und hinwieder ihnen außf 
Begehren beyſpringen / auch nichts 
aus Mißgunſt verheelen oder ver? 
ſchweigen. 4. Sollen fie auf Erfor⸗ 
derung zu einer jeden Kreiſtenden / 
zu den Armen ſo wohl als Reichen? 
willig und ohne Weigern eilen / die⸗ 
ſelbe nicht murriſch und polteriſch / 
ſondern fanfftmuͤthig und freundlich 
anreden / ihnen wol zuſprechen / und 1 
fie beheꝛzt machen / nach eꝛheiſchender 
Nothdurfft aber / wann die Kreiftene 
de / da ſie ſollen / nit arbeiten wollen ? 
ihren Gruft gegen fie mit dienſamen 
Worten ſehen laſſen. 5. Sollen ſie 
mit den Medicis fleiſſig reden / und 
von ihnen / wie fie in ſchweren Fallen 
ſich zu verhalten / erlernen / auch di . 5 
ſchwangere Kath beduͤrffende! W 1 
ber Bee 8 feine e a u: 0 


— 


m .: oder andern zu nehmen viel weniger 
N einer Aderlaß ohne d ueignung eines 
PMaodſci rathen. In Summa / ſie 
ſollen ſich in allem verhalten ſvie 
fe / da ſie zu Ammen an⸗ und in die 
Mc Pflicht genommen worden ſich zu 
m verhalten / verſprochen und angelo⸗ 
bet / und ſte ohn diß ſchuldig. 5 


Weil aber bey geſchehener Ein⸗ 
. holung / wie es mit Heb⸗Ammen auf 
dem Land beſtellet / der Land⸗Medi⸗ 
cus manchen Fehler / Unordnung 
und Unviſſenheit bey den Ama 
Weibern erfahren muſſen / doch 
gleich wol unter denen etliche zumal 
die in denen von der Stadt weit ab⸗ 5 
gelegenen Dörfern wohnen / Luſt 
nnd Begierd gehabt / und noch has 
ben / etwas ferner zu lernen / auch das 
Fecnige, was ihnen mündlich dana 
Veorgebracht / ſchrifftlich zu haben 
Verlangen getragen; Als iſt auf 
de von Jürſlcher Regierung, e 
8 5 1 5 2 


C 
er geſchehene Austonung die⸗ 3,0 
er kurtzer Unterricht zum beſten vorn 
enen Stadt⸗ und Land⸗Medieis 
heraus gegeben und zum Druck 
| RER worden. 25 
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* 5 Ann die Amm⸗ Weiber wer 
dan beruffen werden / oder ſon 
ſten Gelegenheit erlangen / ſol 

len fie ſich alſo verhalten; (1.) Sollen 
ſie den ſchwangern Weibern zureden 
And ſie unterrichten / wie ſie ſich im Ef 
ſen und Trincken / Schlaffen und Wa 
chen / Bewegung deß Gemuͤths und def 

Lkeeibs / ſonderlich in Arbeiten / mit heben, 

ragen / biegen / winden / langen / ſchnuͤren 
binden W. verhalten ſollen / damit durch 
Auü'berfluß / Exceß und Mißbrauch der Lei⸗ 
bdeiesfrucht kein Schade / ihnen ſelbſt aber 
ſchwere Verantwortung eꝛwachſe: Daß 

ſie auch / zumal in letztern Monaten / nicht 
itetig ruhen und muͤſſig gehen / weil da⸗ 
hero wegen Anwachſung der Nachge⸗ 
burt ein ſchweres Kreiſten zu erfolgen 
PpPlleget. Ingleichen / daß fie ſich fuͤ Zorn / 
Schrecken Melancholey vielen kachen / 
Luͤſterung ſeleſamer und ſchaͤdliche 2 
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bey den ſchwwangern Weibern. 7 | 
hen / W. hüten. Auf verdaͤchtige Dir⸗ 4 
en aber ſollen fie ein wachendes Aug | il, 
aben / dieſelk en vermahnen / daß ſie der | 
frucht im Leib verſchonen / und nicht et? 
da aus Furcht der Straff oder boͤſen 
Beruffs boͤßlicher Weis verderben / uch 
s unverlaͤnget der Obrigkeit anzeigen. 
2.) So ſie vermercken / daß bey einen 
hwangern Frau die Frucht in Mutter⸗ 


KL 


1b zu gebuͤhrender Zeit wenig oder gar 
icht ſich beweget / ollen ſie d ie ſchwache 
nd krancke Frucht zu ſtaͤrcken beyraͤh⸗ 

g werden / und heiſſen aͤuſſerlich / eine 
Scheibe geroͤſtet Brod in gutem Wein / 
rauſſenmünte⸗oder immet⸗Waſſer / 
incken / oder mit Honig beſtreichen ? 
nd mit Pulver von Krauſenmuͤnt zt; 
immet / Wurtz⸗Naͤgelein beſtreuet / 
arm über den Leib legen / oder ſolchess 
it einem Roſenkuchen mit warmen 
Vein befeuchtet / und mit jetzt gedach ? 
im Pulver betrent/ hun. Manfen 
uch die Schwangere uͤber einen of 


5 mung einen chi ons er 


Bein oder B in ein Theil / 
miſch 


it zwey Theil A 
iter Naͤgelein und G 


FA er 


Vor der Geburt 
gieſſen / und den Dampff darvon in d 
Kei gehen laſſen. Oo iſt auch ſehr au 
gerſtoſſene Wachholderbeer mit Roe 
Blattern / kavendelbluh / Krauſenmu 
und Rauten⸗Knoſpen in Wein ko chen 


a 


und warm in ein Sacklein auf den ke 
legen. Kinder⸗Balſam iſt ein von kö 
lichen Sachen gebranntes Waſſer/ we 
ſbhes von feiner groſſen Tugend den Na 
men hat / wird nicht allein innerlich / jez 
weilen ein oder zwey Loffel voll / genof 
ſen / ſondern auch auſerlich gebraucht 
entweder den Leib damit geſtrichen / ode 
damittein Brod / Pfefferkuchen / W. an 
—pefeuchtet und uͤbergeleget. Ein Lol 
deeſſen gilt in der Apothecken 2. Batzen 
AIJIngleichen dienet hierzu der Weiber A 
tis Vite. Carfunckel⸗oder andere kraͤff 
tige Waſſer. Innerlich iſt eine gut 
DODiauaͤt im Eſſen und Trincken zu gebrau⸗ 
chen. Quitten ſtareken wegen ihrer an⸗ 
dDꝛeiehenden Krafft die Frucht trefflich / wie 
auch friſche geſcheelte Mandeln in 207 
ig geröflet und genoffen. So ift auch 
5 uſcatblühe / Zimmet / Naͤgelein / Zil⸗ 
tönen» Schalen e. 


5 Doch fol me 1 all⸗ 


7 e 
* es 2 “ 


bey den fchtvangern Weibern. 
eg auf die Ueſach ſehen / und nach er⸗ 
eiſchender Nothdurfft mit Einholung 
nes Medici Rath deiiſelben begegnen. 
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8.) Sollen ſie bey den Schwangenn 
eiſſig ſich erkundigen / und vernehmen / 


und wie lang fie die Regung der Lei⸗ 
esfrucht verſpuͤret / ob ihte Ausrech⸗ 
ung auch zutreffe / damit ſie wiſſen / ob 
der Schwangern werde richtig oder 


wichtig gehen. Will es Set wan gern 


nichtig gehen / ſoll ſie /ſo viel muͤgl ich 3 


bauen / die Urſachen und Zeichenffäie ? 


j unterſuchen/ | und denen U fach 0 ab e . 5 
gwen. Dieſe ſind entweder innerlich 


er auſerlich / innerlich hisig oder feuch c 
Natur der Schwangern / boͤſes oder 


** „ 


10 Vor der Geburt 
der Speiſen / welche Blaͤhungen / Y. 
oder monatliche Zeit verurſachen ſta 
cke purgierende Artzney / unzeitiges 2 
derlaſſen und Schrepffen / ſchwere Ro 
auf denbeib tragen / geſtoſſen werden / de 
Leib hart binden / uͤberfluſſiges Baden z 
Die Zeichen ſind aus erzehlten Urſache 
abzunehmen. Worbey ferner zu mer 
cen / daß die Bruͤſte welck werden / di 
Milch fleuſt für ſich heraus. Wenn i 
bier dieſes die Frau vielfaͤltige durchdrin 
gende Schmertzen im beib und in benden 
a fühler die ſich gegen die Schoos und dai 
Ende deß Ruͤckgrads ziehen: Wan 
der veib und das Hertz zittert / der Leil 
ſich blaͤhet und hart wird / fo iſt eine un⸗ 
deitige Geburt zu fuͤrchten; Solchem 
gefaͤhrlichen Zuſtand iſt zeitlich zu bes 
Fgegnen / und / ſo viel muͤglich / den Urſa⸗ 
chen zu wehren / deßwegen nicht allein 
verſtaͤndige Weiber / fondern auch le 
Medici bey Zeiten zu Raht zu ziehen / zu⸗ 
mal wenn es einer Frauen vorhin mehr⸗ 
malunrichtig gegangen. eee 7 
brauche man die gedachte Mittel / welche 
deus Frucht ſcärcken. Worzu die Mittel 
Be > gehören / welche ine anhaltende * 


bey den Ihlwangern Weibern. ir 
ſſich haben. Wie dann der Wegerich⸗ 
zamen von vielen mit Nutzen gebraucht 
ird / deſſen alle Morgen ein halb Quint⸗ 
in ohngefehr in einem weich geſottenen 
/ in Wein oder warmer Suppen ein⸗ 


eren unten 
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Nik 
Aber der N. cht gehe 
wollte / dem Medico befohlen werden. 


bey den ſchwangern Weibern. 173 
CF.) Weil auch die Verſtopffung deß 
teibes eine ſchwere Geburt verurſachet / 
oll ſte die Schwangere erinnern / daß ſi: 
zegen annahender Geburts⸗Zeit ſich der 
rweichenden Speiſen gebrauche / als 
ya ſind gekochte und gebratene Aepffel / 
zwetſchgen / Laxier⸗Suͤpplein und dere 
leichen. Ein Loth Manngoder etwas 
ruͤbeꝛ deß Morgens in einer Rindſleiſch⸗ 
der Zwetſchgenbruͤh genommen: Item 
zwetſchgen mit klein Roſinen oder im⸗ 
net / und ein wenig Senes⸗Blatter (ein 
Quintlein oder drey) drinnen gekochet / 
ind deß Morgens ein Loͤffel voll oder 3. 
avon gebraucht / laxiren den beib. Auſ⸗ 
erlich kan der Leib mit einer Salbe von 
ingefalgener Butter und Pappeln ger 
abet werden. Wann es bey annahen⸗ 
er Geburts⸗Zeit vonnoͤthen / koͤnnen 
Itulzspfflein bon Saiffen / Honigoder 
Ipeck / und ein wenig Saltz / oder auch 
zol gelinde Clyſtier beygebracht werden. 
(6.) Eine beruffene Amm ſoll jeder⸗ 
it der Nothdurfft nach mit Schaͤrlein / 


Schwamm Meſſerlein und Faden: J. 


it gutem Schmaltz und Oelen / als mn 
ndtenſchmaltz / Ga Pen N 
Re | a ben | 


. 5 1 


1 2 hierzu holen laſſen / w 


1 5 14 N 955 der Shirt. 


penfett / weiß Liljenoͤl / ſüß Mandelöl 
und ungeſaltzener Butter verſehen ſeyr 
darmit die Geburts⸗ Glieder zu erwen 
chen, die Schmertzen zu lindern / und di 
Schloſſen zu beſſerer Eröffnung zu be 
foͤrdern. Welches aber bißhero von vie 
len unterlaſſen worden / theils aus Un 
ei yeit/ theils aus Hartnaͤckigkeit 
weil auch andere ohne deren Gebrauc 
glücklich geneſen. Welches dochfalſch 
weil kein Zweiffel / wann bey mancher 
ſonderlich fetten / Frauen dergleichen 
waren gebraucht worden / die Fruch 
viel eher und leichter waͤre herfür kom 
men / und durch Linderung der Schmer 
sen nicht in groͤſſere Mattigkeit gerah 


ten. Ingleichen ſoll fie bey Handen ha 


ben Roſen⸗ oder Rauten⸗Eſſi ig / die Ge 
en. im Nothfall darmit anzuſtbe 
(7.) Sie ſollen nicht allein bey eine 
Gebaͤrerin erſcheinen⸗ ſondern auch an 
dere Frauen / die auch etlicher Kinder ge 
neſen / und huͤlffreiche Hand bieten kön 


ein en 


bey den ſchwaugern Weibern. . 

gen empfindet / ſie ihr ſeloſt durch plöslie / 

ches Regen nicht Ungemach zuziehee. 
(.) Da die Wehen ſich zwar erei⸗ 11 

gnen / die Frucht aber nicht eingetretten / ul 
man die Kreiſterin nicht / wie etwan 
bißher aberglaubiſch gethan / ſtets anein⸗ 
ander auf dem Kreiſtbett oder Stuhl zu 
bleiben zwingen / ſondern fie nach Gele- 
genheit wieder laſſen aufſtehen / und her⸗ 
um gehen; weil es die Erfahrenheit be⸗ 
euget / daß auf ſolche Bewegung die e⸗ 


hurt zeitlich erfolget / und etliche ſtehend / 
liche liegend eher geneſen. Ja wann 
ie Kreiſterin ermuͤdet / und wegen nach⸗ 
gebliebenen Kinds⸗Wehen zum Schlaff 
jeneiget / ſoll man ſie davon nicht abhal⸗ 
en / weil fie dardurch neue Kraͤfften 
9.) Soll die Amm die Schwangere 
m Bett ( deſſen fie ſich insgemein auf 
em Land bedienen) alſo legen / das ſtie 
icht zu niedrig hinterwarts / auch nicht 
ar zu hoch liege. Sie aber folefih 
leichſam zwiſchen dero Knie niederſe zen 
der knien / die Schoos verwahret hal 
n daß keine kalte bufft / welches hoch 
hadlich / darzu komme / was geknuͤpffet 
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16 Vor der Geburt 
und gebunden / als Schuͤrtz / Strumpf 
Ermel N. auflöfen / damit das Gebli 
ſeinen Lauff ungehindert habe: Mit de 
Fingern ſittſam / wie es ſich zur &ebun 
anlaſſe / forſchen / nicht aber / wie etlich 
thun ungeſtuͤmm antaſten / und dadurc 
der Frauen mehr Schmertzen / als fi 
vom Kind oder der Gebar- Mutter hat 
berurſachen: den Unterleib / ſonderlic 
die Geburts + Glieder mit obgedachten 
warm gemachten Oelen oder Fett / fi 
weit hinein / als moͤglich / ſalben. 
0 (10. ft nothwendig zu mercken / daß 
keine Schwangere vor derzeit / ehe dam 
die rechte durchdringende Wehen kom, 
men / und das Kind zum Griff ſich erei⸗ 
| et / zu arbeiten anzuſtrengen / damit fü 
nicht durch fruͤhzeitiges Arbeiten abge⸗ 
mamattet / hernach / wann ſie ſoll / ſolcher 
gaus Schwachheit unterlaſſen muß. 
C ̃i᷑ i.) So ſoil keiner Frauen Sachen, 
ſo da Wehen machen / eingegeben wer⸗ 
den / es erfordere dann ſolches die Noth. 
Denn wenn Wehen vorhanden / und ale 
ſo die Natur das ihre wol verrichtet / iſt 
nicht noͤthig / ſie vergebens mit Artzney⸗ 
Mitteln zu übertreiben / und W 
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finmit Einnehmenqualen. (12, Wel 
der allmächtige G Ott allein den Schluj⸗ 
ſel zur Mutter hat / und ſie eroͤffnen kan / 


Soll ſie mit den Anweſenden ihn mit eis 
nem andaͤchtigen Vatter Unſer und Ge⸗ 
bet kniend erſuchen und anruffen / daß es 
der kreiſtenden Frauen ein gluͤckſeeliges 
Stuͤndlein ihrer Niederkunfft und froͤ . 
lichen Anblick in Gnaden verleihen woll, 


In der Geburt bey der 
U 
(..) Wann nun die Geburts⸗Zeiten 
vorhanden / daß nemlich durchdringende 
Wehen ſich finden / welche ſich biß in de 
zenden / in die Seiten und in die Schoos 
1 5 die Frau befindet einen Schaue - 


iber den gantzen keib; derdeib wird oben 
duͤnner; die Geburts⸗Glieder fangen 


an zu ſchwellen und feucht zu werden; 
die Frau wird das Waſſer zu laſſen offt 
jereiget; die Mutter beg nnet ſich zu oͤfft· 
ien: Die Amme fuͤhlet etwas / das ei⸗ 
em Ey gleichet / und ſie nun mercket 


2 * 


aß das Lind zum Geifffich enelger 
au fie die Kreiſterin freundlich / (wenn 
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138 In der Geburt ne 
‚cher die Gebarend aus Kleinmuch ode 
Widerſpenſtigkeit ihr nicht weh zu thun 
wee Kräfften nicht dran ſtrecken will, 


| 

| 

Dir * 7 5 RE > 8 2055 2 0 
genwartigen Wehen tapffer zu arbeiten, 


den Athem anzuhalten / und unter ſich zu 


d 
ſchaden 
neinander 


A 
| 


C nn , 


bi der Kreiſterin. 19 0 
chellen / und wann die Frucht den ger ⸗/ů⁊ 
den Weg herab nach der Mutter Hals ⁵⁶ 
will / ſoll ſie geſchwind in Eroͤffnung dee 1 
Schloßbein fie mit ihren Fingern und ñ̃ẽ 
Handgreiffen ſaͤnfftiglich regieren und? » HN 
alſo der gerade nach dem Kindlein den 
rechten Weg weiſen / und zum Ausgang 
befördern. Da es ſich zu einer Seiten 
will begeben / ſoll ſie / oder auf ihre un 
weiſung eine anweſende Frau / daſelbſt 
den Bauch gebuͤhrend regieren / ſanfft 
und erat drucken / und nachmals van 
oben herab ſtreichend zum geraden iu 


(3.) Mann die Frau in der Arbeit iſt / 
und das Waſſer von ſich ſelbſt nicht bre⸗ 
chen will / weil das Hautlein oder Fell / 
darinn das Kindlein lieget zu dick oder 
ſtarck / ſoll die Amm das mit dem Finger⸗ 
Magel brechen / oder es zwiſchen die Fin⸗ 
ger foffen / und mit einem Meſſer oder 
Scharlein fein ſacht und fürfüchtiganfe 
ſchneiden / damit das Kind nicht verle⸗ Be 
ker werde, ſo wird alsdann das Wafler 
heraus und dae Kind hernach gehen. 
Suche ch nihtsecteneigeufebatbfie III 
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20 e se 
kan / gebuͤhrlich wenden / und b yzeiten 
iu recht bringen / ehe die Geburts⸗Glie⸗ 
der verſchwellen / die Schloßbein ſich 
weieder verſchlieſſen / und durch langen 
Verzug die Frau krafftlos werde. 
bd.) Soll fie die Frau zu arbeiten 
nicht treiben / es ſey denn das Kind zuvor 
klecht gewendet / ſonſten arbeitet die Frau 
das Kind in Schoos hinein / daß es dar⸗ 
inn ſteckt und erſtickt daß man es her⸗ 
nach weder hinder noch vor ſich bringen 
kan. Will aber die Geburt ſchwer fal⸗ 
len / ſo ſtehet es an / entweder bey der Ges 
Leahrerin / oder bey der Leibeß⸗Frucht. 
b e V DENN 
Ber der Gebaͤrerin. 
II. Wann die Wehen ſich verlieren. 
Alsdann ſind ſolche Anfangs mit gerin⸗ \ 
gen / hernach mit ſtärckern Mitteln zu 
befördern. Innerlich dlenen folgende 
Mittel: Anfangs zwar jezuweilen einen 
Ekoͤffel voll Zimmet- IR: fer V zwey oder 
Drey Tropffenimmetwaſſer⸗Oelinei⸗ 
ſenkrautsoder roth Beyfußwaſfer. Ein 
u | 
se 


ntlein ſchwartze Raden / ſo im Korn 
gehen / oder Meer⸗Huſen gepulvert / 
Wem oder warmen Bier eingegeben 


bey der Gebaͤrerin. 
erwecken neue Wehen. Gepuͤlverte 
Pferds⸗Hoden aus unſerer Adothecken / 
und ein Quintlein davon in Wein oder 
gedachten Waſſern eingegeben. Item / 
die Leber von einem Aal / beyde ſind hier⸗ 
zu beruͤhmt. So dient ferner be | 
lein geſtoſſenen Saffrans in Poleywaſ⸗ 
fer Item / weiſſen Agtſteins ein halb 
Quintlein gepuͤlvert in weiß Liljen⸗ oder 
gelb Veil⸗Waſſer / oder in einem Trunek ‚hl 
rother Kicher⸗Bruͤh. Die Ammen auf 
dem Land koͤnnen ihnen ſelbſt auch dieſes 
bewahrte zum Vorrath machen: Nimm | 
ein Stück vonder Nach» Geburt ode 
Nabelſchnur / waſche es in Wein wb 
ab / brenn es in einen neuen wolvermach⸗ 
ten Topff in einem Backofen zu Pulver. 
Von dieſem Pulver nimm zwey Scru⸗ 
pel (ein Serupel haͤlt 20. Gerſtenkoͤrner 

ſchwer /) Zimmet zehen Gran / Saffran 
fünff Gran / und gib es der Kreiftenden 
mit Eiſenkraut⸗Waſſer oder Wein ein. 
Staͤrek ere Sachen ſind von einem Mes 
dico zu verordnen / aͤuſſerlich ſoll man 
den Nabel mit Agtſteinoͤl oder mit des 
Gall von einer ſchwartzen Henne ſchmri⸗- 
zen. So dienet auch ein Säcklein mit 


SS 


In der Geburt 


1 Nachgeburt. Wegen verborgener Kraft 


wird 


9 haut um den Leib gebunden. Item der 
Asldlerſtein nahe bey der Schoos an das 


Bein gebunden. Nota. 1. So bald aber 


die Frucht und Nachgeburt hernach ge⸗ 
kommen / ſobald ſoll man den Adlerſtein 
wieder abnehmen / damit nicht die Mut⸗ 
ter / wie es wol ehe geſchehen / hernach 
gezogen werde. 2. Soll man mit trei⸗ 
benden Sachen Ziel und Maß halten / 
und nicht alle Viertel oder halbe Stun⸗ 
de was neues eingeben. Alle drey oder 
vier Stunden etwas gegeben / iſt genug. 
Sonſten duͤrfften durch übrigen Ger 
brauch / zumal in hitzigen und blutreichen 
Naturen / das Geblüt alſo wallend wer⸗ 
den / daß nach der Geburt ein gefaͤhrli⸗ 


erbluten entſtehen durfte. 
Wann die Kreiſterin ſchwach und 

ift. Denn ſoll man friſch Brod 
ten Wein / allein / oder darein Mu⸗ 
V 


| bey der der Gebärerm. 2 | 

Foren Puf und und Naͤgelein gerieben/gez 1 
than / einraͤuchern / und vor ihre Naſe 
halten: oder Krauſenmuͤntz / Meliſſen 
in Eſſig gebeitzt / oder nehme Meliſſen⸗ 
kraut ſo viel man mit drey Fingern hal⸗ 
ten kan / Zimmetrinde / Naͤgelein / Gal⸗ 
gant / Muſcatenblumen / jedes ein halb 
Quintlein / lege es in Eſſig / laß ſie her⸗ 
nach daran riechen. Man lege derglei⸗ 
chen auf die Puͤls / gebe ihr m er 
Beate Kinderbaltam / Krafft⸗ 1 


22 3 die Gebaͤrerin fettes gei⸗ 5 
bes iſt. Eine ſolche kan beſſer im Bett 
als in einem Kreiſtſtul geneſen. Wann 
man nemlich ihr Bettkuͤſſen unter den 
gangen Ruͤcken leget / alſo / daß der Lei 
recht hoch / der Kopff aber etwas unter⸗- 
75 nach der Erden zu liegen komme. 
Die Kreiſterin ſolle die Fupe einwarts 
nach dem Gefäß zu / fo viel muͤglich /zie⸗ 
hen / die Knie aber von zwo Frauen veſt 
unbeweglich gehalten werden. Dane⸗ 
ben muß man die Oel und a 
fleiffig gebrauchen / ſo lang / 1 7 die G ma 15 Er 


en 


geſche . 


4᷑§᷑. Wann die Geburts⸗ 


In der Geburt 
| | Straß eng, 
und das Kind groß / iſt ſolches der aller⸗ 
gefahrlichſte Juſtand / in welchem die 
Amm alles / was ſie kan / verſuchen fol, 
mit Erhöhung deß mittlern Leibs auf 
den Bett / mit Salbung der Geburts⸗ 
Glieder / mit Eingebung der treibenden 
und ſtaͤrckenden Artzney⸗Mittel. Will 
dieſes alles nicht helffen / fo iſt / leider! 
Lein ander Mittel / denn daß man durch 
den Schnitt das Kind aus Mutterleib 

heraus nehme; welches einem erfahrnen 
Balbierer an zutrauen. 
F. Wann die Gebarerin 99 1 6 

fung deß beibes hat. Wie ſolchen zu be⸗ 
gegnen / iſt oben am 13. Blat gemeldet. 
6. Wann das Waſſer vor der Zeit 
alles verſchoſſen / darob die Geburts⸗ 

lieder trucken werden / daß das Kind 
nicht wol fortkommen kan / alsdann foll 


man die Oerter mit obgedachten Oelen 


oder Schmaltzen ſchluͤpffrig machen / 


und warme Secklein von Pappel Eis 
biſſchwurtel und Leinſaamen in Waſſer 


TBekocht Uberſchagen. 


2. Wann die Geburts⸗Glieder ſeht 
geſchwollen. Alsdann dienet Camillen / 
„ Poley / 


bey der Gebaͤrerin. 2 
Poley / braune Betonien und Beyfuß 
yerfehnitten und in Milch gekocht /in eie⸗e NM 
nem Saͤcklein vor die Geburt / ſo warm 
als die Gebarerin / oder die eingetrette ? 
ne Frucht erleiden kan. Man laſſe auch IM 
von einem heiſſen Waſſer / darinn Ca⸗- 
millen / Pappeln / Eibiſchwurk / Fenum IM 
Græcum und Peinfaamen geſotten / den 
Dampff zur Mutter gehen. 
8. Wann die Gebaͤr⸗Mutter oden 1104 
naͤchſte Glieder mit Gebrechenbebafftz - N 
als mit Entzuͤndung / Geſchwuͤr / arebs ? 
Feigwartzen oder Maſtkoͤrner / nicht al 
lein in der Mutter / ſondern auch in dern 
Blaſen / oder im Hindern. Wann deſ⸗ 

ſen die Amme von einer Schwangern 
verſtaͤndiget wird / ſoll ſie ſelbige zeitlich 
zum Medico weiſen / weil in de eburt⸗ 
Zeit ſolche zufall nicht eben koͤnnen eu- 
riret werden. Die Schmertzen abr 
koͤnnen zu der Zeit mit weiß kiljenoͤl und 
andern Fettigkeiten gelindert werden. 
Sonderlich die von Maſtkoͤrnern entſte⸗ 


den mit dem / wenn man zwey Oninte 
lein geinſaamenol mit einem Quintlein 
weichen Fernis vermiſcht / warm in 
Baum ⸗ oder anderer Wollen aufleget. 
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Wo aber der Affter- Darm 7 Blaſen 
dodder ſonſten ein Theil ſich vor dem Kind⸗ 
| lein heraus begeben würde / ſoll die Amm 
die Kreiſterin bequemlich legen / die Theil 
mit wol gefalbten Fingern ſänfftiglich 
zuruck hinter def Kindleins Haͤuptlein 
ſchieben. Dafern es aber nicht zurück 
bleiben / ſondern immer wieder fürfals 
len wollte, ſoll ſie den Ort mit einer mit 
warmen Schmaßz angefeuchten Baum⸗ 
wollen berſtopffen / und fo lange fuͤrhal⸗ 
‚ten / biß die Geburt voͤllig erſchienen. 
Wann Bruch / Fuͤrfall oder Uberbein 
vorhanden / ſoll die Amm den Bruch mit 
einem Nabel⸗Bindlein umbinden / den 
Fus ſau / Uberbein und andere Theil mit 
einem linden Polſterlein zurück von eis 
ner anweſenden Frauen halten laſſen / ſie 
Aber ſoll das Kind der Gebuͤhr nach an 
ſich ziehen / und zum Ausgang helffen. 
9. Wann die Gebaͤrerin mit Kranck⸗ 
heiten / als Schwindſucht / Fieber W. be⸗ 
laden. Solche / weil ſte noch mit ſchwan⸗ 
Lern keibe gehen / ſo len ſich eines Medich 
Nath bey Seiten bedienen / und die Amm 1 
Bu ſelbſt ſie darzu vermahnen. eee ee 
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bey dem Kinde. 27 
Hey dem Kinde. 

1. Wann das Kind groß und ſtarckà!kcͤä 
der ein groſſes Haupt mit breiten Ei 
Schultern hat / ſoll die Amm der Gebaͤ⸗ 
erin Leib offt erzehlter maſſen uͤberall 
vol ſchmieren / und mit gekochten Kraͤu⸗ 
tern und Baͤhungen lindern und erwei⸗ 
hen / darneben fie zu einer ſolchen Stel⸗ 9 
ung bringen / wie bey einer Fetten zz 
machen / vorhero an 23. Blat geſaget 
worden / ſie zu nieſen reitzen / und durch 
obgedachte Mittel die Geburt befoͤrdern. 
Iſt das Kind von breiten Schultern / 
oll es die Amm nicht mit dem Koͤpfflein 
wenn es heraus iſt / an ſich ziehen / ſonſt 
koͤnnt es ihm alſo jaͤmmerlich abgeriſſen 
werden / ſondern ſoll dem Kindlein mit 
einem Finger ſubtil unter die Ahfd 
greiffen / ſolche gebuͤhrend an ſich ziehen / 
und dem Kind je eher je beſſer forthelffen 
ehe ſich die Schloßbein wieder ſchlieſſenn 
tritt eine loſe Stellung hat. Hie muß „5 
ſich eine Amm als eine Meiſterin erze˙i?2?ů 
gen / und ihre Handgriff zu brauchen 
wiſſen. Dann es nicht genug iſt / vor der 
. „ 


2 


* 


e 
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Stel 


P viel muͤglich zur bequemen Art behut⸗ 
ſam / damit fie nicht dem Kind oder 


greiffen / 
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um Ausgang führen/ zugleich eine an⸗ 
veſende Frau den Leib der Gebarenden 
chlichten / und mit ſtreichen zu gehoͤriger 


Stellung richten laſſen. Iſt ſolches / weik 
ie Gebaͤrerin auf den Stuhl ſitzet / nicht 
u erlangen / nehme man ſolchen Handel | 
m Bett vor / darinn fie anfangs mit dem 


Haupt niedrig / und mit dem Rucken 


och / wie ein Bogen zu legen / biß das 
ind fein natürliches Lager bekomme / 
ls dann iſt die Gebaͤrerin zu der natuͤr⸗ 


chen Stellung der Geburt zu bringen. 


2. Wann das Kind mit beyden Haͤn⸗ 


en eher als mit dem Haͤuptlein kommt / 


ol die Amm alsbald mit ihren Haͤnden 
ie beyden Achſeln begreiffen / das Kind 
emach wieder zuruck ſchieben / und die 
lermlein an ſeine Seiten legen. Wann 
ches nicht zu gewinnen / lege ſie die es ⁵ 


arerin im Bett mit der Huͤfft und Hin⸗ 


ern hoch / mit dem Haupk aber tieff/ dag 
e mit ihrem ganzen keib gleichſam einen 


zogen mache / darauf ſtreiche eine Frau 


on auſſen ihren Leib abwarts / die Ges 
irerin bewege ſich ſacht von einer Sei⸗ 
n auf die andere / die Amm aber vers 
⁵5⸗•öc 


. 1 
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weiffen / und e in die rechte 9 


) 


u 


3 In der Geburt 


fahre jetztgedachter maſſen. Wann dat 
Kind recht eingetretten / nimmt man die 


Käuͤſſen unter dem Leib gemachfam hin 
weg und verſchafft der Gebaͤrerin eir 


zur Geburt bequemliches Lager / wo abet 
gar nichts zu hoffen noch zu gewinnen, 

iſt es zwar eine gefährliche Sache / et 
waͤre dann das Kind klein / und de 
Durchgang weit. Damit aber doch 
das Kind etwas leichter herfuͤr komme 
folder Leib und die Geburts + Sliedei 
mit bequemen Oelen geſalbet / der Leit 
regieret und ſaͤnfftiglich abwaͤrts gedru⸗ 
cket / die Aermlein aber / ſo viel moglich, 
zuſammen gehalten werden. Doch i 
ſolches nicht zu thun / wenn fuͤrs 3. dat 
Kind nur mit einem Aermlein heraut 
kommen will / weil alſo leicht eine Ver 
letzung oder Verrenckung geſchehen kan 
ſondern die Amm ſoll ohne Verzug dat 
Aermlein in voriger Leibes⸗Stellune 
wwieder hinein bringen / damit es nich 
geſchwelle / auch nicht nachlaſſen / biß ſi 

5 ee Art das Kind zu einen 
bequemen Stand gebracht. Wobey zi 
mercken / daß wann ein Haͤnd⸗ ode 
Alermlein lang heraus geweſen un v 
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pen — — — arm 
faltet waͤre / ſoll die Amm felbige mit 
varmer Tuͤchern waͤrmen / mit warmen 
Oel oder Huͤnerfeit ſchmieren / und wie⸗ 
der zuruͤck bringen / darauf mit gefalbten 
Haͤnden die Fuͤßlein deß Kindes / welche 
bo gar weit davon nicht ſeyn konnen? 
uchen / und ſolche / wann die Wehen da 
ſind / an ſich ziehen. 
4. Wann das Kind nur mit einem 
Fuͤßlein kommt / iſt es muͤglich (wie es 
offt pfleget anzugehen) fo verſuche ſie / b 
te mit einer eingelaſſenen Hand / ſo am 
fuͤglichſten mit den Wehen geſchehen 
kan / das Kind mit dem Koͤpfflein herun⸗ 
ter / mit den Beinen aber in die Hoͤhe 
wenden koͤnne. Wo nicht / ſoll die Amm 
mit wol geſchmierter Hand ſich bemuͤ⸗ 
hen / das ander Bein auch heraus zu 
bringen / die Haͤndlein in der Seiten oder 
unter feiner Huͤfft zu behalten / hernach 
mit den Kindswehen zugleich das Kind 
ſanfft an ſich ziehen / und an die Welt 
bringen. Da aber keine oder gar gerin⸗ 
ge Wehen vorhanden / ſoll ſie das Fuͤß⸗ 


bey dem Kin? 3 MM 


fein wieder zurück ſchieben / die Iran 


warm zudecken / und von Artzney⸗Mit⸗ 


ie” 


teln / ſo Wehen wecken eingeben, und — 
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e eee ne 
da die erwecket / mit denen das Kindſeit 
ergreiffen und an ſich ziehen. Takt 
Ingleichen J. wenn das Kind eintriti 

mit beyden Füſſen / die Arme aber neben 
ſich hinab an die Dicke der Bein geſtreßt 
bat / wäre es zwar beſſer / daß es dahin 
gebracht werden koͤnte / daß es mit dem 
Koͤpff lein zu erſt heraus kaͤme / weil aber 

zu fürchten / das Kind bekomm durch ſol⸗ 

che Verwendung eine ſchlimmere Art zu 
legen / als ſoll die Amm mit ihren 
Schmaltzen den Weg ſchlipfferig und 
lind machen / die Geburtsglieder erwei⸗ 
tern helffen / deß Kindleins Aermlein 
faſſen / und mit den Wehen ſanfft vou 
ſtatten helffen. Und weil die Frucht ges: 

gen die Aermlein zu völliger und zum 
„ Ausgang ſchwerer / ſoll alsdann die 
Aamm die Kreiſtende zur Arbeit antrei⸗ 
den / ihr auch zu beſſerer Befoͤrderung 
ein wenig Nieß⸗Pulver in die Naſe ge⸗ 

den / und zu nieſen reitzen. Sie kan auch / 
wann es vonnoͤthen / das Kindlein mit 
einer leinen Binden um die zarten 
Schenckelein faſſen / und damit ſanfft 

aum Ausgang helffen. 

6. Wanit das Kind eintritt mit bee⸗ 


e den 
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bey den Kine 3 
den Fuͤſſen / die Aermlein aber uͤber den 
Kopff zuſamm geſchlagen hat / welches 
zu erkennen aus dem / daß die Kreiſterin 
* groſſe Schmertzen deß Magens 

aget / und die Amm die Flermlein deß 


Kinds nicht an der Seiten findet / iſt 


olches ein gefaͤhrlicher Zuſtand. Die 
Amm aber ſoll die Gebaͤrerin wieder im 
Bett mit dem Oberleib niedrig / mit dem 
Anterleib aber hoͤher legen / ſoll alsdann 
en Leib aufwarts mit ihren Händen 


reichen / und dem Kind wieder zurucß 


elffen / wann es wieder zuruck gebracht / 
vas unter den Unter⸗Leib gelegt / wie⸗ 
er hervor nehmen / daß der Oberleib 
oͤher wieder liege / den Bauch aber 
ufftiglich regieren / richten und ſchlich ?? 
n / daß die Aermlein wieder anliegen / 
nd die Frucht zur beſſern Art gebracht 
erde. Oder die Amm brauche dieſen 
dandgriff: Sie treibe das Kind bes 
heidentlich und bald wieder zuruͤck / 
ge hernach mit geſalbter Hand deß 
indes Bein Creutzweiß übereinanders 
nd mit den Fußſohlen an den Hin⸗ 
* a fie ein wenig alſo / und laſſe 
ie Gebaͤrer 


Meru 


thin und her ſich bewegen / 


ördurch dann ge 
das Kind ſich u 
Kopff vorkomt 
oder die Armen ſencken ſich zu den Sei 
ten. In beyden Fallen iſt erwahnte 


7. Erzeiget ſich das Kind zwar mii 
zween Füſſen / aber mit gekraͤtſchten 
Knien und ausgeſtreckten Armen / ſol 


man die kreiſtende Frau in einer niedri⸗ 


gen Stellung (welche zu allen ſchweren 
Geburten dienlich) ſich von einer Sei⸗ 
ten zur andern bewegen laſſen / das Kind 
gegen die Schos treiben / und dann bey⸗ 
de Bein einander gleich faſſen / ſachte zu⸗ 
ſchuͤtteln / darneben die Aermlein an die 
Seite legen / und das Kind zum Aus⸗ 
gang befoͤrdernrn n 
8. Wann ſich die Nabelſchnur vor 

dem Hauptlein erzeiget / alsdann ſoll 
man die Kreiſterin zu mehr beſagter ge⸗ 
bogener Stellung bringen / die Nabel⸗ 
ſchnur wieder zurück hinter das Haͤupt⸗ 
lein wenden / und alsdann dem Kindlein 
dsum Ausgang helffen. Im Fall aber 
die Nabelſchnur nicht zuruͤck bleiben / 

ſeondern wieder herfuͤr dringen 9 790 
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9 * dem Kind, 


ollman ein weiches Tüchleiny wie ein 
Baͤuſchlein gemacht / wol geſchmiert / 
aulich an die Ort / wo die Schnur her⸗ 
ur gehet / mit einem Finger lindiglich 
ürſchieben / ſo lang / biß deß Kindleins 
Haͤuptlein hervor gedrungen / da man 
lsdann mit den Wehen denſelben 8 
uͤrlich forthelffen ſoll. 

9. Wann die Nabelſchnur ſich veſt 
m den Hals gewickelt / daß ſie nicht kan 
bgenommen werden / das Kind aber 
adurch zuruͤck gehalten wird / daße es 
icht auf die Welt kommen kan. In 
chem Fall fol die Amm a 
1tziocn) ſchneiden⸗ vom Hals löſen und 
je beyden Trümmer an ihren Enden 
binden / damit keine Verblutung ers 
ge. Das andereEnd ſoll ſie dem Weib ia 


n den obern Schenckel binden / damit ; 


nicht verlohren werde / im übrigen 
er gebührender maſſen verfahren. 


10, Wann das Kind mitdem Baͤuch⸗ 


in eintritt / iſt ſolches gefährlich / weil 
r Nabel leicht erkaltet und geſchwil⸗ 
/ dadurch die Lufft⸗ Adern erſtarren 


nd erkalten. Soll derowegen alsbald = 0 


e Amm 9 3 gebn ch 


den Bauch und Nabel in niedriger Stel 
lung wieder zuruͤck fanfftiglich Drücken 
mit wol geſchmierter Hand lindiglich 
ſchen / ob man entwedes die Fuͤßlein 
oder aber das Haͤuptlein am erſten fin. 
den möge / und dieſelbe zum Ausgan⸗ 
leiten / darnach die Frau auf die Seiten 
lllegen / dahin die Fuͤßlein deß Kinds gelei⸗ 
tet worden / und wann die Schmertzer 
oder Kinds Wehen kommen wollen 
wider auf den Ruͤcken und mit den We 
hen das Kindlein ſaͤnfftiglich anziehen. 


1. Wann das Kind mit allen vierer 
in die Geburt tritt / oder mit ſeinen Knie 
en / oder mit der Bruſt / mit dem Hin 
dern / Rücken oder Seiten ſich erzeiget; 
ſoll die Amm das Kind mit geſalbter 
Haͤnden nach Möglichkeit zu einer beſ⸗ 
ſern Arr kehren / und wenden / auch nach 
Nothdurfft in einem niedrigen Lager di 
Frau von einer Seiten zur andern fid 
bewegen heißen / den Bauch gebuͤhren 
kichten / vor allen Dingen aber dahin at: 
beiten / daß ſie das Haupt zu erſt zu 
Geburt bringe / wo das nicht ſeyn kan 
und die een 
a ¾]ꝰ¶ 8 e 
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bey dem Kinde. 35 


Ill ſie mit den Füßlein die Geburt auf 1 
bgeſagte Weis geſcheheg laſſen. „ 

3. Wann Zwilling vorhanden / wird. / 
ine Amm / die in einzeler Kinder gebaͤ ben > 
erſucht und erfahren / hernach ſelbſten 


chon verſtandig erſehen / was in ſolchen 


Fallen zu thun / daß nemlich ſie dem jeni⸗ 
en Kind / welches der Geburt am nach 
ten ſtehet / und am leichteſten herfůr zu 
ringen / zum erſten helffe. Sie ſoll aber 
uſehen / daß / wenn beyde Kinder mit den 5 
ful ſen ſich erzeigen / ſie eines Kindes bey⸗ 
e Fuß / und nicht von einem jeglichen 
in Fuͤßlein ergreiffe. Iſt eins von den 
willingen todt / ſolle ſte ſich bemuͤhen / | 
as lebendige zu erſt zu bringen. RM. 
4. Wann das Kind ſchwach / und 
ahero ihme ſelbſt zum Ausgang nicht 
elff en kan / welches zufoͤrderſt erkannt 
ird / dahero / daß ſich das Kind wenig 
get und beweget. Alsdann ſind obge⸗ 
igte St jrck⸗Mittel zu gebrauchen. 5 
J. Wann das Rindtodtrfoiheser  — : 
net man daraus / daß / wann man N 
arckende Sachen eingegeben / oder ei⸗ Al 
Hand gewärmet eine gute Weil auf 
en Bauch gehalten wird / man weder 1 
„ dein, 


8 


1 . 


88 In der Geburt 

bben im Leib / noch unten an der Oeff⸗ 
nung keine Bewegung empfindet: Das 
Kind fallt / waͤnn ſich die Mutter umkeh⸗ 
ret / von einer Seiten zur andern / das 
Geſicht / ſonderlich die Lippen / werder 
bleich / die aͤuſeren Glieder / wie auch dei 
Leib um die Mutter werden kalt / die 
Blrüuſt welck / Schaur und Froft über: 
laufft ſie. Ehe nun das Kind beginne 
zu faulen / ſoll die Amm ſolches zu brin⸗ 
gan ſich bemuͤhen / auſſerlich erweichend 
Mittel uͤber die Schoos ſchlagen / wor 
unter Stickwurtzel / Eſelkuͤrbis⸗Wut 
tzel / Pfriemenkrautwurtzel zu thun. In; 
nerlich find ſtaͤrckere treibende Mittel 
wann obgenannte nicht anſchlagen wol 
len / vom Medico zu ordnen. Wollen 
abber auch dieſe nicht anſchlagen / mu 
man mit Beyrgthung deß Medici ein 
anders ergreiffꝶee n. 
Worbey ferner zu mercken: 1. Daß 
wenn vor der Geburt das Gebluͤt gar 
bald und uͤberfluͤſſig entgehen will / ſollſt 
eilend blutſtillende Mittel von den dae 
dicis verordnen laſſen; Unterdeſſen 
wa.aann ſie etwa bey Handen von bol Ar 
man. geſiegelter Erden ep d 


bh der Wöchuern. 3 IM 
Blutſtein / eines oder etlicher / 2. oder 3. 
Meſſerſpizen vol in Wegrig⸗Tormen⸗ 
till⸗ oder Teſchelkraut⸗Waſſer eingeben. 
2. Soll keine Amm bey ſchwerer es 
burt eine Frau ſtuͤrtzen / wie ihrer viel 
aus Unverſtand auf dem Land bißhero 
gethan / weil dadurch der Natur großer 
Gewalt mit Uberſchuͤttung geſchiehet 
Indern die Kreiftende deß offt beſagten 
Be Lagers ſich gebrauchen 


BP ch 8 


Nach der Geburt 

„Soll man nechft bextlicher Dane 

gung u GOTT fürgnätigeenbin . 
Jung das Aufſehen auf das Kind und 
ſt in der Geburt dahin zu trachten / agg 
uch mit der Frucht die Nachgeburt her? 
ach / weil die Geburt noch offen ſtehet / 
ann auch die Nachgeburt vorhanden. 
Dieſelbe zu gewinnen ſol ſie dieſelbe NM 
gemachſam an ſich ziehen / nicht u NW 
RR , 
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40 


die Amm 


nen / ſoll ſie den Nabel / damit das Kind 
nicht Schaden nehme / immer loͤſen / die 


Nabelſchnur mit einem ſtarcken doppel⸗ 
ten Faden veſt ans Bein / damit ſie nicht 


hinter ſich fahre / binden / fo lang / biß fie 

von ihr kommen / die Frau zu arbeiten / 
und den Athem unter ſich zu halten / an⸗ 
mahnen / auch mit Nieß⸗Pulver nieſend 
machen / auch die Mittel / welche die Ge⸗ 
burt und Wehen fordern / brauchen. Iſt 


es nun Sach / daß ſich die Nachgeburt 


e rzeiget / ſo ſoll man ſie nicht zu ſtarck an⸗ 
Iiehen / ſondern fein gemaͤchlich / damit 
ſi e nicht zerriſſen werde / und ein Theil 


bey der Frauen bleibe und verfaule. 


Hat ſich aber die Geburtsſtatt ale 
zuſammen gezogen / daß deßwegen die 


Nachgeburt nicht fortkommen kan / ſol 
1 ſelbige mit gelb Veiloͤl ode 
Fettigkeiten / oder Althea ⸗Saͤlblein mit 


eiu wenig Spickoͤl vermiſcht / ſalben und 


mit ihren Haͤnden weben 


| en 
1 E. 
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iet auch ein todt Kind abzutreiben. Von 


/ ſoll man beym Medico Raht holen. 
ſt die Nachgeburt kommen / fol man 
er Woͤchnerin Leib gebuͤrlich binden. 

Wann das Geblüt nach der Gebu 


ö Br 35 5 
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ar, Machder Geburt 
Far zu ſtarck entgehet / ſoll man inner iche 
Tur dein Medies überlaſſen. Da ader 
kein Medicus eilend zu haben / kan man 
von denen Mitteln / welche eine auhal⸗ 
kende Krafft in ſich haben / wann ſie bey 
OHanden / gebrauchen: Als Safft oder 
Syrup von Purtzelkraut / von Corallen / 
von truckenen Roſen / von Wallwurtz. 
Item Roſen⸗Zucker / Tormentillwurtz⸗ 
Zueker / bol armen. Blutſtein / gebrannt 
Hirſchhorn / P. ein Quintlein Kuͤchlein 
aus den Apothecken von Agtſtein / von 
Alrmeniſchen Bolus / von geſtegelter Erd 
We. in Wegerich⸗oder Heyderbeer⸗Waſ⸗ 
fer. Der Trauck ſey Waſſer / darinn 
glüͤender Stahl etlich mal abgeleſchet, 
Aeuſerlich dienet um die Lenden der 
Gräfin Salbe. Von unten auf raͤu⸗ 
h ert man ſie mit Maſtiy / Weyhrauch, 
Pferdehuff. Rothe Seide um die Hans 
de oder Arm gebunden / halten das Ge⸗ 
blut wol an. Not. Brauntewein aber) 
und andere hitzige Getraͤncke / weil ſie dag 


in Gebt mehr wallend und reg machen, 
welt 


| 
1 
\ 
| 
| 
| 
| 


weiches bifhero viel aus Unverfiand ges 


than ſol man nicht geben 
Woann das Geblüt nach der Geburt 
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bey der Woͤchnerin. 3 
gar zu wenig gehet / ſalbe ſie den eib mit IiiE 
weiß Liljenol / füß Mandeloͤl / Altheaͤ : lk 
Salben oder Huͤnerfett / darzu man ein 

wenig Saffran oder Spickol thun kan. 
Oder koche rothen Beyfuß / Sven 
baum / Poley / Mutterkraut N. in Waſ 

ſer / ſchlage die Kraͤuter wechſels⸗ weis in 
zwey Saͤcklein warm uͤber. In Wein 
davon zu trincken / henge Lorbeer / Saff? IE 
ran / Muſcatenblum / Roßmarin / Sales _ ⁸è 
gant / Zitwer: oder gebe von dieſen B ge ⸗ 
puͤlsert zuweilen in Wein oder Biere. 
oder 3. Meſſerſpitzen doll ein. Hoͤhere 
Eur ſoll dem aecleo angelaſſen werden. 
Wann groſſe Nachwehen vorhanden 
ſolle man den Leib gebuͤhrender maſſen 
binden; darüber auch Mutterkraut / 
Meliſſen / Betonien / Poley / Lorbeer 
Camillen / gelben Veil / Kram⸗und Fel g 
Kuͤmmel / in halb Wein und Waſſer ge⸗ 
kocht / in Saͤcklein warm uͤbergeſchlaͤ⸗ 
gen / oder einen ſolchen Uberſchlag ma⸗ 
chen: Koche drey oder vier Zwiebeln in 
Waſſer / zerſtoſſe ſie / darzu thu zerſtoſſe⸗ 
nen Lein und Kuͤmmel / und dann Ca⸗ 


millen eine Hand vol befeuchte ales 
nit Waſſer / darinnen die Zwiebeln ga 
„ % 


1 E 
1 4 


Nach der Geburt 
kocht / und ſchlag es warm über, Man 
laſſe die Frau bahen / oder naͤtze Tücher 
N der Bruͤh von feiſten geſchnittenen 
Hgeigen und FenumGrzeum-Saamen 
zufammen gekocht / und ſchlage es warm 
über den Unter⸗keib. Innerlich dienet 
phierzu der Kinder⸗Balſam Wein / dar⸗ 
| innen Poley und Rauten oder Naͤgelein 
, Mufcatenblumen geſotten. Ein 
1 5 Duintlein Mohren⸗Kuͤmmel in warmen 
Wein zweymal deß Tages Muſcaten⸗ 
nuß / Zimmet/ Anis / eines jeden zwan⸗ 
big Gtan in warmen Wein. Auch die⸗ 
less geringe iſt bewahrt / nemlich Bierz 
dgcrinnCamillen gekocht / warm getkun⸗ 
cken: Item / Huͤnerbruͤh/ darinn Bey⸗ 
iD 
en 


ie EA RD 


fuß und Camillen gekochet / getrun⸗ 
Wann die Mutter aufſteiget / ſol 
Nan vor die Naſen zu riechen Bihergeil / 
Nauen / angezündeke Rebhuͤner⸗Feder / 
halten / oder einen Nauch machen von 
den Knorren oder Wartzen / ſo die Pfer⸗ 
Dean Füſen haben / in Vack⸗Ofenge⸗ 
dorret / gepuͤbvert / und auf Kohlen ange⸗ 
Aundet / welches dann ſonderlich hierzu 
dienlich. Hingegen fol man wokistheng“ 


vn 


SE 


ſtarck reiben/veftbinden/dochnichtlane 
gebunden halten : 28 hnichtlang 
bald oben bald beſſer un 


hen ſaubern Tuͤchernemofahen / und 
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6 Nach der Geburt 
daaſich die Nabelſchnur um deß Kind⸗ 
lleins Hals geſchlungen / alsbald abwi⸗ 
a ckeln / und da die Nachgeburt nicht zu⸗ 
Mt gleich hernach gehen wollte / foll ſie die 
M”Mabelſchnur abledigen / vorhero das 
Gebluͤt darinn gegen Dep Kinds Nabel 
dDeuͤcken und ſtreichen / und vier quer 
Finger von deß Kindes Leibigen mit 
fſtarekemwiefachen Zwirn oder Seiten⸗ 
faden binden / etliche mal durchſtechen / 
Und hernach abſchneiden / und wol zu⸗ 
ſehen / damit durch das uͤbel binden die 
Kraͤfften nicht vergehen / noch das Kind 
eee 
Wann das Kind ſehr ſchwach oder 
halb todt auf die Welt kommt / ſollman 
gute Gewuͤrtz / als Zimmet / Naͤgelein / 
Meuſcaten⸗Nuß und Blumen kauen / 
Found das Kind davon anhauchen / und 
wonn das Kind nicht Athem haben kan / 
in Rund und Hintertheil eeibs mit der 
ſcheidenheit blaſen / ihm Wein unter das 
SGeſicht ppruͤtzen / und deſſelben etliche 
Tiltopffen in Mund geben / warmen 
Wein in Tüchlein uͤber die Bruſt und 
unten Leib fehlagen/ ein Saͤcklein von 
Zimmet / Naͤgelein / Muſeaten⸗Y. 1 
J 
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me / ſoll ſie es nothtauffen. 


Wann das Kind ſich erholet/ ſoll tees 


baden in einer Bad⸗Mulde mit Wafr 


fer/ das nicht zu kalt / auch nicht zu heiß. 


Welches aber wenig in Acht nehmen / 


und mit ihrer groben dicken Haut an 
Handen ein Waſſer für gelind warm 


achten / das doch einem neugebornen 


Kind / welches einem rohen Ey gleich I 
heiß iſt. Dann aber iſt das Waſſer „ 
recht / wann man etwas damit genetztz⁵ 
auf ein Aug gelegt wol erleiden kan. Inn 
ſolchem Bad ſoll die Amm das Kind I} 


von aller Unſauberkeit waſchen und rei⸗ 


nigen alle Gelenck fein richten / deß in- 
des Häuptlein mit der lincken Hand 
aufhalten / mit der rechten aber das 


Däuptlein zu rechter Form und Runde 
mit Beſcheidenheit druͤcken / die Herma 


lein Hand und Füßlein gebührend rich⸗ N 
sen / mit warmen Tuͤchern abtruͤcknen , 
ind in warmen Windeln einwickeln. 
dat das Kind in ſchwerer Geburt vie! 
VV 
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bey der Woͤchnerin. 7 IM 
und Blumen in Wein getaucht / auf deß 3 
Kindes Haupt legen. Da man abe 
vermerckt / daß das Kind ſterben werde / Ei 
ehe dann der erforderte Prieſter ankom⸗ All 
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48 Nach der Geburt 
ausgeſtanden / ſollen die Gelenck mit 
warmen Wein oder Bier / darunter Ca⸗ 
millenoͤl / oder ein wenig Branntewein 
oder Butter gemiſcht ſeyn / offt und wol 
geſalbet und geſchmieret werden. Mit 
Baden ſoll man Ziel und Maas halten / 
und wie bißhero gefcheben / ſolches ſo 
offt und viel / weil es ſchaͤdlich und ſon⸗ 
derlich das Haupt zun Fluͤſſen geneigt 
machet / nicht thun. Man kan an ſtatt 
deß Badens mit einem Schwamm oder 
Tuchlein in warmen Wein oder Waſ⸗ 
ſer genetzt / das Kind ſaͤubern / und die 
Unreinigkeit deſto beſſer abbringen / und 
die Rauhigkeit der Haut zu mildern / mit 
friſcher ungeſaltzener Butter oder andern 
bequemen Fettigkeiten ſchmieren. 
Da ſich Wunder⸗ Geburten / oder 
auch verdaͤchtiger unänlicher Weiber 
Geburt begeben / fol die Hebamm ſol⸗ 
ches alsbald der Obrigkeit anzeigen. 
Wird an dem Kind ein ſcheußlich Magl 
oder gebrechlich Glied gefunden / fol fie 
ſolches zwar dem Kinds ⸗ Vatter und 
anweſenden Frauen / aber nicht der 
Wöochnerin / zeigen / damit ſie nicht dar⸗ 
dDaurch erſchrecket werde. Die Feuer⸗ 
JJ ͤ a 


x % 


bey der Woͤchnerin. 49 
Naͤhler aber / und andere Fleck⸗Mah⸗ 
er ſoll man mit dem Gebluͤt aus der 
Nabel⸗ Schnur genommen / beſtrei⸗ 
chen / und alſo täglich mit der Muttern 
Gebluͤt verfahren. e 
Im uͤbrigen ſoll die Amme zu allen 
ſchweren Kreiſten auch andere benach⸗ 
barte Heb⸗Ammen und verſtaͤndige 
Frauen erfordern laſſen / auch deß Me⸗- 
dici Raht in ſchweren Fallen und "IR 
Kränckheiten einholen. 
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i 1 5 | 
5 N Beha der Jungen Kinder, 
1 85 „ deß eis 4 
Anse geſicht / ſuche Ge ſicht⸗ e 
Armbelich / ſuche Bei h . 5 
Alg / deſſen en 0 163 


e Aus euch mertzen. 170 


für trieſfende Augen . 


. fuͤr kot! he hitzige Aug en 


Augen-Zufill ll / aller band Fuß 0 Bir 

Flecken / Blattern. 20.21.22 
wider Fell und Hautlein der Augen 173 
5 Augenvafer. 5 1 En 8 

. x 4 5 hr 
1 Balm aller band e n mertzen 
„ Huſten; Saſkenſtechen zu heilen. 117 
5 Ba uch / de fen Be eſchreibung / amt allen 
zufälligen Krane we ſolche zu 
curiren. . 29% 


1 5 Bauch 1.295 


Da, 1 an 
Beinberu b zu hellen / 05 109 
15 We 18 e gut dafür 4 
e ee as 
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Kain 19 
. ar 8 
Brand ſo kalt / zu ſtillen und euriren / 
Brand zu heilen / ſo von Waſſer / Feuer 
und Fett / 2 5 
Braune vertreiben n 31 
Bruch der jungen Kinder zu heilen / 8 
Bruͤſt der Kindbetterin / ſo ae 

auſſchwaͤren / heilen / | 925 
Brüſtſol bocheulch zu beiten, 55 8 


Coltea / Meinel dae / „ 9». ; 8 
. m 


Darm chmetzen ſo von Feuchte 
Gall / Schleim entſtehet aue curiren / = 
68.60 


Darm ⸗ Sucht / vid. Melancolia 1 . 
chondriaca. 8 

Daurchlauff/ 71. weg gin ah 

. 1 


Eingewelds: Scherzen zu e / 63 a 
grötechen deß M dgens junger BR 


5 4 > 5 5 


Falltranck. 5 5 
vn ende Sucht / 12 5 ue, 1 u \ 
13955 in curiren, ern * Ie 
Sie 1 


Be 


Ra. eber geg he 
8 Wache Sache en Urſa 
} chen / Zeichen / 5 4 
aan 1 
wañ er in die Naſen falt n Schlank 
60. ſolche zu vertreiben / 16: 
Sat yand Gattung durch ein 
nützliche Weiß Toback zu trincken, 


hinweg nehmen. ie 
Er ſo erfroren 50 e 
Gallſche Krankheiten / 321 


Gehoͤr ſo verlohren wieder ubrigens 
© Sohn gute Mittel dafuͤr / 49.50,1 5 
Seſe wog der Schenckel zu heilen / 24 
Geſichts Rothe bertreiben, 26 
Geſicht ſcharffen und ſtarcken / 74 
Gliedwaſſer zu ſtillen / 36.37 
Olieder ſo erfroren / gute Wir darf 
2.1013 
Cue Scat und Feiffenzu hei⸗ 
len / 412 
1 verhuͤten und euriren/329 
= ee Stein / Nieren⸗Lendenweh / ein 
gut Mittel dafür 73. ſtehe weiters 
N Nieren 
| ee Be ue I Bach 
0 N Ound 


a Negiſter. . 


zrind heilen / 140 1 
leſſenden Grind eh ee 144 ü 


Han ſch zn ziehen / FFT 
Haar ſchon wachfend machen 1 m 
pider Ausfallen der Haar / 1444 
Daarwuͤrm / fuͤr alte und junge / 97 
Daintindes Defien ürſachen u: 
| heilen / EEE 
Dauptweh fü a ne 
itig Hauptweh / CC 
alte ie A N ei 1 
Hauseflß derten, Rich e en 
ur groſſes Hauptweh / 17.133 
Ur allerhand Haubiſch merten 132 
Hauptſchnuppen heilen / 139 
1 von Kalte / 133 
von Hitz in Fiebern / 5 1 
helle Stimm zu mache. 2 
ertz / deſſen Beschreibung om 95 
„ Zittenmm 3 
Dae Ohnmacht und Coma 


Reichen der Oh mach ' 10 1 en „ = 4 
che Hertz in hin Besen zu 1 
Selten? - ER 5 1 


90 „ 
ed gag cg 


das Hertz kühlen, ENT 
„pesflopffen und zittern „ 
wider Hertzittern in hitzigen Fieber g 

1 
ie Bauten, 189 
Hazen uf a 41 4 
Hertzwuͤrm vertreiben / 44 
Oetſchen zu vertreiben 214 
Duſten was ſolchen bana und 

was darwider diene / 


fi allerhand Zufall der Huſt⸗ 1/2656, Re 
e von der e culiren / 42 
26 

Kudbette kin ird alen band Zufall der 
Mutter. 77. ſeg. 
Riudesnöche hen / ſoe ein Weib drinn lieget / 
AUnd die gi ucht keinen Weg will / was 


5 8 gut darfür / ne 125 
Kinderblaftern / fiel he Rock. 1 
Kinder ſo am beib abnehmen / 57 


Krebspulber / wie es gemacht wird / zer 


ei zu 1 e 128, 
f mode a ae ji ge 
win 27. 
ae 


8 


tber was ſolche für Auth ide h 5 
Verſtopffung der Leber T 199 
Die Eee ſtaͤrcken 394 
Leberſucht vertreiben / 194 


Entzuͤndete Leber zu heilen 195 
'eber + „Schmertzen und Stechen von 

Hitz / STE 
eber⸗Schmertzen von Kälte 196 


eber⸗ und Miltz⸗ Derſtopffung / 197 15 1 14 
4 


eber⸗Zufaͤll heilen / 4 
eiberlbnehmmen / ausfaͤrben / berdot⸗ > 
ren / gute Mittel darfůr / e 
genden⸗Gries / . e 
kenden⸗Kranckheiten ?? 282 


kungen deren Beſchreibung / und wie 


allen Gebrechenzu begegnen / 246 
eungenſücht / le = 247 | 
Lungen Frauckheit zuheilen / 1 
Lungen⸗Pulver un 1d Waſſer F 46 
kungenſüͤchtige / wie ſie nit Epeiß vi 1 

Tranck zu derſe en / ee 2 


Magendefen Sebreten, 199. Erin | 


und Undaͤuen / 203. Schmertzen fo 1 1 
von Kälte und Blaͤſten / 206. hitzige NM 
Magenwehe von der Gallen / 27. 


8 1 1 208. ene | 1 | 
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Magenweh / 208. ſo man die Speif 
kicht halten kan / 209. koͤſtliche Maͤ⸗ 
gen⸗Latwerg / 34. Magen zu reinigen, 
38. Magenwaſſer / 35. Magenweh⸗ 
lage / 119. Magens⸗Erhartung und 
Drucken / 217. innerliche Geſchwaͤr 

zu heilen / 217. Erkalteten Magen 
waͤrmen / 212. von Schleim und Gall 
zu reinigen, 38. Magens Erbrechen 

der jungen Kinder / 211. zu kalten Mas 
gen und hitziger Leber / 213. wider 
Aufſtoſſen / 214. Magens Hitz und 
Brennen / ibid. Durchlauff / Nuhr / 
225, verſchleimten Magen / 216. ver⸗ 
ſtopfften Magen eröffnen / 218. Mg⸗ 
gen⸗Geſchwulſt / 218. wider Blaͤſt 
And Winde deß Magens / 9. 
Melancholia Hypochondriaca, deren 
HBeſchreibung / und wie ſie zu vertrei⸗ 
e bene a ‚SE 
1... Didlancholia vertreiben / tt 
Mils deſſen Beſchreibung 220. herni⸗ 
ces Pfaſter in der Milzſucht / 22 4. 
doeerſtopffet Miltz eroͤffnen / 225. Uber⸗ 


ſchlag zum harten Milt / wann das 
Mils ſo hart als Holtz ſolches zu er⸗ 
„ 225.226, Miltzkranckhei⸗ 


SE 1 
ten heilen / 48. Geſchwar heilen / 29? SM 
Rutter-Brücyy 79. 81. Waſſer / 77. 1 
Zufaͤle / ſiehe Kindbetterin. 


NN. | 
Naſen⸗Geſchwaͤr zu heilen / 25. deren 
Gebrechen / 147. Verſtopffung der 
Naſen / 174. Geruch wieder bringen / 
175. für fluſſiges Naſenſch weiſſen / 
Nieren / deren Beſchreibung / deren 17 . 
fällige Kranckheiten / 283 wie ſolche 
zu curiren / 276. Stein / Artzney dar⸗ 
fuͤr / ) 
% ͤ— id 


Ohnmach 


ten / derſelben Cur / 82 
Ohr / deſſen Beſchreibung / 177. Gehoͤ rn 
ſtaͤrcken / 178. Ohren⸗ Schmerzen 
ſtillen / 24. 178. Getoͤs und Sauſſen 
der Ohren zu ver veiben / 27. Ohren? 
Geſchwaͤr und Eyter ſtillen / 179. 
Ohrenmuͤtzel curiren / 179. wider das 

Sauſen und Brauſen der Ohren / 
180. wider Benehmung deß Gehoͤr 7 
181. Ohren⸗Schmertzen zu vertreis 
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zu Arm⸗und Beinbruͤchen / 10. 


pe zur Leber⸗Kranckheit / u 


ocken der Kinder zu heilen / d daß ſie von 


Geſicht nichts berlieren / oder! da 
blind werden / 


Pocken der Kinder zu heilen / daß in 


Gruben oder Duͤpfflein werden / 121 


Pocken / oder weiſſe N im Ge 


ſicht vertreiben / 27 


Purgier West zur e | 45 


ein nerzliches Mittel darfuͤr 304 


Rucken / Lenden / e ſol⸗ 
che zu helen⸗ 9 


Wunden / 83 
55 ſo alt und lang argeſtanden, 

n kurtzer Zeit zu hellen / ros 
wesen deen ace ſo vor⸗ 

2 gehen / 


Ne giter. „„ 


3 weiche ſochen „ 


142. 143. 5 
Mittel und Artzney darfür / BT 
Schwindel deß Haupts / die Urſachen 


VVV 
wie ſolche zu curiren / ibid. 
Schnuppen / 8 
Schuppen zu vertreiben / 1 


Bchwindſucht / deren Beſchreibung / al⸗ 


lerhand gute. Huͤlffmittel darfuͤr / x 


Seitenſtechen / deſſen Urſachen / aller⸗ 
hand Mittel dafür. a f I 
zu curiren / 41 


Sinmof geitzu vertreiben, 51.53 
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Zoht / was gut darfuͤr / 220.214 a 


Stein / ſihe Gries / Stein vertreiben 8? 


Stein in Nieren und Blaſen/ ww “A 1 
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aubheit / „ 5 > 1 
Taubſucht / Tollucht / Sit ati > A 


vertreiben / ſthe Melancholey. 


Franck zu allerley Wunden / er a 


NA. 
Bikabenin see fi 
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cecuriren et 
125 . Waſſerſt ucht vertreiben. 5 9.62 
Wiundenſalb allerhand d Gattung. 8 
Wund⸗ Valſam / 85. Trancke. ae 
Wunden ſo weit / ohn einiges Heffter 
In kurtzer Zeit zu heilen. 85.99 

2 Wu Inden von „Kugel / Dorn / te 
| Wurm am Singer heilen , 99 
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15 Zäpffleins Zufal hucuriten / 5 x 
Zahnwehe / 

Zahn⸗Wehtag ſo wol von Hitz als gu 

ke linden; 2 


„ Schwartze der Zähne vertreiben / ib 
„„ den Kindern die Zaͤhn ohne Schmer⸗ 
„ tzen herfuͤr kommen / 

! 0% ſo verfanft / wachſen mie 
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8 | 29 2 o ſtehe nicht auf 
auf 


den Medıcum, ſondern vor al⸗ 


len Dingen auf GOet im Hlau⸗ 
ben / welcher aller Helffer iſt / non 


eit in medico, ſemperreyeletur ut ger, 


Alſo ſoll auch der Medicusaufizin 
Experiment ſich verlaſſen / onden 
bloß alleine auf Gott / und im 


er in der Furcht GOttes er⸗ 


funden werden. Wir ſollen auch 


ii 


wiſſen / daß G Ott nicht einerle g 
Urſach habe / uns heimzuſu hen, 


Johann am 9. verſ. 2. 8. auh 


N 
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E 2 8 
sr 6 


Lieber Veſer! 
Ann du krauck 
wirſt / und wolteſt. 
Sa Artzney brauchen // IE 


die Alrtzney / noc) 


warum er ni ht eher helffen wil / Br 
biß die zwoͤlffte Stunde erfu let / 
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Parc. am F. vers. 26. da hilfft 
weber Artzney noch Artzt / darum 
ſoilen wir auf G Ott ſehen / und 
auf ſeinen Willen / daß wir dem⸗ 
ſelben uns ergeben / und veſt ſte⸗ 
hen auf dem Glauben Matt. am 
8 / 7. Chriſtus 5 etlich mal / 
dein Glaube hat bir geholffen / 
das mercke gar wol / denn es iſt 
der Glaube ein rechter Magnet / 
er ziehet zu ſich / und ſtoͤſſet auch 
Berge von ſich / Matth. 17/20, 
Diieſes iſt aber die Summa / nem⸗ 
lich ein jeder Chriſt fol allezeit 
bereit ſeyn / dem HEren ſeinem 
SOtt beydes zu leben und zu 
ſterben Nom. 14/7. 8. und mö⸗ 
en fromme Fhriſten wol jagen; 
Geſund⸗und Kranckheſt gilemie 
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min G Ottes Reich 
iſt als Gottes Will / demſelben 
will ich haften [Hill / zum Leben 


5 
* 


N 


N 


est der 555 

ben erer Ott / 
JPfalm/no chan ſein 
3. Alſo hat er auch 


m =: heine eben id zu G. Ott / noch 
. Nachſten / noch zu ſich 
j 5 deut wir follen ja das Le⸗ 
3 die Brüder laſſen / gleich⸗ 
Bun feine Seele für uns 
85 in den Tod / Johann. 


ung denn wenn er 
I 0 hatte wollte er 


eben keit 


So hat er auch keine ge⸗ 


1 


niemand feiner Alle, 
e ? darum thut ein 


| 11 weider ſein eigen Gewiſſe 4 
anfieh niemand ent ſchuldi⸗ 


| nge zeſetze ge⸗ 


1 5 den =; alles 


Du ſolſt den ö 


1: 1 Reifften lieben als dich 
Bares 2 Mae 4 ee feinen $ 


Treue 


Treue verſaget / der iſt nicht eins 


ſtus an jenem Tage wird ſagen: 
Ich bin kranck geweſen / und ihr 

babt mich nicht beſuchet / wie 

werden fie antworten? Schließ⸗ 


ein Heyde, geſchweige denn m 
Chrift, Wenn derowegen Chri⸗ 


lich laſſet uns unter dem Sama 


9 eng nicht vorüber / ſondern ge⸗ 
dachte an das Koͤnigliche Geſe⸗ 


liegenden Nächſten an / die an⸗ 
dern giengen voruͤber / und ge⸗ 
dachten nicht an die Barmher⸗ 
tzigkeit / denn die barmhertzigen 
werden ſeelig gepreiſet / Matt. . 


9.7. Soiſt nun zum, zum ge- 


ſer / und zu uns allen geſagt: 


Gehe hin, und thue deß⸗ 


gleichen. 
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Deroßegen habe ich mich be, 
Aden laſſen, gegenwartiges 
Tractatlem von der Peſt zu je⸗ 
bermans Nutzen Teurſch zu ver⸗ 
en fertigen darinnen denn ohne 
Weitlaufftigkeit von dem Ur⸗ 
ſorung derſelben, benebenſt allen 
boſen Zufallen gehandelt, auch 
alſobald herzliche / und theils 
durch eigene Erfahrung bewahrt 
erfundene Mittel hinzu geſetzet 
werden daß alſo Reich und Arm 
kachſt es Oe ſich ſo wol 
Präͤſerviren als n 
r riren koͤnne. > NT 
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CO kommet nun die Peſt 
Huber von den drey Segen Er N 
menten / myſticè zu reden / 1 | 
| 
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nemlich von Kälte und Froſt / welches 
der Finſterniß Eigenſchafft iſt / Pſ. o r. s. 
Die andere Art der Peſt kommet vom 
Feuer / welches die hitzige Peſt iſt; Die ME 
dritte Art kommet von Grauen und Er 
e 0000 
Von der Peſt / ſo mit Froſt 
Sagen wir / daß dieſelbe ſey NI TIRO. ² 
SA PES TIS, wo denn alſobalden deſſen 
Remedium wird genennet / welches iſt MT 
Spiritus nitri, durch die Deſtillation ger 
machet / iſt zwar in allen andern Specle. 
bus der Peſt dienlichen / doch aber ver- 
nemlich allhier zu gebrauchen. Seine 
Dofis iſt biß auf einen Serupel in Wein 
eingenommen / ins Bette gelegt / und 
nach 6. Stunden wiederholet. Dnnn 
alle 6. Stunden geſchiehet eine Revo 


—— — 


non’ wie Ebbe und Fluth / und wann 
eine Beſſerung kommet / in 12. Stun⸗ 


den / darnach in 24. Stunden / nach Ab⸗ 


meſſung deß Circuls / welcher zu erſt in 
dreh abgetheilet per triangulum. - Wie 
Tann nun dieſer ein Coratwum, alſo 
Auch einbræſervativum in wenig Tropf⸗ 
fen beſtehende / alle Morgen in Wein 
eingenommen. „C 
Nun iſt insgemein bekannt / daß 
Schwitzen ſonderlich gut / daher folgen⸗ 
des / fuͤrnemlich zur Peſt / hernachmals 
auch gegen allen Gifft / es ſey Schlan⸗ 
gen⸗Mattern⸗odertoller Hunds⸗Biß / 
| Bien dienlich. Rehmet guten Theri⸗ 
Ack / oder den Theriack der Armen / wel⸗ 
chen ich hernach beſchreiben werde / ein 
Suintlein / darunter miſchet 1. Quint⸗ 


5 5 dein aufrichtig Wermuth⸗Saltz / neh⸗ 


Wet davon die Haͤlffte / das iſt 1. Quint⸗ 
lein einer alten Perſon auf einmal / mit 
wol warmen Wein / ſo man denſelben 
trinken kan / ins Bette gelegt / und dar⸗ 
auf geſchwitzet / es treibet den Gifft vom 
Herzen / Hirn / und Gebluͤt / was es 
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aduch vor Gift ſeyn mag / und fol 5 
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ERS 


brauchen / hernach wieder den Theriac. 


Wenn nun aber nach dem Schweiß ein 
Durſt oder Mattigkeit kaͤme / ſo ſoll 


man Syrob nehmen / und etwas guten 


i Salis oder Vitrioli darein mi⸗ 


chen / und einen Löffel voll ſolchen Sy⸗ 


rob dem Patienten eingeben / dieſes kuh⸗ 


let und ſtaͤreket ſehr wol. Das Erbre⸗ 


chen iſt auch gut / ſonderlich in der Peſt 


von Kaͤlte / auch von Erſchreckniß / aber 
nicht von Hitze / da iſt das Aderlaſſen 


gut auf dem Fuß oder Hand / und nicht 
am Armb. Zum Erbrechen kan man 
gebrauchen das Antimonium, aber nicht 
das gemeine vitrum Antimoniß ſondern 
den Crocum metallorum, nach der Per⸗ 


ſon und Alter. 3 + 4. J. biß 6, Gran mit 


Roſen⸗Zucker vermiſchet. Ich hab es 


einſt einem Knaben gegeben / der viel 


Schierling Ceicutam) gegeſſen / und als 


ich vermerckete / daß noch etwas mehr 
darinnen / gab ich ihme noch einmal da⸗ 


von ein / darauf kam der Knabe wieder 


al Hernach habe ich ibm zweymal 
Wermuth⸗ Salt in warmen Weine 
ball ae 


der 6. Stunden das Corallen⸗Saſz | 
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auen wel Ader laſſen aber nicht am 
Armb / ſondern auf dem einen Fuß / 105 5 
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„ 


auf der andern Hand; die Urſach iff 
verſtaͤndigen Medicis bekannt. In 


kalter Peſt aber ſoll man keine Ader 


J 
2. Aufs Gehirn / daß der Geiſt den 
Vernunfft nicht in feinen 7. Potentiis 


verletzet werde. 1. Iſt deß primimobi- 


lis in Regen / Bewegen und Fuͤhlen / 
2. deß Geſichts und Sehens / 3. deß Ge⸗ 
hoͤrs / 4. deß Geruchs / J. Geſchmacks / 


6. der Vernunfft deß Sinnes und de⸗ 


rer Gedancken / und endlich 7. der Spra ⸗ 
che / welche Kraͤfften alle vom Gehirn 
herkommen. Dieſes kan man andee 
ken / welche der Schlag troffen erken⸗ 


a) 


nen / allda alles Regen und Bewegen 
hinweg / und doch das Hertze noch friſch 


3. Das Hertz / in welchem der Spi- 


zitus vitæ feinen Sitz hat daß derſelbe 
durch Hitze oder Froſt nicht uberwun⸗ 


den werde; darum ſoll das Hertz mit 
Confortationibus, 
Schwitzen / das Gehirn 
tractitet werden. Allhier kan obgedach⸗ 
ter . gebrauchet wer⸗ 
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Sa 
Nn. 
7 5 # 
’ 2 8 1 ; 9 
3 2 ch x - 
> ; x — | 


Br an beyde Schlaͤffe aber und Genicke ſt 


1 1 
* 


. 


R * 
1 
1 f 


ae, 


Ur 2 2 A 


2 a 
1.4 ER 


W 
N 


ä 
=; 


n. Zu Dempffung der groſſen Hitze 
ſoll man den Patienten Brunnenwaſſer / 
worinnen lapis prunellæ auf ein Quart 

ein Loth folviret / zu trincken geben / und 
ihn trincken laſſen ſo viel er will / aber 
‚au: wenig auf einmal / doch deſto oͤffter. 
Man kan auch dem Patienten dieſen 


Tranck machen. Rec. Milch / laß ſſe ſe⸗ 


den / wenn ſie ſeud / fo thue drey Löffel 


voll Weinſtein hinein / ſeige es durch / 


daß der Kas darvon komme / hernach 


laß es noch einmal aufkochen / und zwey 


Loth pulveriſirten Tart arum darein gez 
than / laſſet es erkalten / und hernach ge⸗ 
truncken / es erhält einen offenen Leib. 
gan nun grofie Wehe Tagen, 
Schmertzen und Hitze im Haupt und 


Gehirn iſt / ſo nimme Dillenſaamen / 


Fleinen Kuͤmmel, jedes eine Hand voll / 


und ein wenig Roßmarin Tim Moͤrſel 
unter einander geſtoſſen / darnach zwi⸗ 
ſchen zwey Tuͤchlein geleget / und ums 


Haupt vorn um die Stirne Nene 


man Campher in Spir. vini ſolvirt ſtrei⸗ 
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g. Darneben auch ſoll man oben gez | . 


A e NN 


dachte flernutaioria nicht unterlaſſen 
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damit das Haupt Lufft bekomme. Von 


Floribus Nympheæ albæ eine Conierva- 
gemacht / iſt ſehr koͤſtlich in Haupt⸗ 
Kranckheit⸗ und Unfinnigkeiten. In 
fehr groſſer Hitze laſſet man auch die A⸗ 
der unter der Zungen / wenn auch die 
ſchwere Hitze auf die Zunge faͤllet / ſo iſt 
dleſes mein gar geheimer gargariſmus. 
Solvixe Salpruneli in weiſſen Wein / 
und ruͤhr es wol untereinander / thue ein 


wenig N und Waſſer / dieſes 


ziehet allen Schleim an ſich / und erfri⸗ 
ſchet die Zunge. In groſſer Hitze mag 


man ein Schwalben ⸗Neſt in Butter 


braten / und aufs Haupt binden / ſo 


warm es zu erleiden. Wenn ein offen 


Haupt und offener Leib iſt / ſo mag man 
ohne Scheu das Laudanum opiatum 


gebrauchen / aber nickt wie es inegemein 


gebrauchet wird / ſondern wie ichs jetzo 
communiciten werde. Rec. Opii The- 
baici q. v. in kleine Schnittlein geſchnit⸗ 


ten / legs zwiſchen zwey Papier / aber 


nicht / daß eine Scheibe auf der andern 
liege / ſondern neben einander / laß es ſo 


lange 


— 
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lange liegen in der Warme / diß maneı 


wol reiben oder ſtoſſen kan / darnach thut 
es in ein Kolben⸗Glas / gieß acetum de- 
fill, darauf / daß es vier quer Finger 
daruͤber gehe / mache es wol zu / ſetze es 
in eine Aſche⸗Capell / und laß es extra 
hiren / wanns nun wol extrahiret und 
ſchwartz⸗braun iſt / ſo nimms aus / laß 
erkalten / tiltrus / und laß es im Balneo 
zur Conſiſtenz eines mittelmaͤſſigen 
SOpyrups / abrauchen / ſo iſt es bereitet; 
Die Doſis iſt / nachdem es dick oder duͤn⸗ 
ne iſt / denen Kindern nur 2. 3. oder 4. 
Tropffen. Nebenſt dieſem ſo brauche ich 
auch Extractum croci cum ſpiritu vini, 
die gebrauche ich allezeit zugleich in for- 
ma liquida. Weiter ſo hab ich auch ei⸗ 
nen beſondern Spiritum, der wird alſo 


gemacht Weiſſen calcinirten Vitriol 


zwey Hande voll / thue deß beften Spiri⸗ 
tus vini ein Quaxtierlein darauf / treibe 


| es per gradus heruͤber / ſo nimmt der Spi- 


kitus vini den Spiritum vini volatilem 
mit ſich. Nun nimm dieſen Spir. und 


SPpir. tartari, treibe es im Balneo heruͤ⸗ 


N e e 


bier wacher bey dieſem Schmerz und 


auch 


4. 
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„Ferner / fo hab ich auch ein Krafft⸗ 


Waſeer / das iſt der Nachtauff von einem 


guten Aqua vitæ, der von Aromatibus 
gemachet iſt / darinnen iſt die Krafft vom 


Oele; man kan in die Veſte noch mehrt 


Caneel thun und fo lange diſtilliren / 
biß keine Krafft mehr darinnen iſt. Nun 
nimm ein wenig Syrob / darein incor⸗ 


* 


fen / hernach vom gedachten Spiritu ſo 


viel als ein kleiner Fingerhut / darnach 
einen Loͤffel voll Krafftwaſſer + edulce- 
ties mit Saccharo clarificato, fü wird es 
ein gar edel ſchmeckendes kleines Traͤnk⸗ 
lein. Man kan auch in den clarificirten 


N 


Zucker etliche Tropffen Zimmteoͤl thun. 


„Nun will ich auch meinen Stau WE 
Safft herſetzen. Rec. Syrupi papave- . 

ris erratici 12. len. Ol. einamomi 12. 
gutt. Confectionis Alkermes len. wW1] IM 


incorporirt / darzu thue def Laudani 4%. 


Tropffen / und Eſſent. Croci ein gutes 


Duintlein mit Syrup vermiſchet / und 


alles untereinander incorporitt / das iſt 


1111 95 
duch ſonſt dem perat iſt zum Gebrauch. 


05 iſt; Extract. croci do. Tropf⸗ 
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| ck⸗Safft / diedofis if 
ffel voll mit Caneelwaſſer vermi- 
iſt auch ſehr gut denen Schwind⸗ 
heigena dienet auch den kleinen Kin⸗ 
derm / wann fie unruhig ſeynd / und die 
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Mit üͤbernaͤchtigem Raam den Nabel 
Keen ö dieſes Fett erweichet den 
1 Lei 55 a er Es 1 9 8 5 et, * 
ZBau dem verſtopfften Leib will ich ein 
ſchlechtes ſuppoſitorium ſetzen: Rec. ei⸗ 
nen halben Eyerdotter und 3. mal ſo viel 
Saltz / impaltire es mit einem Löffel! 
daß es eine balta werde / iſts zu duͤnne / 
ſo nimm mehr Salt / lormire es wie ein 
Japfflein / und brauche es / das macht 
Stucgaͤnge / wiewol es wegen deß Sale 
bes etwgs beiſſet / ſo kan man den Ort 
wit was Butter oder Oel ſchmieren, 
FC 


T 
oder nimm eine Feige / ſchneide ſte in den 
Mitten auf / ormite ſolche guf ein Zepf⸗ 
lein / ſch mier es mit Cel / und bringe es il 
denn bey. Man har er fahren / daß man 
cher wegen Verſtopffung ſterd en muͤ : 
fen. Darum dieſes wohl zu mercken ? 
ſonderlich in hitzigen Kranckheiten. 


cen ansmmt 
Iſt zu wiſſen / daß dieſer erſt ins Gebluͤte 
rette / darnach ins Gehirn / und endlich / 
o ihme nicht gewehret wird / in das 
Nun woſſen wir das Recept ſetzen 
gegen Erſchrecknuß / welches dann 


auch 
in offen Haupt machet / auch eine Pre-. | 
fervationfürden Schlag / und gar nuͤg⸗ææ 
ich in der ſchweren Noth und Nerftope 

ung deß Haupts von ſchweren Fluͤſſen. 
Nec. Weiſſe Nieſewurtzel 4. Loth groͤbk⸗ 
ich zerſtoſſen in einem Morſel / darauf 
zieſſe in ein Glas anderthalb Mangel | 1 
eß beſten Vorlauffs von Brandewein , 
aß es im Sande digeriren / biß es 
Bee. . He 


rt = 


S 
. 


„ 
dbraͤunlich wird / oben wol vermacht 
Tag und Nacht alſo ſtehen / dann laß er 


erkalten / hernach etwas davon in eir 


Dends wenn er ſchlaffen geht dieſes Pul⸗ 


klein Glaslein gethan / nimm daraus etz 
wan 5. Trooffen in die holle Hand / und 
in jedes Nasloch fo viel / oder auch wol 
elliche Tropffen mehr / wol hinauf ins 
Haupt gezogen, das bringet und machet 
ein Nieſen faſt ſtarck / davon erſchuͤttert 
der gantze Leib und alle Glieder / und das 
Schrecken gehet durch ſolche ſtarcke Be⸗ 
wegung voneinander / und wieder hin⸗ 
weg / und das Gebluͤte / Hirn und Hertz 
wwird deſſen los. Wann man nun gez 
nug genieſet / und etwas aus der Naſen 
los worden / ſo hange man ein vierfaches 
Tuch ums Haupt / und raͤuchere ſich mit 
Maſtix / Weyhrauch / Agtſtein und 
Wacholderbeeren / und wann es noͤthig 
iſt / ſo brauche man das Waſſer noch ein⸗ 
mal / damit kan man geſchwind einen 
Schnaupffen machen / man mag es 
auch mit Ambra oder oleo thuris ver⸗ 
edlen. Wer mit dem Schwindel bela⸗ 
den iſt / dem dient es wol / ſoͤ er des A⸗ 


0 


Kar 


2 


0 Fochrabcher Rec. Zucker zwey Theile 


Radekoͤrner ein Theil / ( ſie wachſen im 
Gerreyde) unter einander geſtoſſen / und 
ein halb Quintlein auf einmal in war⸗ 
men Wein eingenommen / oder nur drey 
Meſſerſpitzen / wenn man deß Abends zu 
Bette gehet. 

Nun will ich noch ein Schnaub⸗ . 


ber communiciren / mech zum Unter⸗ 


ſchied oder Ummechf elung / entweder 
ſolch Pulver oder obiges Waſſer zu ge⸗ 
brauchen. Rec. Weiſſe Niefwurtzel 
1. Lot h. Semel Nigellæ, Radenkörner 
ana ein halb Loth / alles gepulveriſiret 


und durch geſtebet / darnach liliorun 


convallium, Marien Magdalenenblu⸗ 

men / Majoran⸗ und Poleyen⸗ Blatter 
ana ein Loth / wol g geſtebet und unterein⸗ 
ander gemiſchet / 3. Ouintlein deß bez 
ſten weiſſen Weyhrauchs. Man 1 
keinen Toback Darzu u nehmen / wil man / 


fo mag man etliche Tropffen oleifucci- 


ni im Moͤrſe drunter reiben / ſo e gar wol 
darunter dienet. 

Wann nun einem die Pest mit 
Son ag MR: und er . 


— 


Waſſer oder Paver gebe 
alſooald ſich darauf in 
en Quintlein rothe 
men Wein einne 
gen bleiben / ob 
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Affen werde. Wenn man nun das Co⸗ 


immäl gebrauchet / fo ſoll man nach s. 
der gebrauchen / darnach über zwoͤlff 
Stunden / hernach! 


ind / bey 5 oder 7. Gran mir Mandel⸗ 
Del / hernach um den dritten und ſechſten 


Tag wiederum eingiebet / ſo ſollen ſie 


ie ſchwere Noth nicht bekommen / denn 


Bon Peſt⸗VBeulen. 


Wenn die Peſt⸗ Beulen kommen / ſol ' 
van alſobald Butter nehmen / als eine 
leine Fauſt groß / und dieſelbe auf die 


Jeule thun / und eine klein 
Schale darauf binden / damit die But⸗ 
r nicht über die Stele lauffe; Es wa⸗ 


ſallen⸗Saltz / oder der rothen Corallenn 


Stunden vorgehende Sternatativa wie⸗ 


vir es ſchon offte probiret und wahr be⸗ 


e irdene 5 


ner ein glaſerner Laekopft 
„ 


— ich um die 24. Stunde 
ind mit fleiſſigem bußfertigen Gebe 
Ott um Huͤlffe und Beyſtand amuf ? 
en. Weng man dieſes Corallen⸗Salz 
en kleinen Kindern / wenn fie geboren 
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5 a 
oder Ventoſe, ſo ziehet fich die Butter 
den eib / und dampffet den Gifft / den 
Lein ſuͤſſes Nitrum darinnen iſt / und i 
der Milch mehr denn im Honig / Cfaii 
am 7. v. 1 J. denn im Honig iſt ein ſtare 
Corofiv ‚der Eſſig aber vom Honig if 
beſſer dann der Wein⸗Eſſig. Went 
ſich nun die Butter in den Leib ziehet / fi 
wehret ſie dem Gifft / und die Schweiß: 
treibende Artzneyen laſſen das Giff! 
nicht zum Heitzen kommen. 1 
ſo mag man auch in gar harten Beulen 
ein Cataplaſma machen / man nimmt 
Saltz / Eyerdotter / Honig und gruͤne 
Seiffe / fo in Holland gemacht wird 
von Oel und Sal tartari, um zu erwei⸗ 
chen; man mag auch wol Oftrutium 
oder Imperatoriam etwas zerknirſchet 


mit Haſenfett auf die Beulen legen / 


denn das Haſenfett erweichet. Siege 
brauchen auch duͤrre Kroͤten; wo fol 
man aber ſo viel Kroͤten hernehmen? 
auch iſt es abſcheulich. Man ſollte liez 
ber Menſchen⸗Koth als Kröten aufles 
gen / wer alaubs aber? Das Oel dar⸗ 
1 5 Tal eech bandes mee 
e , ee 


2 


1 
ö 
| 


4 


. 
eurativè, muß wol rectiticiret ſeyn / zum 1 0 5 
hoͤchſten 7. gutt. mit Wein in kalter / 


und Eſſig in heiſſer Peſt / wie auch das 
Del von Regenwuͤrmen / ingleichen von | 
Schlangen und Nattern / das Oel und 
Salt von Hirſchhorne it ihnen faſt 

leich / doch in groͤſſerer doll, nemſch r: 
2. Tropffen / wie auch das Oele vom 1 
Pferde⸗Hufe. Nun die ratio ſolche 
Dinge iſt: der Koth iſt ein Concentraa — MM 
um, und lauter Sulphur, das Saltz ge⸗ 11 
et in die Blaſen / und der Mercurius iM 
ach dem Munde / darum hat auch den | 
Rotz und Speichel feine Tugend So 
ann am 9. v. 6. Das Saltz und Spir 

itus Urinæ find fo krafftig / daß ſo eiz 
en der Schlag geruͤhret hat / und er et⸗ 
as im Mund davon bekommt / ſo fon: 
iet ihm die Sprache wieder: well aueh 
er Spiritus und Sal Urinæ feiten recht 
ider Apothecken zu bekommen iſt / ſo 
ill ich ein ander Experiment ſetzen / ieh 1 
abe darmit curirt eine Frau / welche 9 
eder Hand noch Fuß regen / auch nicht Ei. 
rechen koͤnnen / damit man eine Anzel⸗ Me 
ing deß Lebens an ihr geſehen hätte. 


— — 


J!! ae 
NMimm unverfaͤlſchte Bibecgell / ſchnei 
10 de ihn klein / zerknitzſche es im Moͤrſel 
geuß einen guten Spiritum vini ( Spiri 
dus mellis ware beſſer) darauf / dami 
mache in calido eine Extraction / dar 
von gib dem Patienten einen halbenvoͤf 
fel voll in Mund / und laß ihne ſo lang 
Drinnen halten / weil er kan / und went 
der Mund voll iſt / algemach wieder her⸗ 
Ne aus lauffen laſſen ſoll. Inwendig gibt 
man dieſes Traͤncklein. 


i Nimm Oleum fuceini, biß auf einen 
Scrupel zur hoͤchſten doll, incorporirs 
mit einem Syrub Peoniæ, darnach 
nam extractionis Caftorei ſo viel als 
gedacht iſt / deß beſten Spiritus tartari, 
oder wie ich oben gelehret habe / einen 
Fleinen Fingerhut voll / und einen oder 
ween Loͤffel voll Krafft⸗Waſſer / wie 
auch ein wenig Schlag⸗Waſſer / mit 
Saccharo edulcerirt / laß es den Paz 
dienten trincken / man wird mit GOttes 
Hhuffe Beſſerung befinden. 5 


NMercke auch / daß die zwey obgeſeelt 
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Sternut 


atoria wider den Schlag die⸗ 


nen. Nota, das Oleum Succini iſt s. 
10.12, biß 18. Tropffen nach der Skär⸗„ 


cke deß Patienten; der Patient muß 
auch offenes Leibes ſeyn / auch ſoll man 
das Genicke ſchmieren in ſolchen Krank⸗ 
heiten / wie auch den Wirbel mit Roß⸗ 


marin / Boͤrnſtein / Terpentin und 


Wes, . 1 
5 ‚7 


Wacholder⸗ Oelen / dieſe vier Oele zu⸗ 
ſammen gemiſchet und gebrauchet. 


Nun komm ich wieder aufinein Vor⸗ 


nehmen. Die Ration / warum die Re⸗ 


genwuͤrmer/ Schlangen / Nattern / 
Pferde⸗Huf / Hirſthhoͤrner und Klauen 
f wol dienen in der Peſt / iſt dieſe / weil 
ſie nitroſiſch ſeynd / darum dienet ihr 
Spiritus, Oel und Saltz in allen nitro- 


liſchen Kranckheiten / als da find die 


Peſt / falende Sucht / Schlag und der⸗ 
gleichen. Es iſt ein Stoß / Knall und 
Schlag / darnach Froſt und Hitze / das 
iſt Blitz / Hagel und Donner / als dro⸗ 


ben gedacht / und niemand kans leugnen. 


Darum laßt uns myltick ſtudiren aus 
denen Elementen / ſo wird ein Stück vn 
„ d ein 
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. e, 5 
einem Medico aus uns werden. Nur 
wolln wir beſchreiben ein Peſt⸗Oel / 
welches beſſer iſt / als Scorpion⸗Oel; 
Nimm 18. oder 20. groſſe Spinnen / 
thue ſie in ein viertelPfund Baum⸗Oel / 
wenn ſie etliche Tage drinnen gelegen 
ſeyn / ſo iſts fertig. Dieſes Oel mit 
Baumwollen auf die Peſt⸗Beulen ge⸗ 
lest. Man mag auch frey einen halben 
Feoffel voll in Leib nehmen / mit warmen 
Wein in kalter / mit Eſſig aber in hitzi⸗ 
ger Peſt. Ratio Phyſicq: Die Spin⸗ 
ne iſt ein Animalculum aëreum, fig 
woyhnet in der Lufft. Nun iſt die Lufft 
viel ſubtiler als die Erde / und die Spin⸗ 
ne als der Scorpion / und kan die Spin⸗ 
nue Kroͤten und Schlangen toͤdtlich ſte⸗ 
chen / denn ſie einen ſehr ſubtilen Gifft 
hat / und iſt ein Gifft deß andern Gifft / 
denn der Gifft iſt nicht leiblich / ſondern 
g9eiſtlich / und ein geiſtlich Anhauchen; 
adlſo nun iſt Hel und Butter trefflich wi⸗ 
deer den Gifft / und machen eine Artzney 
draus / und das heiſt: Ero mors tua, 
mors. Denn ein Tod verſchlingt den 


Nun iſt noch 
eichen. en a 
Nimm Gummi Opopanaci,difo- © 1 
virs in Eſſig / drucke es durch / laß es eine 4 
Weile abrauchen ad conſiſtentiam, dass 
incorporire mit oleolaterino, Spin??! WE 
nen⸗Oel und Haſenſchmaltzzur Salbe 
und brauchs. Nota. Auch auf Huͤner⸗ 5 
Augen als ein ſchlecht Pflaſter druͤber 
gelegt / und etliche Tage darauf liegen 
laſſen; nach etlichen Tagen beſiehe es / 
und lege ein anders drauf wie o ben. 
Mau mag auch wol verſuchen aus⸗ und 
imwendig zu gebrauchen nachfolgendes 1 
Oel: Nimm Terpentin drey Pfund 
Kreide ein halb Pfund / lin. vermiſchees 
untereinander / und diftillive im ein 
Oel daraus / deſſen dolis ad lin. in 2. 
Loth Cardobenedicten / Scabioſen⸗und 
Brenneſſel⸗Waſſer; auswendig aber 
auf die Beulen mit Baumwolle gel TB 
get. Kreide iſt auch gut fuͤr Gifft / denn 
ſie iſt ein leeres Corpus, ziehet den Gifft 
nach ſich / und führt ihn aus. Knobͤ⸗- TE 
lauch nüchtern mit friſcher Butter gef 
ſen / iſt auch ſehr dienlich. Man koͤnnte 
VVV 
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Su FR 


übrig die Beulen zu er⸗ WE 
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f + . 
x . 75 | 1 


an ch 72 5 die Weile e t Felge 
mit unſerm Gifte 4 Oel wol gerieben / 
| auflegen. | 
> Nun wollen wir a ich von denen 
n was ſagen / den Arſenicum 
und Merchrium vorbey gehen / und an 
85 deren ſtatt eine Schlangen⸗ oder Nat⸗ 
ber, Daut / d die ſie von ſich ſelbſt abge⸗ 
gere letzen; die nimm ſo gantz / wie 
du ſte habe en kanſt hehe fie in einen 
weiße en Zündel /! nemlich nach der finger: 
do ch al alf daß die Haut nicht mit ange⸗ 
nehet wird / und binde ſie alſo um den 
obern Leib nach der Hertz⸗Grub en Ein 
ſolche Haut bindet man denen Gebaͤh⸗ 
enden um den untern geib / ſo befoͤrdert 
die Geburt. Aufrichtig Schlangen⸗ 
ech malt / das iſt wie ein Oel fluͤſſig 75 
2. Tropfen a auf den Nabel geſchmieret. 
70 ae mE emalb if better 7 dann fe 5 
bebären ihre Zungen die Schlancen 
. aber legen Eper, daskreſbet; Wen die 
Nachgeburt auch weg iſt⸗ en ie das | 


Let mit einem warmen 2 Tuch fieiffig 


und wohl abgerieben werden / de 
5 nicht mehr 9 80 05 
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Nun will ich auch ein Traͤncklein fuͤn! 
Frauen in ſchweren Geburten ſetzen / 
wie auch wenn ſie zum erſten mal todt? — #7 
geborne Fruͤchte gehabt᷑ 1.1 
Nimm Boͤrnſteinoͤl 12. Tropffens / 
(auch wol mehr für ſtarcke Perſonend̃ WE 
incorporire es in Zucker / thue darzu Kl I 
fentiam Croci, oder in Mangel dieſes 
einen halben Serupel gantzen Saffran / 
miſche es wol unter einander / denn 
nimm 2. Löffel voll Krafft⸗Waſſer / eis IE 
nen Scrupel aufrichtig Wermuthy»⸗- 
Saltz / geuß es zuſammen mit Lavendel ¶ͤà6 
und Poley⸗Waſſer / von beyden jedes 
einen halben Loͤffel voll / ad gratiam Sa IE 


poris edulcoritt / wie auch ſo man es 
haben kan / ein paar Tropffen Zimmet⸗- 
oͤl darzu genommen. Dieſes Trank 


lein bringet gar balde Wehen. 


Nun will ich auch mittheilen ein be? 
ſonderes gutes Stuͤck / wenn eine Frauuu ü 
gleich etliche todt⸗ geborne Kinder ges 
habt hätte / daß es hernach nicht meh-᷑ 
geſchehe / nach der Guͤte c Ottes. Wenn 
eine Frau ſchwanger gehet / fol ſie offt IF 
ae 


2 = „ 


1 


355 28 Ye 0 0 
vn ſelbigem trincken / oder einen 2 5 

In machen laſſen von Salbey / lilio 

> eoyallio, 9 Däonieny ind⸗ un Lavender⸗ 


5 5 Blumen ifo wehret es / daß die Frucht 


um Leibe keinen Anſtoß bekommet / 
denn durch den Blitz oder ſchwere Noth 
Bi das Kind in Mutterleib todte ge⸗ 
lagen / G Ott erbarme es) den ge⸗ 
8 dachten Aqua vitæ ſollen die Schwan⸗ 
Lern mit dem Bette gehen / oder nach 
Mitternacht / wenn die Daͤuung geſche⸗ 
hen iſt / einen Löffel voll tr incken; Wenn 
f 5 über die Haͤlff te iſt / mag ſie bifteis 
n inne halten und nicht alle Abend 
ien gebrauchen. Auch etwas biß⸗ 


e 


€ ae denen en | 
NR m | | 


en nn = Mun Kommen wir nes 0 denen 
1 Armuletis, und ſetzen eines für d die Ar⸗ 


| Kennen und mit lin. geſtoſſenem 


Nimm Kraͤn⸗ „Augen ein Loth / klein 


. -afftan weiſſen geriebenen Campber 
a ein Loth / mit zerlaſſenem Tragant 1 
. Be und daraus formiret wa 


a N 
ee 
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Ev... MR 0 0 
man wil / wan wanns trocken in einem 
uͤndel eingenehet / und auf die Here 
2 5 gehencket. Eine gedoͤrꝛte Kroͤte 
ft auch gut / man kan ſolche unter dem 
Arm / oder unten am Leib tragen. Mann 
muß die Kroͤte an einen Faden an einen u 2 
Fuß hencken und fterben ſaſſen verwun⸗ 
Net a IM einem nicht viel nuite Br 


13 Nota: „ 

Kraͤn⸗Augen / Campher / Saffran. ar 
ana unter einander gemacht / und davon 
in Wein oder Eſſig lin. genommen?; 
und ſind die Kraͤn⸗Augen ſonderlich gut 
in Pefte dem Menſchen / hergegen denen 
Hunden eine tödtliche Gifft. Mn 
mag die Kraͤn⸗Augen fürfich allein ges? Bi 
brauchen / 8 N 
Nux una, um den Mitten ae 5 


ein ander Amulet / fo oft | 
barer iſt. 
e! in ae Storae. Ge 0 
Nuc. Moſchat. Negelein / Ma:⸗ ³ñ 
b Sd, Pen oltz / . a. 


5 . 1 ei 5 


ie‘ 


fo Gemifther, 
en gemacht / eine von vier Loth / 


ll Store Matz und 


uad in einen Biſem⸗Knopffgethan. | 


Sem: Nimm Boͤrnſtein⸗ „Negel⸗ 
er de ge ampher gerieben / 
und mit Baumwollen in: einen Biſem⸗ 
knopff gethan / iſt fehr gut. Oder Cam⸗ 
Thel ein Theil / HBornſteinol 2. Theil / 
pb ſchmeltzet der Campher; diefes Oels 
zwolff T ee 1 er ein 82 7 Re- 
7 . ; | 


Nun wolln wir naaa, fr 
ber, ' > 
4 Das erſte aber iſt wahre Fusse, 
Wachen und Beten / dem Wilen N 
SG Ottes ſich befel len / in wahrem Glau⸗ 
hi demſelben gelaſſen ſtehen zum be⸗ 5 
en und 1 on ner alein N 
en V 5 
Ein Pfaſerbaliy 5 55 Pelle beſehet in in | 
"an Stuͤcken / Aue! fenem Haupt / gu⸗ 
er 3 Magen und ordinaris offenem Betz 
be ⸗ 32 55 is Slucke / 0 Auen N 
\ = 2 | 


\ 


AA, W > 
8 . 7 
NN 
2 1 


za" 


phyſicè nöthig feyn. Ein offenes Haupt 
kan durch obgedachte Sternutatoria 
ſeyn; Einen guten Magen und offenen 
Leib macht ein Electuarium, mit wel .?. 
chem ich einen Melancholicum curiret/? 
uͤber welchen drey Jahr euriret worden / 
aber es kan vor dißmal nicht ſeyn / ſol⸗ 
ches zu communiciren. Unterdeſſen 
will ich ein ander Aperitivum hieher ſe⸗ 
zen / welches ſonderlich gut / als das E- 
lexier Proprietatis im Bier oder Wein / 
die Wochen uͤber 2. oder 3. mal bey 18. 
oder mehr Tropffen. Darnach iſt ein 
ein ſchoͤnes Digeſtivum Nimm Tar- 
tarum vitriolatum ein Serupel Cre- IE 
morem Tartari zwey Scrupel / in war 
men Wein mit etwas Zucker nuͤchternn 
eingenommen / oder deß Abends / zumka⸗⸗ . 
xieren / ſo mag man Gialappa bey einen ³ 
Scerupel darein thun / oder etliche Gran 
Diagridii, oder 6. Gran Roſinæ Scam- 
moni, iſt ein gut Digeſtivum in allerlenß 
gemeinen Kranckheiten. Auch gemeir WM 
ner weiſſer Weinſtein lin. pulveriſiret? 
iſt in der Peſt dem Magen und Miltz 
ſehr gut; Will noch eins dergleichen ſe . 
5535ß ‚̃˙ Mä. 
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I Ben: Nimm for. ſulph. Myrrh. rub. 
mM Croci fol. Sennæ electæ Elein geſchnit⸗ 
den und geſtoſſen ana, dreymal ſo viel A= 
loe mit Wacholderſafft zur Latwerge 
gemacht / deren einer Haſelnuß groß 
nüchtern / man mag gar wol Wein oder 
Vier darauf trincken / ſchadet nichts. 
Valſam Sulphris iſt auch gut / welcher 
ald gemachet wird: Rec. Derpentinoͤl 
2. Theil / flores ſulphuris ein Theil / ſo 
dolvirt ſich der ſulphur in ein roth Hel / 
N laſſet es verrauchen / biß eine braune dder g 
—ſchwartze Mala bleibet / mit einem Spa⸗ 
del von Holtz immer geruͤhret / hernach 
in ein meſſinges Becken gegoſſen / wor⸗ 
innen warm Waſſer geweſeniſt. Nun 
nimm rectificirt Terpentin⸗Oel / thue 
Vvuon dieſer Maſſa klein gerieben darein 
ſo ſolvirt es ſich darinne in der Waͤrme 
gdlſobald zu einem Oel / ſo iſts fertig / 
darbon mimmet man um den dritten 
Morgen zehen oder zwoͤlff Tropffen in 
Brandt wein; Man kan auch aus dem | 
Kiehn eine rothe Tinctur mit Spir. vini 
rttabiren /iſt ſehr penetrirend. Zum 
Beſchluß wolen wir noch eines für die 


— 


Armen ſetzen: Man fol deß Morgens N 
ein fett geſchmiertes Brod eſſen / worauf 
13 Lorbern oder Weinraute gefiveue | 
gi, 1 = DR ae | 


Nun wollen wir auch von Raͤucher⸗ 
werck ſetzen: Wacholderbeeren / auch 
Straͤuche ſind gut / die Neſſeln auch / 
man muß es anzuͤnden / damit es viel 
Rauch machet; Man mag wol den 
Patienten bey einem Camin zum Feuer 
ſetzen / denn das Feuer reiniget auch; 
Wann man groſſe Stuͤcke in die Lufft 
losſchieſſen lieſſe / ware beſſer / als wann 
man die Menſchen damit toͤdtet / den?nnnã ³ 
die Lufft wird dardurch gereiniget. ! 
Pech⸗Oel iſt auch gut auf einen gluͤen⸗ 
den Stein etliche Tropffen fallen laſſen. 1 
Diffolutio Campharæ in rechtem Ter WM 
pentinoͤl 2. Theil / Campher 1. Theil / | 
ſolvirs in der Waͤrme / das iſt ein koͤſt⸗ 
lich Oel / dringet durch in Froſt und Hi⸗ 1 
tze / 10. biß 12. oder 16. Tropffen in ü 
Wein oder Eſſig eingenommen. Ich 
habe einsmals einen Bauern / welcher 
den kalten Brand gehabt / und der Bar⸗ 
PFF 


bier ihme das Bein ablöfen wollen / da⸗ 
mit curirt / ich gab ihm 16, Tropffen 
mit clariticirtem Zucker / etwas Eſlentia 
Croci und Spir. Tartari in Cardobene⸗ 
dicten⸗Waſſer ein / es halff ihm mit 
GSoͤttlicher Hüffe. So man dieſes 
gbweyfache Oel nicht balde haben kan / ſo 
brauche man gerechten Theriac mit 
Wermuth⸗Saltz zum andern und drit⸗ 
VVV 
Auch hat mir GOttes Gnade ein 
Waſſer gegeben wider den kalten 
Brrand / wann auch das Gebeine ſchon 
gantz ſchwartz waͤre / fo rauchet der 
Brand ſichtiglich hinweg. Es hat mir 
nie nicht verſaget / will ſich aber für Dies 
ſesmal nicht communiciren laſſen. 


ne 


1 4 5 ee A e 
Nun wieder zum Rauchworck zu 
kommen / fo iſt Virriol zu Eſſig ſolvirt / 

und auf einen heiſſen Stein gegoſſen / 
ſehr gut. Auch iſt wol zu mercken / daß 
mit ſtinckenden Sachen / als mit Horn 
Pferd⸗Huf / und dergleichen / in Stu⸗ | 
ben und Kammern geraͤuchert werde. 


„ 


Agtſtein / angezuͤndet / gar erſprießlich? IR 
zantz wolriechende Dinge aber foll man 14 
in der Peſt nicht brauchen / denn der 1 
Gifft kreucht ihnen nach; Maſtix und MM 
Weyhrauch ſind gnug. Man kan auch 
Terebinth⸗Glas brauchen / welches alſo 

gemachet wird. Man machet einen vier? | 
eckigten Kaſten von Papier / thut. den 
Terpentin drein / und braͤtet ihn auf ek! TE 
nen Roſt . biß er hart werde/ß 
ſo klar und durchſichtig als ein Boͤ n 

ſtein / daraus habe ich ein Oel ſpecu; 

irt / welches ſo gut iſt / als ein Boͤrnſtein | 
Oel / in einer Capellen mit Handgriff k 
fen / wie man es nennet / und alſo kan ⁵ 
man aus allen Gummi ein Oel machen? 
fo werden fie nicht brentzlich im Geruch f/ 
auch aus Schlangen / Pech / Hartz und 
dergleichen. Das Boͤrnſtein⸗Oel mag 
man in Peſt⸗Zeiten unter die Naſen⁶ 
ſtreichen / auch mit Hartz und Calopho⸗- 
nium in denen Gemächern rauchen. 
Hiermit wollen wir das Rauchwercek 
beſchlieſſen / und zum Therige der a ⸗⁊ 
men ſchreiten. Da wir dann auch wif⸗ 
ſen ſollen / daß der liebreiche G Ott Fein. IE 
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en, 
Ulngluͤck ſchicket / Er ſchaffet auch Nabe 
dargegen / und ſtehet vor unſern Haͤu⸗ 
ſern / in Waldern und Feldern / darff 
nicht aus Oſt⸗ und Weſt⸗ Indien ger 
bracht werden / denn die Erde iſt voll der 
àGSuͤte deß HErꝛzn / Pf. 104. 12. Wer 
phat erfahren / was nur im gemeinen 
Saltz ſtecket / denn es erhaͤlt alles fir: 
Faulung / und iſt ein Centrum concen- 
tratum alle Elementen / und iſt das er⸗ 
ſte Schomajim, das GOtt im Anfang 
geſchaffen hat / denn es iſt der Anfang / 
Mittel und Ende / und das Saltz beſte⸗ 
het im Feuer / wenn ſonſt alles verbrandt. 
So iſt auch das Wort Gottes in allen 
Dingen / nach dem Geiſte / ſo in allen 
Dingeniſt / und daſſelbe Wort redet zu 
ns durch die Sifinatur, wenn wir nur 
der Natur Sprache verſtunden. Das 
mit aber dieſer Dilcurs nicht zu lang wer⸗ 
de / ſo hab ich droben das Wermuth⸗ 
Saltz gegen das Gifft recommendiret / 
fan man ſo viel Wermuth⸗Saltz nicht 
haben / ſo nimm Beyfuß / und ſonderlich 
groß und kleine Brenneſſeln / brenne ſie 


zu Aſchen / die lauge gus / und mache ein 


w ar Kr’ 


Saltz daraus / den Tranek darmitze [A 
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ana ein Loth Senisblaͤttir drei goth 
klein geſchnitten und nicht geſtoſſen / den 
Saffran auch geſchnitten / und den 


Campher in Boͤrnſtein⸗Oel ſolvirt / 
wenn nun alles bey der Hand iſt / fo 
nimm clarificirten Hoͤnig oder Wache 


holder⸗Safft / miſche zum erſten den 
folvirten Campher drein / hernach die 
andern Stuck auch / miſche es wol un⸗ 
tereinander / ſo iſt es fertig; ſo man 


Wachholderſafft haben kan / ware es 


noch beſſer / Ratio, dann die Wachol⸗ 


derbeeren haben ein ſuſſes Saltz in ſich / 


und uͤber diß Saltz iſt gar nichts in der 


= Natur 5 denn dieſes Saltz flüchtig wol 
dligerirt / darum muͤſſen die Beer drey 


Jahr zu reiffen haken. Das erſte Jahr 


15 


= 


bluͤhen ſie / das andere Jahr werden ſte 
grün /und das dritte Jahr reiff. Diefes 
fſuſſe Sals / woraus es auch fey / fur⸗ 
naemlich aus dem Nitro, kan den Stein 
und Fodagra wegnehmen; aber dieſes 
heoria und nicht in 


hab ich nur in T. 


Praxi, denn ich habe noch nicht ein ſüſſes 


Sal. 
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c ein Kraut / führe eine 
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ſchtbartre rote Tinckur ctur bey ſich auf Solarl- BEN 
ſche Art / aber für dieſes mal ungenannt. 
Bey den Peſt Feilen hab ich in Kranck⸗ 
heiten ſchon dioben gefagt vom Nitro. 
und Lapide prunelle, wennusdfosieb _ 
der Krancke will zur Kübluna. Auf 
die Pulſe ſoll man binden Roſen⸗Eſſi x | 
darinnen Nitrum folvirt / 508 ſo man 
haben kan $ Haußwure elſafft / oder un 
cken Brandtewein /d darinnen Campher 
ſolvirt iſt / und thue darein klein gerie⸗ 
bene Muſcaten / das kuͤhlet und ſtaͤrcket / 
das mag man auch warm machen und 
auf die Schaam legen aber nicht ausa 
wendig auf die Leber. Inwendig das 
Hertz und Reber zu ſtaͤrcken ſoll man neh⸗ 
men folgenden Syru b/ welchen ich mei⸗ 
nen Corallen⸗ Sylub nenne / der auch 
den Kindern in Blattern und Maſern 
dienet. Recipe klaren Citronenſafft / 
ſolvire darinnen fragmenta Corall. das 
Glas laß oben offen bleiben / ſonſt zer⸗ 
ſtoͤßt er das Glas / ſo hebetesanzufol-  : 
viren / das Klare alsdann abgegoſſen / 
und wieder friſchen Safft darauf ge⸗ „ 
seien und ſo 19 e, 4 — 
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alles auffolvivet/ dann im B. abtauchen 
llaſſen / und nicht im Sande oder Ofen, 
denn in groſſer Hitze præcipitiren ſich 
die Corallen / und wird ein Saltz dar⸗ 
aus / und bleiben nicht forma Syrupi. 
Es iſt ein ſchoͤnes Labſal und Staͤr⸗ 
ckung in der Peſt. Sonſten iſt der 
Brombeer⸗ und Wachholder ⸗ Safft 
auch ſehr gut; man mag auch duͤrke ro⸗ 
the Roſenblaͤtter gemaͤhlich in Bornen⸗ 
waſſer ſieden / wenn das Waſſer ſchoͤne 
roth iſt fo iſts genug / ſo thut man etli⸗ 
che Tropffen Spir. lalis nitri oder Vi- 
„ trioli darbey / ſo wird es ſchoͤne roth / 
hernach durch ein Tuͤchlein geſiegen / 
und einen Wal laſſen aufſieden / denn 
ſchaͤumet es / und machet einen Syrob 
VV 


Wan Kinder und alte Leute matt 
und kraff tlos ſeyn / und nicht effen koͤn⸗ 
hen / ſoll man einen Brey von Wein 

übern Feuer mit Semmeln und Zu⸗ 


i 


85 en das iſt weichlich und ge⸗ 
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Sant. 


Endlich zum Beſchiuß / 17 der pet “ | | 


find ſehr viel Buͤcher / werd 
laͤufftigkeit hat / mag ſich darinnen exer⸗ 


zur Weit ⸗ 


eiten / mein Sinn iſt gar nicht darzu / 


ſondern ich gedencke immer an die Zahl 


der Harmonia, welche beſtehet in 1. 3.7. 
und wenn die Zahl mit ihrem Centro 
concentrato addirt wird / ſo ſind es 12. 
und in ſich ſelbſt gemeſſen / ſo ſind es 


144. Aber das iſt mein hinteren 
nicht hiervon zu reden / mir beliebet die 
Concentrata, und nicht die Weeſtlauff⸗ 


tigkeit / als in Kräutern ſich zu bemuͤ⸗ 1 3 | 
hen / und achte ich ein kurtzes Intent u I 
faſſen auf die Mineralia, als auf den . 


Ny trum, Vitriol und Sulphur, welches 
dann die drey Principal: Stuͤcke ſeyn / 


nach meiner Speculation / undfinddoh MM 


verachtliche Dinge und gemein. SE 
2. Darnach auf die Metalla, welcher 


man mit dem Mercurio ſieben zehlet / ſo b 1 N 
doch der Mercutius an ſich ſelbſt kein ee 


Metall it 

3. Iſt mein 1 at ee 
welches alle drey Haupt + -Seulnder 
Medicin in ſich begkefft, 0 L. ein Vo. 


mito- a 


* N 
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um fuͤhret es in ſeiner Signatur dei 
Reichsapffel; dannenhero kan aus dem 


tee werden / denn in ihme find alle dle. 
dalla und Mineralia in die Sublimation 


90 mitorium, 2. ein P tivun 5 
e e Sudoriferum. 5 Alſo herzlich iſt da 
e m, daß es ein Concentratum dar 


gativum und 3 


Antimonio gar wol eine Panacea berei- 


und Præcipitation gangen / davon ich 


— 


e der? ißheit zu Gefallen. . 


0 un wiſſen wir alleſammt / was Ge. 


* 4 => 


wills GOtt / wann ich lebe / in einem 


el 


andern beſondern Buche ſchreiben wer⸗ 
de. Alſo iſt mein Wille und Vorneh⸗ 


men nach GOttes Willen / in gedach⸗ 
ken vorgeſtallten Dingen zu arbeiten 7 
und will hiermit die Recepta bon der 
Ptjeſt befchlieſſen / und fortfahren etwas 
Au reden vongifftigen Schlangen / Nat⸗ 
teern / und toller Hunde Biß / ſo ich un⸗ 
kerſchiedlich adminiſtriret / und mis gött⸗ 
lichem Segen bewaͤhrt erfunden habe. 
Zuvoraber wollen wir von der Schlan⸗ 


| 


) 
| 


nel. am 3. ſtehet / daß die Schlange das 
„%%ͤ ¾] ͥù 8 kluͤgſte 


Tre, 

N EL EN, 

N a ene 
® . 1 * 1 
PT ji. 


kluͤgſte 


8 Thier von GOtt geſchaffen / und 
die Eva durch ſie verfuͤhret worden ſey / 
2. Cor: 11. und hergegen den Pfauen 
der Verſtand benommen / ob er wol ein 
ſchoͤner und ſtoltzer Vogel iſt. Hiob am 
39. verſ. 20. Hier moͤchte man wol 
fragen / ob die Thiere auch Vernunfft 
dieſe herkomme? Nemlich vom Geiſte 
deß Lichts; warum zehlen fie aber das 
Licht nicht mit unter die Elementa 2 J⸗ 
tem: Ob die erſten Menſchen nicht ſo 
viel Erkaͤnntniß / Aufmerckung und 
Wiſſenſchafft gehabt / daß die Schlan⸗ 
ge ſie betriegen wollen und würde? Wo⸗ 
her der Baum deß Erkaͤnntniß Gutes 


und Boͤſes geurſtaͤndet? Warum Chri⸗ 


ſtus ſich einer Schlange vergleichet oder 


einen Wurm / Pfalm 22 / 6. Wer wil! ũ ⁵ 


auf dieſe Fragen antworten / als nur dern 
alleine der feine Phyſicam aus der hei⸗ 


ligen Schrifft ſtudiret hat / Pfalm ? 42ꝛ⁊ IE 


Wollen dieſe Fragen an ſeinen Ort ge⸗ 
ſtellet ſeyn laſſen / und fragen / was die 


Tee nen een Son,. 
ch / daß ſie ſey Animal Consentragum, > m 
. J 5 


g 1 
ne: N N — x 2 a 
1 1 u 5 


und zwar vor allen T 


nach der mineralifchen Reiche iſt di 


Schlange ein gantz nitroſiſch und Mer 
cCurialiſch Thier. Dann im Winte 
diehet fie an ſich das Nitrum terre zu ih 


rer Nahrung / und habe ich in der Se 
ction beydes der Schlangen und de 


Nattern im Vor⸗ Jahr fie biel fetter be 


funden / als im Sommer / und in einen 


Jeden Fett iſt ein füffesNitrum,, befon. 
ders in der Butter. Auch wiſſen wir, 


daß das Fett von den Thieren / ſo dem 


Ern geſchlachtet worden / nach den 
Gelſetze Gottes / zum Opffer verbrennt 


7 


werden muſte / Levit. 3. Dieſes erin⸗ 


nere ich darum / daß die Liebhaber der 


Weißheit ein Nachdencken davon ha⸗ 


ben. Dieweil dann die Schlange ein 


( 


Deoncemtirtes Thier / fo find an ihr die 


Geb uets⸗Glieder doppelt / fo wol den 


Mannlein als den Weiblein / duplicem 
habent penem & duplicem vulvam, 
32%% 


1 5 u 2 NC o 55 
und iſt da 


cher Stacheln find gar viel. Wenn 


man fie fangen will / ſo ſtecken ſie ſoſch | 
doppelt Geburtss Glied lang heraus / 


und ſtechen damit / und dieſe Verwun⸗ 


dung iſt penetrirender und ſchaͤdlicher 
Als ein Biß. Nun iſt zu wiſſen / da 
die Katze der Schlangen auch etwas 
jleichet in Membro virili, welches auch 
diel Spitzen und Stacheln hat / prot 
pterea in congreflu fæmellæ adeo cla- 
mant, und den Schwantz kan ſie ſchlin⸗ 
en und kluͤmmen wie eine Schlange / 
zuch hat ſie im Zorne einen Gifft bey 
ich / und ſpritzet von ſich. Und iſt zu wit? 
en / daß aller Gifft wird geboren aus 
Zorn / und der Zorn nimmt fein Weſen 
on der Galle / wie denn die Galle von 
er Frucht deß verbottenen Baums, I 
arum iſt die Galle ein geiſtlich / durch? 
ichtig / gelbes Waſſer / welches bald ver⸗ 
auchet / oder einſchleichet / und ſuchet 


as Hertz / Hirn und die Arterias, dar⸗ 


I r 
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Ind ft das Geburts» Glied an denen 
Männlein voller ſpitzigen Haken / alls 
eine Nadel / oder ja ſo ſcharff / und ſol 
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. 
ich dann einmal einen Knaben gehabt 


welchen ein harter Wurm / wie ſie ih 


1 nannten / bloß in die Verſe gebiſſen hat 
ker darvon verlohr er ſein Gehoͤr / Spra 
ce und Verſtand / und wurde etlich 


Tage lahm / als hatte erden Schlag be 


S 


N — 


B 2 N 


kommen / jedoch durch Goͤttlichen Se 
gen curirt wurde. Wenn einer Schlan 
gen / Vippern / oder ihres Gleichen ana 
dtomiret / ſo kan er kein leibliches Giff 
bey ihnen finden / und darneben kan kei 
Anatomicus in Sectione einen fichtba: 
ren leiblichen Samen finden und zeigen 

denn es iſt auch was Geiſtlichs / und 
wird geboren ex inflam̃atione, motu & 
agitatione Spiritus, und nimmet ſein 


Principium aus dem Gehirn / und gehei 
diurch das Ruͤck⸗Marck / daß es eine 


Subſtanz wird auf das ſubtileſte / und 
wandert durch die Nieren in die unter⸗ 
ſten Gefaͤſſe. Weil nun das Gifft was 


geiſtlichs iſt / ſo gehet es auch nach dem 


Geiſt / denſelben zu beſtreiten / zu übers 
winden und zu toͤdten. e 


Nun will ich erzehlen / was mir ſelbſt 
begegnet und wiederfahren iſt; Ich 


eng aus / Nattern zu fangen / und traff 
ine boͤſe Natter an / die biſſe mich durch 
en Handſchuch beym Daumen und 
zeiger in die lincke Hand; Es that mii: 
ehr wehe / ich lieſſe meinen Urin drauw // 
ls ich vor dieſen auch gethan / wenn ich TA 
inen Biß ins Fleiſch bekommen hattet 
ber es wollte nichts helffen / denn es 
15 Nervus oder Arteria getroffen?? 


u 
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ind ein Gifft in die Wunde hinein gen 
auchet / da gieng der Gifft bald zum 
Puls / ferner nach dem Ellebogen / denn 
inter dem Arm nach dem Hertzen zu: 

nir wurde bange / und eilete bald nach 


em Haus zu / und ließ gar geſchwinde 


vas von Wein warm machen darein 

hat ich bey einen Scrupel oder ws 

nehr Wermuth⸗Saltz / und tranck es 
ee eee e 
er / und ließ es alſo ſeyn. Die dritte 
Nacht / als ich erwachte vom erſten 
Schlaff „war mir gang übel um daa 
Hertz / ich klagte es meiner Frauen / dag 
0 kaum die Bewegung deß Hertzens 1 
üͤhlen koͤnnte / den Puls aber ſchier Rga r 
F OE w 


Accht ich eiſchrack / 


der geſund / weiter h 


PeterKeſa 
ſonen an Schlangen⸗ 


Item / ſo ein Vieh 
bol man ihm Wermut 


= 


ſer thun / und das bei 


5 e Ort 
Butter ſch 


0 


Bas.) 


u . 
Seh 


und 
einmalbeifen Wein machen / mit ſo viel 
„ Wermuth⸗Saltz / als zuvor / da trieb 
das Remedium den Gifft vom Hertzen / 
und wurde mit Goͤttlichem Segen wi⸗ 


hun und gs befehaßigte hier dans 
von tunckenlaſſen / jedesmals ein Juint⸗ 
Lei.ͤn nach der Groͤſſe deß Thiers / und 


Lutter ſchmferen / ſo geneſet es. Wen 
ſ mand von Ratzen ware beſaichet wor⸗ 
Nen / den ſol man mit Butte 


RER 


lieſſe mir noch 


abe ich nichts ge⸗ 


drauchet. Ich koͤnnte unterſchiedliche 
| Euren erzehlen / welche ich mit dem 
Wermuth ⸗Saltz innerlich verrichtet / 
und mit dem Spinnen⸗ Del a 

aufgeleget / und habe ich / weil ich zu 
gewohnet / bey ſechzehen Per⸗ 


uſſerlich 


und Natternbif⸗ 


ſen geheilet / wie mir E. E. Hochweiſer 
Naht in Brehmen Zeugnüß geben wuͤr⸗ 
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de / fo ich es begehren möchte, 


gebiſſen wird / ſo 


r dar⸗ 
nur mit Sreiſe⸗ 
Wenn 


rſchmieren / 
at 15 3 18 


Pe N 


ſo heilet er gründlich. Auf den Spin⸗ 
nenſtich ſoll man Spinnenoͤl legen / ie 
auf den Scorpion⸗Stich Scorpion 
Nun bill ich meine Experietz 

von tollen Hunden auch hieher ſe: 


Wenn jemand gebiſſen iſt / und 
man in der Eil nichts anders haben 
kan / fo ſoll man Maus⸗Oehrlein / 
Auricula muris genannt / in Bier ſie⸗ 4 
den / und neun Tage darvon trin⸗ 
cken / alſo auch den Hunden und 
Schweinen / wenn die Schweine 
Gifft bekommen / oder Cicutam ge, 
fen / ſo gebe man ihnen Crocum Ne. 
tallorum etivan ſechs Gran: Auf 
die gebiſſene Wunde von ſolchen toll vB 
len Hunden legt man Butter oder 
Spinnen ⸗Oel. Das Krautlein 
Maͤus⸗Oehrlein waͤchſt uͤberall eL 
ſo kan man es auch im Winter unte 
den Schnee wohl finden / es hat 
)) 
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gelbe Bhämtein ; Einmal hab rd 
es mit blauen Blümlein geſehen / es 
l e Dingen erſprieß⸗ 
Naun vill ich meine Car / ſo an 
keiner Frauen⸗ Perſon gethan / hie⸗ 
her fetzen / die ein ſaͤugendes Kind 
an der Bruſt hatte / und ſwollten 

fe die Leute für toll halten. Der 
Almbtmann ſchicket zu mir / und 
fragte mich um Raht / ich ſagte / 


RR 


ich wollte ihr was eingeben / wurde 
ſie ſich was ruhiger befinden und 
der Paroxifmus nicht fo ſtarck kom⸗ 
men / ſo ſollten ſie mich auf den 
andern Tag wieder holen / fo hätte 
ich Hoffnung / dieſen armen Pa⸗ 
kienten zu curiren: Sie kamen / 
und holten mich deß andern Tages / 
weil gar kein Paroxiſmus ſich hatte 
mercken laſſen es fahre ihr nur 
übellvorden. Als ich zu ihr kam 
ward ſie ſehr froh / und bat mich 
e 


r h 1 . 5 12 
1 9 5 Be F SE , 


* * 2 re j „ 
N 
0 . | 
4 5 1 * 
W x . 


FF 
un ferner Huͤlffe. Ich lieſſe ſie 


zus dem Bette kommen / und lief 
hr ſelbſt die Ader auf der lincken 
Hand und rechten Fuß / beyde zn 14 
eich auf einmal / tröoͤſtete ſie / und 
baue fie zu fleiffigem Gebet - IE 
rauchte noch zwey Traͤncklein /f und 
ieffe fie die Maͤus⸗ Oehrlein mit 
Bier biß auf den zwoͤlfften Tag 
trincken / alſo wurde fie der gro ⸗ 

ſen Noth und Tode befre 
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